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Verzeihnig 
der 


felt Ende. 1897, ferner in befonderem Abs 
druck erfchienenen Verordnungen und 
Bekanntmachungen, 





Die mit einem ® bezeichneten befinden fich außer: 
dem in diefem Bande mit abgedruckt. 





1) Inſtruction für die Sielgeſchwornen im Her: 
sogthum Oldenburg, von 26. Auguſt 1829. 

2) Jufteuction für die Deich: und Gielrichter in 
— Erbherrſchaft Jever, vom 26. Auguſt 
1829. 


3) * Verordnung uͤber bie Handwerks⸗Verfaſſung, 
vom 28. Januar 1830. 

4) * Taxe fuͤr die Medicinalperſonen im Hers 
zogthum Oldenburg, vom 14. April 1830, 

5) * Verordnung, die Rettung verungluͤckter 
Perfonen betreffend, vom 29, Octob. 1830 ıc. 


6) * Verordnung zu Regulierung der Didcefans 
Angelegenheiten der Gatholifchen Einwohner 
des Herzogthumd Hldenburg und ber Erb- 
herrfhaft Jever, dom 5, April 1831, 


7) Verordnung, über bie Verfaſſung und Vers j 
waltung der Landgemeinden des Herzogthumd - 


Hldenburg und der Erbherrfchaft Jever, vom 
28, December 1831, 





be a a nee ä 
- _— — — — — — — — — 


Verzeichniß 


aller 


im fehsten Bande 


ber 
Dldenburgifch. Geſetzſammlung 
| befindlichen Verordnungen. 





Nach dem Reffort:Reglement und resp. nach der 
Landesherrlichen Verordnung vom 19. Maͤrz 
1830 geordnet. 





IN. Die erſte Ziffer zeigt die Nummer der 
Verordnungen ıc. jedes Jahrgangs, bie 
zweyte die Seitenzahl dieſes Bandes an. — 
Die bis zum 15. April 1830, erlaffenen Bes 
fanntmachungen der Cammer, deren Gegen: 
fand von diefem Zage an, nad) der Landes. 
herriichen Verordnung vom 19. März 1830, 
zum Reffort der Regierung gelegt ift, finden 
fi) mit der Bemerkung ‚‚Gammer“ ſchon 
unter Regiminal- und Polizey⸗Sachen auf⸗ 
gefuͤhrt. 








U 


Verordnungen und Bekanntmachung 
| welche 


bad ganze Großherzogthum betreffen. 





Mo. 


25. 34. Lanbesherrliche Verordnung, in Anſehung 
der Verluftes und der Abnahme eins 
heimifcher und auswärtiger Ehren⸗ 26.Gept. b. Sept. ang, 
zeichen u ir De, 

16. 231. Landesherrliche Verordnung, wegen der 

| Aufſicht über die Stoilbienft » Verwal⸗ 
tung > 1 Maͤrz 1830. 

49, 260. Landesherrliche Verordnung, wegen 
Prüfung dev Rechts· Candidaten durch 

eine Pruͤfunge⸗Commiſſion — — 

20. 269. Regierungs⸗Bekanntmachung, betr, bie 

Prüfung der Medieiner, Mathematiker 

und. Forftcandibaten 6 

Landesherrliche Berorbnung, wegen bes 

Hrlaubs der Staatsdiener 


Datum 


28. 280 


* 


hr Apr. — 


—r — — 





S. 
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Gegenftand Datum 


Regiminals und PolizeysSader. 


1 


N, 


7. 
9. 


10. 


11, 


3. 


3 


g 


6. 


7. 


9. 


12. 


Intimation des $. 22. der Landesherr⸗ 

lichen Verordnung vom 14. Aug. 1827, 

wegen näherer Beflimmung einiger 
bürgerlichen Verhaͤltniße der Juden und 
Beltimmung der Gebühr für die Ein- 

tragung der Geburts: und Sterbes 209, Dec, 1827 
fälle in die besfälligen Liſten 2. Jan. 1828, 
Verbot an die Fuhrleute: auf den neu an⸗ 

gelegten Kunſtſtraßen ein und daſſelbe 
Geleiſe zu fahren (Gammer) 20, > Jan. — 
Aufhebung des Abzugsrechts mit ben 
Vereinigten Staaten von Rorbamerica . — — 
Belanntmacung des Amts Brake, 

wegen Einrichtung eines Holz-⸗ und W. — — 
Schweinemarkts zu Strücdhaufermoor 2. Feb. — 
Bekanntmachung des Amts Abbehaufen, 

wegen Einrichtung eines Holz⸗ und 
Schweinemarkts zu Stollhamm Yu —. 
Aufhebung des Abzugs und Nachſteuer 

Rechts mit dem Ruſſiſchen Kaiferreiche 5 
und. dem KRönigreih Polen -— 4 Mir 
Anorbnung einer - allgemeinen Landes⸗ 

trauer, wegen bes erfolgten Ablebens 

ber Frau Erbprinzeſſin zu Oldenburg, 

Ida von Anhalt: Bernburg : Schaum: 

burg Durchlaucht s . Apr. — 
Bekanntmachung, betreffend bie Koͤnig⸗ 


lich Niederkaͤndiſche Verordnung vom 
28. Febr. 1828, wegen bes Durchzugs 


10 


17. 


48. 


21. 


23, 


26. 


28, 


30, 


31, 


©. 


26. 


29, 


37. 


gi. 


ug, 


— 


Inhalts verzeichniß .· 


Gegeuſtand Datum 


von Auswanderern durch das ‚König: 


reich der Nieherlande ⸗ . Apr. 1828. | 
Bekanntmachung der Poftdireckion, we: 
gen Veraͤnderung bes Courſes ber 
Kahrpoft von Dldenburg nah Bre: 


men (Sammer) = — "ans Jun. — R 
PHreisveränderung einiger Arznei- 28. gun. — 

Mittel ⸗ ⸗ ⸗2. Juli — — 
Bekanntmachung des Amts Brake, we⸗ 

gen Wiederherſtellung des dortigen 10. Jun, _ 
Wochenmartks ⸗ ⸗ 2. Juil. 


Bekanntmachung, daß die Sporteln 
nicht blos auf der Ausfertigung in kolle 
aufgefuͤhrt, ſondern jedesmal einzeln 


ſpecificirt werden ſollen = Mm Aug — \ 
Seefeuer zu Neufahrwafler und Rise " 
höft (Gammer) : 16/,.. Auge — 


Einführung und Erhebung eines Weg- 
geldes zu Deichhorſt für die Chauſſee⸗ 


P 
ſtrecke zwiſchen Falkenburg und Del⸗ 
menhorſt (Sammer). = Wi. Sept. — | 
Anordnung von Quarantaine-Maßregeln 'q 
über die von Gibraltar und aus den | 
Häfen ber fühlichen Portugiefifchen und J 


Spaniſchen Kuͤſte ommenden Schiffe ui · Oct. — 
Verbot des Verkaufs von fremden 
Kramwaaren und Handwerks: Fabri⸗ 


caten auf den Pferdes und Viehmaͤrk⸗ 
ten dor ber Stadt Oldenburg Mm — 
Bertilgung der Wucherblumen 31. Det, — 


8. Nov, Er 
Benennung der Gegenftände und des · 


M 6 


9. 84. 


10, 34 


12, 106. 


Snhaltöverzeichniß. 11 


Gegenſtand. Datum 


Schuldners in den Publicationen, we⸗ 

gen Executiv⸗Verkaͤufen und Verheu⸗ 

erungen ⸗ ⸗ 8/4 Rov.1828. 
Einführung und Erhebung eines Weg« 

gelbes zu Uhlhorn für die Chauſſee⸗ 

firede zwiſchen Delmenhorft und Wil« 

deshauſen (Cammer) ⸗ . Nov, — 
Landesherrliche Verordnung, betreffend 

den am 24. Sept. 1828 zu Gaffel mit 

mehreren beutfchen Bundesftaaten abges 

Thloffenen Vertrag zur Grleichterung 

bes gegenfeitigen freyen Verkehrs und 

Dandels im Sinne des Artikels 19. 28. Dct. 1828. 
der Bundes sXcte ⸗ 10.u.14.3an.1829, 
Ernennung bed Kaufmanns 9. ©. 

Schepeler zu Riga zum Oldenburgis 28. San. 
Then Conſul dafelbft (Gammer) , 4. Feb. — 
Bekanntmachung des Amts Landwuͤhr⸗ 

den, wegen Einrichtung zweyer Pferde⸗ 

und Viehmaͤrkte zu Dedesdorf · Feb. — 
Aufhebung der unterm 11. Oct. 1828 
angeordneten Quarantaine Maßregeln "ya. — — 
VWarnung vor Annahme meflingener 

vergoldeter Rechenpfenninge mit bem 28. Feb. — 
Gepräge einer Preußifhen Piftoe 4, Maͤrz — 
Bereinbarung zwifchen Oldenburg und 
Dannover, betreffend die Regulivung 
verſchiedener Schifffahrts⸗ und fonfli: 28. Feb. Be 


— 


ger Berhältniffe ⸗ : 4 Mär 


Aufftallung einiger Herrſchaftlicher Be⸗ 
fhälhengfte im Reuenhaufe vor Olden⸗ 





2° Juhaltsverzeichniß 


M © Gegenſtand. Datum 
burg zum unentgeltlichen Bedecken ge⸗ 
koͤhrter Stuten * 2/ Maͤrz 1829. 


13. 107. Intimation des Verbots des ſ. g. Mus 
ſterreitens ober des Gewerbes ber ſ. 
g. Handelsreiſenden (Gammer). März — 
14. 108. Bekanntmachung, betreffend die von der 
Königl, Hannoverſchen Oberzolldirection 
erlaffene Verfügung, wegen Ausfuͤh⸗ 
rung des Art. 14. des Caſſeler Han: 
dels⸗ und Zoll⸗Vertrags Ye März — 
15, 114. Bekanntmachung des Amts Brake, wes 
gen Verlegung des Strüdhaufer Schafe 
Schweine « Woll⸗ und Holzmarkts = — 
16, 119. Privilegium gegen Nachdruck der von 
Sailerſchen Ware = Mm — 
18. 118. Bekanntmachung, betreffend die von 
- der Königl. Hannoverſchen Oberzolle 
direction erlaffene Verfügung, wegen 
Ausführung dee dem ‚Oldenburgifchen 
Lande burch den Vertrag vom 10, San, 
1829, zugeftandenen solls und Han⸗ 
deld,= Erleichterungen . 
21, 129, Bekanntmachung des Weſer⸗ Stromge: 
richts⸗Amts, betreffend die zur Dans 
delefrachtfahrt auf der Weſer nach % 
u. und 5, der Meferfchifffahetg- Acte 
vorgeſchriebenen Patente — 
B. 130. Vorſchriften, in Veziehung auf die vom 
Königlich Hannoverſchen Ober⸗Steuer 
Collegium erlaſſenen Beſtimmungen zur 
Ausführung. des am 10, Zar, 1829. 
abgeſchloſſenen Zoll: und Handels Ver⸗ 


Yu Apr. * 





— — * — — — 
—— — — 


M S. 


25, 137, 


2%. 141, 


27. 144, 


28, 135, 
30, 147, 


32, 152, 


33, 155, 


34, 155, 


Inhaltsverzeichniß. 13 


Gegenftanb. Datum 


tragd, wegen Ein: und Durchführung 

von Vieh in und durch die Dannover- 

ſchen Sande ⸗ ⸗ 6), „Mai 1829, 
Anordnung einer allgemeinen Landes: 

trauer, wegen bes erfolgten Ablebens 

bes Durchlauchtigften Landesherrn, Der: 

5098 Peten Friedrich Ludwig Durch: 

laucht = s . *— 
Landesherrliches Patent, wegen bes 
Regierungs⸗ Antritts und Annahnie des 
Großherzoglichen Titels abſeiten Sei⸗ 

ner Koͤniglichen Hoheit des Großher⸗ 28. Mai = 
3098 Paul Friedrich Auguft 3. Juni 
Bekanntmachung wegen der Hengſtkoͤh · 

rung ⸗ ⸗ u Mg Jun, — 
Bekanntmachung, in Betreff bes im 

Trauer Reglement angeordneten Leu⸗ 

tens Fi = ⸗ a! Pe 
Beyfegung ber irdiſchen Reſte des ver: 

ewigten Herzogs Peter Friedrich Lud ⸗ 

wig Durchlaucht : i Mm — 
Auslegung eines Leuchtſchiffs bey der 

Infel Leffde, zur Sicherheit der Fahrt 

im Gattegat (Sammer) ⸗ *Jul. — 
Bekanntmachung des Amts Vechta, be- 

treffend die zweckmaͤßigere Einrichtung 

sur Aufftellung des Viehes auf dem 

Vechtaer Stoppelmarkt a PP — 
Belanntmachung des Gtabtamts zu Ol⸗ 


denburg, wegen des Torfverkaufs in 30. 0. Juli 


8, 157. 


‚der Stadt Oldenburg ⸗ 1. Aug. 
—— des Amts Vechta, we⸗ 


14 


MW ©. 


36. 157. 


37. 158. 


Inhaltsverzeichniß. 


Gegenftand, 


des Standgeldes für Pferde auf dem 
Vechtaer Stoppelmarkt .  Y,,Aug. 1829. 
Aufforderung an die Vafallen zur Er: 
neuerung ber Belehnung, wegen bes 
in der Höchften Perfon des Lehnd: und 
Sandesheren eingetretenen Lehnfalls Yıs — — 
Aufforderung an die Inhaber von Erb: 


Datum 


pachts: Contracten, Realprivilegien und 


a4. 166. 


55. 168. 


06. 468. 


Gewerbö-Gonceffionen, ihre betreffenden 
Documente zur Unterfuhung und Bes 
flätigung, wegen ber eingetretenen Re⸗ 
gierungs-Veränderung einzureichen Yısı — — 
Bekanntmachung ded Amts Brake, bes 
treffend den zum Gtrüdhaufer: Moor 


‚ gehaltenen Holz» und Flachsmarkt *. — 
. Bekanntmachung, betreffend dienen er- 


Laffene Inſtruction für bie Sielge⸗ 
ſchwornen im Hergogthum Oldenburg 26. Aug, — 


(Cammer)⸗ ⸗ ⸗ 26. Sept. 
Erhebung eines Kayegeldes zu Horu⸗ 
merfiel (Cammer) ⸗ = Al. Sept. — 


Bekanntmachung, betreffend die neu er⸗ 


laſſene Inſtruction für die Deich» und 


Sielrichter in der Erbherrſchaft Je⸗ 26. 2. Xug. _ 
ver (Gammer) ze ⸗ 3. DO. —— 


Erhebung eines Weggeldes zu bangfoͤr⸗ 
den und Hagen (Cammer) = 
Bekanntmachung des Amts Röningen, 
wegen Anordnung zweyer Kramer⸗ und 
Viehmaͤrkte zu Lindern : lag — 
Landesherrliche Veroddnung betreffend 
die Anlegung größere Waſſerſchopf⸗ 


— T* Oct. — 





M ©. 


47. 174, 


u8, 179, 


50. 181. 


öl, 185. 


52, 186, 
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Gegenſtand. Datum 


muͤhlen und ber dazu gehörigen Be: 24. Det. 
ufernngen, Gandle und Berlathe 7. Nov. 
Beſtimmungen, uͤber die Formen oͤffent⸗ 

licher Bekanntmachungen, deren Noth⸗ 
wendigkeit und Zulaͤſſigkeit 2/.. Nov. — 
Bekanntmachung, uͤber die in dem mit 

Hannover unter dem 10. San. 1829 
abgefchloffenen Boll» und Handels⸗Ver⸗ 

trag vorkommenden Ausdrüden : „un: 

verpadt” und „nicht Baufmännifc ver: 

pad” = s ⸗ My Rod, — 
Börmlichkeiten bey den Eibesteiftungen 

der jübifchen Glaubensgenoffen Mg Rod. — 
Errichtung eines keuchtthums auf ber 

Inſel Groir, Departement du 29. Nov. 
Morbihan (Sammer) ; 2. Der, 


Erweiterung des Landesherrlichen Waps 

pens und Veränderungen in den Titeln 28. Nov. 
der Staatsbehoͤrden ⸗ ⸗5 . Dec. 
Abſtellung verſchiedener Mißbraͤuche 30. Nov. = 
beym Handel mit inländifhem Hanfe 5. Dec. 
Erweiterung ber Regierungs : Bekannt: _ 

mahung vom 24. Day 1827, wegen 

Verkaufs des Torfs in ber Stadt DL 

benburg Be 2 77. Dec, — 
Impfung der Schugblattern und deren 28. Nov. _ 
Eontrolle:: x . : 12% De 
Bekanntmachung des  proviforifchen 

Amts Barel, wegen Verlegung des . 

Vareler Herbſt⸗ Pferde » und Vieh⸗ 

markts ⸗ es ⸗ he Dec, — 


1829, 
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M © 
57. 1%, 


1. 201, 


2. 02. 


13. 217. 


Inhaltsverzeichniß. 


Gegenſtand. Datum 


Erklaͤrung der Regierungs:Befanntma- 
dung vom 11. May 1816, wegen 
Vergütung der Infinuations» Gebühren 
2. der Amtöboten und Feldhuͤter in 
Unterfuhungs : Sachen = 19)... Dec. 1829. 
Beftimmungen, wegen ber Korm 50. Dec. 1829 
öffentlicher Bekanntmachungen 2. 3an.1830. 
Ernennung des Kaufmanns Forſch in 
Moskwa zum Dldenburgifchen Eonful 30. Dec. 1829. 
dafelbft (Sammer) = 6. Jan. 1830, 
Landesherrliche Verordnung , betreffend 
die Herftellung der noch fufpenbirten 


Graͤflich Bentinkſchen Berechtigungen . Jan. . 


Regierungs⸗ Bekanntmachung zur Ver⸗ 
ordnung vom 14ten Jan. 1830, wegen 
Herftellung der Graͤflich Bentinkſchen 


Berechtigungen 5 ⸗ 27), Jan. — 


Bekanntmachung, wegen Niederlaſſung 27. Jan. 
im Preußiſchen Gebiete ⸗ 3. Feb. = 
Landeöherrliche Verorbnung, wegen Ein⸗ 

führung einer gleihförmigen Wagen: 19. Feb. 
four — ——— IM 
Grenze zwoifchen ben Aemtern Gander⸗ 





keſee und Delmenhorſt ⸗ 3/7 Maͤrz — 


15. 249. 


17. 356, 


22. 272. 


Landesherrliche Verordnung, betreffend 
den Geſchaͤftskreis der Regierung und ı 
den ber Gammer s 
Wechſelzeit der Miethwohnungen in der 

Stadt DOlbenburg = ⸗ 2 Maͤrz — 
Ernennung des Kaufmanns X, Menih 


sum Dlbenburgifchen Conſul in New: 


Vork (Sammer) : - : Mir — 


8 15/0 März — 


um 
rn 


Ei 


M G. 
2. 273. 


26, 275. 


20, 281. 


die Zare für MebicinalsPerfonen 


30, 308, 
dIu. 309, 


32. 311. 
33, 328, 


36. 334, 


38. 337, 
00, 339, 


N. 345, 
42, 347. 


dl, 353, 


05. 382, 


46. 388, 
08, 394. 


Inhaltsverzeichniß. 17 
Gegenftand. Datum 


Nachtrag zur Verordnung vom 19, - 

Gebr, 1850, wegen gleichförmiger 30. März 1830. 
Wagenfpur ⸗ ⸗ 7. Apr. 
Aufhebung des Abfchoffes zwiſchen DI: 

benburg und Großbritannien (Sammer) %,..Apr. — 
Sanbesherrliche VBerorbnung, betreffend 14. Apr, 
1.May = 
Berbot Preußiſcher 2/,„ Thaler Stuͤcke May — 
Beftimmung, wegen Gihreihung ‘von 
Suppliten bey den rechten Behörden N. — 
Preidveränderung in der Arzney⸗Taxe "nn — 
Lehnäherrlichkeit über vormald Corveyi⸗ 

ſche, Teklenburgiſche, Lingenſche, Lippe⸗ 
Detmoldiſche Lehen im Herzogthum 
Oldenburg - = —WMW Mas — 
Wechſelzeit der Miethwohnungen in 29. May = 
der Stadt Delmenhorft ⸗ 2.Juni 
Menſchenblattern und Schutzblattern *.Juni — 


Landesherrliche Verordnung, wegen 
Einfuͤhrung einer Hundeſteuer . Juli — 
Wegen der Handels-Reiſenden Mm — 


Privilegium für die Buchdrucker Didot 
in Paris, wegen Stephani Thesau- 
rus grece lingue ⸗ 2/1 — 
Landesherrliche Verordnung, betreffend 
die aufgehobenen und beſchraͤnkten guts—⸗ 


herrlichen Rechte ⸗ 2. Aug. — 
Beſchreibung des Haſens von Swine⸗ 

muͤnde ⸗ ⸗ ⸗ Bm — 
keuchtthurm auf Wangerooge Ya Sept. — 


Anerkennung des Kaufmanns Köppfe 
2 


18 Inghaltsverzeichniß. 


—ñN 


N ©. Gegenftand, Datum 


in Bremen als Kaiferlich Ruſſiſcher 28. Sept. 
Vice:-Sonful für Oldenburg 2. Oct. 
49. 394. Landesherrliche Aufforderung zur Er⸗ 

haltung der Ruhe und Abhülfe bes 

Nothſtandes bey der mißrathenen 

Erndte 2. ⸗ /.. Oct. — 
50, 3960. Landesherrliche Verordnung, wegen ber 

additionellen Vereinbarung in Caffel, 20.Oct. 1829. 

wegen Handel und Verkehr 16.Dct.1830, 
59, 405. Landesherrliche Verordnung wegen 26. Dit, 
j Hettung verunglüdter Perfonn 3. Nov. u 
53, 407. Gleichftellung der Oldenburgiſchen Schif⸗ 

fe in Nord: Americanifchen Häfen mit 

den einheimifchen Schiffen 125 Rod — 
54. 408. »Straf: Competenz ber Regierung bey 

Erkennung von körperlicher Zuͤchti⸗ 26. Nov. 





gung ⸗ ⸗ ⸗ 1. Dec. 

55, 409. Warnung vor Annahme falſcher Hol: 24. Nov. 
laͤndiſcher Zehngulden⸗Stuͤcke 1. Dec. u 

57. 412, Bekanntmachung, wegen Rettung ver: 29. Oct, 
unglücdter Perfonen 0 BD 


1. 419, Landesherrliches Patent zur Verkuͤndi⸗ 
gung der Geſinde-Ordnung für das 
SOerzogthum Oldenburg und bie 17. Geb. 
Erbherrfchaft Jever ⸗ 1. Apr. 1826. 


2. 459. Landesherrliche Verordnung, über die 28.Jan.. 
Handwerks: Verfaſſung "27. 3b, er 

1.509, : Bekanntmachung wegen des von Olden⸗ 
burgiſchen Schiffen in Engliſchen Haͤfen 

zu bezahlenden Lootſengeldes 5/2 Jan. 1831. 


3. 524. Einwandern 
. fremder H z 
fefen — * Febr. 








M 6. 


4. 527. 
8. 529, 


10, 5%. 
u. 596. 


13. 603, 
15. 624, 
17. 630, 
18, 633. 
19, 634, 
23. 640, 


24. 640. 
25. 645. 
20, 647. 
27. 618, 
28. 649, 


20, 650, 
30, 651. 
31. 653, 
32. 653, 
33, 654. 


Sa. 655. 
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— — 


Gegenſtand. Datum 


Veraͤnderung ber Amtsſporteln⸗Taxe *%,. März1831. 
Bekanntmachung betr. bie Gartell-Gon- 

vention zwifchen ben beutfchen Bundes» 

ftaaten 2, . s Mm — 
Sandesherrlihe Werorbnung, betr, bie 

vierjährige Studierzeit der Mediciner 30. Apr. _ 
und das medicinifche Eramen 4, Mai 
Mobification der Bekanntmachung vom 

7. Apr. 1827. wegen Fluͤchtigwer⸗ 29. Apr. = 
bens ber Pferde ⸗ ⸗ 4. Mai 








Bekanntmachung, betr. die Poſttare ww Mai — 
Bekanntmachung, betr, die Cholera °/,. Zuni — 
beögleichen . = ⸗ ⸗ U — — 
desgleichen ⸗ ⸗ ⸗ Yu 
beögleichen s . A u RR u m 
Shillfang auf ben Wangerooger 

Watten ⸗ ⸗ i A 
Cholera betreffend = ⸗ Mu — 
desgleichen . Zul, — 
desgleichen ⸗ J Yu. — — 
desgleichen ⸗ ⸗ Sept. — 
Tare des Chauſſeegelds in Nadorſt . — — 

27.Sept. 

Handel mit Blutigel ⸗ Pr 
Quarantaine⸗Anſtalt zu Ehriftians:De 2"/;.. — — 
Cholera betreffend. = —— 
Taxe des Weggeldes auf der hoͤlzernen 

Straße s . Rod, — 
Bekanntmachung betr. das Schlachten 

außerhalb der Stadt s mm 
Umlegung ber in Gtrohboden liegen⸗ 


"den Ziegeldächer oo. 1. Dec, — 


2 * 


90 

M S. 
35. 66. 
36. 658. 


37. 663. 


38. 663. 


39, 664. 


3. 4 


3— 


22. 30 


32. 45 
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Gegenſtand. Datum 


Aufſicht auf Zeitungen ꝛc. und Verbot 
des Zeitblatts „das conſtitutionelle 


Deutſchland ⸗ 16/,,. Dec. 1831. 
Cholera betreffend ⸗ u ⸗ — 
Bekanntmachung betr, die Chauſſee 

nach Sandersfeld ⸗ Mu — 


Bekanntmachung wegen gemeinſchaftli⸗ 
cher Adreſſen an die BundesVerſamm⸗ 
lung über oͤffentliche Bundes⸗Angelegen⸗ 
heiten ⸗ ⸗ mm 
Verbot jeder anftatt „das conftitutio« 
nelle Deutfchland‘‘_ erfcheinenden Zei: 
tung ⸗ nu — 





Suftiz » Sagen. 


— — ’ 
ı > 


Bey Concurſen und Diftributionen un« 
zureichender Maffen fol keine Wergüs 
tung für bie zur Hebung und Abho⸗ 
lung ber Gelder ex deposito aufge: 
wandten Wege: Porto: und Voll. 
machtskoſten aus der Maffe geleiftet 
werden . 06 Jan. 188. 
Landesherrliche Verordnung, wegen | 
Aufhebung mehrerer im Römifchen 
Rechte enthaltenen, die Abtretung von 


dorderüngen an Andere beſchraͤnkenden 
Beſtimmungen or Aug. — 
Nachtrag zu den neuen Beftimmungen 


zu verſchiedenen Artikeln des Strafge⸗ 
ſetbuche vom 11. October 1821. 2,,,N0n, — 


. — ö— — — ——— — * 
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— — 


MS. Gegenſtand. Datum 


59. 197, Tilgung der Ingroſſate im Hypothe⸗ 

kenbuche, deren Gegenſtand, dle Schuld, 

nicht mehr exiſtirt ⸗ 22, Dec. 1829. 
60, 199, Declaration der Bekanntmachung ber 

Juſtiz⸗-Canzlei vom 6. May 1818, die 

Competenz der Landgerichte su Ans 

nahme und Mittheilung von Gapital: 

kuͤndigungen No · · — 
43. 348, Landesherrlich genehmigte Veränderun: 

gen in der Sportelns Tare bei den 16, Zul, 

Gerichten 14. Aug. 
47. 389, Gontrolle ber Depofiten » Verwaltung 

bei den Landgerichten in Dldenburg, 

Delmenhorft, Neuenburg, Vechta und 


1830, 


dem Amtögerichte in Varel 20. Sept. — 
51, 403, Vollſtreckung gerichtlich erfannter Pfan⸗ 

dungen ⸗ ⸗ ,,. Oct. — 
20, 636, Bekanntmachung, wegen Vernichtung 31.Mai 93 

alter Akten : 18.Suni  " 





Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirchen- und Schul⸗ 
Sachen. 


1. 17. Abftellung bes bisher flatt gefundenen 
Gebrauchs, daß den Beſitzern adlich 
freyer Gründe ꝛtc. zugeftanden, ſich der 
ordentlichen Kirchſpiels⸗ oder Bauer: 
ſchafts⸗ Schule zu entziehen, und ihre 
Kinder willkührlichtin jede andereih: 26. Maͤrz 
nen gelegenere Landſchule zu ſchicken 9. Apr. 

13. 18. Competenz des Conſiſtoriums zu Ol⸗ 

denburg und der Conſiſtorial-Deputa⸗ 





1828. 





se 
= 
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RE Gegenftand. Datum 


tion zu Sever, in Betreff ber Ber: 
handlungen und Entſcheidung der Frage: 
über die Zuziehung der Nebenſchulach⸗ 
ten zum Bau und zur Unterhaltung 
der Haupt⸗Kirchſpiels⸗Schule, und zur 
Entrihtung des Schulgeldes-an den 26. 6. Maͤrz 
Kirchſpiels:Schullehrer ⸗ 9. 9, Apr. 
23. 32. Bekanntmachung des Collegiums ber 
Kirchen: Dfficialen, betreffend bie Um: 
f&hreibung in dem Stuhlregifter der 
St. Lambertug:Kirche und dem Grab: 
regifter des, außer dem Heiligen Geift: 25. Hug: 
Thore belegenen, Kirchhofs 3.Sept 


27. 39, Beftimmung, daß in Beziehung auf bie, 

für die Herrſchaft Sever vigoriſirte, 

Verordnung vom 2, Nov. 1636, wegen 

Verlöbniffe, nach Abſchließung des 

förmlichen Che: Verlöbniffes die Gopus 

pulation nicht länger ald 6 Wochen 
verſchoben werben foll s BD — 


3. 71. Einfendung ber Uebertragungs = Proto: 
colle beym Wechfel der Kirchjuraten, 
der Berichte über die Befichtigungen 
der geiftlichen und Schul = Ländereyen 
und deren Befriedigungen und ber 
Unzeige des Hebungs⸗Antritts der Ju⸗ 


raten 13/ „Zan.1829. 
Einrichtung des Duplicats der Kirchen 


buͤcher * ⸗ u ER San. 1830. 
Stille Leichenbegaͤngniſſe in der Stadt 
Oldenburg 


R j Mer — — 





M 6. 
11. 244. 


12, 245. 
21. 271, 
34. 330, 
30. 333, 
36. 335. 


56. All. 
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Gegenſtand. Datum 


Ehe:Proclamation an zwey Sonntagen 
in ber Herrfchaft ever 1, März 1830, 
Landesherrliche Verordnung wegen ber 


Ehe-Verbote und Difpenfationen N. — — 


Vertheilung der Einkuͤnfte des Land⸗ 


ſchulfonds ⸗ u Free ⸗ — 
Kirchenſtuhl⸗ und Grab⸗Regiſter in ber 
Erbherrſchaft Jever ⸗ 2. May — 
GErecution der auf Ehevollziehung ges 

richteten GonfiftorialsUrtheile Ye 
Qubelfeft der Augsburgifhen Con: 29. May F 
feſſion ⸗ 2. Juni 


Approbation: Geſuche, wegen Bauten 

an geiftlichen Gebäuben. Webertragung 

der Verſchreibungen beym Wechſel der 25. Nov. u 
Kirchjuraten 1. Dec. 


Roͤmiſch⸗ catholiſche Kirchen- und Schul⸗ 


8. 8. 


25. 274. 


37. 336, 


8, >12. 


Sachen. 


Intimation der Vorſchrift, wegen Ein⸗ 
reichung der Rechnungen über bie Vers 
waltung ber geiftlichen Fonds gegen 
ben 1. April jeden Jahre 0. März1828, 
Einlieferung der Rechnungen, über 
Verwaltung der catholifchen geiftlichen 
Bonds ⸗ ⸗ 8/,. Apr. 1630. 
Normal = Unterriht für Gatholifche 
Schulamts:Candidaten in Behta /,,. Sun, — 
Lanbeöherrliche Verordnung, wegen Re: 
gulirung bee Didcefan : Angelegenheiten 


20 Juhaltsverzeichniſſe. 
M S. Gegenſtand. Datum 


der Catholiſchen Einwohner bes Her⸗ 
zogthums Oldenburg und der Erbherr⸗ 


ſchaft Jever ⸗ Yo. Apr. 1831. 
13. 601. Bekanntmachung, wegen Ginfegung 
des Officialats in Vechta 1 May — 





Armen = Saden. 


23. 39, Sntimation der Verordnung vom 22. 
Sept. 1732,, wegen Umfchreibung der 
dem Klofter Blankenburg zu Abgaben 
und Gefällen verpflichteten Grund: 


ftüde ⸗ ⸗ 10. Oct. 1828. 
5. 204. Sitzungstag bes General-Directoriums 
bes Armenwefens ⸗ 15/,,.3an.1830. 
i 23. Jan. 
9, 239. Abftellung der Hausbettelei ' 13. 56. Zi 
14. 248. Die Regifter für Armen: Zehrgelber 
betreffend s :— 2 März — 


23. 272. Revifion der Armen-Rechnungen 274. — — 





Camerals Saden. 


% 5. Verbot und Beltrafung, wegen des 
Beſitzes von Wildpret waͤhrend der 29. Jan. 





geſchloſſenen Jagd 2. Feb. — 
Tb; 7. Anlegung einer Grenzzollſtaͤtte zu 
Dreyſielen % Maͤrz — 
16. U, Verminderung der Fuͤchſe May — 
4. 72. Mattengelb fuͤ 


r in Oldenburg eingefuͤhr⸗ 
— * meh | z ur San. 1829. 
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MS. | Gegenftand, Datum 


5. 72. Belanntmahung, wegen bed am 21. 
Sept. 1828 zu Gaffel abgeſchoſſenen 
Handels⸗ und Zollvertrags 21/ „San, 1829, 
11. 102, Bekanntmachung, in Beziehung auf bie 
zwifchen Oldenburg und Dannover ah: 
geſchloſſenen Vereinbarung, wegen Res 
gulirung verſchiedener Schifffahrtss 
und fonftiger Verhältniffe Mi — 


17. 116, Bekanntmachung, betr. denfelben Ge: 80. Maͤrz 
genftand . s 4. Apr. 


19, 127. Bekanntmachung, in Beziehung auf den. 

8,3, der Sammer: Publication vom 10, 

Apr. 1827, wegen Erläuterung und 

genauerer Bejtimmung einiger Puncte 

der Verordnung, wegen Abfchaffung 

ber inländifchen Zölle ꝛc. Apr. — 
20, 127. Anderweitige Beftimmung der Brüche, 

wegen verfäumter oder verfpäteter Um⸗ 


fhreibung in den Gataftern MU. — 
22. 130. Befreiung des hier im Lande fabricivten 
Eſſigs vom Einganoszoll | 3. Mai — 


21. 136. Befreyung der Hollandsgänger aus dem 
Hannoverfchen, welche durch das hiefi- 
ge Land gehen, vom Grenzzoll in Ans 
fehung der Victualien, die fie dahin 
mitzunehmen pflegen, während ber 
Dauer des mit Hannover abgefchloffes 
nen Bolle und Handels-Vertrags *Ho · May _ 
29, 146, Warnung vor Annahme falfcher: Han⸗ 
noverſcher Piftolen mit der Jahrszahl 
‘4813 — 2 Jun. — 
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M ©. Gegenſtand. Datum 


31. 15°. Warnung vor Annahme leichter Gold⸗ 
münzen und Intimation der Cammer⸗ 
Hublication vom 29. Sept. 1803, über 
die Annahme der doppelten, einfachen 
und halben Piftolen bey den Herrfchaft: 
lichen und öffentlichen Caſſen 20), Zuli 1829. 
38. 159. Fernere Vereinbarung zwiſchen Olden⸗ 
burg und Hannover, in Beziehung auf 
ben unter dem 10. Ian. 1829 abges 
fchloffenen Zoll: und Handesvertrag %/,,. Aug, — 
40, 162. Bekanntmachung de Amts Landwuͤhr⸗ 
den, wegen Befreyung vom Ein= unb 
Ausgangdzoll in Anfehung bes aus 
dem Butjadinger Lande zu den Dee⸗ 
besdorfer Pferdes und Viehmaͤrkten 
und von dort, ind Butjadinger-Land 
geführt werdenden Viehes 177, Sept. — 
58, 197. Bekanntmachung bed Amts Gloppen: 
burg, wegen Aufhebung der Bollftät: 
ten zu Peheim und Divergte, und Er: 
rihtung einer neuer Zolftätte bey 
Biſchofs⸗Bruͤcke 10/,,,Den. — 
15. 249. Landesherrliche Verordnung, betreffend 
den Geſchaͤftskreis der Gammer und 
‚den ber Regierung s 15/,.. März 1830. 
27. 276, Einführung viertefjährlicher Hebungs⸗ 


termine ⸗ Ao Apr. — 


2. 638. Tranſitzoll für Waaren die bis Olden⸗ 
burg zu Waſſer eine und über Effen 
\ wieder ausgeführt werben 16/0. Jun. 1831, 


2 639, Sränggoll von Schwediſchem Stangen⸗ 
Eiſen 16. Jun. — 


j& 





ME. 


U. 20. 


15, 21. 


9. 46. 


49, 180. 


18. 258, 
2, 509, 
‚6, 539, 
7. 540. 


9, 593. 


. 12. 597. 


16. 627. 
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Gogenſtand. Datum 
Militair-Sachen. 


Umfang ber Beweiskraft des Zeugniſ⸗ 

ſes eines Officiers gegen Unterofficiere 

und Soldaten bey Militair: Dienft: 
Vergehungen ⸗ 21/ .. Apr. 1828. 
Beftimmung, in weldem Amte ein 
MWehrpflichtiger zur Loofung gezogen 24. Apr. 
werben foll ⸗ ⸗ 3. May F 
Intimation der Bekanntmachung der 
Militair⸗Commiſſion vom 7. Jan. 1820 

in Betreff der Vorſchriften wegen des 27. Nov. 
Nummertauſch⸗Contracts ⸗ 3. Den 
Nähere Erklärung ber Bekanntmachung 

vom Dec. 1825. gegen das Cre⸗ 

ditiren an Unterofficiere, Spielleute 


und Gemeine ⸗ 13/ . Nov. 1829. 
Bekanntmachung, betr. die Siſtirung 
der Wehrpflichtigen ⸗ 22/, ,. März 1830. 


Sandesherrliche Verordnung, betreffend 
die MWehrpflichtigkeit ⸗ Yo. Feb. 1831. 
Bekanntmachung, wegen Verlaͤngerung 
der Dienſtzeit ⸗ ⸗ Vi · Apr. — 
Bekanntmachung, wegen Verſetzung in 
die Reſerve ⸗ ⸗ Yu — 
Aufldſung der Militair⸗Commiſſion 
und Ernennung eines Militair-Golle⸗ 


giums * ⸗ * BU er Apr. — 
Heyrathen der Militair:Perfonen vom 27. Apr. 
untern Range ⸗ 4, May 


Bekanntmachung des Militair: Com« 
manbo’3, betreffend Completirung ber 
Portepee: Faͤhnrichs durch Volontairs */,. un. — 


# 
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M ©. Gegenftand, Datum 
Wittwen: Wayſen⸗ und $eibrenten s Gaffes 
Sachen. 


1. 49. Ausdehnung der Verordnungen vom 
1. Nov. 1779 wegen der errichteten 
Wittwen- und Wayſen-Caſſe, und 
vom 11, März 1782 wegen der Er: 
weiterung biefer Anftalt auf Leibren⸗ 27.Dec, 


ten, auf bie Erbherrfchaft Sever Z3u. 10. Jan. 


7; 








Sach-Regiſter 


zum 


zechſsten Bande 


der 


Oldenburgiſch. Geſetzſammlung. 





3. N. Die nebenſtehende Ziffer zeigt die Sei⸗ 
tenzahl an. 


u — —— 


Digitized by Google 





a. 


Abſchoßrecht m. ſ. Abzugsredt, 
Abzugsrecht, deſſen Aufhebung mit Amerika 4; gegen 
Rußland und Polen 85 mit Großbrittannien 276. 

Kcten, Vernichtung alter, 636. 

Abelih freye Gründe. Befiger berfelben dürfen künftig 
ihre Kinder nicht ber ordentlihen Kirchſpielsſchule 
entziehen 17. 

Abreffen, gemeinfhaftliche, an die Bunbesverfamm- 
lung 663. 

Amtsboten, Snfinuationsgebühren für bie, im Unterfu« 
chungsſachen, 196. 

Amtsſporteln-Taxe, Veränderung berfelben, 527. 

Intretung der Regierung durch Seine Königliche Hoheit 
den Großherzog Paul Friedrich Auguft, 141. 

IrmensRehnungen, Revifion der, 272. 

Armen-Zehrgelder, Regifter wegen ber, 248. 

Arzneys Mittel, Preiöveränderung ber, 26, 311. 

Aufhebung einiger Beftimmungen des Römifchen Rechts, 
wegen Abtretung von Forderungen an Anbere, 30, 

Auswanderern, Königl, Niederl, Verordnung wegen bes 

Durchzugs von, durch das Königreich, 12. 


23. 
Belanntmakhung, Landeöherrliche, vom 5. Oct. 1830, 
394. 
Belanntmahungen, Vorfchriften über die Form berfels 
ben und wie folche zur Yublicität gebracht wer⸗ 
den ſollen, 175, 201. 


\ 
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Bentinkſche Berechtigungen, Graͤflich, Wiederher⸗ 
ſtellung derſelben, 205. 

Beftätigung der Erbpacht-Contracte ꝛc. m. ſ. 
Confirmationen. 

Blankenburg. Umſchreibung in Beziehung auf die Grund⸗ 
ſtuͤcke, welche Abgaben an das Kloſter Blanken⸗ 
burg zu entrichten haben, 39. 

Blattern, Menſchen- und Schutz-, 337. 

Blutigel-Handel, 650, 

Brake, Wiederherherſtellung des Wochenmarkts zu, 27. 

Brüche, Anderweitige Beſtimmung derſelben, wegen ver—⸗ 
ſaͤumter oder verſpaͤteter Umſchreibung in den 
Cataſtern, 127. 


Bundes-Verſammlung, gemeinſchaftliche Adreſſen an 
die, 663. 


C. 


Cammer, Geſchaͤftskreis der, 249. 
Cartel-Convention zwiſchen den Deutſchen Bundes⸗ 
ftaaten, 529. 


Caſſeler Vertrag zur Erleichterung bes Handels und 

Verkehrs, 49, — Bekanntmachung in Beziehung 

‚auf denfelben, 72. — Belanntmahung von der 

Königlich Hannoverſchen Ober = Boll: Direction, 

in Beziehung auf denfelben, 108. — Abbitionelle 
Bereinbarung zu bemfelben, 396. 


Sataftern, Brüche wegen verfäumter Umfchreibungen im 
den, 127. 


Gatholifhe =» Didcefan = Angelegenheit, 542. 
Vertrag mit dem Fürftbifhof von Ermland mes 
gen berfelben, 545. Normativ für die Wahr: 
nehmung des Landesherrlichen Hoheitsrechtes (jus 
circa sacra) über die catholifche Kirche, 568 


Satholiſche geiſtliche Fonds. Einreichung ber Rede" 
nungen und deren Verwaltung, 274. 


Sächregifter: 33 


Ehauffee nad Sanberdfeld, 163. 
Shauffeegeld zwifchen Falkenburg und Delmenhorft, 33 
— zwiſchen Delmenhorft und Wildeshaufen, 45. 
— in Naborft, 649, — auf der hölzernen Straße 
6683. — zu Langförden und Hagen, 1606. 
Chauffeen, Gleife auf den, 3. 
Cholera 621, 630, 633, 634, 640, 645, 647, 648, 653, 
658, 


Chriftiansde, AuarantafnesAnftalt zu, 651. 

Civil: Dienft: Verwaltung, Aufliht auf bie, 251. 

Goncurfe und Diftributionen unzureichender 
Maffen, Keine Vergütung für Wege, Porto 
und Vollmachtskoſten, 4 

Gonfirmation dee Erbpadt: Eontracte, Reals 
Privilegien ꝛc. wegen ber eingetretenen Res 

gierungs = Veränderung, 158, 

Gonftitutionelles Deutfhland, Verbot des unter 
diefem Namen erfcheinenden Zeitblatts, 656. — 
Verbot jeder Zeitung die anftatt deſſelben erſchei⸗ 
nen wuͤrde, 664. 

Gonfulat, Oldenburgifches, in Riga, 82. — in Moskwa 
202, — in New: York 272. 

Gopulation, die, muß auch in ber Herrfchaft Jever 6 
Wochen nach dem Eheverloͤbniß geſchehen, 39. 

Creditgeben am Unterofficiere, Spielleute und Gemeine 

Das Verbot befielben erftreckt fich nicht auf Amt 

leihen die auf Immobilien contrahirt werden, 180. 


D. 


Dedesporf, Pferdes und Viehmarkt zu, 83. — Befreyung 
des dahin geführt werdenden Butjabinger Viehes 
vom Aus: und Eingangszoll, 162. 
Deinens orft, Grängbeftimmung zwifchen ben Aemtern 
* Ganderkeſee und, 247. 
Deiäriäter, neue Inftruction für die, 165. 
3 
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Depoſiten-Verwaltung bey den Landgerichten in Ol⸗ 
denburg, Delmenhorſt, Neuenburg, Vechta und 
bey dem Amtsgerichte in Varel, 389. 


Dienſtze it des Militairs, Verlängerung ber, 539, 


E. 

Che:Proclamationen geſchehen auch in der Herrſchaft 
ever nur an zwey Sonntagen, 24. 

Ehe-Verbote und Difpenfationen, 45. 

Ehe: Bollziehungs-EonfiftorialzUrtheile, Exrecu— 
tion ber, 333 

Ehrenzeichen, Berluft einheimifcher und auswärtiger, 34. 

Einwandern fremder Handwerkögefellen, 524. 

Eifen, Grängzoll von ſchwediſchem, 639. 

Elsfleth, Pferde: und Viehmarkt zu, 195. 

Effig, bier im Lande fabricirter, ift frey vom Ausgangs 
zoll, 130, 

Erecutiv: Verkäufe und Verheuerungen. In Pus 
blicationen berfelben find en und Schulde 
ner zu benennen, 44. 


Bahrpoft nad Bremen, Veränderung bes Abgangs ber: 
felben, 24. 

Feldhuͤter, Infinuationsgebühren für, in Unterfuchungs: 
Sachen, 196. 

Zorberungen, Aufhebung einiger Beflimmungen des N: 
mifchen Rechts wegen deren Abtretung an Andre, 30, 

Forſt-Candidaten, Prüfung der, 269, 

Fuͤchſe, Verminderung der, 24. 


&. 
Ganderkeſee, Grängbeftimmung zwifchen ben Aemtern 
Delmenhorft und, 247. 
Geiftlihe: und Schul Ländereyen, RER ber 
Belichtigungs: Berichte über, 71. 


[2 
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Geiſtlichen Fonds, Einreichungstermin der Rechnungen 
wegen der, 8. | 

Geiftlihen Gebäuden, Approbationg = Gefuche wegen 
Bauten an ben, All, 


General: Directorium bes aaa; Sitzungs⸗ 
tag, 204. 


Geſchaͤftskreis der Cammer und der Regierung, 219. 
Geſinde-Ordnung, 419. 


Gleihftellung der DOldenburgiichen Schiffe in den Nord: 
amerikanifchen Häfen mit den dortigen, 407. 


Goldmünzen, Warnung gegen leichte, 152. 


Graͤnz-Beſtimmung zwifchen den Aemtern Delmenhorft 
und Ganderfefee, 247. 


Gränzzoll von Schwediſchem Stangen-Eifen, 639, 

Gränzzollftätte zu Drepfielen 7. — zu Hengſtforde 127, 
— Aufhebung ber zu Peheim und Diwergte, und 
Errichtung einer neuen bei Biſchofsbruͤcke 197. 

Graͤnzzollſtaͤtten, bey welchen ein verminderter Zoll von 
durchgehenden Gütern Dannoverfcher Untertanen 
entrichtet wird, 102. 

Groir, Infel, Leuchtthurm auf berfelben, 185, 

Broßherzog — Paul Friedrid Auguſt — BRegierungs: 
Antritt, 141. 


Gutsherrliche Rechte in den Kreifen Beta und 
Gloppenburg, Aufhebung und Befchränfung 
derfelben, 353. 


Hanbelsfradtfahrt auf der Wefer, bazu erforberli- 
ches Patent nach der Weferfchifffahrts:Acte, 129. 
Handelsrelfende; m. f. Mufterreiter. 


Danbelsverirag, Mitteldeutfher; m.f. Eaffeler Ber: 
trag. 


Handwerks-Geſellen, Einwanbern frember, 524, 
Dandwerts:Berfaffung, 459 
3* 
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Hanf: Handel, Abſtellung einiger Mißbraͤuche bey dem⸗ 
felben, 190, 

Hannover, Schifffahrts und fonftige Verhältniffe zwiſchen 
Dldenburg und, Regulirung berfelben, 84. — 
Beftimmung der Grengzollftätten wo ein vermins 
berter Zoll entrichtet wird, 102. — Neue Schiffe, 
Honig und Wachs find bey der Durchfuhr auf 
ber Ems vom Hannoverſchen Durchgangszoll frey, 
159. 

Hannoverſche falfhe Piftolen mit ber Jahrszahl 
1813, 146. 

Hausbettelei, Einfhärfung des Verbots ber, 239. 

Hebungstermine Herrfchaftlicher Gefälle, vierteljährliche, 

Dengftlöhrung, 144. 

Dengfte, Herrfchaftliche, im Neuenhaufe vor Dldenburg zum 
unentgelblichen Bedecken geföhrter Stuten, 106, 

Heyrathen der Militairperfonen vom untern Range, 
597. 

Holländifches falfches zehn Guldenſtuͤck, 409, 

Dollandsgänger, die, aus bem Dannoverfchen, find von 

| Erlegung des hiefigen Gränzzolls für die bey fi 
habenden Victualien, befreyet, 136. 

Honig und Wachs, Oldenburgifcher, find auf der Ems 
vom Dannoverfchen Durchgangszoll frey, 160, 

Horumerfiel, Kajegeld zum, 165. 

Bunbefteuer, 339, 


J. 


Jagdverbot, Strafe der Uebertretung deſſelben, 5. 

Jever, Erbherrſchaft. Die Copulation muß in derſelben 6 
Wochen nach dem Eheverloͤbniß geſchehen, 39. — 
Die Ehe⸗Proclamationen geſchehen dort nur an 
zwey Sonntagen, Y44. — Ausbehnung der Ber: 
ordnungen, wegen ber errichteten Wittwen: Way: 
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ſen⸗ und Leibrenten⸗-Caſſe auf dieſelbe, 99. — 
Kirchen: Stuhl: und Grabregifter in berfelben, 330. 
| Snfinuationsgebühren für die Amtsboten und Feldhuͤ⸗ 
ter in Unterfuchungsfachen , 196. 
Jubelfeſt der Augsburgifhen Confeſſion, 335. 
Zuden, Geburts: und Sterbefälle, fo wie Verheirathungen 


derfelben find dem Ortspfarrer anzuzeigen, 3. — 
Eid berfelben, 181. 


u. 


Kirchen, Stuhl: und Grabregiſter in der Erbherr⸗ 
ſchaft Jever, 330. 

Kirchen buͤcher, Einrichtung des Duplicats der, 203. 

Kirchjuraten, Wechſel derſelben und Hebungs-Antritt; 
Einſendung der Uebertragungs⸗ Protocolle, 71, 411. 

Kunftftraße nad) Sandersfeld, 663. 

Kunftfiraßen, Gleife auf den, 3, 663. 


3. 


Bandestrauer, wegen Ablebens der Frau Erbpringeſſin 
Ida von Oldenburg Durdlaudt, 9. — wegen 
des am 21. May 1829 erfolgten Ablebens des 
Herzogs Peter Friedrich) Ludwig von Oldenburg 
Durchlaucht, 137. 

Landesherrlihe Betanntmahung voms. Det. 1830, 
394, 

gLandgerichte, Competenz — zu Annahme und Mitthei⸗ 
lung von Capital⸗Kuͤndigungen 199. 

eandſchulfonds, Vertheilung der Einkünfte bed, 271. 

Lehns⸗Erneuerung, 157. 

Lehnsherrlichkeit uͤber vormals Corveyſche, Zeklenburg⸗ 
ſche, Lingenſche, Lippe-Detmoldſche keben im 
Herzogthum Oldenburg, 328. 

Reiche des verſtorbenen Herzogs, Transport U. Bei⸗ 
ſetzung, 147. 


» 
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Leichenbegaͤngniſſe, ſtille, in ber Stadt Oldenburg, 204. 
Leffde im Cattegat, Leuchtſchiff auf der Inſel, 152. 
Leuchtſchiff bey der Infel Leffde im Gattegat, 152, 
Leuchtthurm auf der Infel Groir, Departement du Mor- 
bihan 185, — auf der Infel Wangerooge 388. 
Lindern, Kramer: und Viehmaͤrkte gu, 168. 
Lootſengeld Dldendurgifher Schiffe in Engliſchen Hafen, 


+ 


; I. 

Mathematiter, Prüfung ber, 269. 

Mattengeld für Mehl, weldes in Oldenburg eingeführt 
wird, 72. — 

Mebiciner, vierjährige Studirzeit ber, 594. — Eramen 
der, 269, 594, 

Medicinalse Perfonen, Tare für die, 284, 

Menfhenblattern, 337. 

Militair-Collegium, Ernennung, 593. 

Militair-Commiffion, Auflöfung, 593. 

Militair-Perfonen vom untern Range, Heyräthen 
ber, 597. 

Militairs, Verlängerung der Dienftzeit bes, 539. Ber: 
fegung in die Referve, 540. 

Mittelbeutfher Handelsvertrag; m. f. Gaffeler: 
Vertrag. 

Mufterreitens, Verbot des, 107, 345% 


N. 
Nadorft, Chauffeegeld in, 649, 
Rahdrud, Privilegium gegen ben, von Sailers 
Werken 114. — beögleichen für die Buchdrucker 
Didot in Paris, wegen Stephanie thesaurus 
graecae linguae,. 347. 
Rebenfhuladten, die Zuziehung ber, zum Bau und 


Sachregiſter. 39 





Schulgeld wird kuͤnftig auf adminiſtrativem Wege 
vom Conſiſtorium resp. von der Eonfi ſtorial ⸗ De: 
putation in Jever ‚regulirt, 18. 
Reu-Fahrwaſſer und Rirhöft, Bekanntmachung ber 
K. Preugifhen Regierung zu Danzig, wegen bes 
Seefeuers zu, 29. 
Rieberländifche Verordnung, wegen Durchzug von Aus: 
wanderern durch das Königreich der Niederlande, 
12. 
Riederlaffung, die, im Königlich Preufifchen Gebiete er: 
fordert einen Auswanderungs:Confens, 239. 
Rorbamericanifhen Häfen, in ben, find die Olden⸗ 
burgifchen Schiffe den dortigen gleich geftellt, 407. 
Normal: un für catholifhe Schulamts:Gandidaten 
ur in Vechta, 330. 
Rormativ für die Wahrnehmung bes Bandeshertlichen Ho⸗ 
heitsrechtes über die catholiſche Kirche, 552. 


©. 


Dffialat in Vechta, Einfegung, 601. | 

Didenburg, Zranfitzoll zu, für Waaren, bie dort gu Waſ⸗ 
eine und über Effen wieder ausgeführt werben, 
638, 


». 
Pfandungen, Vollftredung gerichtlich erfannter, 403. 
Pferde, Fluͤchtigwerden der, 596. 
Preußiſchen alten 6 Groten Stüde, Verbot der, 308. 
Preußiſchem Gebiete, die Niederlaffung im, erfordert 
einen Auswanderungs-Gonfens, 239, 
Privilegium gegen den Nachdruck von Geilers Wer: 
fen, 114. — für die Buchdrucker Didot in Paris, 
wegen Stephanie thesaurus graecae linguae, 
347. 
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Pruͤfung der Rechts-Candidaten, 260. — der Mebiciner, 
Mathematiker ꝛc. 269. 

Prüfungs:Commiffion, 260, 

Portepee-Fähnrihs, Completirung der, durch Volon⸗ 
tairs, 627. 

Porto: Zare 603. 

Poſt, Fahr-, nad) Bremen. Veränderung bes Kogangs, 206. 

Poſt-Tare, 603. 


D&D. 


Quarantaine:Anftalt zu Chriftiansöe, 651, 

Duarantaine:Maafregeln gegen Schiffe von ber ſuüͤd⸗ 
lihen Portugiefifchen und Spaniſchen Küfte, 37. 
— Aufhebung berfelben, 83. 


DB. 


Rehenpfennigen, Warnung vor den, welche einer Preu⸗ 

ßiſchen Piftole von 1796 gleichen, 8. 

Recrutirungs-Gefeg, 509. 

Regierung, Gefchhäftskreis der, 249. — Straf: :Competenz 

. ber, bey Erkennung von Eörperliher Züchtigung, 

408. 

Regierungs: Antritt bed Großherzogs Paul Friebrich 
Auguft Königl. Hoheit, Patent beshalb, 141. 

Referve, Verſetzung in die, 540, 

Rettung verunglüdter Perfonen, 405, 412. 

Rirhoft und Neu-Fahrwaſſer, Seefeuer zu, deöfallfige 
Belanntmahung der Königl, Preußiſchen Regies 
rung zu Danzig, 29. 

Römifhen Rechts, Aufhebung einiger Beftimmungen des, 
wegen Abtretung von Forderungen an Anbere, 30, 

Ruffifher, Kaiferl., Vice-Conful für Oldenburg, 394, 
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EL 


Sandersfeld, Chauffee nad, 663. 

Schifffahrts- und fonftige Verhältniffe zwiſchen 
Dldenburg und Hannover, Regulirung berfelben, 
8. — Beſtimmung ber Grängzollftätten. wo in 
Beziehung auf Obiges ein verminderter Zoll ent⸗ 
richtet wird, 102, 116, 118. 

ach ffe, Gleichftellung der Oldenburgifchen, mit ben Norb: 
Americanifchen in den bortigen Häfen, 407. — 
Lootfengeld der Dldenburgifchen in den Englifchen 
Häfen, 509, — Reue Schiffe find auf der Ems 
frei vom Durchgangszoll, 160. 

Schillfang auf den Wangerooger Watten, 640, 

Schlachten außerhalb ber Stadt, 654. 

Schul⸗Amts⸗Candidaten, Normalsinterricht für cas 
tholifche in Vechta, 336. | 

Schulen. Befiger ablich freyer Ländereyen dürfen Tünftig 
ihre Kinder nidjt der ordentlichen Kirchfpielafchule 

; entziehen, 17. 

Schulländereyen, Einfendung ber Beſichtigungsberichte 
von ben, 71. 

Schutzblattern, Impfung und Controlle, 192, 337. 

Schwedifhen Stangen: Eifen, Gränggoll vom, 639. 

Beefeuer zu Neufahrwafler und Rirhoftz besfallfige Be⸗ 
kanntmachung der K. Preuß. Regierung zu Dan« 
sig, 29. 

Seilers Werken, Privilegium. gegen ben Rachdruck von, 
114. 

Sielgefhmwornen, Neue Inftruction für die im Herzog⸗ 
thum, 163. — beögleichen für die in ber Herr⸗ 

ſchaft Jever 165. 

Sieljuraten, n i 

Sieleihter, } m. ſ. Sielgeſchwornen 

Sporteln, Specification der, auf der Ausfertigung, 28. 

Sporteln:Tare, Veränderung ber Amts«, 527, — ber 
Gerichts⸗, 348. 

| 4 


Staatsbehörben, Titel der, 186. 

Staatsdiener, Vorfchriften wegen des Urlaubs der, 280. 

Stollhamm, Holgs und Schweinemarkt zu, 7. 

Strafgefegbudhz Nachtrag zu: den neuen  Beftimmungen 
zu verſchiedenen Artikeln deffelben, 45. 

Strohdo cken unter den Ziegeldaͤchern find verboten, 655. 

Strüdhaufer: Moor, Holz⸗ Flachs⸗ und Schweinemarkt 
zu, 6, 114, 161. 

Suppliten, Einreichung ber, bey den vechten Behörden, 


+ 


Swinemünde, Hafen zu, 382, 


T. 


Tilgung von Ingroffaten, deren Gegenftand nicht mehr 
eriftirt, 197, 

Zitel der Staatsbehoͤrden, 186. 

Zorf: Verkauf in Oldenburg, Größe der Fuder beym 
192, 

Tranſitzoll wird für die Durchfuhr neuer Schiffe, des 
Dldenburgifhen Honigs und des Wachſes auf ber 
Ems nicht entrichtet, 160, — 

Sranfitzoll für Waaren bie zu Oldenburg zu Waſſer 
Be und. über * wieder ausgeführt werben, 


u. 

Umfchreibungen im Stuhlregifter der St. Lambertns: 
Kirche und im Grabregifter des Kirchhofs vor 
bem heil, Geift Thor, 32, — in den Gataftern, 
Brüche wegen deren Berfäumung, 127. — in Be: 
ziehung auf Grundftücde, melde Abgaben an das 

Klofter Blankenburg zu entrichten haben, 39. 
Urlaube der Staatödiener, Verordnung wegen des, 280, 
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Barel, Graͤflich Bentinkſches Amtsgericht in. Die Beru- 
fung von demſelben geht an die Juſtiz-Canzlei 
an das Ober⸗Appellationsgericht in Oldenburg, 

Barel, Herrſchaft, Wiederherſtellung ber Berechtigungen 

des Grafen von Bentink hinſichtlich berfelben, 205. 

Varel, Herbft Pferde: und Viehmarkt zu, 195. 

Bafallen, bie, werben zur Lehns Erneuerung aufgeforbert, 

Vechtaer Stoppelmartt, Aufftellung bes Viehes auf 

nn bem; 155. Pferde⸗Standgeld auf demfelben, 157- 

Verlauf, der, fremder Krammaaren ꝛc. auf den Pferde⸗ 
und Bichmärkten vor Oldenburg ift verboten, 40. 

Berlefung öffentlicher Bekanntmachungen it den Kirchen, 
175. 


Im. 


Wachs und Honig, DOldenburgifcher, find bey der Durch⸗ 
fuhr auf der Ems vom Zranfitzoll frey, 160. 


Wagenfpur, gleihförmige, 241, 273. 

Wangerooge, Leuchtthurm auf der Infel, 388. — Schill⸗ 
fang auf den Watten zu, 640% 

Wappen, Lanbeöherrliches , 186. 

Wafferfhöpfmählen, Verorbnung wegen ber, 168. 

Wechſelzeit ber Miethwohnungen in der Stabt Dlbenburg, 
2356. — in der Stadt Delmenhorft, 334. 

Weggeld; m. f. Chauffeegeld. 

MWehrpflihtigen, Nummertaufh ber, 87. — In wels 
Gem Amte fie zur Loofung gezogen werben follen, 
91. — Siftirung berfelben, 258. — Verorbnung 

wegen berfelben, 509. | 
Wehrpflihtigleits:Verorbnung, 509. 
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Wittwen⸗- Wayſen- und Leib⸗Renten-Caſſe, Aus 
dehnung ber, auf die Erbherrſchaft Jever, 49. 
Wucherblumen, Bertilgung der, 41. 


LT. 


Zeitblatt „das conſtitutionelle Deutfchland‘ Verbot deſſel⸗ 
ben, 656, 664. 


Beitungen, Beitfhriften ꝛc. Aufficht auf die, 656. 


3eugniffes eines Officiers, Beweiskraft des, gegen Unter: 


officiere und Soldaten bey Dienftvergehungen, 20. 

Ziegeldaͤcher, Strohdocken der, 655. 

Soll: und Handels» Erleichterungen für Oldenbur⸗ 
giſche Unterthanen im Hannoverfchen, 118. — ber 
ſonders rüdfichtlich der Eine und Durchführung 
von Vieh, 130. — rüdfichtlich der Hollandsgaͤn⸗ 
ger, 136. — Erklärung der Ausbrüde „unver: 
packt“ und „nicht kaufmaͤnniſch verpackt 179. 

3oll, Zranfit=; m, fe Zranfitzolt, 

Zunft-Verfaſſung, 459. N j 
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1) Regierungs,s Befanntmadung 
vom 29. Decemb, 1827, publ. am 
2. San. 1828, 


Die jüdifhen Glaubensgenoffen im Herz gntimation des 
zogthum Didenburg und ber Erherrfchaft$ aa. der Lan: 


Jever werden hiedurch an bie gehörige Beobach⸗ ae 


tung des F. 22%. der Landesherrlichen Vers in. Aug. 1827, 
ordnung vom 14. Aug. d. J., wegen näherer wegen näherer 
Veſti iniger birgerlichen Verhaͤltniſſe niaer vrame 

eftimmung einiger bürgerlichen Verhaͤltniſſe niger hürgerti- 
der Juden, erinnert, wonach von den Geburts-⸗ chenVerhaͤltniſſe 
und Sterbes Fallen, wie auch von ben ee 
heyrathungen der Juden den DOrtdsPfarrern Gebühr für bie 
innerhalb 8 Jagen von dem Haupte der Tas Eintragung der 


.yr - “ 3 b t 
milie, worin ſich ſolche Fälle ereignet haben, Sergeriue u 


bey polizeyliher Strafe, Anzeige zu machen die desfälligen 


if, Für jede Eintragung in die besfalls zu Liſten. 
führenden Liften ift den Pfarrern eine Gebühr 
bon 12 Gold zu entrichten. 


MD) Cammer : Befanntmahung vom 
10, Sanuar, publ. am 12. Januar 
1828, 


Da die nen angelegten Kunftftraßen in Verbot an bie 


» Fuhrleute: auf 
gutem Stande nicht erhalten werden können," nen — 


wenn der bisherigen Gewohnheit nach faſt iegten Kunſt⸗ 

immer nur ein und daſſelbe Geleiſe befahren ſtraben ein und 

wird, fo fieht die Cammer fi genöthigt, u geraten, 

hierdurch anzuordnen, daß kuͤnftig jeber Fuhrs 2: 
1 * 


— u — 


mann ein bereits vorhandenes Geleiſe ver 
meiden, alfo jedesmal’ dad Spur verfeßen 
fol, Zwey oder mehrere Fuhrleute, = pie 
binter einander fahren, haben mithin jeder 
ein eigenes und befonderes Spur zu nehmen. 
Derjenige, der diefer Anordnung entgegen 
handelt, wird angehalten und polizeilich mit 
drey bis zehn Rthlx. Gold Brühe oder ans 
 geanefjeneim Gefaͤngniß beſtraft werden. 


3) Befanntmahung der Zuftiz: 
Canzley vom 7. Jan. publ, am 19, 
| Ran. 1828. 
Daß bey Eon: 


curſen und Dis Sn unmitte[barem Hoͤchſtem Auftrage 
fributionen wird hiedurch bekannt gemacht, daß bey Con⸗ 


unzureichender 

Mafjen Feine curfen und. Diftributionen unzureichender 
Vergütung für sy ſſ sh LE 

die zur nes Allen Lubera eine Vergütung für die zur 


m a Erhebung und Abholung ter Gelder ex de: 


der ex deposito osito aufac x 
nette © fgewandten Weges Porto ober 


Wege:Dorto: u. Vollmachts⸗ — aus der Maſſe geleiſtet 


ſten aus der werden ſoll. 
Maſſe geleiſtet J | | 
werben foll, | 
m) Regierungs : Befanntmahung 
dom 19, Sant. — am 23. San. 
1828, 


J 


Aufhebung des 
Abzugs · Kechtẽ Da von Seiten des Stuate, Serretais 


— Verei⸗ ke Vereinigten Staaten von Amerika. hier? 
nigten Staaten her die 
von Nord: Ame⸗ —— ertheilt iſt: „daß in 


uta, den Vereinigten Staaten von Amerika uͤber— 





eig — 


— — 


all keine Abgaben auf Perfonenoder Eigen— 
thum gelegt ſey, die von den Vereinigten 
Staaten ind: Ausland gehen“, und dieſſeits 
eine Zuſicherung der Reciprocitaͤt ertheilt if, 
fo wird. ſolches, in Gemaͤßheit Hoͤchſten Auf— 
trags Seiner Herzoglichen Durchlaucht/ hier⸗ 
duch en ee gemacht. 


5) Commer — hung: vom 
29. Sant. publ, am 2%; Febr. 1828. 
Um den offenbar: gewordenen feitherigen Verbot und Ber 


häufigen Uebertretungen des Jagdverbots ——— 


end geſchloſſener Jagd fuͤr die Zukunft ent-Wildpret waͤh— 


gegen zu wirken, wird. mit ‚Seiner Herzog—- rend geſchtoſſe— 
lichen Durchlaucht beſonderer hoͤchſter Geneh⸗ ——— 
migung hiedurch Folgendes verordnet: 
4 Alles getoͤdtete Wildpret der Art, deſ— 
ſen Jagd geſchloſſen worden, welches 
vom ‚Anfänge des achten. Tages, nad) 
erfolgtem Schluffe der Jagd an bis zu 
. deren Wiedereröffnung angetroffen wird, 
» folf-oonfischrt und- der Beſitzer deſſelben 
u... wegen eines jeden. Stuͤcks im eine Brüche 
vor zwey Rthlr. 360 Gr. Gold verur⸗ 
theilt werden. | 
2) Ueberdieß foll derjenige, in deſſen Be— 


LE fig das: MWildpret befunden worden, Den: 


jenigen nachweifen, von welchem er daſ— 
ı.:. felbe. erhaften hat. Wermag er dieſes 


ar 


nicht, fo ift von ihm eine fernere. Brüche 
von zwey Rthlr. 36 Grote Gold mes‘ 
gen eines jeden Stuͤcks zu entridten, 
welche fonft ber. nacdhgewiefene frühere 
Beſitzer beffelben zu erlegen gehabt has 
ben würbe. 

3) Die Unterfuhung und geſetzliche Ber 
firafung ber Uebertretung des Jagd⸗ 
verbots felbft bleibt dabey vorbehalten. 

4) Die ad 1. und 2. verordneten Confis⸗ 
cationen und Geldfirafen werden vom 
Amte, mit Vorbehalt des Recurfes an 
die Sammer, erkannt, und ed haben 
die Aemter ihre Unterbediente anzu: 
weifen, auf dad während bes angegebe: 
nem Zeitraums fidy zeigende getöbtete 
Mildpret der Urt, beffen Jagd gefchlof: 
fen ift, genau zu achten, baffelbe, two ed 

“ angetroffen, fofort in Beſchlag zu nehs 
men und mit ihrer Anzeige bey wen fie 
ed gefunden, an dad Amt abzultefern. 

5) Der Angeber erhält bie ganzen nad) 
Obigem erkannten und erhobenen Strafs 
gelder ald Denunciarionsgebühr. 


6) Bekanntmachung des Amts Brake 
vom 28. Sam publ am 2. Febr. 
1828, 


Ginvihtund I In Auftrag Herzoglicher Regierung 
ves Polz⸗ 





macht das Amt hiermit‘ befannt, daß mit ee. 
tem am 1. May-jeden Jahrs zum Struͤck⸗ grrütpaufer: 
hanfermoor zu haktenden Schaf und Wolls moor. 
warkte künftig auch ein Holz s' und Schweine⸗ 


Markt verkudhen ‚werben foll. 


7) Befanntma hund des Amts Abr 
behaufen vom 23. Febr. publ, am 
277. Febr. 1828, 


Daß. mit dem am 3. May jeden Jahr Einrichtung ei⸗ 
red zu Stollhamm zu haltenden Schaf⸗ und an ” 
Wollmarkte Einfrig auch zugleich ein Holz⸗ mMartts zu 
und Schweine Markt gehalten werden fol, Stolsenm. 
wird hiemittelft in: Auftrag Herzoglicher 


Regterung. vom Amte bekanut gemacht. 


7b.) SommerBekanntwadung vom 
“März, publ, am 8. März 1828, 


Um denjenigen; welche zu Drepfielen Autegung einer 
zollbare Waaren eins oder ausführen, deren Frenssollftätte 
Verzollung zu erleichtern, ift jetzt daſebſt le 
eine Grenzgolfftätte angelegt, und mit der 
Erhebung des Zolls der Wirth Berend Pundt 
zu Dreyſielen bis weiter beauftragt worden, 
welches zur dachricht und N achachtung der⸗ 
jenigen, die es — hiemittelſt bekannt 
genacht wird. * 


8) Bekanntmachung der Comimiff: 
der Römifd s KRatholifchs geiftlis 
ben Angelegenheiten vom 44 

März, publ.am 1% März 1828. 
einge Die Rechnungen über die Verwaltung 
gen Einreihung Der geiftlihen Fonds, melde mit dem 31. 
der Rechnungen December jeded Jahrs gefchloffen werben, 
— ri follen fpäteftend am 1. April des folgenden 
geiftt. Fonde Jahre, bey 1 Rthlr. Brüche für jede Woche 
nn. 3. Apr.· der Verfpätung , an ben Advocatum piarum 
rd causarum, Affeffor Spiegelberg in Olden⸗ 
burg, zur Monitur eingefaudt, werden, wos 
für das Porto bey der. Abfendung von den 
Proviſoren berihtigt und ben Fonds in 
Ausgabe geftellt werben muß.  Diefe. Vors 
fchrift wird, da fie in Vergeſſenheit gerathyen 


zu ſeyn fcheint, . hiermit in Erinnerung , ges. 


bracht, und der Termin für, diesmal auf 
den 1. May erfireckt, nad deffen Ablauf 
die Säumigen zu gewärtigen haben, daß ſie 
in bie: verordnete Bruͤche verurtheilt werben, 
welche: den Fonds zu Gute kommt. Diefe 
kanntmachung ift an drey nad) einander fols 
genden Sonntagen in den Kirchen der Roͤ— 
miſch⸗ Ratholifchen Neligion zu verlefen. 


9) Regierun 48: Belanntmaduna® 
23. März, publ, am 26. Maͤrz 1828. 


Yufpebung bes: Nachdem durch gegenfeitige minifterielle 
Abzugs⸗ und 
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Erklaͤrungen zwiſchen dem Ruffiſchen Arena 


Kaiſerreiche und dem Königreihe Pohlen Kursirgen 


einer und ben Herzoglich « Oldenburgiſchen Kaiferreige u. 
$anden anderen: Seits das Abzugs- un Br — 
Nachſteuer-Recht aufgehoben und in die⸗ 

ſer Hinſicht eine vollkommene Freyzuͤgig— 

keit verabredet worden iſt, ſo wird dieſes 

hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. 


10) Regierungs ⸗Bekanntmachung 
vom 1. April, publ. am 5. Ypril 
1828. | 


Nachdem wegen des am 31. März 1828. Anordnung ei: 
erfolgten: höchft bedauerlichen Ablebend —— 
Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, der Frau Erb⸗ wegen des er: 
prinzefſin zu Oldenburg, Luͤbeck und Birken, nat Able- 
feld 2e., von Seiner Herzoglichen Durchlaucht, Er 
als Welche Sich von der aufrichtigen Theil⸗ zu Oldenburg, 
nahme Hoͤchſt Ihrer getreuen Unterthanen re 
an biefem unerſetzlichen Verluſte uͤberzeugt eg 
halten, eine Landesſstrauer angeordnet und 
mittelſt Hoͤchſten Referipts vom 4. Aprit 
1828. die Megierung mit Ausführung ber 
desfaͤlligen Beſtimmuugen beauftragt worden, 
fo wirb hiermittelft folgendes den beykommen⸗ 
den Behörden in Hoͤchſtem Auftrage zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung bekannt gemacht. 


Es wird eine Landestrauer auf 3 Mos 
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nate, alſo bis zum 1. Julius d. I auf Be 
gende Weiſe angeordnet: 

Sn allen proteftantifcdhen und eathofi 
ſchen Kirchen des Landes, mit Einſchluß der 
Herrſchaft Jever, wird’an 13. April d. J. 
(aim Sonntage Onafimodvgeniti) eine anyes 
mefjene Gedähtniß: Predigt gehalten, und der 
Name ber verewigten 'Erbprinzeffin wird 
Eünftig aus dem Kirchengebet meggelaffen. 

Drey Tage vorher, am 10. 11. 12. 
April, wird bey allen Kirchen von i1 big 12 
Uhr Vormittags zur Trauer geläutet. 

Im erften Monat der Trauer (bis zum 
30. April 1828.) wird ‚alle weltliche und, 


kirchliche Mufit, mithin aud das Spielen 


der Orgel, eingeftellt, und alle Arten öffent: 
licher Luſtbarkeiten Find für dieſen Zeitraum 
unterſagt. 
Ju der Hauptkirche fe Stadt. Olden⸗ 
burg wird in dem erſten Monat der Trauer 
der Altar, die Kanzel und die. Orgel wit 
einer. ſchwarzen Bekleidung behangen. 
Während ber ganzen: Trauerzeit werden‘ 


ſaͤmtliche Behörden ihre Ansfertigungen mit 
Lack ſchwarz, mit: Oblaten ſchwarz oder weiß; | 


fiegeln. 
Die Aleibertraner für die geſammte 
Dienerfchaft beftehr bey Dienft-Verrichtiingen 
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a) in. dem erfteu.:Monate der Trauer, 
olfo bis zum 30. April inclufive, in einem 
ſchwarzen Anzuge ‚mit einem Flor um ben 
Hut. Die Beamten tragen jebod) bey ſchwar⸗ 
zen Unterkleidern ihre ‚Uniforin mit. einem 
Flor um Arm und Hut, bey Schuhen. wer⸗ 
den Schwarze Schnallen getragen; 

.b) in. dem zwepten Monate, bis zum 
31. Mah inclufive,. in, der Uniſorm mit 
ſchwarzen Unterfleitern, einem Flor um. den 
Arm, und bey, Schuhen werben blaue. Schual: 
len getragen; 

6) in dem dritten Monate, bis zum 30, 
Junlus ineluſtve, in Uniform mit ſchwarzen 
Unterkleidern, und bey Schuhen werden weiße 
Schnallen getragen. 

Diejenigen Staatödiener, — keine 
Dienſt⸗ Uniform vorgeſchrieben iſt, tragen im 
zweiten Monate inen ſchwarzen Anzug ohne 
Flor um den Hut, und im dritten ſchwarze 
Unterkleider bey. farbigem Rock mit Flor um 
den Arm. 

Das ganze: Jagd⸗ und Forſt; Perſonale, 
imgleichen das Jugenieur⸗Corps, traͤgt im 
erſten Monate bey ſeinen gewoͤhnlichen Dienſt⸗ 
Uniformen einen ſchwarzen Flor um den Arm, 
und es werden die Hut⸗Cordons, imgleichen 
reſp. das Porte-Epee und ber. Griff des 
Hirſchfaͤngers in Flor genaͤht. Im zweyten 


Betrefjend die 
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und dritten Monate wird. nur en Flor um 


ven: Arm getragen. 

Die Megierung: ‚ieifelt nicht, daß * den 
Srävten und auf benz, Lande eine. allgemetne 
kebhafte Theilnahme au bem.obgedadhten bes 
dauerlichen Ereigniß, das unſern verehrtes 
hohes Fuͤrſtenhaus mit Schmerz und. Trauer 
erfuͤllt, ſich auch durch, das aͤußere Merkmal 
der. Anſchließung an dic, fuͤr die Staatsdie⸗ 
nerſchaft —— ‚Sanbeötrauer zu erken⸗ 
wen ‚geben werde. RE 


" Kegierungs ⸗ ——— 
vom s. — — 9m, % un 
4828. 


Die ae; von Seiten des Ki 


Königl. Rieder: aiglich Miederländifchen Gonvernements ans 
tänbifhe Der hero mitgetheilte Vervrdnung wegen bes Durchs 


ordnung DOM 


99. Zebr. 1898, zuges von Auswanderern durch das König: 
wegen d. Durch: geich «der: Miederfande- wird. hiemittelſt zur 
Be Nachricht und mit der. Aufgabe an die. Polis 
yurdy das Rö:zey s Behörden bekannt gemacht, denjenigen 

nigreich der ſremben Perſonen, welche durch die hiefigen 


Niederlande. 


Lande zur - weiteren. ⸗ Auswanderung nad) ei⸗ 
nem: Niederfändifchen. Hafen reifen wollen 
und mit dem erforderlichen. Befcheinigungen 
nicht verſehen find? den Durchzug durch Die 
hieſigen ande nicht zu geſtatten, ſondern 
dieſelben von dev Örenzefofprt zuruͤck zuwt iſen. 
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„Bir Wilhelm, von Gottes Gnaden ꝛc. 
In Erwaͤgung, daß die Erfahrung dargethan, 
daß die in Unſerm Reiche beſtehenden Ber; 
fügungen hinſichtklich des Dürchzugs von Aus⸗ 


wanderern nicht hinreichen, um denſelben 


waͤhrend ihres Aufenthalts in Unſerm Lande 
eine zwechinäßige Behandlung zu ſichern und 
die Fortſehung ihrer Reife zu‘ erleichtern, 
um ferner den Unannehmlichkeiten vorzubeu⸗ 
gen; welche aus dergleichen "Durchzüigen für 
Unfre Unterthanen entſtehen Eönnen, und in 
ber Abficht, die 'angerneffenen’ Mäfregeln zu 
dieſem Vehufe zu ergreifen, haben Wir auf 
die Vorträge Unſrer Mintfter der Juſtiz, 
ded Innern und der auswärtigen Angelegene 
heiten beſchloſſen ünd beſchließen wie folgt: 

Art. 1. Künftig fol weder Auswan⸗ 
Berern noch Freinden , welche in der Abficht, 
ſich in einem der Niederlaͤndiſchen Häfen nad) 
America 'efnzufchiffen ,. ’ Schaareiweife' nad) 
Unferm Lande gelingen, der Zutritt auf daB 
Gebiet Unfers Reichs geftatter" werben, es 
ſey denn, daß fie Erlaubnißfcheine vorzeigen, 
weldye fie iin Voraus zum Behufe diefer 
Zulaſſung von denn den Laͤndern, woher fie 
kommen, acckeditirten Niederlaͤndiſchen (Ge 
ſandten, Geſchaͤftotraͤgern oder Couſuln, oder 
wenn in dein Lande, welches fie verlaſſen, 
keine ſolche befindlich ſind, ſodaun von den 
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benachbartefien Beamten gleichen Ranges 
Nnachgeſucht und erhalten haben muͤſſen. 

Art. 2. Die Geſandten, Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger oder Conſuln dürfen ſolche Erlaubnißs 
feine erſt dann ertheilen, wenn diejenigen, 
welche darauf Anſpruch machen, folgende 
Documente vorgezeigt haben; @) eine von 
Seiten der dazu befugten Behoͤrde auggeftellte 
Erlaubnif zur Auswanderung b) eine von 
Selten der dazu befngten Vchörde des Jans 
des, welches fie zu verlaffen wünfchen, auss 
geftellte Erklärung, in welder nicht allein 
die Namen, Vornamen und Wohnörter dies 
fer Perfonen ‚ Äondern auch ihr Alter und 
der Belauf bes baaren Geldes ober fonftiger 
Sffecten, welche fie zur Beſtreitung der Kos 
ften ihrer Reife ihres Durchzugs durch dies 
ſes Reich und ihrer Ueberfahrt nach ihrem 
Beſtimmungsorte beſitzen ſo wie auch die 


Bezeichnung des Weges, den ſie einzuſchla⸗ 


gen gedenken, um nach Unſerm Reiche zu 
gelangen, vermeldet, und ber Umſtand ‚ daß 
fie mit Relfepöffen für das Ausland verfes 
hen find; angegeben ſeyn müffen; c) eine von 


- einem’ Motarius ausgeſtellte Erflärung, mit. 
Angabe derjenigen Rheder vder Schiffer in 


Unſerm Lande, die ſich anheifhig machen, 
die Yeberfahrt diefer Perfonen nach America 
zu übernehmen, des Raumes und der Größe 
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des Schiffs, mit welchem die Ueberfahrt ges 


ſchehen fol, der PerfonensZahl mit Jube⸗ 


griff der Mannſchaft, welde der Schiffer 
ju trandportiren. oder fransportiren zu laffen 
willend ift, und mit ausdruͤcklicher Vermel⸗ 
dung des Verſprechens, dafuͤr ſorgen zu wol⸗ 
len, daß, ſobald die gedachten Perſonen in 
dem zu ihrer Einſchiffung. beſt immten Nie⸗ 
derl. Hafen angelangt ſeyn werden, das Schiff 
daſelbſt fertig liegen, gehörig ausgerüftet und 
mit allem, was zur Reiſe nothwendig ift, vers 
fehen feyn fol; d) eine von einem, Notarius 
andgefertigte und durch zwey oder mehrere 
bekannte und in guter Achtung ſtehende Nie— 
derlaͤndiſche Handelshaͤuſer abgegebene Cau⸗ 
tions⸗ Acte, wodurch dieſe ſich ohne Vorbe—⸗ 
halt fuͤr die Bezahlung ſaͤmtlicher Koſten 
verbuͤrgen, welche, im Zulaſſuugsfalle, der 
Aufenthalt der Auswandernden in Unſerm 
Reichsgebiete verurſachen duͤrſte. a 
Urt. 3. Die ‚refpectiven Gouverneurs 
und Sandrichter der. dabey ‚betheiligten. Pros 
vinzen follen fi, bey der Ankunft fremder 
Auswanderer an ber Graͤnze des Reiche, ge⸗ 
genfeitigen Beyftand deiften, um bollfgmmene 
Gewißheit zu erlangen,. daß biefelben mie 
den in Urt. 1. ſpecificirten Erlaubnißſchei⸗ 
nen verſehen, und ihre Paͤſſe durch die dazu 
befugte Vehoͤrde des nahgelegenſten Königs 


rn. I 


reiches Hifirt worden, durch welches fie reifen 
mußten, bevor fie die Niederländischen Gräns 
zen erreichen konnten. Diefe Behörden wer: 
den übrigens erft dann. die Betretung unfes 
res Gebiets verfiatten, wann fie von dem 
Polizeydirector oder Commiffatr oder auf) 
von dem Inſpector der Ser: Polizey der Stadt 
ober des Hafens, in dem fi das ausgeruͤ⸗ 
ſtete Schiff befindet, die ſchriftliche Verſiche— 
rung empfangen haben, daß diefes Schiff die - 
erforderlichen Eigenfchaften beſitzt, um bie 
Auswanderer ohne Befhwerlichkeit nach ihs 
rem Veftimmungsorte zu führen, und daß 
ed fih im Stande befindet, mit dem erfien 
günftigen Winde unter Segel zu gehen. 
Urt. 4. Obige Verfügungen follen 
durch bad Departement ber ausmärtigen An: 
gelegenheiten den Regierungen der Deutſchen 
Staaten und der Schweiz mitgetheilt, aud 
dur die vorzuͤglichſten Zeitungen Deutſch⸗ 
lands zur Kenntniß des Publicums gebracht 
werben, mit dem Zufaße: „Daß die dabey 
Intereſſirten aufgefordert werden, ihre Kels 
math nicht eher zu verlaffen, als nachdem 
fie fi mit den in Art. 1. vermeldeten Er 
laubnißſcheinen werden verfehen haben, in 
Betracht, daß fie ſich fonft die nachtheiligen 
Folgen felbft werben zuzufchrieben haben, 
welche daraus fire fie entftehen koͤnnen, wenn 





fie bey ihrer Ankunft an den Grängen Uns 
ferd Reihe, in Ermangelung diefer Docus 
mente zurüchgewiefen werben.’ 

'Unfre obgenannten Minifter, Unfer Ge, 
neral⸗Commiſſair des Kriegs : Departements 
und Unfer Staatsrath, Adminiſtrator der 
directen Steuern, Ein» und Ausfuhr: Zölle 
und Acciſen, find ein jeder, imfofern es fie 


‚ angeht, mit der Ausführung des gegenmärtis 


gen Beſchluſſes beauftragt, welcher in Uns 
fere Staatszeitung eingeruͤckt werden ſoll. 


12) Eonfiftortal = Bekanntmachung 


dom 26. — — am 9. Apr. 


1828. = ir 


Da der in bem älteren — des Her⸗ Abſtellung des 
zogthums Statt gefünbene, aber zu feiner ger —— 
Zeit durch ein Geſetz ſanctivnirte Gebrauch: — 
daß den Beſitzern adelich freyer Gründe und Beſitzern adlich 
ſogat den auf ſolchen wohnenden Köteen und icchee 
Heuerlenten zugelaſſen iſt ſich der ordentli- ſich der ordene. 
den Kirchſpiels⸗ oder Bauerſchaftsſchule zu hen Kirqh— 
entziehen, und ihre "Kinder willkuͤhrlich in —— 
jede andere ihnen gelegenere Landſchule zu Schule zu ent— 
ſchicken und ſogar mit bieſer Wahl zu wech⸗ nn 
ſeln, einer ordentlichen Schulaufſicht durch⸗ kuͤhrlich in jede 
aus hinderlich iſt, fo wird berfelbe, auf es 
Seiner Herzoglichen Durchlaucht Befehl, ſchule zuſchicken. 
hiermit für die Zukunft abgeſtellt, und nur, 
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fo lange ſich nicht nach dem Srmeffen des 
Confifforfums befondere Unzuträglichkeiten 
ergeben , noch geftattet: daß die jeßt lebenden 
Hausvbaͤter auf abelic) freyen Gründen, wel 
che bereits für ihre Kinder eine Schule außer⸗ 
halb des Diſtricts, worin ſie wohnen, ge⸗ 
waͤhlt haben, und bey dieſer Wahl bleiben 
zu wollen, ihrem Prediger binnen 2 Monaten 
a dato diefer Bekanntmachung anzeigen, fer; 
ner ihre Kinder dahin fenden koͤnnen. 

Der Befugniß eines jeden Hausvaters, 
ſeine Kinder durch einen gehoͤrig qualificirten 
Hauslehrer oder in einer Unterrichtsanſtalt 
hoͤherer Ordnung unterrichten zu laſſen, iſt 
hierdurch nichts benommen. 


13) Conſiſtorial-VBekanntmachung 
vom 26. März, publ. am 9. April 

1828, | 
wegen Compe⸗ Seine Herzogliche Durchlaucht haben 
tenz des N. beſtimmen zweckmaͤßig gefunden: daß bie 
abe Frage über die Zuziehung ber Nebenſchulach⸗ 
Gonfittoriale fon zum Bau und zur Entrichtung des Schul: 
Deputatien 57 Geldes an ben Kirchſpiels⸗Schullehrer Künftig 

Sever, in betreff 9 en 

der Verband: nicht auf gerichtlich = proceffualifhem Wege 
tung und 0 gerhanbelt und entfchieden, fondern auf abe 
ne die mintftrativem Wege von bein Eonfioriam 
Zuziehung bern Oldenburg refp. der Confiftortals Depus 


Srebentäulah® tation in ever regulirt werben ſoll. Diefe 
ten zum 


= AG. se 


Behörden: werden dabey alle Intereſſenten und zur Unter; 


hören, und won dem Grundfaße ausgehen, — 
daß alle Koſten der Hauptſchule in der Regel ſpieleſchule, und 
nur eine Laſt der eigentlichen Intereſſenten der; zur Entrichtung 
‚ » des Schulgeldes 
felben find, die Nebenfchulachten aber nurın dem on den Rich: 
Falle und fo weit, als fie von der Hauptſchule ſpiels-Schulleh— 
Gebrauch machen, oder Vortheil haben, verhäfts ""* 
nißmaͤßig nady Anzahl der Schulkinder und dem 
Umfange des Gebrauchs beyzutragen ſchuldig 
find; mirhin Pflicht und Maf des Beytrags 
had) den jedesmaligen Umftänden beſtimmen. 
Auf diefem Wege follen ſelbſt diejenigen Fälle, 
über welche etiwa noch Proceffe bey den Ges 
tihten anhängig find, regulirt, und dagegen 
nur der Mecurd an das Herzogliche Gabinet 
refp. das Eonfiftorium zugelaffen werden, 
Jedoch bleiben alle Rechte aus bereits ev: 
gangenen vechtöfräftigen Urtheilen, fo mie 
aus den unter den Äntereffenten einer Haupt⸗ 
und denen einer Nebenſchule rechtsbeſtaͤndig 
geſchloſſenen Vereinbarungen über jene Gegens 
fände , jedem Theile vorbehalten; in fo fern 
aber über Sinn und Umfang folder Normen 
Zweifel entfteht, ſollen diefelben ebenfalls nur 
Bon den genannten Behörden gelöfet werben. 
Gleiche Grundfäge und Verfahrungs— 
weiſe kommen zur Anwendung, wenn eine 
Bauerfchaft, die fih mit einer andern bis: 
her zu einer Nebenſchule gehalten hat, bey 
J 4 
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zunchmender Bevölkerung oder aus fonftigen 
Urſachen ſich davon zu trennen und eine be 
ſoudere Nebenfchule anzulegen in dem Kalle ift. 

Welches hierdurd auf höchften Befehl 
zur Nadyachtung bekannt gemadyt wird. 


44) Befanntmahung der Militair 
Commijfion vom 21. Ypril, publ. 
am 30. April 1828. 


hetreffenb den Auf Seiner Herzogliden Durchlaucht 

en Höchften Befehl wird folgende Hoͤchſte Reſo— 

de Zeugniftes lution vom 16. April 1828., betreffend den 

eines Officiers Umfang der Beweiskraft des Zeugniffes eis 
gegen Unteroffi- ne; — g 

ciere und &ol- nes Dfficterd gegen Unterofficiere nnd Sol— 

daten bey Mirdaten bey Militäirs Dienftvergehungen , hier 

litair — durch oͤffentlich bekannt gemacht: 

BEN Diejenige Meldung oder Anzeige eined 

Dfficierd gegen feine Untergebenen, melde 

auf deffelben eigener Wahrnehmung im Dien- 

ſte gegründet ift und im officiellen Wege auf 

feine Amtspflichten und Verantwortlichkeit an 

feinen vorgefeßten gemacht wird, foll von dem, 

der fie annimmt, gleichfalls auf feine eigene Ver: 

antwortlichkeit, ſowohl ruͤckſichtlich der Faͤhigkeit 

des Meldenden zur Wahrnehmung des Ange⸗ 

zeigten, als auch ruͤckſichtlich feiner augenblicklis 

chen Gemuͤthsſtimmung forgfaͤltig erwogen und 

ſolches bey der weitern Meldung bemerkt werden. 

Sobald nun bey einer ſolchen Meldung 
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nichts zu erinnern gefunden morben iſt, und 
davon bey den Acten conſtirt, ſoll dieſelbe 
in denjenigen Faͤllen der Subordination, wo 
ein ſonſtiger Beweis nicht zu erlangen iſt, 
volle Beweiskraft haben und zur Verurthei⸗ 
lung des Angeſchuldigten zu einer mehrjaͤh⸗ 
rigen Feſtungsſtrafe genuͤgen, falls dieſer 
nicht den Gegenbeweis fuͤhren kann, oder der 
vollen Glaubwürdigkeit ber Meldung nicht 
Gruͤnde entgegen ſtehn, tie ſolche in Hinficht 
der Fähigkeit oder Tuͤchtigkeit der Zeugen ges 
ſetzlich beftimmt find. SE Gen 
In andern Fällen dagegen, wo, wegen 
mangelnden vollen Veweiſes, nur auf die 
Entbindung von der Inſtanz erkannt werden 
koͤnnte, bleibt dem Militair⸗Commando über: 
laſſen, nach Wefchaffenheit ver Umftänbde dar⸗ 
nad) eine. Difciplinar - Strafe zu verfügen. 


15) Bekanntmachung der Militair: 
Commiffion vom 24. April, publ, 
am 3. May 1828, 


In Uebereinftimmung mit der Herzogs in Betreff ber 


lihen Regierung ift in Betreff. der Frage: ® 
In weldem Amte ein MWehrpflichtiger zur 
Looſung gezogen werden fol? Nachſtehendes su 
befttmmt und feftgefeßt worden: | 

1) Wer im Auslande geboren tft, aber zu 
der Zeit, da er im das Alter: der Wehr⸗ 
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pflichtigkeit tritt, ſich im hieſigen Lande 

aufhaͤlt, wird nur dann zur Looſung 

fuͤr den hieſigen Militairdienſt gezogen, 

wenn 

a) entweder er ſelbſt oder tele El⸗ 
tern von der Herzoglichen Regierung 
als hiefige Unterthanen förmlich aufs 

. genommen find, oder 

» feine Eltern, ohne ihre hiefigen Uns 
; terthanenrechte. aufgegeben oder“ verlos 
ren zu haben (Verordnung vom 10, 





Julius 1820. $. 10.) zur Zeit fer | \ 


ner Geburt fih im Auslande auf 
hielten, demnaͤchſt aber hieher zuruͤck⸗ 
gekehrt find, und fich im hiefigen 
Sande aufhalten, oder bis an. ihren 
Tod aufgehalten haben, oder 

0) wenn er felbft oder feine Eltern and 
einem andern Staat, der gegen den 
hiefigen ein gleiches Princip angenoms 
men hat, hicher gezogen ift und über 


drey Jahre im hiefigen Sande ges 


wohnt hat, weshalb auf das Regie⸗ 
rungs⸗Circular vom 14: Julius 1827. 
Bezug genommen wirb. 

2) Wer im hieffgen Lande geboren iſt, 
oder durdy Aufnahme (nach der Vorord⸗ 
nung vom 10. Julius 1820.) die Rechte 
eined hiefigen: Unterthans. erlangt hat, 
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oder nach den obigen Beſtimmungen (ad 
1:) im hieſigen Lande als wehrpflichtig 
zu betrachten iſt, wird zur Looſung ge⸗ 
zogen: 
a) wenn er bereits felbft zu ber Zeit, 
> Da er daß Alter der Loofung erreicht, 
ein eigened Domicil durch Errichtung 
einer beſondern Haushaltung erwors 
ben hat, in dem Amte diefed Dos 
micils; 
h) wenn er noch kein eigenes Domicil 
hat, und feine Eltern noch leben, in 
dem Amte, wo der Water fein Dos 
micil hat; er 
c) wenn der Water bereits geftotben 
ift, in dem Amte, in weldem ber 
Water fein letztes Domicil gehabt 
hat, ohne Rücdfiht darauf, an wels 
chem Drte der Wehrpflichtige, deffen 
Mutter oder Wormünder dermalen 
‘wohnen oder an welchem Drte er 
Smimobilten befißt; 
.d) war der Vater. des Wehrpflichtigen 
‚ein Staatöbdiener, 3. B. Beamter, 
Prediger, fo wird er in dem Amte 
zur Looſung gezogen, wo der Water 
zur Zeit feined Todes in —— 
geſtanden hat. | 


wi — 


3) Ein MWehrpflidhtiger, der bereits in 
einem Amte zur Loofung gezogen wors 
den, wenn auch hiebey ein Srrthum 
von Seiten des Amts vorgegangen feyn 
follte, das feine Qualification unterfudht 

und ‚für gegründet; angenommen - hat, 
kann nicht angehalten. werden, demnädhft 
nochmals in einem andern Amtsdfftrict 
fi zur Looſung zu fielen, fondern bes 
hält das einmal gezogene Loos. 

Die Aemter haben alfo hiernach zu vers 
fahren, und bey der Aufnahme der Liften der 
MWehrpflichtigen die etwa entftehenden Zwei— 
fel zu befeitigen, oder, wenn fie deshalb Be⸗ 
denflichkeiten haben, darüber vor der Looſung 
an die Militair » Conmiffion zu berichten. 


16) SammersBefanntmahung vom 
3. May, publ. am 7. May 1828, 
Die Verminde⸗ Um ber fowohl für die Landwirthſchaft 
zung der Fuͤchſe re 
betreffend, AS für bie Jagd nachtheiligen Vermehrung 
der Füchfe, welche der feither darauf gehals 
teneh Xreibjagen ungeachtet entftanden iſt, 
entgegen zu wirken, wird mit Seiner Her⸗ 
zoglihen Durchlaucht Hoͤchſter Genehmigung 
bieburch folgendes angeordnet. 
$. 1. Ale Tagbberechtigte, und zwar 
in den Herrſchaftlichen Jagdrevieren, fämt: 
liche Forſt- und Sagdbediente und Jagdpaͤch⸗ 
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ter, find befugt, in ihren Diſtricten die Fuchs⸗ 
beut in ihren Vauen zu töbten. Liegt ber 
zu dem Ende aufgegrabene Bau aber in bes 
friedigten Privargränden, fo ift der Grunds 


befißer von dem beabfichtigen Wufgraben 


deffelben zeitig zu benachrichtigen, um bey .. 
diefem Ausgraben, das immer mit mögliche 
fir Schonung des Eigenthums geſchehen 

muß, zugegen ſeyn zu koͤnnen. | 


$. 2. Für die Toͤdtung eines jeden 
jungen Fuchſes wird aus Herrſchaftlicher 
Caſſe eine Prämie von 24 Gr. Gold beftans 
den und zum Beweiſe der gefchehenen Toͤd, 
tung befjelben iſt deſſen Nafe noch frifh an 
das Amt. des Diftrictd abzuliefern, welches 
felbige fofort zu vertilgen hat. 


$. 3. Vom Amte ift die . foldherges 
ftaft an daffelbe gefchehene Ablieferung von 
Fuchsnaſen zu quitiven und zu notiren und 
dann im Juliusmonat jeded Jahres eine 
Defignation, welche die Bezeichnung berjenis 
gen, die Fuchsnafen eingeliefert, nebft der 
Zahf der letzteren enthält, an die Cammer 
einzufenden, welche darauf bie Auszahlung 
der Prämien durch ben Einnehmer des Amts 
verfuͤgen wird. 


ae 


A7Y Belanntmahung der Pofldirecs 
tion vom 14. Juni, publ. am 28, 
Juni 1828. 
Veränderung Vom 1. Julius d. J. an wird in Folge 
ae der ziner Veraͤnderung ded Ganges der Fahrpoft 
von Oldenburg zwiſchen Bremen und Hamburg die hiefige 
nad Bremen. Fahrpoſt nad) Bremen abgehen Mittemodyen 
und Sonnabend Morgens 6 Uhr. In Rück 
fit der Abgabe von Briefen und Paͤckereyen 
bleibt es bey der frühern Beftimmung, mwors 
nah fie Dienftag und Freitag Abends nur 
bis 8 Uhr angenommen werben, 


18) Menternhge + Befanntmadung 
vom 28. Juni, publ, am 2. Suli 

1828. 
Preisveränder Die nachftehende. — ei⸗ 
zung einiger niger Arzıey s Mittel, welche mit: dem 1, 
— Julius 1828. eintreten ſoll, wird, mit Be; 
ziehung auf die Regierungs- Bekanntmachung 
vom 28. Auguft 1824.,. hiermittelft zur 
— und ie, befannt gemacht. 


Alter | Neuer 
Preis, Preis, 
@our. | Cour. 








Rt. Rt.) gr. 
Chin flavse 1 Unze A — 14 


— — 1Drachn. | —| e — 3 


Alter FReuer: 
Preis, | Preis, 
Sour. Gour, 
Rt.| gr. Rt. gr. 
Cort, Chin flavze:pulv. 1 Unze - 30- 20 
Extr,Chineflave IDrachm. - 201- 12 
.. 1Unze . } 1156] 112 
— — — fr par. Drachm.-581-38 





— — — 3 Unze .,| 2,42] 1154 
Tinct, Chin Slave 1 Unze . I— 161— 19 
Chinin, sulphuric, 1Gran |—| 3]—| 2 

— — 1 Scrupel — 152]— 136 


19) Belanntmahung des Amts 
Brake vom 14. Juni, publ, am 
2. Juli 1898, | 
Der vor. mehrern Jahren im hieſigen Wiederher ftet⸗ 
Flecken eingerichtete und nach und nad) ein-lung des Wer 
gegangene MWodens Markt fol mir Gench: en * 
migung Herzoglicher Regierung wieder herge⸗ 
ſtellt werden. Die Gebuͤhren des Marktvogts, 
welche bisher dem Aufkommen des Markts 
hauptſaͤchlich im Wege ſtanden, ſind ganz 
abgeſchafft. Die Geſchaͤfte des Marktvogts 
ſind den hierſelbſt ſtationirten Polizey⸗ Cor⸗ 
porälen, übertragen. Die Herrſchaftliche 
Wage iſt jeßt in dein neuen Wagehaufe auf 
der Kaye eingerichtet. Der hiefige Wochen: 
markt wird wie früher an einem jeben Sonn⸗ 


= BR u 


abend und zuerft wieder am 5. Julius d. J. 
gehalten werden. Wer an den Marfttagen 
die hierher zum Verkauf gebradıten Getreide, 
Gemuͤſe und fonftigen Producte an andern als 
den dazu beftimmten P lägen feil bietet, hat 
die unnachfichtige VBeytreibung der daranf ges 
feßten Brüche zu gemwärtigen. 


20) Regierungd s Befanntmahung 
vom 16. Auguſt, —— am — 
1828. 


Daß die Spor⸗ Nah dem $. 76. der Beamten⸗Inſtruc⸗ 
7 are ton und dem $. 4, ©. 18. bed neuen Pros 
tigung in folleceßreglementd foll der Vertrag ber Sporteln 
aufgeführt, Ton» auf jeder Ausfertigung für ben, welcher fols 
ee che bezahlen muß, bemerkt werden. Da aber 
ficirt werdender Zweck diefer Worfchrift nicht erreicht wird, 
ſollen. wenn der Betrag nur in folle angeführt 
wird, fo werden alle Dfficialen, melden 
die Anſetzung der Sporteln obliegt (Audito— 
ren bey den Aemtern, Sportefn » Rendanten 
bey den Gerichten und obern Adminifkrativs 
behörden, Hypothekenbewahrern 2c.) hier 
durch angemwiefen, auf der Ausfertigung bie 
Sporteln einzeln zu fpecificiren, um die Des 
benten in den Stand zu feßen, ſich von ber 
Uebereinftimmung des Anſatzes mit ber Tare 


ſelbſt zu überzeugen. 
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23) Sammer: Befanntmadhung vom 
16. Aug., publ. am 20. Aug. 1828. 
Nachſtehende, von der Koͤniglich Preußt: 
{chen Regierung zu Danzig erlaffene Bekannt: 
machung, die Seefeuer zu Neufahrmwaffer und 
Rirhöft betreffend, wird hiedurch zur Kennt: 


‚betreffend bie 
Seefeuer zu 
Reufahrwaffer 
und Rirhöft, 


niß des hiefigen bey der Schifffahrt betheilig⸗ 


ten Publicums bebradit. 


Betfanntmadung, 
die Seefeyer zu Neufahrwaffer und Nirhöft 
‚betreffend. 


Das Seefeuer zu Richöft wurde bids 
'her den 15. May eined jeden Jahres ausges 
Töfcht und den 1. Auguft wieder angezündet, 
und die Hafenfeuer zu Neufahrmaffer. erlos 
fhen den 25. May und fingen ben 25, Sept. 
mieber zu brennen an. 


Höherer Beſtimmung zufolge werden 
beyde Seefeuer nunmehro, fo wie bas auf 
Hela befindlihe Drehfeuer, das ganze Jahr 
hindurd ununterbrochen von Sonnen» Unters 
gang bis Sonnen: Aufgang leuchten, welches 
den Schiffahrt treibenden Publicum mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird, dag 
die Richtung ded Doppelfeuers zu Neufahrs 
waffer durch den Ban des Leuchtthurms nicht 
verändert worben ift, 
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22) Landesherrliche Verordnung 
vom 25. Aug., publ. am 30. Aug. 
1828. 


Don Gottes Gnaden Wir, Peter 
Sriedrich Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Thun Fund hiemit: - 2: Ha 


betreffend bie Da das Roͤmiſche Recht mehrere bie 
— Abtretung der Forderungen an Andere (cessio 
Recht enthalte nominum et actionum) beſchraͤnkende Be⸗ 
Be — ſtimmungen enthaͤlt, deren Unzweckmaͤßigkeit 
derungen an zum Theil ſchon nach den Motiven der Ges 
Andereberhrän: feße, noch mehr aber in der heutigen Anwen⸗ 
— dung, unter veränderten Umſtaͤnden, unver: 
Lex Anastasia. Eennbar ift, deren Anmendbarkeit in ihren 
na — bes Ber Haupt: Beflimmungen felbft oder durch eine 
ee Menge Ausnahmen von der Praxis wanfend 
Forderungen, gemacht worden, die zu manchen hifandfen 
— Proceſſen Veranlaſſung geben und dem freyen 
cessioinpoten- Verkehr und dem Credit hinderlich find; fo 
tiores, verordnen Wir, — nachdem die Beflimmung 
des Reich8: Abfchtedbes von 1551.: bag bie 
Suden ihre Forderungen an Chriften nicht 
andern Chriften abtreten follen, bereits durch 
den $. 16. Unferer Verordnung vom 14. 

Auguft 1827. aufgehoben worden — ferner 
hieburch Folgendes: E | 
91. Die Verordnung, baf ber Käu: 


fer einer Forderung von dem Schuldner nicht 


— 34 — 


mehr einzuklagen berechtigt ſeyn ſoll, als 
das von ihm dem Verkaͤufer dafuͤr gegebene, 
und die davon erlaubter Weiſe zu berechnen⸗ 
ben Zinſen (Lex Anastasiana), iſt aufgeho⸗ 
ben; der Schuldner kann ſich mithin gegen 
ben Inhaber der Forderung, mit der Einrede: 
daß dieſer ſolche für einen wohlfeileren Preis 
an ſich gelöfet habe, nicht ſchuͤtzen. 


9 2%. Das Verbot der Veräußerung 
von Forderungen, welche im Procefje befuns 
gen find (litigiose), ift aufgehoben, jedoch 
find Geffionen folcher. Forderungen an einen : 
Anwald, von melden der Proceß geführt ' 
wird, nicht erlaubt, und wenn fie an ein 
Mitglied des Gerichts, bey welchem ber 
Proceß geführt wird, gemacht werden: fo 
darf. daffelbe, mie fid) von felbft verfteht, - 
nicht weiter als Nichter bey der Sache eins 
treten. | | 

$ 3. Das Vorbot der Abtretung der 
Forderungen an Mächtigere. (cessio in po- 
tentiores) tft aufgehoben. 


$. 4. Das Verbot der Abtretung eis 
ner Forderung gegen Pupillen oder Curan⸗ 
den, an deren Vormund oder Gurator, kann 
‚einer Geffion , wozu das Dbervormundfchafts 
lie Gericht vorher. die Genehmigung ers 
theilt hat, nicht entgegen: gefeßt werben. 


F. 5. Dieſe Verſchriſten ſollen aud-auf 
die ſchon vor die ſen Verondrung geſchehenen, 
ſelbſt auf die in Proceß befasigenen Ceſſionen, 
ſoweit noch nicht vechtskraͤft ig deſi nitiv daruͤber 
a. RR ER sn 
3. Mrkundiich Unfaret med sur anti. 
at ulentban, Blotemmmhuiteyd : 
93) Befanntmahung de Sollegi 

ums der Kirhen: Dfficialen vom 
ri: — amt 3. September 

AED SE mn targ 23 
Die umſchrei⸗ Nachdem —— die Ordnung X bein 
ee Stahlregifter bein hieſtgen \ SE Lajübertus⸗ 
der St. Lam: Kitihe rund. in dem Grabregiſter des außer 
— — dein Heiligengeiſt⸗Thore belegenen Kirch hofes 
regiſter des, wieder hergeſtellt ,näberizun Erhaltung ſol⸗ 
auſſer dem Heil. cher Ordnung dringend noͤthig iſt/ daß die 
ee Umſchreibungen gehoͤrig und zeitig erfolgen, 
hofes betzeffenb, fo wird in Bezug: sdufi die desfalls beſtehen⸗ 
ben Verordnungen nhierwit beſtimmt, daß 
bie, nach dem erfolgten Eintritt einer Ver⸗ 
aͤnderung in. ‚der „Perfon n des Eigenthuͤmers 
eines Suhls oder A ed.in der Kit he ober 
„eines. ——— ober. Grabes auf dem 
Kirchhofe erforder -Yiche Umfchreibuing fofort 
und fpäteftensd vor dem Ablauf don drey 
Monäten a dato "bed? ingetretenen Werändes 
rungsfalls unter Productſon deroerforderli⸗ 
chen Scheine bey dem Mirchenproviſor zur 


Verineibung einer Geldbuße refp. von 1r® 
und :36 Gr; Gold gehörig nachgeſucht wer⸗ 
den muß. Wegen der bisher. verfäumten 
Umſchreibumgen wird bie angedrohete Brüche, 
indeffert nicht gefordert. werden, falls die: Um⸗ 
ſchreibung vor dem Ablaufe des bevorftehens: 
den REITEN mann werben. 
wird, | 12% 


3u) — —— vom 

48. Sept., publ. am 24. Septe mb. 

41828, { Ä 
1. Mit: »Settner — Durthlaucht. Cinfüdenng u 
Hchne Genehmigung ſoll die Unterhaltung Erhebung eines 
der in biefem Jahre theils gepflaſterten, * 
theils mit mit Steinſchlag belegten Chauſſer⸗vie Ehauffee⸗ 
ſtrecke zwiſchen Falkenburg und Delmenhorſt frete awiſchen 
aus einem Weggelde beſtritten, und ·dieſes, Sekmenbot. 
vom; 2. naͤchſten October angerechnet, nach 
folgender Taxe von, dem Goſtwirth Loͤbke zu 
Deichhorſt gehoben werden: 


9 von einer Kutſche, Chaife, einem Reis IR 
ſewagen, Schlitten oder beladenen Wa⸗ 
‚gen für jedes ‚Pferd‘ ober Zugthier 3 
Grote; * | 


* 9). von einem hiefigen Battermagen für 
; jedes. Pferd, ‚ober Bugthier 2 Grote; 


.3) voun einem Reiter 3 Grote; 
3 
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A) für jedes Haud⸗ und KoppelpferdEſel, 
and fuͤr jedes "Stück Hornvietz 290; 
5 file in Scheint Gr 
Siachtivden,; die mit mehr als 3 ai Fanihte Ä 
karren, die mit mehr als 2 —* beſpannt 
find; geben fuͤr jeges Pferd die Haͤlitermehr, 
als das gewuͤhnliche Wegheld beträgt >: 
Das Weggeld wird in Courant erhoben, 
wer aber in-Bremer Groten oder Conventi⸗ 
onsmunze zahlt ; kam Tai, Agion; dergůtet 
"ale: Beet 
Derjenige, der das Weggeld deſraudiren 
ollte vin polizehlich mit, Geld, aber: Miefäng- 
Er Maid bi Fahlin: r TE * 
le ad REPRT AN 19* RR ndash } 
Be — 
mom 26 Sepn, pubi am Deck 
„a8 — Hl Kraul? Hansen br. 


Bon Gomen Mpaden Witz Peter 
en X Kr tler ! BED 


dr 3 ae cr E #sthls 

Thum. fund hiemit; 
3 ... = Ds OR bie’ beſteh Ibn e In a, 
hr Ss fehring des Virhuſte dir Untern nterthäs 
me einheimi> nen verlieheken Ehrenzeichen in ‚Sorge ſtraf⸗ 
— bater die Ehre befleckender Handlungen: uns 
Berg ſtni gefunden und“ daher‘ nöthig‘ erach⸗ 
tet haben, 9 dem Abrt! 28 und 26bes 
Olden burgiſchen ———— ſvwielzu 


— 


dem, Art. 22, ber, Kriegs⸗Artikel für Unters 
officiere uud Gemeine. und zum. $., 7. ber 
Strafbeftimmyngen für. Unſer Ti ruhen 
einige; nähere —— —— zu Hefe Pe 
perorbnen, Wir wie, folgt}... 


iR JederWwelcher * ben Art. 
25. des Strafgeſetzbuchs zu allen Würden, 
Staatd s und Ehren⸗Aemtern unfähig, und 
nach dem Art. 26: dEd Adels und aller Würs 
den, Staats⸗ uiid Ehven » Heinter verluftig 
zu erklären ift, verliert aud die" ihm von 
Uns oder von auswaͤrtlgen Regierungen vers 
tiehenen Ehrenzeichen. Ueberdies foll auch 
derjenige, welcher ſich überhaupt‘ eines die 
Ehre befleckenden Verbrechens oder Vergehens 
ſchaldig gemacht hat, gleichem Verluſte un⸗ 
terworfen ſehn. Nicht wentger ſoll derjenige, 
welcher, wegen ſchlechter Aufführung, zum 
zweytenmale in das Kwangs Arbeitshaus 
verwieſen wird, der ‚ihm, herliehenen Ebreu⸗ 
zeichen verluftig erklaͤrt werden. 


— Beten, der wegen cine, die Eh, 
re — — Wexbrecheng ober Vexgehens 

Bere ‚gegen ‚benz. wegen. eines fols 
het, Execiolinquiſttlon aber: Gerichts, 
ſtellung — wird, ſoll bis zum rechts⸗ 
kraͤftigen Erk enntniſſe ihm, verliehene einhei⸗ 
mie or anenine Spanien nid 1 
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gen buͤrfen, ſondern ſolche an das Unter⸗ 
f ucungögeridht: abliefern. 
I Dh ein Vergehen ob}. Werber 
en von ber Art fey.s. daß es einen ‚Flecken 
auf die Ehre wirft daruͤber hat das Unter; 
fugungs-Serihtnan gewiffeukaftem Ermeſ⸗ 
ten: zu urtheilen „und; ſeine desfaͤllige Ent ſchei⸗ 
dung fſofort auszuſprechen / wenn es gegen 
einen: mit; Ehrenzeichen Begnadigten die: Ver⸗ 
haftung verfügt. aber er — tivn 
erkannt wird. 6 17290 * 
un, Selen "Das Unsheilder Untepfusfungs- 
Gerichte wegen vorläufiger Entziehung der 
Chrenzeihen.($. 3.) Tann auf deren Verluſt 
keinen entſcheiden den Eiufluß haben , londern 
es iſt daruͤber beh der Abfaffung der Straf⸗ 
Urtheile von Unſern Militaix und Civil⸗ 
Gerichten nach deren — Ueber⸗ 
zengung zu erkennen. el hlgmik 
F. 5. Die Vorſhrift bes Art. 847. 

des Strafgeſetzbuchs bleibt unveränderk, 
$. 6. Eine bloße Entlaſſung von der 
Juſtanz kann die Zuruͤckgabe der Ehrenzeichen 
nicht bewirken, ſondern ſolche bleiben im- de. 
posito des Gerichts bis, ber Angeſchuldigte 
etwan ein. anberiweiäurt, 68, freyſprechendes 

Erkenntai RE 63 
Da We Ar Woͤhrend Erleidung 
Arrefifeafe: am einem öffentlichen Straſ⸗Oecc 
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wenn. auch. foldye nur: bifciplinarifch-Verhängt- » 
ift, imgleihen während, der Dauer der Vers 
ſetzung in die zwehte Dienſt⸗ ober Beſſerungs⸗ 
Claſſe des Soldatenſtandes, duͤrfen die Ehreu⸗ 
zeicen nicht getragen werbäil: " = 
ge 8.Bey einer wegen ſchlechter Auf⸗ 
—* eines: Inhabers von: Ehrenzeichen 
Statt findenden Verweiſung deſſelben in das 
Zwangs⸗ Arbeitshaus ſind feine: Chrenzeis 
hen von der Jene ausſprechenden Behoͤrde 
ad depositum zu nehmen und erſt nach ber 
Entlaſſung aus ben‘ J—— Orte zu⸗ 
ar — Data. | 
UnſereoMillta ir⸗ hub SioiliGeriäie, 
ungfeidjen Unfere Regierung in den im h. 8. 
erwähnten Fallen haben dieſe Unfere Ver⸗ 
ordnung in allen Stůcken gehrenc zu eoht 
Wire. SEE EEE ER Rh 
VUrkundlich Urſerer ati 
28 4 25 gt N 
06) RER RER UN — ha ng | 
som: “; Det.y — GM 35, Det, 
BR — 130, 23 ‚an? 
ee Auf' Sie Kingeghgenen Rachrihten fiber Anordnung von 
den bedenklichen Geſundheitszuſtand in Gi— ao, 
braltar und ehntaen anderen Quren bat die Me: die von Gibrat: 
gierung, imMebereinffimmung mit, den-an Veen ver le 
Mimduug der· Elbe "getroffeiten" Maafregeln, lichen Portu: 
in Brgohung anf die Mändung der Weſer giefiihen und 
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Spaniſchen Rd: und die Küften des hiefi igen Lanbes —— 


ſte kommenden 


Schiffe. 


gende Anordnungen erlaſſen: 

1. Es ſoll, bis weiter, Gibraltar als 
ein voͤllig Infieiktet Platz behandelt 
werden und ſollen daher Aue aus bleſem 
Drte etwa kommende Sgiffe anbeblngt von 
der Weſer und’ den Kuſten des‘ hiefigen Lau⸗ 
des weg und zur — einet ſormlichen 
Reinigungs⸗Quaran aine ar eine dt tdentliche 
Quarantaine⸗Anſtalt verwhleſen werden. 
2. Ale Schiffe, f werke ats Ak Zeit 
für verdächtig zu haftenben’ Häfen ber 
füdlichen portugieft ifchen und ſpaniſchen Kuͤſte 
vom Cap St. Bincäitt His Alicame eins 
ſchließlich ankommen nödeen‘, f ſollen borlaͤu, 
fig einer Obſerbationgz⸗Quarantaine von 14 
Tagen und einer ſtrengen Unröfiihähd) ruͤck⸗ 
ſichtlich des Geſundheitszuſtandes der Manns 
{haft unterworfen werden Ta - und behaͤtt die 
Regierung fi ch fuͤr jeden einzelnen ihr vorzu⸗ 
legenden Fall die den jebesinaligen Umſtaͤn⸗ 
beu nady, Ihr zur Sicherung gegen Anſteckung 
angemeſſen erſcheinende Ehiſcheiduug, wegen 


Zulaſſung oder Zuruckwetſang v6 Shhiffes 


and ber Ladung, vor. 


3. Die Sqiffs⸗Cablnatne ui Wotfen 


i haben dieſen Anordnungen bei Verhretdung 
gefeglicher Veftrafung und der ſtreugſten Exe⸗ 


cutions⸗Maaßregeln puͤnctlich Folge zu leiſten. 
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+27). Eonfiftorial:s Befanntwahung 
dom 45 Deaasdh, am. 2, Det. . 


4828. — 

Be hop 28, Dab in Bale 
5*— 18%6., —— rd bie Erb⸗ für die Herr⸗ 
ft. Jeyer erlaffene, er in. neueren ſchaft Jever vie 

end deon fr | Gebrauch gefoimmene. Ver— ordnung vom a. 
Löbniforduung, ‚Do, + November "4636. in Novemb. 1636, 
der Herrſchaft Jeder, 665 — werden — —— 
niſſe, nach Ab⸗ 

w ird inſynder heit Kr ‚ fchliegung bes 
> förmlidyen Ehe: 
| IHR — — Kan Ba die 
3 Copulation 
oben wer⸗ nicht laͤnger als 
—— 


ben, .fp Ä gerem uud Avant 
Nee + Depufation“ heſer⸗ —— — 
r era Grlapkpiß-ertorbertich üb; 

zur Nachq chtung hlerdur ch bekannt gemacht. 


Tai 


— u Genebat⸗ 
Keetortums ——— 
10, | Det, pabl,, am 22, Det. 








huaca 
rate an AL Veroidnun vom Suimanen der 
29, September — Tonst. Oldenb, — 
22. 1732, 
Suppl. ip ro, 9 wird hiedurch in ieh 


Erinnerun gebracht, daßt die Erwerber aller bung in Zeue: 
— por denen an bas Kloſter Blan⸗ ee 
Tenburg; Gefälle: and, Abgaben. irgend ‚einer Blankenburg, 
Artızu entrichten ſi ſin nd, „die Veränderungen Abgaben und 


gorifirte, Vers - 


Gefaͤlle zu ent im Eigenthum oder Beſitz durch Dodesfaͤlle 
en ober Verduherungen demn Receptor des Klo 
ſters zur Umſchreibung iv den Regiſtern ges 
hörig;;anzugeigen;.. und; dieſe⸗ mouen · Beſitzer 

ſfpaͤteſtens inverhalb been: Monaten nach ber 
Veraͤnderung die Unſchreibung bay der ver⸗ 
orduungemaͤtßigen Bruͤche bon 20 Geldoulden 

zu benttte la hen < a RA: eds) 


* 


deyerypt niesidurt nad il “Te 


28). Regierungds Beku nutula chung 
von 2ER, he. 
1828 Vigorifation einige Vefördtiungen 
im Corp. Const "OldenBi v3) brisın. 
— —— eh: uiysicd {htal ini: PD EICH Er . 

Da ſchon ſeit ‚mehren: Sal: der 
Verkauf von fremden Kramwagten und Hand⸗ 
werksfabrikaten auf ben Pferde⸗ und Vichs 
betreffend: das maͤrkten nr der Stadt Didenburg ſich ‚eins 

Verbot des geſchlichen Bat, und Immer: mehr überhand 
ee et obwohl folder nad) den beftehenden 

waaren und Verordnungen: 


Sandwerksfab⸗ 

ricaten auf den - O. OC. ©, 1: ug I, 28, " 

Pferde⸗ und yörga Gere 

Biehmärktn N, ‘2, 36. ** 

wor der Stat © “IM, 6. an. a" m 
RT —— ——— 


mit — — — den —— 
Delmenhorft borthin, gebrachten -Riemers und 
| Sattlerarbeiten, ausdruͤcklich verboten iſt, fo 


ie — 


findet ſech die Regierung veranlaßt/ diefe- 
früher erla ffenen Verorbnuugen zu vigoriſiren, 
und wird daher aller Mandel der Fremden 
mit Klammuaren unde Handwerksfabrikaten 
auf den Pferdes hs Ric aͤrkten vor Ol⸗ 
denburg mit Ausnahimen der von ben Der⸗ 
menhosftifdien: RER Be 
gebrachten. Miemers und Gättlörarbeiten, 
ſo wie der von den Sandleuten dahin gebrach⸗ 
ten, von ihnen ſelbſt verfertigten. Holzwaa⸗ 
ven, als Karren, Droͤgen, Harken ustbgl., 
hierdurch; wiederholt und; ausbrüchtich zo bey 
polizeylicher Strafe, narbotemyo und wid das 
Amt Didenburg ‘zugleich hierdurch angewie⸗ 
fen‘; aufchie Aunsfähtiing !bfefer Verflgung 
frenge!zunacheana nr RT. — 
RR 72°; Ga s3örg e 33 jun 13 Er 
30) Ri T fait 
Bi age ham 8 Non 


Du — — — — 
chung vom’ 31.- May 1824., Die Veriilgung u, Gelkafı j 
der Wucherblume;hetzeffend, zwar in einigen gen. | 
Diſtricten Maßpegeln; zur, Ausrottung des 
gedachten ſchaͤdlichen Unkrauts zur Anwendung 
gebracht end ud / indeſſen aus den Werichten 
der Aemterdetheben hatz daß ohne polizeiliche 
Anordnungen dabeh in‘ Allgemeinen nidt 


— 42 — 


zum Zwecke zu "gelangen iſt, fü wirdnun⸗ 
— folgendes verordnet? u... irn 


% * Es follen in benjehlgen Kirchfpielen, | 
in. welchen fi ſich Wucherblumen "befinden, ſol⸗ 
chergeſtall fin naſlen —— —— 
KL AR vom, — nd anein eetich zu 


— unter * des Ramens der 
Veſther nblirt werden, wort bie‘ Wucher⸗ 
blume ‚angetroffen wird. unge IR 

an Ydysleıi E28 


| 9 Any Denis in —— — 
Werzeichniffen: find, nach der⸗ Localitaͤt ‚und 
der Menge des im Lande beſi adlichen Unkrauts / 
die "am angeme ſſenſten ſcheinenden Vertil⸗ 
gungs⸗Maßregeln, nach Anleitung der bey 
der Bekahntmachung vom ;31. Mayh 4824. 
gegebenen Anweifung (als. durch Gaͤten, Goͤſt⸗ 
pfluͤgen, Fruchtwechſeln 2c.) kurz anzufuͤgen. 
Die Verzeichniſſe ſind bey den Aemtern ab⸗ 
zugeben / welche danach bie Wefiger der Laͤn⸗ 
dereyen zur. Anwendung der erforderlich ge⸗ 
fundenen Maßregeln einzeln durch die Amtes 
unterbedienten aufzufordern haben. Fuͤr eine 
ſolche Anſage ſind 42 Gr. zu bezahlen, je⸗ 
buch nicht von einem einzelnen Laudſtuͤcke, 
ſondern hinſichtlich aller in der Bauerſchaft 
belegenen Laͤnderehyen deſſelben Beſitzers. 


a 


3. Die Beſichtigungen ſollen in den 
—*8 Jahren fortgeſetzt und⸗ diejenigen 
Sanbbefiger;; die ſich in der Anwendung ber 
erforderlichen Ausrottungg-Mairegeli Anis 
bewiefen. ‚haben, zu, einer Brüche. von 
bis 2 Rthix. ‚36 Gr... „notktt werben. 0 
Verzeichniſſe hieruͤber ſi nb. ebenfalls den Arms 
tern zur Verfügung der ——— zuzu⸗ 
ſtellen. 

Bo: ſic nad, nn Valaufe von 6 
—— vom Fruͤhjahr 4829. angerechnet, 
noch Wucherblumen verbreitet finden, da 
find" ‚die Übebuihreit"tlien äufr6 bis 10. 
Rihtr. zu erhöhen, und, dein Beſinden nach/ 
anf Koſten der! ſalumnigen Landbeſtzer die zur 
Vertllgung des Unkrauts am Fhnelften wuͤrk⸗ 
fatnen Mittel zur Anwendung zu WBringen. 
Letzteres kaun auch Folter ·imdeu goͤllen ge⸗ 
ſchehen, "wo In "einer Feldflur, in wolcher die 
Laͤnderehen mehreret Beſther untermiſcht Yfes 
gen, durch bie ESaumſeligkeit Einzelner die 
von ben Hebtigen zur Vertilgung des Unkrauts 
angewandten Veui hungen vereitelt werden 
würben. bennß nid pluni,,.- 

5 Von ven —5 und —— 


ns 


Veſi 5*8* Keen — zu verwen⸗ 


ben, welche, auf. 48 ,Gr, Courant per Tag 
beſtimmt werden. Dex.: etwaige, Ueberſchuß 
der Bruchs und Auſage⸗Gelder iſt den 
Kirchſpiela⸗Egſſen gIn uͤbexweiſen, ſo wie 
aud) aus Diefen, die Taggelder zu hezahlen 
ſind, wene eva jene — nid, einreichen 
ſollten. ——3— 2114 

I CHE YIGG ER ımı TV h3 
31) — Beamten 2.9 
vom 8. N opajipabl,uam. 12. op: 

AA rim 4 
wegen. Benen« Die. eig) taesben. — abgewie⸗ 
—— un fen, in den Publicationen von „Exerutiopers 
bes Gchutd-Fäufen * Free erheuerungen, ,, es fey 
— wegen ruͤ —— ffentlicher ‚Abgaben oder 
wegen Executiv⸗ wegen Privat⸗ Forderungen nicht bloß die 
verkaͤuſen und zu, Herheuernben oder zu —23 — Gegen⸗ 


Serdeneraxgen nude — - ‚Mobilien Pegfiee der Gattung, 
nad, — anzu ben, N) e den Schuld⸗ 
ner zu, b ae N f ihr Aw 3 Zweck. ſolcher 
Publicationen, i ngnent lich Ba ‚Betreff, etwaiz, 
ger Aufprüde Britfer Perfonen nicht erreicht 
werden kann. Der "Tramhaftmadyn des 
Glaͤubigers bedarf es dagegen. in ber ih ublie 
cation nicht,, doch iſt derſelbe oder Kia Mans 
datar von m ‚ber de in 
vera, zu elek , 


Y © 
. ET IE “Er Lie 
1% ' 1* N or It ! 


ee 


32) Bekanntmachung der’ Iufiy, A 
Canzley wvom — Novi: pe am 
15. No 9):1828, ne IRRE nn 53 
Im — re Radtrdg zu 
lichen Durchlaucht Ai d Folgender Nachttag ben neuen Bea 
zu beit Heinen Beſteͤmmungen“ zu ver Aensereeich 
fhiedenen Artikeln des Strafge Artiteln des 
fetzbuchs vom 14. October 1821. hiers Straf » Geſet⸗ 
de zur. öffentlichen Kunde gebracht: " ae 
to nad art. 33645 a 2 
Die in dieſem Artikel beſtimmte Stlafe 
kann unter Anwendung einer oder ee 
zufäffe igen ————— rttiket 20.) bi⸗ auf 
3 Mottate "Arhctsh Aus Ja bei auch 
die oͤffentliche Ausſt “in eite o M mehr 
rere der tin Artikel 80, EEE REN vers 
ordneten Shärfangeh. gang oder zu um Thelt 
verwandelt erden eıman —* 2 
TEN; "aaa RL ip 4 sn AT 
Die in Ermaug —— Eid 
Yin — Fuffigt 8 er Po li⸗ 
cey Tann“ nd timeifen., des Seri 13° 
gegen Aue — eöberwefüng 6 vers 


014 
werke ‚werden RUN 
u 7 nö 3% 346% 4 Sr gt LIT rEL 


33) Ea i mer⸗ Bekunn ee vom 
14 Nov. publ, amd. Rtovl 1888, 
pt Seiner —— Düräleugt Einfügzung «u. 


bochſten Genehmigung ſoll die Unterhaltung sr 





Sue 
— 


— 16 — 


ublhorn fir dieder in dieſem Jahre gepflaſterten Chauſſee⸗ 
a ſtrecke zwiſchen Delmenhorſt und Wildeshaus 
menhorft und fen aus einem Weggelde beſtritten, und 
Wirdeszaufen. dieſes, vom 4. December dieſes Fahre. anges 
“ rechnet, nach folgender ,Tare von bem Krug⸗ 
wirth — Oraskein zu ublborn gehoben 
werden. 
49 Kür ſedes Pferd oder Zugthler vor 
‚einem Wagen oder Fuhrwerk 2 Groten, 
9) von tinem Reiter 2 Groten, 
3) für Hands ober Koppelpferde, Eſel 
und Hornvieh à Stuͤck 4 Grote. 
Frachtwagen, die mit mehr als 4, und 
Gradzlawen, die „mit: mehr als 3 Pfers 
den‘ befpannt: find, geben: für jebes Pferd 
die Haͤlfte mehr, als bad: gesehbuliche Weg⸗ 
— betraͤgt. —R — ——— 
Das Weggeld ieh; in. Gourant erhoben, 
‚wer: abet in: Bremer raten oder Convention, 
münge zahlt, kann Fein Agio vergütet verlangen. 
"Derjenige ; der das Weggeld defraudi⸗ 
ren ſolite, wird. —W mit Geld, oder 
Sefängnig beſtraft. TORE 


34) a ber heit, 
„Commiffiog, ir BE ce 

Am 3. Dec, 
Intimation der Mens die. —e her itis 


Belanntma: 


Gung ber Zn air + Commiffin, heim. we Januar „1820., 


FAIR ! 


> 
C(GSeſetz⸗ Samml. Band. 4, I. 94 5 Mitair: Commiſ⸗ 


worin .eB-beißee.. essen 
mndJedber Mehrpflihtige, — Eoftig ein der Borfcheiften 


wegen des Num⸗ 


Nummertauſch bewilligt wird“ bat: zur am 
Sicherung feines Stelivertrerere fofort. bei —_—. 
Abſchließung des Contracts hieſelbſt ent⸗ 
weder durch einen Amis⸗Atteſt zu beſchei⸗ 
nigen, daß er mit liegenden Gründen; bie 
fuͤr Die. ausgelobte ‚Gratificattonsfnmme 
eine voͤllig hinreichende "Sicherheit gewähs 
ren, anſaͤfſig ſey, ober einen beym Amte 
aufgenommenen od, ven dieſem ald gültig 
atteſtirten Bhrgfhaftsfchehn: eines voͤllig 
ſchern auſaͤffigen Vuͤrgen, als: welcher auch 
‚der Vater, die Mutter oder ein anderer 
Verwandter oder die Vormuͤnder bed 
Wehrpflichtigen augenommen werben koͤn⸗ 
Non zw produciren/ oden endlich ſeinen 
Buͤrgen bey Abſchließung des) Contracts 
hieſelbſt ſogleich zu ſiſtiren „der ſich als⸗ 
dann für die Erfuͤllung deſſelben als Selbſt⸗ 
ſchuldner verpflichten maß: Uebrigens 
ſoll zur Beſeitigung aller ferneren Unzu⸗ 
traͤglichkeiten in allen vorgedachten drey 
Faͤllen bie Einwilligung in die "Ingroffas 
tion der Gratifiiationdfumme auf den 
Wehrpflichtigen und beffen Buͤrgen in den 
Bürgfhaftsfchein und’ den Nummertaufchs 
Contract ausdruͤcklich eingerhckt werden,“ 


von ſolchen Wehrpflichtigen, welchen der 
Nummertauſch geſtattet worden, mauchmal 
nicht befolgt wird, und hieraus nicht nur 
Weitlaͤufigkeiten bey der Errichtung der Num⸗ 
mertauſch⸗ECEontracte, ſondern auch demnaͤchſt 
nachtheilige Folgen, ſelbſt fuͤr die Rummer⸗ 
tauſcher, entſtehen koͤnnen: ſo wird dieſe Ver⸗ 
ordnung hiedurch nochmals in Erinnerung ge⸗ 
bracht und einem jeden ohne "Ausnahme: aufs 
gegeben, diefe Vorſchriften, wenn er ſich zur 
Aufnahme ded Nummertauſch⸗Contracts hies 
ſelbſt einfindet, gehörig zu befolgen, indem 
der Auditeur angewieſen tft, die Contrahens 
ten, die es hieran mängeln laſſen, ſchlecht⸗ 
hin abzuweiſen, welches denn die Folge hat, 
daß der Wehrpflichtige ſofort in den activen 
Dienft zn treten angehalten wird. 
Zugleich werden ſaͤmtliche Aemter an⸗ 
gewieſen, die Wehrpflichtigen bey der Looſung 
von diefer Verorömung ek au — 





Geſeßſammlung 
von 1829. 
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1)4 Bekanntmahung der Direction— 

‚der. Wittwen-Eaſſe vom 27. Dec. 

41828, puhl. am 3. und 40. San. 1820 

Seine Herzogliche Durchlaucht haben mit⸗ 

telſt hoͤchſten Reſcripts vom 22.0.M. guädigftyen . som, 
zu verordnen geruhet, daß die Verordnungen 1779 wegen des 
vom :1. Rövemb.. 1779. wegen. ber hieſelbſt er: en: 
richteten: Witwen: und Wayfen- Caffe, vom Rapfen : Gaffe, 
41. März 1782. wegen der Erweiterung diefer — eis 
Anftalt auf Leibrenten, in ihrem ganzen Um— gen — 
fange auch /auf die Erbherrſchaft Jever ausge— terung biefer 
dehnt ‚mithin. auch jedem Unterthan in der. Erb ee 
herrſchaft Jever, gleich den übrigen Altern Un— die Gröherrs 
terthanen dieſes Hergogthums, geſtattet ſeyn ſchaft Jever. 
ſoll, fuͤr ſich ſelbſt, oder ſeine Angehoͤrigen in 
Die. hieſige Wittwen-, Wayſen⸗ und Leibrenten⸗ 
“ Gaffe, auf die in den angeführten Verordnungen 
vorgefchriebene -Weife, „einzutreten. Es wird 
daher dieſe Höchfte Anordnung: zur Nachricht der- 
jenigen, ‚Die von der Wohlthat diefer Anftalsen 
Gebrauch machen malen, beta bekannt ger 
mat; io. 
2) RR EDER, yon 

28. Dre being Pant. — 10. Rep. 24: 

San. 4829. | | 
Boni Gotte‘ Gnaden: Wir, 7 Er ter 

SFriedrich Ludwig: x. ꝛc. 
— Fundrhiemit:. vu. - un? 


Madivem in Unſerm Nemen Unfer Regie: —— 
1* 


1828 zu Caſſel rungbrath Carl Friedrich Ferdinand Suden, des 

— Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler- Ordens Rit⸗ 

deoſtaaten abge, ter, mit den Bevollmaͤchtigten mehrerer anderer 

fhtofferien Ber: deutſchen Bundesfbaaten zur Crleichterung des 

—— 5 gegenſeitigen frehen Verkehrs und. Handels im 

gegenſeitigen· Sinne des Artikels 19. der deutſchen Bundes⸗ 

ER Acte am 24. September d. J. zu: Caſſel einen 

&inne — Vertrag abgeſchloſſen, en von: Wort. au 
kets 19. Bun: Wort a lautet : Ze 

detacte te. 

Ihre Rajeftäten, | der Sin. von. Groß: 

britanien,Frrland und Hannover ‚und der 

Koͤnig von’ Sachfenz Ihre Königlichen Ho— 

heiten, der Kurfürft von Heſſen und ver 

si Großherzog von Sacyfen - Weimar Eiſenach; 

VBhre Durchlauchten der Herzog von Braun⸗ 

ſchweig, der Landgraf von Heſſen⸗ Homburg, 

Adie Herzoge von Naſſau, von Oldenburg, 

"von Sachſen⸗Altenburg, Sachſen- Coburg⸗ 

Gotha, und: von: Sachſen-Meiningen; im⸗ 

gleichen Ihre Durchlauchten, die Fuͤrſten Reuß 

älterer und jüngerer Linie zu Greiz, zu Los 

: benftein und Ebersdorf und zu. Schleiz, der: 

Fuͤrſt von Schwarzburg⸗ Rubolftabt 5 fo wie 

die hohen Senate der freyen Städte Bremen 

und Frankfurt, haben, in der gemeinſamen 

Abſicht, der zu, Frankfurt am Main am 21. 

May dieſes Jahres unterzeichneten Declara⸗ 

ET Ham Folge zu geben, Bevollmaͤchtigte ernannt 
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“ind zu den verabredeten Conferenzen nad) 
Gaffel abgeorbnet, nämlich : | 


Seine Majeftät, der König von Großbritan- 

nien, Irland und Hannover, Hoͤchſt-Ih— 

ren ‚Geheimenrath, Kriegs - Canzlei= und 
* Ober : Zoll- Director’ Auguft Otto Ludwig 
Freyheren von Grote, Gommandeur des 
Königlichen Guelphen-Orden; 
Seine Majeftät der König von. Sachſen, 

Boͤchſt-Ihren wirklichen Geheimen Kath 

Hans Georg von Carlowiz auf Ober: 

ſchoͤna, Domherrn des Hochſtifts Merfe- 

burg, Comthur des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Civil⸗Verdienſt⸗, Großkreuz des Kaifer- 

"id Seftreichifchen Leopold. ‚Ritter des 
Kaiſerlich Ruffifhen St. Annen und Kö- 

| niglich Preußiſchen Johanniter⸗Ordens; 

Seine Königliche Hoheit, "der Rurfürft von 

| Geſfſen, Hoͤchſt⸗ Ihten Geheimen Rath 
und ginanz⸗ Cammer-⸗Praͤſidenten "Carl 

gFriedrich von Kopp, Großkreuz des Kur— 
beſtugen Haus⸗Ordens vom goldenen 
Loͤwen; 

Seine Koͤnigliche Hohei, der Großherzog von 
Sachen : Weimar - Eifenah), Höchft-Ihren 
wirklichen. Geheimen Rath; Dr. Chriftian 

Wilhelm Schweiger, Großkreuz des Groß: 
herzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom 
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weisen Falfen, Comthur des Königlich 
Saͤchſiſchen Eivil-Berdienft- und Ritter 
des Kaiferlih Ruffiihen St. Wladimir: 
Ordens vierter Glaffe, und Höchft Ihren 
wirklichen Geheimen Legationd Rath) umd 
Geheimen Referendar, Carl Friedrich An- 
ton von Conta, Ritter. des Großherzoglich 
Saͤchſiſchen Haus- Ordens ‚vom weißen 
Falken; 

Seine Durchlaucht, der Herzog von Braun: 
ſchweig und Lüneburg, Höchft-Ihren Cam: 
merrath Auguft Philipp Chriftian Theodor 
von Amsberg, Inhaber der Waterloo 
Denkmuͤnze; 


Seine Durchlaucht, der Landgraf von Heſ⸗ 
ſen⸗Homburg, den Herzoglich Naſſauiſchen 
Minifter- Refiventen an den Koͤniglich 
Niederländifhen ‚und, Bayrifchen „Höfen, 
Geheimen Legationsrath. Auguft von Roent⸗ 

‚gen, Kommandeur des Großherzoglich 
Badiſchen Ordens vom Zaͤhringer Löwen; 


Seine Durchlaucht, der Herzog von Naflau, 
Höhft- Ihren. Minifter - Keftdenten AM 
Koͤniglich⸗ Nieberländifchen und. am Koͤ⸗ 
niglich Bayriſchen Hofe, Geheimen Lega- 
tionsrath von Roentgen, Commandeur des 
Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Sr 
ringer Löwen ; 


un Durchlaucht der’ Herzog von’ Olden⸗ 


„burg, Hoͤchſt⸗ Ihren, Regierungsrath Carl 

- ‚Friedrich. Ferdinand Suben, des. König: 

lic ; Prenßifchen rothen Adler⸗ Ordens 
Ritter , 


. ‚Seine: ‚Durhlaucht, — — von 1 Sarhfenz. 


sr, 


Altenburg Hoͤchſt⸗ Ihren wirklichen. Ge⸗ 
heimen Rath und Miniſter, auch Cammer⸗ 


Praͤſidenten, Carl Johann Heinzich, Ernſt 


Edler von Braun, Comthur des Koͤnig⸗ 
llich Saͤchſiſchen Civil - Verdienſt⸗ und des 


Großherzoglich Saͤchſiſchen weißen Falken⸗ 
Ordens, Ritter des Koͤniglich Wuͤrtem⸗ 


bergiſchen Civil⸗ Verdienſt Ordens; 3 


Seine Durchlaucht „der Herzog von Sad): 


. fen: Coburg : Gotha, Höchit = Ihren wirk⸗ 


üchen Geheimen Rath und Sanufter.. Prä- 
as fidenten Chriſtoph Anton Ferdinand von 


Carlowiz, Comthur des Koͤniglich Saͤch⸗ 


ſiſchen Civil-Verdienſt- Ordens, nnd 


Hoͤchſt = Ihren Cammertath Wihelm 


Exrnſt Btaum ʒ 


"Seine Durchlaucht, der‘ Herzög von Sachſen⸗ 


Meiningen, Hoͤchſt⸗Ihren wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath Dietrich Sreyheren von Stein; 


En "Durhlaudten, die fouberainen Fürften, 


Reuß altere und jüngere Linie. zu Greiz, 
zu Lohenſtein und Ebersvorf und zu Schleiz 
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Hoͤchſt-Ihren Kanzler, Regierungs = und 
Eonfiftorial= Prafidenten Guftav Adolph 
von Strauch, Ritter des a Sid): 
ſiſchen Civil⸗ Werdienft- Ordens; 

Seine Durchlaucht, der Fürft von Schwarz⸗ 
aege Bulsohfit; ct Sven: Gammier- 
a . Weäftbenten Chriſtian Wilhelm Schwarz, 

:+ Mitte des u ‚voten 
Adler⸗ Orbindy 5 
| de hohe Gerät ſechen Banſeſtabe Bre⸗ 
men; deren Bürgermeifter und bevollmaͤch⸗ 
tigten Geſandten zum deutſchen Bundestage 
VJohann Sinidt 
ber hohe Senat der freyen Stadt Frankfurt, 
den Senator Dr. Zohann Gerhard Chri- 
ftian Thomas, welche, nach vorgängiger 
Auswechſelung ihrer Vollmachten, unter 

WVorbehalt allerhoͤchſter und hoͤchſter Rati⸗ 
— fication, ſotgenden — abgeſch loſſen 
| gaben. 


u‘ 16 Sonder IR i 
Art, 4 Die Königreiche, — und 
Sachſen, das Kurfuͤrſtenthum Heſſen, das 
Großherzogthum ‚Sachfen + Weimar⸗ Eiſenach, 
das Herzogthum Braunſchweig, bie, Landgraͤflich 
Heſſen⸗ Homburgiſchen Bande, die Herzogthuͤmer 
Naſſau, Oldenburg, Sachſen⸗ Altenburg * 
ſen⸗Coburg⸗ Gotha, Sachſen⸗ Meiningen, im⸗ 
gleichen die Zürftenthümer- Reuß - Greiz, Ruf 
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Sobenftein: und: Ebersdorf und Neuß Schleiz, 
und das Füritenthum Schwarzbutg-Rubolftadt; 
fo wie die freyen Städte: Bremen und’ Frank⸗ 
furt treten An. einen Verein, deſſen Zweck es iſt, 
im Sinne bed Art.;.19% "der. deutſchen Bundes⸗ 
Aete einen moͤglichſt freyen Verkehr und ausge⸗ 
breiteten Handel ſowohl in ſeinem Innen; un⸗ 
ter den Verein⸗Staaten ſelbſt, als nach Außen 
zu befoͤrdern, auch die Vortheile, welche in die⸗ 
fer Hinſicht einen einzelnen Staate durch feine 
geogtaphiſche Lage und ſonſt gewaͤhrt ſind, ſo⸗ 
weit es die finanziellen und, mercantilen Ver— 
haͤltniße defjelben nur immer geflatten, auf das 
Ganze zu: übertragen, zu een und ficher zu 
ſtellen. Er 5 


* 2. Die Dauer. des Vereins geht 
nn bis Lad 31. December 1834. | 


| Art. 3. Um den. Verein feinem Zwecke 

gemaͤß, immer weiter auszubilden, die Hinder— 
niſſe, welche dev Erreichung bed Zweckes ent- 
gegenſtehen, immer genauer kennen zu lernen 
und die gewiſſeſten ausfuͤhrbaren Mittel zu Ab⸗ 
hulfe durch offene. Mittheilungen und gemein⸗ 
ſchaftliche Berathungen aufzufinden, werden Ab⸗ 
geordnete der: Verein: Staaten von Zeit zu Zeit, 
wieber zuſammen bommen, das erftemal am 1. 
Juni 1829 zu GEaſſel. Die Koͤniglich Saͤch⸗ 
ſiſche Regierung iſt von den ſaͤmmtlichen Ver⸗ 
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ein «Staaten erſucht worden und hat ſich be⸗ 
reit erklaͤrt, in der Zwiſchenzeit alle auf den 
Verein Bezugihabende Anträge entgegen zu neh⸗ 
men und die etwa erforderlichen Communicatio⸗ 
nen mit den Verein⸗Staaten eintreten zu laſſen. 
Bey jenem Zuſammenkuͤnften, wird auch ber, 
Ort und Tag für) die naͤchſte Zuſammenkunft 
jedesmal feſtgeſetzt, die weitere Geſchaͤftsleitung 
verabredet und endlich uͤber die, Erſtreckung des 
Vereins oder: die: Erneuerung deſſelben nach 2Ch: 
kauf der * angegebenen u berathen wer⸗ 
den. M 1 BEST Fee RE A 17H te u 


| . Die | genähnten Staaten verpflich⸗ 
ten * 5, —2—— v. bͤhne ausdruͤckliche Bei⸗ 
ſtimmung des ganzen Veteins, mit keinem aus⸗ 
waͤrtigen/ in dert Verkin nicht begriffenen 
Staate in einen Boll: ober! Mauth⸗ Verband 
zu treten.“ Won diefer Beſtimmung find nur 
ſolche Gevietötpeite der Verein Staaten ausge⸗ 
nonmen, welche von Bern Geblete auswaͤrtiger, 
in dem Berein nicht begtiff ener Staaten ven 
unit fü ind. ER 


ir elninumpe rt wi Be 

Art. 56 Die  Hanbeläfiraßen, infonberbeit 
diejenigen/ wolche die Seekiften mit, den Haupt⸗ 
Handels »Pläßen: Deutfihlands;,. ſo wie mit, 
dem: Rhein, dem Main, der Elbe und der We— 
fer, imgleichen dieſe Haupt⸗ Handelsplaͤtze unter 
einauder/ verbinden, ſollen von ſaͤmmtlichen 
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Verein⸗ Staaten, durch welche Diefelben ‚führen, 
dem Zwecke des Vereins entſprechend, immer, voll- 
kommen hergeſtellt und unterhalten; werben. 
Dahin gehört es auch / daß die Straßenzuͤge 
vorzugsweiſe durch die ⸗ Staaten des Vereins ge⸗ 
fuhrt / dabeyh jedoch: möhlichft-ubgefiugt und die 
zu / dieſem Zweck erfdotderlichen neuen Bauten; 
ohne Verzug unternommen werben, Die be⸗ 
ſonders in das Auge zu faſſenden und, die in 
Gemaͤßheit des gemeinſamen Beſchluſſes derma⸗ 
len neu zu bauenden Straßen ſind in einer die— 
ſem Vertrage angefuͤgten Beilage nad) "ihren 
Hauptrichtungen verzeichnet worden. Bis zum 
1. Juny 1829. hat jeder DVerein-Stagt, anzu- 
zeigen, was er in Gemaͤßheit dieſer Projecte 
bereits gethan hat und wann. er die Ausfuͤhrung 
beendigen werde. Vorlaͤufig iſt als endlicher 
Sermin der voͤlligen Ausführung; der 4. Octob. 
1830 angenommen worden, obgleich zu. erwar⸗ 
ten ſteht, und hier als vertragmaͤßige Verpflich⸗ 
tung anerkannt wird, daß von keinem Staate 
etwas werde unterlaſſen werden, was zu noch 
— engere dienen —— 
Art. — 4 — BER in PR 
— benähen; ben Handel ind Verkehr: 
auf diefen Straßen. durch möglishfte Verein⸗ 
ſachung der Formen und Controllen / bey dem 
Ein-, Durch⸗ und Ausgang; durch Abſtellung 
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etwa einſchleichender Mißbräuche, durch eine li⸗ 
berale Behandlung der Reiſenden und uͤberhaupt 
durch Beſchleumigung des Verfahrens ſeiner 
Beamten bey Ausſtellung Abgabe und Sig⸗ 
nirung von Ladungs- Manifeſten, ſo wie bey et⸗ 
wa erforderlichen Unterſuchungen diejenigen. Foͤr⸗ 
derungsmittel und Erleichterungen angedeihen 
zu laſſen, welche geeignet ‚find, einen frequenten 
Transport auf dieſen Range B“ *6 
und zu era | —J 


Art. 7. Die — Staaten nachen 
ſich verbindlich, die, in ihren Landen dermalen 
beſtehenden oder geſetzlich bertitd angeotdneten 
ge ng 

em amen⸗ „m 
das Geleit, in ſo weit es durchgeheude Güter‘ 
trifft, hinfichtlich « Deejenigen..Baarın, weiche 
entweder aus einem Vereinälanbe kommen, ober 
beym. Gistvitte in einen zu dem Betein. gehoͤren · 
den: Staat, eins oder mehrere der uͤbrigen Wer 
einslande ſchon beruͤhrt haben, imgleichen derje⸗ 
nigen, welche beym Wiedergusgange aus. einem 
Vereinslande in einen andern zu dem Verein 
gehörenden Staat treten, einſeitig nicht zu er⸗ 
Höhen: gwar bleibt zufolge. dieſer Beflimmang 
einem jeden einzelnen, Staate das. Recht, vdrbe 
halten ‚ofoldhe: ¶ Waaren weiche, ohne, ſchen 
früher ein Vereinsland beruͤhrt zu haben, aus 


ben nicht zum Verdin: gehoͤrenden Stdaten kom; 
men und ohne: einen andern Verein⸗Staat zu 
berühren, in einen nicht zum Verein gehoͤrenden 
Staat gebracht woerben;einfeitig mit höheren 
Tranſito⸗Abgaben ‚a belegen & auch folk: Daffelbe 
Recht "mehreren in er Beruͤhrung 
nach eitianber: liegeuden von derſelben Straße 
durchſchnittenen / Vereinſtaaten in der Maaße 
geſichert ſeyn, daß ſie ſich auf dieſer Straße 
über die Erhöhung, der Tranſito- Abgaben von 
fremden aus einem Nicht Verein⸗Staate ohne 
ein Veteinsland früher berührt zu haben, in 
ihr Gebiet /tretenden "und aus dieſem/ ohne ei- 
nen andern Verein⸗ Stadt zu berühren, wieder 
ausgehenden Waaren unter einander ohne Zu⸗ 
ſtimmimg ber ͤbrigen Veveinſtaaten einigen 
dürfen. Aberdes ſoll wedet im dem einen noch 
in dein andern der Hier’! bezeichneten Faͤlle die 
Erhoͤhung der Ahgaben Far ſolche Waaren ein- 
treten‘, welche ſufolge der diefelben begleitenden 
Ladungs⸗ Doeumente und mit Anwendung der 
unter den bethelligten Staaten zu verabreden⸗ 
den — — — * einen 
FUS Te .. an tt 

Sagt 8. "Bl die in J Rem a. Ale 
ke Nichterhöhung der‘ Tranſitov Abgaben : if 
eine neue. Regulivung ber‘ jegt in den Verein⸗ 
Staaten beſtehenden Durchgangszölfe, wodurch 





keine: Ethoͤhung dieſer Zoͤlle und uͤberhaupt 
keine neüe Belauͤſtigung herbeigefuͤhrt wird, nicht 
ausgeſchloſſen · Es entſpricht vielmehr dem 
Zwecke des Vereins, daß auf eine ſolche Regu⸗ 
lirung uͤberall Bedacht genommen werde, ‚mo 
dieſelbe nicht bereits geſchehen iſt, man "aber: 
duch) + Vereinfachung: der Erhebung und der 
Eontreile Die: Zollpflichtigen erleichtern. kann. 
Jeder Verein⸗ Staat, welcher von der Befugniß 
einer neuen, Regulirung ſeiner Zoll-Einrich⸗ 
tungen ‚Gebrauch macht, iſt verbunden, unter 
Mittheilung der daruͤber getroffenen Beſtim⸗ 
mungen: den übrigen Staaten: des Vereins, 
nachzwiveifen, ‚daß in deren Folge weder eine 
Erhöhung. der bisherigen ‚Zvanfito Abgaben, 
noch: eine Tonftige ‚größere Belaſtigung des 
ee und Vetehts Sta — 
——— 
a $.' Ehnem fe ee Bet “gehe 
vun © "Staate), odet atich mehreren“ Defelben: 
, "bleibe die Bi iguiß einſeing 
Hehe oder Retorſtons⸗ regeln zu er⸗ 
greifen welche überhaupt? mit dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Vertrage zwar nicht beabſichtigt wohl 
aber vereinbar ſind. Selbſt eine Erhoͤhung der 
ZTranſito · Agaben alb Repreffalien oder Retor⸗ 
fon gegen’ auswärtige. zum Verein nicht geho⸗ 
rende Staaten, bleibt in dem Falle ausdruͤck 
id) vorkehalten, wenn eine Erhöhung der: dort 
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beſtehenden· Tranſito⸗ Abgaben dazu auffordern 
foite. ©’ Iedoch werficht es ſich von felbft; daß 
auch durch die für ſolchen Fall ausdruůcklich vor⸗ 
behaltene ¶ Anwendung on dergleichen / Maßre⸗ 

gehn, nur das nicht / zum Verein‘ hehoͤrende Aus⸗ 
fand getroffen und den im Art, 7 enthaltenen, 
einen Gaupt: Gegenſtand der gegenwaͤttigen Ver⸗ 
Aausmachenden/ * Sapulationen 
dadurch den Verein Staaten gegenfeitig eing 

an Kehren ‚rüch, —— — it | 


21 








den darf 






Sn ir, Fohrke J. Bir Kart Jh u... y abet is 
—— ii. Sauer I, ir 
der. vorſtehenden Art; 7,bie 0, a 
i en 





es duch Bu Outes, — 
an — iſt de — des 
J eigenen, dermalen 
— enden ae: zu an 
— 25 du hchendtz u 
nahme. ‚nungeladen, oder. wenn es 

Beben ne Aha PR wird, ohne ag Con— 
iu Mer Tin af, im Sande, beftimmt 


zu. fepn, über, sing, Sänger des Landes ein 
und über. cine andere, u befjeben ‚guöge- 
iind, | 


—— 


* Bam Ile. ah Benuflo: —24 
ſoll auch das Chauſſeee⸗ Wege⸗ Bruͤcken⸗ und 
Pflaſtergeld in den Staaten des Vereins über 


die jeht in’ einem jeden dieſen Staaten: ſchon ben 
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ſtehenden Tarifſaͤtze Auf "den. Haudelsſtraßen 
micht erhoͤhet werden. Aber vorbehalten bleibt 
die Belegung neu angelegter oder durch bedeu⸗ 
tende Vauten verbeſſerter IChauffeer Wege 
Pflaſterſtrecken und De mit einem * 
meſſenen Tochfſate. 


fe, 12, Um bie — Then be- 
ftehenden, pder ſchen „gelegli) angeordneten 
Tranſito⸗ Wgaben imgleichen die Chauffee- 
Wege: Brhden- und Pflaſtergelder auf den 
GHandelsſtraßen überfehen zu Eönnen und alſo 
kuͤnftigen Zweifel und Weiterungen vorzubeugen, 
ſollen von den einzelnen Verein⸗ Staaten’ und 
für jeden derſelben durchgehends unter Bezie⸗ 
hung auf Geſetze und dafern ſolche · nicht mehr 
behzubringen ſind, auf amtliche Zeugniſſe genaue 
Aufſtellungen verfertigt/ auch darin ſowohl die 
Abgabenſaͤtze ſelbſt, als die darauf‘ bezuglichen 
Einvichtungen und Controll-Maaßregeln beftimmt 
angegeben werden. Dieſe Aufſtellungen und 
Ueberſichten ſind als ergänzende Theile des ger 
genwaͤrtigen Vertrages zu betrachten. Mc 


Ari 13. Von — der Verein, Sta: 
ten darf gegen den andern irgend ein Waaren⸗ 
Verbot durch: Unterfagung des Eingangs oder 
des: Ausgangs z. Beine Getreide: Sperve am 

gelegt werden, infofern ſolches nicht‘ durch weit 
politifche Verhaͤltniſſe, 3. W für Kriegsbeduͤrf⸗ 
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niſſe oder durch Staatsmonopole, z. B. die 
Salz⸗ und Spielkarten⸗Regie, begründet wird. 
Schon beftehende Verbote aus Gewerbö=, und 
fonftigen polizeylichen Rügkft chten, Duͤrfen fort⸗ 
beſtehen und erwiedert werden. Temporaire 
Maßregeln aus Rückfichten der. Geſundheits⸗ 
Polizey bleiben vorbehalten z. B. Cordons⸗ und 
Eingangsſperren bey ausgebrochenen Seuchen. 


Art. 14. Unter dem Vorbehalte weiterer 
Berathung und Vereinbarung Aber gegenſeitig 
zu bewilligende Erleichterungen für Handel und 
Verkehr, ift man hinſichtlich des Vertriebs der 
nothwendigſten Lebens? Beducfniſſe und einiger 
anderer Gehenſtaͤnde — ſchon 
we jetzt das Folgende feſtzuſeten · 5 ID: 


Lt TE 
—— on jeder Eingangs - und ncsu 
vomi Jan. 4A q 
—* —— in ah 9 " 
RATTEN, ggen Id un ann In! 
21.3) Dinkel aber a — 
ee 
5) Hafer, 7 Ir * 
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00 
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° = 49) Kartoffeln, 
13) Hu, 

44) Stroh, 

— 45): Dünger, 
46) friſche Butter, 
4 ) friſches Obſt, 


. "48) friſches Gemuͤſe, 
49) Federvieh, ER 1 TE, 
2:20) Bye... ae 


24) Brno. ne anne 
2%) Holzkohlen, RE e \;- 
2 23) Steintohlen, ' ee 

94). Braunkohlen 1.’ IR. 

25) Bäume zum Verlangen 2 

26) Futterkräuter, ! | 
wenn fie, ‚ohne das Ausland zu RER von 
einem Vereinslande in ein anderes Vereinsland 
gebracht werben. Die Conſumtions⸗ und in- 
laͤndiſchen Verkehrs -Abgaben,; welchen die ge- 
dachten Gegenftände nad) den verfchiedenen 
Steuer-Eintichtungen der Vereind: Staaten aud) 
dann unterliegen, wenn fie inlaͤndiſchen Urfprungs 
find, werden durch dieſe —— nicht 


aufgehoben. 


TI. Die gedachten Gegenſtinde fi; j wenn 
fie aus einem Bereinslande fommen und" durch 
ein anderes Vereinsland teanfitiren, auch von 
dem Tranfito-Zol frey. Indeſſen Toll bey der 
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Durchfuht der von Nr. Abis 14; incl. genanne 
ten Gegenflände unter Beobachtung ‚der noͤthig 
erachteten Control-Mafregeln, die Forterhebung 
‚eines etwa ſchon hergebrachten Tranſito⸗-Zolls 
bis. zu einem halben Gutengrofchen vom Gentner . 
geſtattet feyn. - | 
: ; UL Da bey der vorfiehend ftipulirten Abs 
gabenfreyheit, ohne Rücficht auf die eigentlichen 
Taufmännifchen Speculationen, die Abficht nur 
dahin gerichtet ift, den Verkehr mit. benannten 
Gegenſtaͤnden an den gegenfeitigen Gränzen der 
Verein-Staaten möglichft zu erleichtern und den 
Abfa der Producenten zu befördern, fo unter 
liegt diefelbe in Bezug auf den Handel mit 
Getraide und Hülfenfrüchten (Nr. 1—11.) nod) 
einigen näheren Beftimmungen und Beſchraͤn⸗ 
kungen, naͤmlich | 
a) nur dad von den Probucenten auf den 
Wochenmärkten auögeftellte, oder von ihe 
nen, wie aud) von Zwifchenhändlern, von 
letzteren jedoch: nur in Duantitäten von 
nicht mehr ald 20° Gentnern ; zum feilen 
Verkauf: verführte Getraide iſt bey der 
Einfuhr von einem "Vereinslande- in ein 
anderes Bereinsland von jeder Eingangs⸗ 
Abgabe frey, wenn es mit Urſprungs⸗ 
Certificaten verſehen iſt. Dieſe Certificate 
ſind von den betreffenden Orts⸗Obrigkeiten 
unentgeltlich zu atteſtithe 
2 * 
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bb) beh det Einfuhr von Getreide von 2 
ECEentnern und darunter bedarf es BR Um 
'  fprungd-Sertificate nicht; J— 

c) es bleibt jedem Verein⸗Staate ibetafen, 
die unter a. und b; nach Centnern! ange 
gebenen Quantitäten, dem Gewichte ent 
ſprechend, nach dem in jedem u 
koͤmmlichen Gemaͤß zu regulirenz | 

d) Getreide‘, welches eingeht, ohne va den 
vorftehend angegebenen Bedingungen det 
Abgaben: Freyheit dabey genügt wird, ent⸗ 
richtet die in einem jeden Lande“ gifegtic 

beſtehenden Einfuhr⸗ ae Dit chgangs⸗ 

Abgaben z 

.e) die, Verein - Staaten verſprechen ſich ge: 
genfeifige Hülfsleiftung bey Unterfuchung 
und Beſtrafung der durch Mißbrauch der 
Urfprungs-Gertificate etwa verſuchten Con⸗ 
traventionen. 


Zyriſchen denjenigen Landem ve. Vereins, 
zwiſchen welchen nach der bisherigen Verfaſſung 
fhon größere Freyheiten :in Abficht ‘des. Ver- 
kehrs mit Getreide geſetzlich und gegenfeitig be- 
ftehen, als durch gegenmättige: Beflimmungen 
gewährt werden, behält es bey: dem — 
lediglich ſein Bewenden. 

Art. 15. Vom 1. Januar 182; an fol- 
len die Handelö-Reifenden eines. Berein-Staa- 
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06, > welche in einem anderen Verein⸗Staate in 
Gemaͤßheit der beſtehenden Geſetze deſſelben zur 
Vorzeigung von. Muſtern „oder zum., Betrieb 
ſonſtiger Handels + Geichäfte. zugelaſſen werben, 
hinſichtlich der während der Zeit ihres Aufent; 
halts von ihnen dafuͤr begehrten Leiſtungen und 
Abgaben; in keiner Hinſicht mehr belaſtet wer⸗ 
den wie: die Handels⸗Reiſenden irgend eines 
anderen nicht zum Verein gehoͤrenden Staates 
Art. 16. „Den einzelnen Verein-Staaten 
bleibt das Recht vorbehalten, ohne Zuftimmung 
des ganzen Vereins ſowohl unter ſich, als mit 
fremden Staaten Handels - Verträge abzuſchlie⸗ 
ben. Dabeyh verſtehet es ſich indeſſen von ſelbſt, 
daß in dergleichen einſeitige Handelsvertraͤge 
nichts aufgenommen werden darf, was den 
Verpflichtungen widerſpricht, die jeder Staat 
durch die gegenwärtige Vertrags: Urkunde gegen 
den. Verein übernommen hat oder übernehmen 
wird. Solche Verträge, welche die Erleichte— 
zung des Verkehrs zwifchen den ſich unmittelbar 
berührenden Nachbarftaaten des Vereins zum 
Zwecke haben, find als weitere Ausführung ber 
Abſicht des: Vereins zu betrachten, Won jebem 
folchen Separate Vertrage, welchen. ein Vereins 
Staat mit einem andern. abfchließt ,. iſt ſpoaͤte⸗ 
ftend; zu der Zeit, wo berfelbe, in „Kraft tritt , 
den übrigen: Verein⸗ Staaten ——— zu 
machen. ©: | 


a 


Art. 7 Jeder Vortheil in Anſehung 
te Eingangs: Ausgangs: Durchgangs· Wer: 
kaufs⸗ und Verbrauchs Abgaben, welchen ein 
Vereln⸗ Staat einem Fremden ,-: micht zum. Were 
ein gehörenden Staat zugefteht, fol ohne Weis 
tered auch jedem anderen -Vereiti- Staate zu 
Theil werben ;'woelcher jenem: den gleichen Vor⸗ 
theil entweder bisher ſchon gewaͤhrt — — 
kuͤnftig zu erwiedern bereit if "iu 2.‘ 


Art. 18. Ueber gemeinſame Maßregeln 
des Vereins beſtimmt die Geſamtheit deſſelben. 
Es gehoͤren hieher Repreſſalien und Retorſio⸗ 
nen von Seiten‘ des ganzen. Vereins, fo wie 
Unterhandlungen und Vertraͤge, welche der 
Verein als ſolcher zur Grleichterung.. des Han⸗ 
dels und Verkehrs mit auswärtigen zum Ver: 
ein nicht gehörenden Staaten abzuſchließen fuͤr 
rathſam haͤlt und deren Befoͤrderung im allge⸗ 
meinen den Grundſaͤtzen des gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
trages nur entſprechen kann. 


Art. 19. Die Stipulationen bieſes Vers 
trages beabſichtigen keinesweges, die wegen ber 
freyen Flußſchifffahrt und des Flußhandels 
durch die beſtehenden Staatsvertraͤge getroffe 
nen Beſtimmungen abzuaͤndern, da flerfih 
uͤberhaupt nur auf den Land⸗Verkehr beziehen 
und daher hinſichtlich der "Flug = und See— 
Schifffahrt, fo wie des Fluß- und See⸗Han⸗ 
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dels und der Vertraͤge uͤber dieſelben keine An⸗ 
wendung finden koͤnen. 5 
Art. 20. Die anf fremden Handelsplaͤten 
aingeſtellten Conſuln der zum Verein gehoͤrenden 
Regierungen ſollen angewieſen werden, das 
Intereffe der Unterthanen aller uͤbrigen Verein⸗ 
Staaten eben ſo wie das Intereſſe der; Unter- 
thanen ihrer Regierungen wahrzunehmen und 
zu vertreten. Etwaige daraus entſtehende Ko⸗ 
ſten und Auslagen der Conſulate hat eine ‚jede 
Regierung für ihre Unterthanen zu erſetzen. 
Art. 21. Zur Erleichterung des Handels 
und ber Berechnung ſollen hinſichtlich des 
Gewichts, des Gemaͤßes und des Geld— Tarifs, 
wonach die Abgaben von. Tranſito- Gütern, er- 
legt werden, Vergleihungs - Tabellen. entworfen 
und publicirt werden. _ — 2— 
Art. 2%. Da der gegenwaͤrtige Vertrag 
unter dem ausdruͤcklichen Vorbehalt der Aller: 
hoͤchſten und Hoͤchſten Ratificationen abgeſchloſ⸗ 
fen iſt, ſo ſoll derſelbe von ſaͤmtlichen Bevoll-. 
maͤchtigten an ihre reſpectiven Gewaltgeber zu 
dieſem Behufe eingeſendet und die Ratificatlo⸗ 
nen ſollen innerhalb 6· Wochen, von heute-An, 
ausgewechſelt werden as 
‚Urkundlich iſt vorftehender Vertrag von 
ſamtlichen Konferenz ⸗ Beyollmaͤchtigten untzr⸗ 
zeichnet und mit ihren Wappen beſiegelt worden. 


Go: gefchehen, Caſſel am vier und zwan⸗ 
kn September Ein Ne und 
Acht und, Bwanzig. , 

. (Us: 8.) Unterz. Auguft Lidwig Dtto Grote. 
(L. 8) Unterz Hans Georg von Earlowiz. 
(L. 8.) unterz. Carl Friedrich von Kopp. 

* S.) unterz. Carl Friedrich Anton von 
Conta für mid) und für den Bee 

Geheimenrath Dr. Schweißer. I 

1.8) Unterz. Auguſt Philipp Chrifien 
Theodor von Amöberg. _ 

 (L. 8.) Unterz. Xuguft von Röntgen, als 

Bevollmaͤchtiger von: GerlenDombung und 

+ Raffau. 

[LS Unterz. Carl‘ Friedrich Bedinand 

Suden. 

(6L. S.). Unterz. Carl Johann Heinrich Ernſt 

Edler von Braun. 

(L. S.) Unterz. Wilhelm Ernſt Braun für 
"mich und den Heren wirklichen Geheimen: 
rath Freyherrn von Carlowiz. AR: 

(dk. S.) Unterz. Dietrich Stephert von Stein. 
(L. S.) Unterz. Guſtav Adolph von Straud, 
(L. 8.) Unterz. Shriftian Wilhelm. Sämmt. u, 

 (L. 8.) Unterz. Johann Smidt. 

Cr 8.) Unterz. — N Shin 


Thomas. 


und Wir dieſen Vertrag in allen. Stuͤcken Un⸗ 
fen! Abſichten angemeſſen befunden haben: ſo 
genehmigen und ratifieiren Wir denſelben ſeinem 
ganzen: Juhalte nach und: verſprechen, ihn, — 
weit er Und, betrift/ ‚gereiflenbaft —— 

, Urtundlih unſerer HT ae 


F— Dir or 29 2.. F.M 
* Gonfifioriels®ekomn Rn vom. 
43. Jan., publ. am ‚17. Jan. 1829. 

Den ſaͤmtlichen Predigern, Kirch und — bee - 
Schuhuraten im; evangeliſchen Landestheil wird —— 
hiedurch das Circular vom: 13. April 1825. — — J 
die; Ginfendung der Uebertragungs⸗ Protocolle Kirchjuraten, 
beym Wechſel der! Kirchſuraten, der Berichte ve" — 
über die beſichtigten geiſtlichen- und Schulläns igungen der 
dereyen und deren Befriedigungen und der Au⸗ veiſtlichen und 
zeige des Hebungsantritts der Juraten dahin Sulinderen 
in Erinnerung gebracht, daß die Protocolle Befriedigungen 
wegen Uebertragung der Verfhreibungen, und se 

gs 
zwar im Original, fpäteftend gegen deu 31. Anteıtts der 
Zanumendes folgenden Jahrs, und die Ber Juraten. 
richte uͤber die Befichtigung. der. Laͤndereyen, im⸗ | 
gleichen die. Anzeige, über ‚den Antritt der He⸗ 
bung der. Juraten auf den 46. .Ianuar dei: 
folgenden Jahrs unter der Bezeichnung: als 
Kirchen⸗ Schulfahhe an den, Anmwald der geifts 
lichen «Güter. einzuſenden, und daß für jede ſpaͤ— 
tere Woche 19: Gr. Gold; Brüche zum Beſten 
ber: : Armen des ‚Kirchfpield zu bezahlen find, 


betreffend das 
zu erlegende 
Mattengelb für 


u BE 


Für vie Eilſendung: der noch tuͤckſtaͤndigen Be⸗ 
richte und! Anzeigen wirh jedoch "für —— 
Sehe“ - 34 Ianiar: — —8 
re — FArfig‘; 
4. ‚Spammer; Bskonptmag ung vom 
46. Jan., publ. am.21, Ian. 1829. 
Das nad) den Bekanntmachungen der 
Cammer vom 8. Iantar3182i.: und 79.’No= 


in Oldenburg vember 1826, fuͤr Hiefelbft-teingeführtes Mehr 
— zu erlegende Mattengeld wird nach Maßgabe 


Den am 24. 


des jetzigen Preiſes deß Weizens bis. weiter, 


einſchließlich des Sichel- und Beutelgeldes, auf 
Vier und Bierzig Grote klein Courant für: 
— —— — — feftgefegt. 


5): Kamm ——— vom. 
8 Jan.pubk am 28. Jam, 1829. 


Dit: Artikel 14. des zwiſchen den Bevoll⸗ 


Sept. 1828 zu hörhtigten der Koͤnigreiche Hannover md Sach⸗ 


Caſſel abge⸗ 


fcloffonen Han⸗ ſen, des Kurfuͤrſtenthums Heſſen, des Broß⸗ 
erg be: herzogthums Sächfen- Weimar Eiſenachdes 


treffend 


Herzogthums Braunfchweig ; der Landgraͤflich⸗ 
Heften Homburgifchen "Lande, der Herzogthuͤ⸗ 
mer Noflau,’.Didenburg‘, -Sachfen «Altenburg, 
Sahfer-Eoburg: Gotha und Sachfen «Meininz 
gen; imgleichen: der’ Fürftenthhmer Raug=- Greiz, 
Lobenftein und Ebersdorf, Reuß: Schleiz und 
des Fürftenthums Schwarzburg⸗ Nudolſtadt ſo 
wie der freyen Städte Bremen und Frankfurt, 


— ,. 
vorerſt bis zum 34 December 1834; zu Gaffel 
abgeſchloſſenen/ in NEE und Un derrdiesjaͤh ⸗ 
rigen Oldenburgiſchen Anzeigen publicirten Ver⸗ 
trags, wodurch jene: Deutſche Bundesſtaaten 
in einen Verein zur Befoͤrderung des freyen 


Handels und Verkehrs ee — 
nachſtehende Verabredungent An 


1 Aet. Alk. Unter dem. — weite⸗ 
rer Berathung und Vereinbarung, uͤber gegen⸗ 
ſeitig zu bewilligende Erleichterungen für: Han⸗ 
del und Verkehr, iſt man. hinſichtlich des Der 
triebs der ; nothwenbigften Lebens Beduͤrfniſſe 
und einiger. anderer Gegenſtaͤnde uͤbereingekom⸗ 
mien, ſchon für jetzt das Folgende feſtzuſetzen: 
FL Frey von’ jeder Eingangs "und Aus⸗ 
gangs= Abgabe find vom 1. Ian. 1829. an: 

Ay: Weizen, 2) Roggen, 3) Dinkel oder 
Spelz, 4) Gerfle, 5) Hafer, : 6) Bude 
wegen, 7) Wicken, 8) Erbfen, 9) Bohr. 
ne. 40) Linſen, 41) Hirſen, 412) Kar⸗ 
toffeln 43). Heu, 14) Stroh, 45). Dünger, 
46) friſche Butter, 17) friſches Obſt, 18) 
ftiſches Gemuͤſe, 49) Federvieh, 20) Eyer, 
29) Brennholz, 20) Holzkohlen, 23) 

Steinkohlen, 24), Braunkohlen,, 25) Baͤu⸗ 

r me. zum. Verpflanzen und 26) Zutterfräuter, 
wenn ſie⸗ ‚ohne, dad, Ausland. zu beruͤhren, von 
einem Bereinslande in: eig. anderes Bereinöland 


gehracht wetben. Die Confumtions⸗ und in⸗ 
laͤndiſchen Verkehrs: Abgaben welchen: die ges 
dachten Gegenſtaͤnde nach den Mare 
Steuer: "Einrichtungen. der, WVereind« Staaten 
‚auch; dann unterliegen, wenn ſie inländifchen 
Urfprangs find; werben durch mr seen 
gen — aufgehoben. 1 


"IE: Die gebachten Gegenſtaͤnde find ‚ wenn 
fie aub einem’ Vereinslande kommen und durch 
ein anderes Vereinsland tranſitiren, "auch: von 
dem Tranfito-Zoll frey. Indeffen foll bay der 
Durchfuhr der von Nr. 1. bis 11. incl. ges 
nannten Gegenſtaͤnde unter Beobachtung der 
noͤthig erachteten Controll⸗Maßregeln, die Forter⸗ 
hebung eines etwa ſchon hergebrachten Tranſito⸗ 
Zolls bis zu einem halben Sutengeofäen vom 
Gentner ‚geftattet jeyn. - 


IM. Da bey der vorſtchu ſtipulirten 
Abgabenfreyheit ohne Ruͤckſicht auf die eigent- 
Hchen Faufmännifhen Speculationen, die Abficht 
nur dahin gerichtet ift, den Verkehr mit benahn- 
ten" Gegenftänden an den gegenfeitigen Grän- 
zen’ der. WVerein-Staaten möglichft zu erleichtern 
und den Abſatz der Producenten zu befoͤrden, ſo 
unterliegt dieſelbe in Bezug auf den Handel 
mit Getreide und Huͤlſenfruͤchten (Nr. I—11.) 
noch einigen naͤheren Beſtimmungen und Be⸗ 
ſchraͤnkungen, nämlich ? 


— 1) — 


a) nur das Don den Producenten auf ben 
a0. Mochenmaͤrlten ausͤgeſtellte aber; mon ih⸗ 


‚nen, wie auch von Zwiſchenhaͤndlern, pi 


malttzteran jedoch nur in Quantitäten, 
micht ‚mehr. als 20 Gentnern, - zum. 1 fen 
ee perjührte,, Getreide iſt bey, der 


- Einfuhr. von. einem Vereinslande in ein 
anderes Vereinsland von jeder Eingangs⸗ 


| Abgabe frey, wenn es mit Mifprungs- 


As 


 "Gertificaten verfehen ift. Dieſe Certificate 


find von den betreffenden Orts-Obrigkeiten 


ünentgeltlich zu atteſtiten ;ʒ A 
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6 * bey der Einfuhr von Getreide ‚von q 


.. Gentnern und. darunter bedarf es der Urs 
ſprungs⸗ Certificate nicht 


— ——— 


die unter a, und, b. nad) Centnern anger 
gebenen Quantitaͤten, dem Gewichte: ent; . 


ſprechend, nach dem in jedem Lande herr 
koͤmmlichen Gemäß zu reguliren 3 


qh·Getreide, welches eingeht, ohne daß ben 


worſtehend angegebenen Bedingungen bet 

Abgaben⸗Freyheit dabey genuͤgt wird, ent⸗ 

richtet die in einem jeden Lande geſetzlich 
beſtehenden Einfuhr⸗ und — 
Abgaben ; — 


| * die Verein Staaten verſprechen ſich ge 


j i 


genfeitige Huͤlfsleiſtung bey uUnterſuchung 


und Beſtrafung der· durch Mißbrauch⸗ der 
urſprungo Gertifiehe etwa 0 Eon: 

aibifihen. Benjenigeir AIR des — 
wiſchen welchen nach der bisherigen Verfaffung 
ſchon groͤßere Freyheiten in Abſicht des Verkehrs 
mit Getreide geſehlich und gegenſeitig beſtehen, 
als durch gegenwärtige Beltimmungen gewährt 
werden, behält es bey bem bisherigen a 
Tein Bewenden" — — 


Zur Ausführung biefer Berabredungen wird, 
mit Seiner Herzoglichen Durchlaucht Höchften 
Genehmigung, zur Nachachtung ber ‚hiefigen 
Unterthanen, insbefondete auch der Graͤnzzoll⸗ 
Einnehmer, hiermittelft folgendes näher beftimmt : 


3% 4. So wie diefer "Staatöverfrag, wie 

im Artikel 19. deffeldtn ausdruͤcklich beftimmt 
iſt, ſich überhaupt‘ nur auf den Landverkehr bez 
zieht, und die Stipulationen deſſelben hinfichts 
lic) der Fluß- und Se: Schifffahrt überall Feine 
Anwendung finden follen,: fo finden auch die im 
Artilel 44. deffelben verabredeten Befreyungen 
verſchiedener Gegenftähde- vom Eingangsr' Aus: 
gangs= ober Durchgangszoll nur. in dem Fall 
Statt, wenn foldye zu Lande ein⸗ auss oder 
durchgeführt werben. Ob und: im wie. ferne 
für ‚den kleinern Verkehr auch zu Waffer ‚die 
Erleihterungen des Artikels: 14. zugeflanden 


werden koͤnnen/ inchber: wird * Beſtim⸗ 
mung) vorbehalten. 2 

5.2. Im —— der m Het; 44: un: 
ter, .Nr.7Q bis 14. — rn Arten 
wird: beſtimmt: — 


a) die Natural: Gefälle ; mei Eanbebeimonh- 
ner, Gutöherren oder Corporationen:in fol- 
| Sei Begenftänden aus. dem Auslande zu 
beziehen haben,’ koͤnnen »bey ‘allen. Gränzzoll- 
: ftätten zollfrey eingeführt werden, wenn daruͤ⸗ 
ben, daß’ fie ſolche Matural- Gefälle. find, 
eine gehoͤrige Beſcheinigung beygebracht wird. 
8 Kleine Quantitaͤten von jenen Getreide⸗Arten 
bis zu zwey Centner koͤnnen bey allen Graͤnz⸗ 
zollſtaͤtten ‚ohne Beybringung von Urſprungs⸗ 
3 Certificaten zollfrei ein= und ausgeführt wer 
den. Fuͤr zwey Gentner find nad) Oldenbur⸗ 
" giſchem Getreidemaß anzunehmen 
san Weizen 61/, Scheffel, | 
von Roggen, Dinkel ober — * 
EScheffel, 
. von Gerſte 8 Sqchefe % 
von Hafer 1112 Scheffel,. u. .; 
11)" VON: Buchmweigen: 750 Scheffel,. 147 | 
2 “don, ‚Biden: Erbfen, — * if 
IR: Scheffel,. ; 
‚von Hirſe 6a Scheffek:. 
| 5 — Quantitaͤten von N Betreiber 


7 


— Mi m 


. Arten koͤnnen in bad. Herzogthum und die 


Erbherrſchaft Jever ohne. ri ‚des 


24 


2) Ren heit det —— | wenn 


ſolches von dem Producenten in einem be— 
nachbarten -Bereinslande unmittelbar aus 

.t hemfelben eingeführt wird, und der Trans⸗ 
‚post mit seinem: von der, Obrigkeit des 
Orts, in ‚welchem der Probucent wohnt, 


atteſtirten bey der Einfuhr-Zolfftätte abzu⸗ 


gebenden Sertificat über, den Urſprung aus 
dem Vereinslande, worin der Producent 
zugleich werfichert hat, daß das Getreide 
zur Ausſtellung auf hieſigen Wochenmaͤrk⸗ 
ten, oder. ſonſt zum feilen Verkauf in hie— 
ſiges Land eingefuͤhrt werden ſolle, oder 
daß daſſelbe an einen nach Namen und 
Wohnort zu bezeichnenden Empfaͤnger im 
hieſigen Lande bereits ee 1 ‚ be 
‚ gleitet- ift. 


2) Bis zu einer Quantität von 96 — 


wenn es nicht von dem Producenten ſelbſt, 
ſondern von einem Aufkaͤufer oder Zwi⸗ 
ſchenhaͤndler, der in einem benachbarten 
Vereinslande wohnt) unmittelbar aus ſel⸗ 
bigem eingeführt und zugleid mit einem 
bey der Einfuhr: der Graͤnzzollſtaͤtte abzu⸗ 
‚ gehenden: ‚Gertificat, von, bez "beiseffenden 
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Orts⸗Obrigkeit des Vereinslandes beglei⸗ 
tet iſt, worin der Urſprung des Getreides 
aus dieſem Vereinslande bezeugt und zue 
glei) von dem Aufkäufer oder Zwifchen- 
händler verfichert ift, daß feiler Verkauf 
im biefigen Lande bie Beltimmung der 
‚Einfuhr fey. 


In beyden Fällen wird demjenigen, der 
das Getreide einführt, nach) Abgebung des 


Gertificats von dem Grängzoll-Einnehbmer 


ein Zollfchein über die in Gemäßheit die- 
fer Verordnung zollfeey gefchehene Ein- 
fuhr unentgeltlich ertheilt. 


3) Tür die folchergeftalt zollfrey einzuführende 
Quantität bis zu 20 Gentner find nad) 
Oldenburgifchem Maß anzunehmen: 
von Weizen 621% Scheffel, 
von Roggen, Dinkel oder Spelze 671% 
Scheffel, 

von Gerfte 80 Scheffel, 

von Hafer 115 Scheffel, 

von Buchweizen 75 Scheffel, 

von Wicken, Erbfen, Bohnen, Linſen 55 
Scheffel, 

von Hirſe 671% Scheffel, 

4 Bon dieſen Getreide-Arten iſt, wenn 


ſolche in Den unter Nr, 4. und 2, beſtimm⸗ 
3 | 
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ten: Quantitäten und mit den vorgefchrie- 
benen Gertificaten begleitet durch das 
Herzogthum und die Erbherrichaft Jever 
aus einem Vereinslande nad) einem andern 
bloß durchgeführt werden follen, anſtatt 
des fonft gewöhnlichen Graͤnzzolls nur der 
in dem Vertrage vorbehaltene Durchgangs⸗ 
zoll von 11/3 Groten in Golde für jeden 
Gentner zu entrichten. Diefer Zoll wird 
bey der Einfuhr - Grangzollftätte entrichtet, 
und es bedarf dann Feines befondern 
Tranfitfcheins, fondern nur der Bemer- 
fung in dem Zollfchein, daß das Getreide 
zur Durchfuhr declarirt fey, und es ift 
zugleich unter dem Certificat zu bemerken, 
daß daffelbe vorgezeigt fey. Ben der Aus- 
fuhr ift demnaͤchſt der Zollichein an den 
Cinnehmer des Gränzzolld abzugeben, 
aud) das Gertificat demfelben vorzuzeigen 
und von ihm darunter zu bemerken, daß 
und wann die zollfreye Ausfuhr gefchehen 
fey. Im übrigen finden auf das folcher- 
geftalt durchgehende Getreide die in Anfe- 
hung der Zranfitgüter beftehenden Vor— 
Tchriften der hiefi igen ER An⸗ 
wendung. 


d) Von dem Getreide, das in groͤßern Quan- 
titaͤten ald 20 Gentner (außer in, dem 


ad. c. 1. erwähnten alle) ‘oder ohne die’ 
vorgefchriebenen Urfprungs- Certificate (außer 
in dem ad 2. b. erwähnten Fall) in das 
Herzogtum und die Erbherrfchaft Jever 
ein oder aus oder durch felbige geführt wer: 
den foll, ift der Gränzzoll nach dem beftehen- 
den Tarif zu erlegen, und bleibt es über: 
haupt in allen Stuͤcken bey den Borfchriften 
der Gränzzollordnungen, in ſoweit felbige 
nicht durch) gegenwärtige Bekanntmachung 
eingeſchraͤnkt find. 


c) Hiefige Landes-Unterthanen genießen bey ih: 
rem Getreidehandel mit einem benachbarten 
Vereinslande die vertragsmäßige Befreyung 
von dem hiefigen Gränzzoll ſowohl bey der Aus: 
fuhr als bey der Einfuhr nach vorftehenden Be- 
ftimmungen, fie müffen aber die dazu erforderli- 
hen Urfprungs - Gertificatebey dem Amte, in 
deffen Diftrict fie wohnen, nachſuchen, welche 
ihnen von demfelben unentgeltlich zu ertheis 
len find. 


8. 3. Unter Nr. 16. friſche Butter, ift 
alle nicht eingefchlagene ohne Ausnahme begrifz 
fen. Diefe und die übrigen im Art. 14. ange= 
führten Gegenftände Eönnen ohne Ruͤckſicht auf 
die Quantität und ohne daß ed eines Urfprungs⸗ 
Gertificats bedarf, zollfrey in die benachbarten 
Vereinslande oder aus denfelben aus- ein= und 

3 %* 


durchgeführt werden. Für die Durkhzuführen- 
den ift, wenn es verlangt wird, von dem Ein- 
nehmer der Einfuhr - Zollftätte ein: Zollfchein, 
worin die gefchehene Einfuhr und Declaration 
zur Durchfuhr befcheinigt wird, unentgeltlich zu 
ertheilen. i 

Borftchende Beflimmungen find von fammt- 
lichen Aemtern des Herzogthumsd und der Erb: 
herrichaft ever, imgleichen von den Gränzzoll- 
Einmehmern und von Allen, die ed angeht, ge 
bührend zu beobad)ten. 


6) Sammer - Befanntmahung vom 


Ernennung des 
Kaufmanns 
Johann Georg 
Schepeler zu 
Riga zum DI: 
denburgifchen 
Conſul dafelbft. 


28, Januar, publ am . Februar 
1829. j | 

Daß Seine Herzoglihe Durchlaucht gnä= 
digft geruhet haben, den Kaufmann Johann 
Georg Schepeler in Riga zu Hoͤchſtdero Con⸗ 
ful dafelbft zu ernennen, und felbigey in dieſer 
Eigenfchaft von dem Kaiferlih Ruſſiſchen Gou— 
vernement anerkannt worden ift, wird zur Nach⸗ 
richt der Kaufleute und Seefahrer im hiefigen 
Herzogthum und in der Herrfchaft Jever hie: 
durch bekannt gemacht. Zugleich werden alle 
unter Herzoglich-Oldenburgiſcher Flagge fah— 
rende Schiffs - Capitains, welche die obgebachte 
auswärtige Handelsſtadt befuchen, hiedurch 
ernftlic) angemiefen, in Anfehung der Vorlegung 
ihrer Päffe und fonftigen Papiere bey dem 


| — 623 — 
obgedachten Herzoglichen Conſulate die Vor⸗ 


ſchriften der Verordnung vom 29. May 1815. 


Geſetzſammlung 2ter Band u. ©. 145.) — 
buͤhrend zu befolgen. 


7) Befanntmahung des Amts Land: 
wührdenvom 2. Febr. pabl am 11. 
Febr. 1829. 

Die Herzogliche Regierung hat dem Lande 
Wuͤhrden zwey-Pferde- und Viehmärkte bewil- 
ligt, welche jährlich), und zuerft im Jahr 1829, 
am 23. April und 5. Detober zu Deedeödorf 


‚gehalten werden follen. "Mann ein Sonnabend: 


auf die genannten Tage fällt, fo wird ber 


Markt am Tage vorher, und wenn ein Sonn= oder 


- Einrichtung 
zweyer Pferde⸗ 


und Btch: 
märfte zu 


Deedes dorf. 


Feſttag auf die genannten Tage fällt, fo wird 


der Markt am Tage nachher gehalten’ werden. 


Dieſe Märkte find zum Handel mit Pferden, 


* 


Füllen, Hornvieh, Schafen und Schweinen be- 


flimmt, audy dürfen Sattler- und Seiler: Ar: 


beiten, fo wie Holz Waaren, zum Verkauf ge= 


bracht werden. Andere Waaren dürfen auf 


diejen Märkten aber nicht ausgeboten werden. 
8) Regierungdö-Befanntmahung vom 


21. Febr, publ. am 38. Febr. 1829. 


Die Regierung bringt hierdurch zur oͤffentlichen Aufhebung ber 
Kunde,. daß die durch. die Regierungs-Bekannt- termaa . De. 


Heocbwe: 


machung vom 11..Dct. 1828: angeordneten Qua· Dxrereaktaie 
tantaine-Maßregeln rüuchfichtlid) der von. Gibraltar ae⸗ Maaßtegen. 
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und der ſuͤdlichen Spaniſchen und Portugieſiſchen 
Kuͤſte von Alicante bis zum Cap St. Vincent 
auf der Weſer ankommenden Schiffe nunmehro, 
nach eingegangenen officiellen Nachrichten uͤber 
den Geſundheits-Zuſtand von Gibraltar, auf 
der Wefer wiederum aufgehoben feyen, wie fol- 
be auch nah Mittheilungen des Senats der 
‚freyen und Hanfeftadt Hamburg auf der Elbe 
aufgehoben worden find. 


9) Regierungs-Befanntmahung vom 
28. Febr., publ. am 4. März 1829. 
Warnung vor Mit Beziehung auf die bereits unterm 25. 
Annahme mei Auguft 1800 erlaffene Cammer - Publication 
— wird das Publicum wiederholt vor den in hie- 
pfennige mit figen Landen Fürzlic) zum Borfchein gefommes 
dem Gepräge nen meffingenen vergoldefen KRechenpfennigen 
‚einer Preußis R 
fhen Piftore, gewarnt, welche. das völlige Gepräge einer 
Preußiſchen Piftole mit der Jahreszahl 1796 
und dem Buchſtaben A. und die Umfchrift 
Friedrich Wilhelm, flatt König von ven 
König von -Pruffen haben. 


410) Regierungd = Betanntmahung 
vom 28. Febr., mr am-L. März 
1829. 


Vereinbarung Nachdem in Folge des zu Erleichterung 
ch des Handeld und wechfelfeitigen Verkehrs zwi: 


nover, betvefe [hen den mitteldeutfchen Staaten unterm 24. 
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September 1828 abgeſchloſſenen und demnaͤchſt fend die Regu⸗ 


ratificirten Vertrags, auch Unterhandlungen 


lirung verſchie⸗ 
dener Schiff⸗ 


‚mit dem Koͤniglich Hannoͤverſchen Gouverne- fahrts- und 


ment uͤber die Regulirung verſchiedener, zwi— 
ſchen dem Herzogthum Oldenburg und dem 
Koͤnigreich Hannover beſtehenden Schifffahrts- 
und ſonſtiger Verhaͤltniſſe, ſo wie uͤbet gegen— 
ſeitige, den Unterthanen beyder Staaten in Ab— 
ſicht des Graͤnz-Verkehrs zu gewaͤhrende Er— 
leichterungen, Statt gefunden haben, und nach— 
dem in Folge dieſer Unterhandlung am 10. Jan. 
d. J. eine Vereinbarung abgeſchloſſen worden, 
nach welcher, fuͤr die Dauer des Caſſeler Ver— 
trags vom 2uſten September 1828, folgende 
Zugeftändniße gemacht find. 


. A. Herzoglid Oldenburgifher Seit 
8.1. Auf den folgenden Straßen, weldje 
durch das Herzogthum Oldenburg führen und 
Theile des Hannoverſchen Staatögebiets mit 
anderen verbinden, fol zu Gunften der Hanno: 
verfchen LUnterthanen und deren. Eigenthums 
der Dldenburgfhe Tranſito-Zoll auf 1/6 des 
bisherigen Betrags ermäßigt werden, nemlich: 
4) auf der Straße,. welche aus Dftfriesland 
. über. Ellernbrok in das Herzogthum Arem⸗ 
berg: Meppen, fo wie 
2) aus Hftfriesland nad) dem nördlichen 
Theile des Fuͤrſtenthums Osnabruͤck führt; 


ſonſtiger Vers 


haͤltniſſe. 


3) auf den Straßen, welche aus dem Pür: 
ſtenthum Dftfriesland und dem Herzog⸗ 
thum Aremberg: Meppen durch) das Die 
denburgfche nad) den’ Grafſchaften Hoyha 
und Diepholz fuͤhren; 

4) auf den Straßen, welche aus den Aem: 
tern Fürftenau, Berſenbruͤck, mit Eins 
fhluß der Stadt Quakenbruͤck, und aus 
dem Amte Vörden nad) den. Grafichaften 
Hoya und Diepholz über Twiſtringen und 
die fuͤdlich von Twiſtringen belegenea 
Zoll: Recepturen führen. 


Die Dldenburgifche Staatö-Regierung wird 
gemeinfhaftli mit der Koͤniglich Hannover: 
fhen Regierung, in fofern es nöthig fcheint, 
die hier nur im Allgemeinen angegebenen Stra: 
Ben, den Dertlichkeiten gemäß, allenfalls dur) 
Commiſſarien näher. verabreden und die Recept 
turen beflimmen,. bey welchen die Anmeldung 
geſchehen muß. 

Die bemeldeten Bollmoderationen werden 
ohne Unterſchied eintreten, ob der ana | 
bin= oder zuruͤckgehe. 


Es wird dabey überhaupt voraudgefeßt, 
daß der Transport auf einer Are und ohne La- 
gerung und Umladung im Oldenburgfchen Ge: 
biete Statt finde, in ſo weit nicht der Waa— 
ven-Xransport auf den bezeichneten Straßen. 


zum Theil zu Waffer und zum: Theil zu Lande 
gefhieht und daher eine Umladung von den 
Schiffen auf Wagen und umgekehrt nothwendig 

$. 2. Auf gleihe Weife und unter denfel- 
ben Borausfegungen und Beſtimmungen fol zu 
Gunften der Hannoverfchen Unterthanen und 
beren Gigenthums auf der Straße, welche aus 
- Dftfreisland: durch die Stadt Oldenburg nad) 
Bremen und umgekehrt, führt, der Oldenburg- 
ſche Tranfito- Zoll auf 1/4 des. gegenwärtigen 
Betrags ermäßigt werden. 


$. 3. Deögleichen fol von Wein, Brannt: 
wein und Rum, welche zu Waſſer von Bremen 
oder von andern Handelsplägen nad) Oldenburg, 
und von dort zu Lande nad) Quakenbruͤck ge: 
führt werden, der Oldenburgiſche Zranfito: 
Boll, infofern jene Gegenftände Hannoverſchen 
Unterthanen eigenthümlich zuftehen, auf bie 
Hälfte des gegenwärtigen Betrags herabgefegt 
werden. 


$. 4. Die in den 8.8. 1.2. 3. enthaltenen 
Bugeftändniffe find nicht anwendbar auf dasjenige 
Gut, welches nicht aus dem Hannoverſchen 
originirt, oder welches, wenn es ausländifchen 
Urfprungs ift, Nicht » Hannoverfchen Lntertha- 
nen -zufteht und nur von Hannoverfchen Unter: 
thanen fpedirt oder transportirt wird, des⸗ 


in A 


gleichen nicht die $. 8.1. und 2. auf die Durch⸗ 
führung des Viehes, worüber der d. 6. das . 
Nähere beftimmt, fo wie des Getreides, rüd- 
fichlich deſſen die Stipulationen des Caſſeler 
Vertrags vom 2. or v. J., unverän- 
dert bleiben. 

Endlich find auch Die — Zugeftänd- 
niffe der 8. $. 1. 2.73. nicht “anwendbar auf 
die geringe Stabt-Dldenburgifhe Tranſito- Ac- 
cife, -infofern die, Hannoverſchen Unterthanen 
zuftehenden, Güter auf der einen oder andern 
der bemeldeten Straßen durch die Stadt Ol— 
denburg ſelbſt geführt werden. 

Dagegen verſpricht die Herzoglich-Olden— 
burgifche ‚ Regierung, wie ſolches auch fchon 
aus den Stipulationen des Gaffeler Vertrags 
hervorgeht, die gedachte Stadt - Dlvenburgifche 
Tranſito-Acciſe während der Dauer des Ver- 
trags nicht zu erhöhen. — 


$. 5. In ſo fern die, in den F. 8. 1. 2. 3. 
enthaltenen, Zollbeguͤnſtigungen eintreten ſollen, 
iſt ruͤckſichtlich der anzuwendenden Controle— 
Maßregeln beſtimmt: 

1) Die durchzufuͤhrenden Waaren muͤſſen 
mit einem Certificate begleitet ſeyn, wor⸗ 
aus entweder der Hannoverſche Urſprung 
hervorgeht, oder wodurch beſcheinigt wird, 
daß die gedachten Waaren Eigenthum 
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eines Hannoverſchen Unterthanen, und 
nicht blos fremde oder Speditions-Guͤter 
ſind. Dieſe Certificate ſollen entweder in 
einer, von der Ortsbehoͤrde legaliſirten 
Beſcheinigung oder in einer Erklaͤrung an 
Eides ſtatt beſtehen; 

2) fuͤr die durchzufuͤhrenden Waaren wird 
beym Eingang in das Oldenburgſche der 
volle Betrag des Tranſito-Zolls erlegt, 
oder desfalls annehmbare Caution geftellt, 

wornach dann - 

3) bey gehörig nachgewiefener Wiederaus: 
fuhr bey der Herzoglich Oldenburgſchen 
Grenz: Ausgangs Receptur der zuviel er- 
legte Zollbetrag zuruͤckgezahlt, oder bie 
desfalls geleiftete Caution gelöfcht werden 
foll. 
Vebrigens verfteht es fi) von felbit, daß 

von den Transportanten die ſonſtigen, im Her— 
zogthume Dlvenburg beftehenden, Vorſchriften 
über die Durchfuhr tranfitivender Güter beob» 
achtet werden. müffen. 


8.6. Der DOldenburgifche Durchgangs-Zoll 
von den Pferden, Hornvieh und Schweinen, wel- 
he aus dem Kannoverfchen durch das Herzog: 
thum Oldenburg geführt werden, foll, in fo: 
fern felbiger höher ift, ald der Hannoverſche, 
abgefehen von der Hannoverſchen Eingangs- 
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Steuer vom Vieh, auf die Hannoverſchen 
Sollſaͤtze ermäßigt werben. ' 

$. 7. Don demjenigen ieh, weldyes aus 
dem Hannoverfchen eingeführt wird, um auf den 
Oldenburgiſchen Weiden geweidet zu werden, . 
follen, infofern die vorfehriftsmäßigen Controle— 
Maaßregeln beobachtet find, die beponirten 
Zoll: und Steuergefälle bey der Wiederaus⸗ 
— reſtituirt werden. 

8. 8. Der Oldenburgſche Eingangs-Zoll 
von dem aus Dflfriesland eingeführt werdenden. 
Torf wird während der Dauer der Convention 
nicht erhöhet werden. | 

8.9. Bon den Bienen, Bienenkörben und 
Sutterhonig, welche auf den Flüffen Ahe und 
Markah über Heubrüd und Neuvrees durch 
das Saterland hin- und zurückgehen, fol über: 
au Eein Dldenburgifher Zranfito- Zoll mehr 
erhoben werden. 

$. 10. Herzoglich-Oldenburgiſcher Seits 
wird man dem Marftverfehr an den Grenzen, 
wie bisher, alle thunliche —— angedei⸗ 
hen laſſen. 

$. 11. Die Hannoverſchen Schiffer ſollen 
in dem Herzogthum Oldenburg ruͤckſichtlich der 
Shifffahrts-Abgaben, den inländifchen Sciffern 
vollig gleich gejest, und an Schifffahrts-Abga- 
ben aller Art nicht mehr als * zu — 
haben. 


8.12. Diein dem $.- 13. der Hannoverfchen 
Erklärung vom 10ten Sanuar d. I. als ges 
meinfchaftlihe und gegenfeitige Werabredungen 
aufgeführten Gontrole- Maßregeln und näheren 
Beftimmungen in Abſicht auf die Ausführung 
bes Art. 14. des Caſſeler Vertrags vom 
Ahften September 1828 werben Herzoglich 
Didenburgfcher Seits hiedurch als verbinden 
anerkannt. 

8.13. Da auch von der Königlich „Hanno-: 
verfchen : Regierung Werabredungen gewünfcht 
worden find, um die Einſchwaͤrzung von Wuaren 
aus dem DOldenburgfchen in das Hannoverfche zu 
vermindern, welche ihren Grund hauptfächlich 
in. der Verfchiedenheit der indirecten Abgaben= 
Syſteme beyder Länder hat, es aber, wenn 
gleich) die Herzoglich-Oldenburgſche Regierung 
im Allgemeinen nicht abgeneigt ift, fih in der 
einen oder andern Hinficht den im Königreich) 
Hannover beftehenden indivecten Abgabe: Ein- 
richtungen anzunähern, doc) fofort nicht thun⸗ 
lic) ift, darüber Stipulatonen zu treffen, und 
endlich, die Dldenburgifche Regierung die Nach— 
theile nicht verkennt, welche der Schleihhan- 
del für. die beyderfeitigen Unterthanen hat, und. 
daher auch weit davon entfernt ift, felbigen. 
gern zu fehen, oder gar auf irgend eine Weiſe 
befördern zu laffen; fo verfpricht die gedachte 
Regierung zur Abftellung der besfallfigen Han⸗ 
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noverſchen Beſchwerden, fo weit es die gegen- 
wärfigen. Umftände und Verhältniffe geftatten, 
gern mitzuwirken, insbefondere. an den Gren- 
zen des Königreich Hannover Feine folche 
Riederlagen, namentlid) an Branntwein, Salz, 
Eolonial- und Manufacturwaaren zu geftatten, 
welche ihrer Anlage und Einrichtung nad) dem 
Schleihhandel zu dienen beftimmt find, beſon⸗ 
ders dergleichen in. Zollhäufern nicht zu dul⸗ 
den, vielmehr, gleidy wie ſolches aud) im Han⸗ 
noverſchen verboten ift, bey ſtrenger Ahndung 
zu unterfagen, auch den Zoll- Officianten jede 
Beförderung der Einfchwärzung von Waaren 
in die Königlic) Hannoverſchen Lande bey Br 
ter Strafe zu verbieten. 


Daß unter den gedachten zu verbietenden 
Woaaren-Niederlagen an der Grenze, nicht fol- 
he verſtanden werden, welche ein Herzoglich— 
Oldenburgſcher Einwohner an feinem Wohn: 
orte, vermöge feines Gewerbes oder feines 
Handeld zu halten veranlagt ift, verfteht fich 
dabey von felbft. Auch wird dabey vorausge- 
fest, daß Hannoverfcher Seits und nament- 
lich durch Hannoverfhe Zoll- und Steuer: 
Dfficianten das infhwärzen der Waaren in 
das Dldenburgfche eben fo wenig befördert wer- 
den ſoll. 


$. 14. Die in der — Erklarung 
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enthaltenen Zugeſtaͤndniſſe, ſollen mit dem Iſten 
Maͤrz d. J. ihren Anfang nehmen und vorerſt 
bis zum 31. December 1834 beſtehen. Soll: 
te die Dauer derfelben alsdann nicht verlängert 
werden; fo treten beyde paciscivende Theile 
in der hier in Trage ftehenden Beziehung. in 
ihre früheren ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe ge: 
genfeitig zuruͤck. 


B. Königlid Hannoverſcher Seits. 


$. 1. Vom Aften März 1829 an, wird die _ 
durch die Verordnung vom Sten July 1823 an- 
geordnete Viehſteuer für dasjenige Vich (Horn: 
vie), Pferde und Schweine) nicht ferner er= 
hoben, weldes aus dem Herzoglich Olden— 
burgihen Landen durch das Königreich) Han- 
nover durchgeführt und erportirt wird. . Die 
gedachte Viehfteuer bleibt dagegen unverändert 
beftehen, für dasjenige Vieh, welches aus dem 
Oldenburgſchen in das Königreih Hannover 
eingeführt wird, auch beftehen die bisherigen 
Ein= und Durchgangs-Zölle für das aus dem 
Dldenburgifchen ein und durchzuführende Vieh 
unverändert, 


As Gontrole- Maßregel, daß das aus dem 
Oldenburgſchen durchzufuͤhrende Vieh im Lande 
nicht verbleibe, iſt beſtimmt worden, daß der 
Transportant bey der Erreichung der erſten 
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Hannoverfchen Grenz: Receptur die Branfito- 
Bollgefälle und den vollen Betrag der Eingangs: 
Abgabe baar eriege, oder für letztere annehm- 
bare Caution beſtelle, alddann von gedachter 
Receptur mit einer, die Beſchreibung des durch: 
zuführenden Viehs und die Benennung ber 
Grenz = Ausgangs x Receptur enthaltenden, Abs 
fertigung verfehen werde, und beym Wieder« 
ausgange aus dem Königreihe nad) zuvoriger 
Revifion den vollen Betrag der erledigten Ein- 
gangs⸗Abgabe reftituirt erhalte, oder, fofern er 
Dafür Caution beftelt, diefe gelöfcht werde. 


Die fleuerfreye Durchführung des Oldens 
burgifchen Viehes Tann nur auf Hauptſtraßen 
geſchehen. 


$. 2. Bon demjenigen Vieh, welches aus 
dem Dldenburgfchen, um auf Hannoverfchen 
Weiden geweidet zu werden, eingeführt wird, 
follen, infofern die vorſchriftsmaͤßigen Gontrole: 
Maßregeln beobachtet find, die deponirten Zoll⸗ 
und Steuer = Gefälle bey der Wiederausfuhr 
reſtituirt werden. 


$. 3. Es wird Koͤniglich-Hannoverſcher 
Seits von einer Erhöhung der, auf die Einfuhr 
des Dlbenburgifchen Torfs ruhenden Abgabe, 
namentlich des in dem Fürftenthum Oftfriesland 
beftehenden Impoftes auf dem für die Einführ 
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des hollaͤndiſchen Torfs beftehenden anbetthalb' 
bis. dreymal höheren Sag gaͤnzlich abfträhirt;; 
und. To“ der bisherige Oftfriefifche Impoſt nach 
dem, unter dem 29ſten Juny 1822 publicixten;: 
Tarif von demjenigen Dldenburgifchen Zorf 
überall “nicht “mehr erhoben werben, welcher 
durch die Provinz Oſtfriesland zu Baffer oder 
zu Lande nür durchgeführt wird. Die Anord⸗ 
nung ‘einer etwa aeg befunbenen — 
bleibt vorbehalten. 


h. Die Durchgangs - Abgabe für. die 
Oldenburgſchen Producte: Honig, Schinken und 
Speck, welche nach" dem gefeglichen Tarif 5 
gGr. pro 400 & beträgt, wird auf 2 g6r. 
pro 100 & ’ermäßigt: "Außerdem follen alle 
läftigen Nachfragen, hinſichtlich der gewoͤhnlichen 
Victualien dev; Oldenburgſchen Hollandsgaͤnger, 
welche namentlich in Speck und Schinken befte« 
ben gaͤnglich unterbleiben, und diefe Wictualien, 
fie,mögen in Packen auf einem, die Hollands⸗ 
gaͤnger begleitenden, Buhrwerke befindlich feyn, 
von jeder Unterfuchung und Legitimation, fo 
wie von jeder Entrichtung an Steuer oder Zoll 
frey gelaffen werden, fofern dabey Feine eigent⸗ 
liche kaufmaͤnniſche Verpackung Statt findet, | 


5: Br denjenigen, Thran, Pech, Eiſen 
und Scheer, welcher Oldenburgiſche Untertha⸗ 
nen über Oſtfriesland beziehen, full der geſetz⸗ 

4 
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liche Zoll svon zespective’5:9Gr.;; Y gGr. und: 
2: 9Gr., 8: Pfi. für, Thran, Pech und, Eiſen auf. 
2.968r.. und für. Theer Be 8 aka 
Werpin LESE A ‚fe 
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6. * Bagjenige inbeorbäitete ghahen vt 
Er ‚wildes aus dem Oldenburgſchen 
auf der Ems nach dem Auslande . Dürchgeführt 
wird, foll von dem Durhgangsgol von; 18Gr. 
für die Pferdelaſt von 800 unter Beob⸗ 
achtung der etwa enguorbnenben Genteae — 
tegeln/ frey gelaffen werben x: U 


Ein ‚Gleiches Toll bey, der FONTE neuer, 
Schi &, fo, wie des Sldenburgſchen Baches 
und Honigs auf der Ems —— — Ok 
der Feverſchen Süfte, eintreten. | 
In wiefern /es thunlich in — ie: — ——— 
lee Jntereſſe die Eingangs⸗ Abgaben füͤr 
Has aus dem Oldenburgſchen in Oſtfriesland 
einzufuͤhrende bearbeitete und unbearbeitete 
Schiffsbauholz zu: vermindern, haͤngt bon der 
daruͤber eingeleiteten unterſuin⸗ ab, und kann 
eine Zuſichetung — ur“ La —* ae 
ertpeilt werden. a ide urhctirr in, 
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| He * Der. Auf, bie. "Einfuhr D 
ſcher Seife” in das Stuftenthum; Oſtfriebland/ 
geſetzlich beſtehende Impoſt von — — 4% 
gGr. pro 100 wird aufgehoben - " 


1 
3* 


- 
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F. 8. Zur Erleichterung des Verkehrs zwi⸗ 
fhen dem Herzogthum Oldenburg und der Hertz 
ſchaft Fever über die Hannoverſchen Recepturen 
Marr, Klein Horften, Neuftadt- Gödend und 
Lopſum fol audy ferner nur der Cingangs- 
ober. ber, Auögangs = Zoll, letzterer, wenn, der 
Eingang geſetzlich frey iſt, als Durchgangs⸗ | 
Abgabe erhoben werben. 


& 9, Fuͤr rohe unverpackte Leinwand, 
welche aus dem Oldenburgſchen in das Hanno⸗ 
verſche, namentlich nach Bramſche und Quaken⸗ 
bruͤck eingefuͤhrt wird, ſoll eine Ermaͤßigung 
des Eingangs-Zolls von. 2 gGr. auf 6. Pf. 
Staat finden, fo wie auch für rohes unverpad- 
tes Leinengatn, welches in bedeutenden Quan⸗ 
titäten aus dem Herzogthum Dldenburg durdy 
das hiefige Territorium nach Holland exportirt 
wird, und für" wollene Strümpfe, fofern folche 
ohne kaufmaͤnniſch verpackt zu ſeyn, durchgeführt 
werben, ein. Zranfito = 2 überall. nicht eweren 
— folk. | 


F. 40. Leere. Blenenkoͤrbe und Aufſaͤte, 
Me während ber Bienenflucht - Zeit aus dem 
Oldenburgſchen in Oftfriesland ein- und bem« 
naͤchſt wieder ausgeführt werden, Tollen fo wie 
auch die Bienen im gleichen Falle, von Ent: 
richtung eines Ein⸗ Wecncuuigers Bots frey 
gelaſſen bleiben. | 

4 * 
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8. 14. Alle Oldenburgiſche Schiffer follen 
ruͤckſichtlich der Schifffahrts- Abgaben im Han⸗ 
noverſchen den inlaͤndiſchen Schiffern voͤllig gleich 
geſtellt, und an Schifffahrts⸗Abgaben aller Art, 
nicht mehr als dieſe ferner entrichten. 
812. In Gemaͤßheit der Beſtimmungen 
der. Wiener - Songreß =Acte, ſoll eine Regulirung 
der Abgaben auf den gemeinſchaftlichen Neben- 
firömen der Ems eintreten und werden fich beide 
intereffirte Staaten dieferhalb, fo wie wegen 
Beftimmung der Gontrole - -Maßregeln naͤher 
verſtaͤndigen. 


$. 13. Sn Abſicht der zweckmaͤßigen Aus⸗ 
führung des Art. 14. der Caſſeler Convention 
vom. Alten September v. J., und der dabey 
anzumendenden Controle-Maßregeln, find fol: 
gende Beſtimmungen getroffen. 
E a) Urfprungs: Certificate folfen nur ben den 
sub. Nris 1 bis 11 in dem gedachten Ar: 
titel benannten: Gegenftänden gefordert 
werden Fönnen, und bedarf es berfelben 
bey den übrigen. Artikeln, jo wenig, ber der 
Ein⸗ als Ausfuhr; * 
die urſprungs⸗ ————— folten 
annmer nach ein, und derſelben beflimmten 
— Form ausgeſtellt werden, welche beyde 
Staaten fich, gegenfeitig ar — 
theilen werden; 


—— 
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ce) bey denjenigen im Artikel 14. benannten 
. Gegenfländen, welche. nach den beftehen- 
den Landesgeſetzen, entweder ein- oder 
ausgangszollpflidtig oder auch nur aus- 
gangszollpflichtig find, muß, wenn fie zur 
Durchfuhr aus dem Oldenburgſchen durch 
das Hannoverſche nach einem Nichtver- 
einslande, oder umgekehrt, von dem Han— 
noverſchen durch das Oldenburgiſche in 
ein Nichtvereinland beſtimmt ſind, beym 
erſten Eingange dieſe Beſtimmung decla— 
rirt werden und ſind ſolche Gegenſtaͤnde 
mit einer, die Grenz-Auögangs-Receptur 
bezeichnenden, Abfertigung zu  verfehen, 
damit der Ausgangd- Zoll davon nicht 
— werde; 


d) Da die in’ dem Art.” 14. des Gaffeler 
Vertrags vom Alften Eepteinber v. J., 
namentlich der Einfuhr des Getreides zu⸗ 

geſtandene Erleichterung, nad) der ausdruͤck— 

- lichen Beſtimmung des gedachten Ar— 
tickels, nicht auf: die eigentlichen Faufmän- 
nifchen Speculafionen ausgedehnt werden 

= Jolly fondern nur die Etleichterung des 

Grenzverkehrs damit beabfichtigt wird; 

Jo fol eine abfichtliche Umgehung dieſes 

Endzwecks von keinem der beyden Staa— 

teenn weder gefoͤrbert noch geduldet werben, 
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vielmehr werben dieſelben in den geeigne- 
ten Fällen ſich fiber die, zur Aufrechthal- 

fung des Endzwecks — en 
verftänbigen.- — 


44: Wenn es in der ** kei, auch 
den Marktverkehr unter den beyderfeitigen Un- 
terthanen ſo viel als moͤglich, und ſo weit es 
mit der Aufrechthaltung der im Koͤnigreich 
Hannover und dem Herzogthum Oldenburg be⸗ 
ſtehenden finanziellen und policeylichen Ein— 
richtungen vereinbar iſt, zu erleichtern; ſo iſt 
daruͤber Vannovercher — —— feſt⸗ 
geſetzt: 


a) Hinſichtlich der — der Steuer für 
ausländifches, unverfauft zuruͤckgehendes 
Vieh, gilt daffelbe, was im $. 5 der Ver: 
ordnung vom. &ten July 1823 wegen des 
inlänbifhen, von. auswaͤrtigen Märkten 
zuruͤckkommenden Viehes vorgefihrieben ift. 

b) In allen’den Fällen ,; wo die’ in dem ge⸗ 
dachten 8. beftimmte Frift von einem: Tage 
um das Vieh. von den Märkten respective 
aus= und wieder einzuführen, ober ein- 
und wieder auszuführen, wegen Entfer- 
nung des Markt Drts- won der Grenze 

nicht genügt, ſoll eine, Verlängerung der 
Friſt ‚eintreten, and: bedarf es zu folchem 
Ende nur einer Angabe der Grenge⸗ 


= M- 
Puntte, wo ein ſolches Verfahren Aus 
dem —— — * — 

se erachtet wird. ih SR LETF 


c) In Abſicht des — Moectbertehrs 
die ſteuerfreye Wiederausfuͤhrung der 


Waaren an einzelne Tage ‚überall nicht 


gebunden, und hat der ‚Olderburäfche 

Gandelsmann nur beym Eingange in das 

Kböonigreich feine Waare anzumelden, art‘. 

WMarkt⸗Otte Sicherheit fuͤr die Steuer zu 
leiften; die Steuer aber mur von den hier 

absgeſetzten Waaren ·nachbeendigtem Maͤrkte 

— zu erlegen. In Abſicht der Zoll-Entrich- 
tung bleibt die bisherige einfache Einrich⸗ 
tung unveraͤndert beſtehen. 


8. 15. Die im. der gegenwärtigen Erklaͤ⸗ 
rung enthaltenen Zugeſtaͤndniſſe, ſollen mit dem 
Aſten Maͤtz d. J. ihren Anfang ‚nehmen. und 
vorerſt bis zum 31. December 1834 beſtehen. 
Sollte die Dauer derſelben alsdann nicht var⸗ 
laͤngert werben, :fa? treten beyde "paciösivende 
Sheile, in der hier in Trage fiehenden Bezie⸗ 
Yung, in ihre. fruͤheren ſtaatsrechtlichen Ber- 
hiltaife gegenfeitig zuruͤck. 

So wird dieſe Vereinbarung, ach dein 
ſolche won. den beyberfeitigen_ Gouvernements 
ratifieirt worden, hierdurch zur Nachachtung 
Öffentlich. bekannt‘ gemacht ·. 


i 
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11) Eammer-Beiannimahyng vom 
4. März, publ. am... März 1829. 


In Beziehung In Beziehung auf die zwiſchen dem Her- 
nn en zogthum Oldenburg und dem. Königreich, Han- 
Hannover ab, nover geſchloſſene, in Nr. 18. der; Oldenbur⸗ 
geſchtoſſene giſchen Anzeigen publieirte Vereinbarung zur 
an Fesulitung verſchiedener Schifffahrts⸗ und fon- 
lirung verſchie-ſtigen Verhaͤltniſſe wird hiemittelſt bekannt ge⸗ 
ee macht, daß die Straßen und Grenzolfftätten, 
fonftiger er: auf und bey welchen von durchgehenden. Gütern 
haͤltniſſe. Königlich- - Hannoverfcher Unterthanen nur der 
ſechſte Theil des in der hiefigen. Gtenggolltolle | 

beſtimmten Grenzzolls entrichtet werden ſoll, 


bis weiter folgendergeſtalt beſtimmt ſind: 
I. ad A. g. 1. | 


4) aus Oſtfriebland nach dem Herzoochum 
Aremberg: Meppen : = 
über die Grenzollftätten Oſterhauſen ein, 

und über Loͤningen aus, und umgekehrt. 

2) Aus Offtfriesland nich dem nördlichen 
Theil bes Fuͤrſtenthums OsnabruͤcRf: 
uͤber Oſterhauſen ein und, ‚über Eſſen aus, 
und umgekehrt. | 

3) Aus Oftfriesland, und dem Heczoothum 
Aremberg⸗ Meppen nach den Grafſchalten 
Hoya und Diepholz; — F 
uͤber Moorburg Apen, —— ober. 


= Mi — 


Loͤniugen ein, „und uͤber Wildeshauſen, 
Goldenſtedt Ra oder Pie aus, und 
„,umgekebit,... u 
* Aus den Member — Berfensiii 
mit Einſchluß der Stadt Dinakendrüd und 
aus dem Fe: Geh — ben Graf⸗ 
über Dinflage oder Bainme! fin ib über 


Goldenſtedt, Vechta nr aus, und 
ige 


.. II. gerne ‚ad,A. $- 2. die Stanfe, auf 
welcher. ‚nur ber vierte Theil des hiefigen en 
zolls entrichtet werden ſoll 


6)aus Oſtfriesland * Ofbenbuig mach 
Bremen? über Moorburg oder Apen ein, 
und über; — und umge: 
Behrt,. 


III. Endlich ad A. ga. bie, Straße, auf 
welcher für Wein, Branntewein und Rum .bie 
Hälfte des hiefigen Grenzzoils erlaſſen if: 

0) zu Waſſer bis Oldenburg und ſodann zu 
Lande über Eſſen, fo daß zu — 
der Grenzzoll ganz entrichtet oder darauf 

Caution durch den in Oldenburg wohnen. 

den Spediteur beſtellt und zu Eſſen bie, 

Hälfte desſelben zuruͤckgegeben oder die 

dafür durch den in Oldenburg. wohnenden 


_ = 


Spedlleur geleiſtete ·Cautivn gest.‘ virb 
WDie Faßer ober Beet weichen dieſe 
Flüuffigkeiten ſich befinden /Nntſſemjedoch 
mag an Olvdenburg wilden: Zollſiegel verſiegelt 
und dieſes Siegel bey vder Grenzzollſtaͤtte 
—** unverletzt vorgezeigt werben werin 


die ——— Brot 
i Paben. Do EEE yo 
* a ats 1. tal +: ! in Yu fe 


SW, ad. A & 5. Für: die den wvorge⸗ 
— 6 Straßen durch gehe enden Guͤter Koͤ⸗ 
niglich Bannoͤverſcher U anen bedatf nes 
der Ertheilung eines Tranſitſcheins nach d. 3. 
der hieſigen Gtenzzolle Werordrtung © von 272 
Zebruar 1815. nicht, ſondern 25 iſt nur / bey 
der; Einfuhr derſelben auf · dem dabey befindli⸗ 
chen Certificat von dem Grengzzoll⸗ Einnehmer 
zu atteſtiren, daß ſolches ihm vorgezeigt und 
richtig befunden ſey, und ſodann von demſelben 
iiber: die geſchehene Entrichtung des Grenzzolls 
wenn ſolcher baar begabte iſt der gewoͤhnliche 
Zoll⸗Schein oder Vollpaß zu ertheilen, der Ber’ 
trag desoentrichteten Grenzzolls uber unter dem 
Eertificat zu bemerken. Wenn demnaͤchſt ben 
der Grenz : Zollftätte, über welche dieſe Guͤter 
wieder ausgefuͤhrt werden, ſolche genau ach⸗ 
geſehenmit dem Certificat und dem Zollpaß 
verglichen und richtig befunden ſind ſo hat der 
Zolleinnehmer den -beftinimten Theil debibeh der 
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Einfuhr baar 'entrichteten Grenzzolls zuruͤckzue 
zahlen, ſich daruͤber unter dem Certificat, wel: 
es: er zun Belegung feiner Rechnung behaͤlt, 
Quitung ertheilen zu laſſen, und die geſchehene 
Zuruͤckzahlung nehſt Bemexkung des zuxuͤckge⸗ 
zahlten -Betvags unter dem, Zollpaß welchen 
ber. Transportant behaͤlt, zu atteſtiren. 


V. Wenn fuͤr ſolche tranſitirende Guͤter 
Koͤniglich Hannoͤverſcher Unterthanen der: hie- 
ſige Grenzzoll bey "der; Einfuhr nicht baar ent: 
richtet, ſondern daruͤber Caution beſtellt iſt, ſo 
hat der Grenzzoll:+:Einnehmer zwar auf dem 
Eertifieat die geſchehene Vorzeigung deſſelben und 
die befundene Richtigkeit deſſelben zu atteſtiren 
den. Betrag: des zu entrichten geweſenen Grenz⸗ 
zolls darunter zu. notiren; unten; dem dollpaß 
aber zu bemerken, daß der Grenzzoll nicht baar 
entrichtet, ſondern darauf durch N. N. Caution 
beſtellt ſey. Der desfaͤllige Cautionsſchein kann, 
wenn der Buͤrge zur Stelle iſt, unter das Cer⸗ 
tificat geſchrieben werden. Bey der Ausfuhr 
iſt ſodann derjenige Theil des Grenzzolls, der 
vertragsmaͤßig nicht erlaſſen iſt, alſo auf den 
Straßen Nr. 14. der ſechſte, auf der Straße 
Nr. 5. der vierte Theil und auf der Straße 
Nr. 6. die, Hälfte des tarifmaͤßigen Grenzzolls, 


von ‚dem. Transportanten baar za:'entrihten, 
und. Darüber non. dem: Grenzzolleinnehmer unte 
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dem Zollpaß Quitung zu ertheilen, der Buͤrg⸗ 
ſchaftsſchein aber dem Transportanten zuruͤck⸗ 
zugeben, oder, wenn er unter das — gr 
fegt ift, dutchzuſtreichen. iR 


VI Würden bey ber. Einfuhr oder Mefuhe 
ſolcher Guͤter von dem, Gtenzzoll⸗ Einnehmet 
Unrichtigkeiten befunden, fo iſt deshalb nad) 
Artikel 3. 12. und 13. der Bekanntmachung 
vom 16. April 1827. zu verfahren. 


VIL Die für Tranfitgäter Königlich Hemd: 
verfcher Unterthanen bewilligte Moderation'des 
hiefigen Grenzzolls iſt ledĩglich auf die oben un⸗ 
ter I. IL IH. angeführten «Straßen und Grenz- 
zollſtaͤtten beſchraͤnkt, findet alfo nicht "Statt, 
wenn ſolche Güter auf andern Strafen‘ oder 
über ‚Andere. Grönzzoliftätten ein: = ober ausge⸗ | 
fahrt werden. 


12) Rrgteungs » Bekanntmachung 
ir 2; Maͤrz, pabl, am F nn. 


1829. 
eh Kua. Jn Gemaͤßheit S Gerchihen Dil 
Herrſchaftlichen Höchften Verfügung wird hiedutch bekannt ges 
Beſchal· venoſte macht, daß in Zukunft einige Herrſchaftliche 


im Neuenhauſe 


vor Oldenburg Beſchaͤl⸗Hengſte im! Neuenhauſe vor Oldenburg 
sum umentgelt: zum unentgeltlichen Bedecken ſolcher Stuten: 
— aufgeſtallt werden: ſollen, welche vorher von der 


ten. Koͤhrungs⸗Corumiſſion als’ ftey von Erbfehlern 


und ſonſt tüchtig werben befunden. werben. Jede 
nach dieſem Befunde zuzulaſſende Stute ift durch 
den. Oberthierarzt: mit: einemi.:Brandzeichen zu 
verſehen, wofür dieſem 12 Gr; Gour. zu be— 
zahlen / ſind, und: ed: wird. ſodann dem Beſitzer 
‚eine ‚Karte auf den von ihm zum Bedecken der 

Stute gewählten Hengft, bis zu einer beftimmten 
"Nummer, ertheilt werden. Fuͤr daB nächte 
Jahr bleibt die Stute jedoch mur alsdann zus 
äffig, ‚wenn fie von der „Köhrungs-Gonmiffion 
noch tüchtig befunden iſt. Des, von, einer ges 
koͤhrten Stute gefallen, Füllen fann, wenn dem 
Befiger daran gelegen ift und er deffen Abſtam— 
mung innerhalb Jahresfriſt gehörig nachzuwei⸗ 
ſen vermag, mit dem Brande, wofuͤr dem Ober: 
thierarzt ebenfalls 2 Gr. zu entrichten find, 
berfehen werben, und erlangt dadurch die Be: 
freyung vom Ausgangözoll. 


= "Een: Bekanntmachung in 
4. März, publ. am 7. März 1829, 


Duurch die Regierungs-Vefanntmacuug vom ehattmarlon ih 


8. Aprit 1820, (Gefebfamml. 4.8. U, S. 19.) 
81 1. ift das fogenamnte Mufterreiten ober Um; 


Verhote des fax 
genannten Ms 
ſterreitens od 


hetreifen der Kaufleute, und ihrer. Bedienen kei — 


hieſigen Lande mit Proben von Kram- Ellen 
und andern Waaren oder mit Verzeichniffen ih: 
res Haazenlagerö,.um. darauf Beſtellungen ans 
zunehmen, gaͤnzlich verboten, Contraventionen 
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gegen dieſes Verbot wetden nach dent 8.6: 
gedachter · Bekanutmachung vas erſtemal· vom 
Amte mie polizeylicher Strafe beleht iii Wie⸗ 
derholungsfall mit Confiscation der Waaren, 
und wenn der Contravenient ein Auslander iſt, 
mit polizeylicher rec deſſelben über bie 
Grenze, beſtraft. — gi — 


"Die Sammer. fi indet fi ,” * — ji — 
Verbot bes Muſterreitens oder des Gewerbes 
der g "Handelsreifenben, von neuem in, Grinne- 
tung zu. Bringen, mit Dei Bemerkung, daß davon 
überall feine ‚Ausnahmen, Or ‚ werben; geſtattet 
werden. 21: el Lan 9 14 FIEIWe AZ i 
14). ‚Regierüngs,- Belanntmagung 


Yon 4% März, puhl. am. ‚48. ‚Märk 
- 1899.” 


betreffend bie _ Nachdem bie Rnigfih SeoßbeitannifänBan: 
von ber König: y 


td Hannovere orerſche N itestion. unter ben A. Maͤrg 
fügen Ober-Boll: d- ® eine Bekanntmachung wegen Ausführung. 
Direckionerlafepeg Art, 14. des zu, Caffel am 24. September 
gene. v..8: abgefchloffeien. Handels- md’ Zol-BVer- 
Ausführungbes trags "erlaffen hat; ‘welche für das Hiefige Land. 
Safer Gar. VOR Satersffe it, fo-wind a 
belös und Zolle fehend "befong ders ‚gublicht,,. ** 
xertücat · — 


Bear. — * mitt are. 


der Königlichen Hber-Zol:Direition); ne 


s — MA — 


treide und. Buͤlſenfruchten aus, Staaten; mit. 
welchen IAx Vandln gud Zoll⸗ Vertrag vom 
24 September v. J. abgeſchloſſen iſt, —— 


ehe * RE 1899. 


Hal 6% 


"3 8ims8. 3.0. in bie ,erie Abipellung, ber 
diesjaͤhrigen Gefeg- Sammlung des Koͤnigreichs 
unter Nro. 1. eingeruͤckten Bekanntmachung der, 
— Behörde vom 31. December, % 
wegen Ausfuͤhrung des Artickels 14. des zu 
Se am LIE * Sn. ab= 


* 27. 


die —* —— — und Br 
keitsdauer der Eertificate zu exlaffen, ‚mit. wels 
en bey ber ummittelbaren Ein, oder. Durch⸗ 
He Bon’ Getteibe ı und "Bülfenfürchten aus, Ver⸗ 
einölanben bie Transporte begleitet, feyn ‚müs 
— — — und Siege 
were 


ie en —* auf Weitere, * J 
fiehender Maße hiedurch ertheilt. Be. 


REituhr / ohne Declaratlon zur Dunrch ſuhru 
re yon Probusentät, 17 nun, be 
Das Getreideworunter die im Handels⸗ 
und oll · Vertrage benannten. Hülfeifrichteitlier 
mal mit BE welches von rei⸗ 


Ei 


mem VProducenten in einem Vereinftaake unnũt⸗ 
telbar aus’ demſelben behuf⸗ Ausſtellung auf hie‘ 
figen Wochenmaͤrkten ober: fonft zum feilen Vers’ 
kauf im Koͤnigreiche, mithin an noch ungeroiffe 
Empfänger und Abnehmer in bemfelben, oder 
aber als von ihm an den inlaͤndiſchen Eminpfaͤn⸗ 
ger ſchon verkauft zur Ablieferung an felbigen 
eingeführt‘ wird, muß, um gänzlicher Zollbe⸗ 
freyung ohne Unterfehleb der Quantität theil⸗ 
haft zu werden, mit einem an die Eingangs⸗ 
Receptur abzugebenben , von dem Producenten 
oder beffen Verwalter, unter Angabe bed Orts 
- und Tags der Ausftelhung, mit Vor: und Zu⸗ 
namen eigenhändig unterfchriebenen' Certificate 
begleitet jeyn, m welchem außer der Angabe | 
des’ Transportmittels und bey Fuhrwerk auch 
deffen Beſpannung, ſo wie des "Namens des 
Führers deö Transports, wenn ſolcher ein an⸗ 
derer als der Producent ſelbſt iſt, die Art und 
Quantitaͤt des Getreides, leztere mit Buchſta⸗ 
ben, bemerkt und zugleich auf Ehre und Ge 

roiffen verſichert iſt, daß daſſelbe von; dem Aus: 
ftelfer im Vereinslande gewonnen worden· | 


Die Beſtimmung zur Ausſtellung auf u 
gen Wochenmaͤrkten - oder zir Fonffigem- "feilen 
Verkauf im Königueiche, mithin an noch "unge: 
wiſſe Empfaͤnger und Abnehmer‘ in demfelben;- 
oberaberi der Umſtand/ daß von dem Probw . 
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centen die Fruͤchte an den inlaͤndiſchen Empfän- 
ger ſchon verkauft find und an felbigen abgelie- 
fert werben follen, muͤſſen auf eben jene Weife 
verſichert feyn, und in beyben Fällen iſt der 
inländifche Ort, wohin das Getreide zu führen 
beabfichtigt wird, im legteren Falle aber auch 
der Name des Empfaͤngers daſelbſt anzugeben. 


Die Richtigkeit der Unterſchrift des Produs 
centen oder Verwalters muß von der Orts⸗Ob⸗ 
rigkeit des Ausſtellers beglaubigt feyn; die Gül- 
tigkeit des Gertificats aber ift auf vier Wochen 
beſchraͤnkt, die vom Tage der Ausftellung durch 
den Producenten ober Verwalter angerechnet 
werden + | 
b. Einfuhr. von Zwifchenhändlern in einem Ver⸗ 

einslande ohne Declaration zur Durchfuͤh⸗ 

rung. 

Da die auf Quantitaͤten von nicht über 20 
Centner zugeftandene Zollbefreyung des Getrei- 
des, welches von Zwifchenhändlern in einem 
Vereinsſtaate unmittelbar aus demfelben einges 
führt wird, an die Bedingung feilen Verkaufs 
im Königreiche geknüpft ift, fo find die dem je— 
desmaligen Zransporten beyzugebenden unb an 
die Graͤnz⸗ Eingangs - Receptur abzuliefernden 
Gertificate,. gleichwie die Beſcheinigungen der 
Producenten oder ihrer Verwalter, von den 
Zwiſchenhaͤndlern oder. ihren Gefchäftsführern, 

3 


unter Angabe des Orts und Tags der. Ausftel: 
lung, mit Vor: und «Zunamen.. eigenhändig zu 
unterſchreiben. Nicht minder müffen das Trans⸗ 
portmittel und bey Fuhrwerken auch deſſen Be⸗ 
ſpannung, jo wie der Name des Fuͤhrers des 
Siansportö,j.nweramfolcher sein. anderer als der 
Zieiſchenhaͤndler „felbft iſt, imgleichen die Art 
und Quantität des Getreides, letztere niemals 
über 20 Gentner und mit Buchſtaben ausge: 
drckt, angegeben ſeyn. Die erforderliche Ver⸗ 
— 755 des Zwiſchenhaͤndlers oder feines Ge: 
Khäftsführers auf Ehre und Gewiſſen iſt aber 
dahin zu richten: daß ihm nicht anders. bekannt 
fey, als daß das "Getreide aus einem Vereins: 
lande herrühre, und baffelbe von ihm noch nicht 
verkauft, vielmehr‘ zum feilen. Verkaufe im Koͤ— 
nigveiche, mithin an noch ungewiſſe Empfaͤnger 
in ſelbigem, nach dem — eg — 
— Orte beſtimmt ſey. 3 


Ginſichtlich der obrigkeillichen Big 
And ber Siltigfeitöpaue findet dag Kämliche 
Statt, was wegen der See Kö Ph 
eenten borgefirien iſt. ee 


u Einfuhr mit. Declaration. Aue. Durcfäheung; 

Die Gertificate,; womit, um diepartielle er: 
— * Kollerſtattung beym Ausgange: zu erlan⸗ 
gen, das Getreidebegleitet ſeyn / muß / welches 
bey; ber; Einfuhr) aus einem Vereinslande zur 


BEE 
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Durchführung declarirt wird, müffen die Wer: 
ſicherung auf Ehre und Gemiffen enthalten, — 
infofern der Producent oder deſſen Verwalter 
ber Auöfteller ift, daß das Getreide von ihm 
im Vereinslande gewonnen worden — und in- 
fofern ein Zwiſchenhaͤndler oder deffen Geſchaͤfts 
führer der Ausfteller ift, daß ihm. nicht anders 
befannt ſey, als daß das Getreide aus einem 
DVereinslande herrühre. 


Außerdem müffen eben fo, wie in den Ger: 
tificaten für die Einfuhr ohne Declaration zur 
Durchführung, die Art und Quantität des Ger 
treides, legtere in Buchflaben, das Fuhrwerk, 
deſſen Beſpannung und der Name des Fuhr⸗ 
manns angegeben feyn. 


Sol, die Durchfuhr auf Einer Axe geſchehen, 
ſo iſt dieſes, unter Benennung der Receptu⸗ 
des Ausgangs zu bemerken. Sind die einge- 
führten. Früchte nit zum Zranfit auf Einer . 
Are beftimmt, fondern follen biefelben vor ber 
Ausfuhr im Inlande ‚gelagert werden, fo muß 
fowohl diefe Beftimmung, ald der Lagerungs⸗ 
Ort und ber Empfänger im — in den 
Gertificaten- angezeigt ſeohn. 

Auch bey dieſen — kommen die 
obigen Beſtimmungen hinſichtlich der obrigkeit- 
lichen Beglaubigung und der — en en 
Anmyendung: = Ä 
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Duck), die vorftehenden Anordnungen ift uͤb⸗ 
rigens in den Vorſchriften der Bekanntmachung 
der unterzeichneten Behoͤrde vom 31. December 
v. J. nichts geaͤndert. 


Die gegenwaͤrtige REN fon ii in 
die erfte Abtheilung der Gefeh- Sammlung des 
Königreichs eingeruͤckt und dadurch zur Kenntniß 
und Nachachtung eines. — * — — 
gebracht werden. 

HGannover, :den 2, Mrz. 1899. Air 
Sroßbeitannifdy.Hahnoverfepe 
Ober⸗Zoll⸗Direction. 


15) ——— bes Amts Brake 
dom 9. März, publ. am 18. März 
1829. 


Verlegung bes In Auftrag — Regierung macht 
iii. Amt hiermit bekannt, daß der: bisher am 
nes Vol: und 1. May zu Struͤckhauſermoor gehaltene Schafe 
Holzömarkts. Schweine- Woll: und Holz: Markt auf den 
6. May verfegt worden und kuͤnftig alljährlich 
an dieſem Zage gehalten werden ſolle. | 


46). Regierungs e Bekanntmachung 
vom 21. März, publ. am 28. März 
.. 1829. * 


Privilegium 


gegen den Nach⸗ P' ‚Nachdem auf Seiner Herzoglichen Duch- 
drud der von kaucht. hoͤchſten Befehl vom 416, März d. 3. 


en dem Goabjutor und Domprobft des Bisthums 


> 
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Regensburg, Biſchof zu Germanicopolis, Geiſt⸗ 
lichen Rath Dr. von Sailer fuͤr die von ihm be— 


abſichtigte neue und umgearbeitete Ausgabe ſei⸗ 


ner ſaͤmtlichen Werke, im Vetlage der J. E. 


Seidelſchen Buchhandlimg in "Sulzbach, eine“ 
Privilegium gegen Nachdruck auf den Zeitraum. - 


von zwanzig Jahren — wonach der Nahdrud 
nicht nur nach: Art. 416. des Didenburgifchen: 
Strafgeſetzbuchs, außer der Berbindlichfeit zum. 
Schadenserſatz, mit Confiscation der nachge- 
druckten Auflage und einer dem Betrage des 
geſtifteten Schadens gleichmaͤßigen Geldbuße be⸗ 
ſtraft werden ſoll, ſondern auch waͤhrend eines 
Zeitraums von zwanzig Jahren in Seiner ‚Her: 
zoglichen Durchlaucht Landen : Fein. außerhalb 
Landes veranflalteter Nachdruck feil geboten oder 
verkauft werden darf, wibrigenfalls dev. Verkaͤu⸗ 
fer der Verbindlichkeit zum Schadenserfag , der 
Strafe der Confiscation "der bei) ihm vorge: 
fundenen Nachdrucks-Exemplare und einer, dem 
Betrage des geftifteten Schadens gleichmäßigen 
Geldbuße unterliegt — von der Regierung un— 
ter dem. 21. März, 1829. ertheilt iſt: ſo wird 
dieſes hiedurch bekannt gemacht „ ‚und es haben 
Alle, die es angeht, beſonders die Buchdrucker 
und Buchhändler, fich hiernad) zu achten, und 
die Obrigkeiten obige Seftimthungen f ich zur 
Richtſchnut dienen "Zu iaſin a 
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17) Sammer =» Befanntmahung vom 
30. März, publ. am 4. April 1829, 


In Beziehung In Beziehung auf die Stipulationen sub, 
auf bie Stipu A, 8, 6. und sub. B. 8. 1. der in Nr. 18. der 
lationen sub A. 

8.6. und sub B, Oldenburgifchen Anzeigen publiciten Vereinba⸗ 
‚I-beszwifhen zung zwischen dem Herzogthum Dldenburg und 
ae a dem Königreich. Hannover zur Regulirung ver— 


gefhloffenen fehiedener Schifffahrs- und  fonftiger Verhält- 


Boll: und Hans J 
dels⸗Vertrags. niſſe wird hiedurch folgendes bekannt gemacht: 


- 4) der in der Koͤniglich Hannoverſchen Ver— 
. ordnung wegen Einrichtung des Zollweſens 
vom 9. September 1825. beftimmte Cin- 
gangszoll vom Vieh bewagt in Eonven-. 
tionsmuͤnze: 


für ein Pferd über 2 Jahre alt 36 Grote, 
für ein Pferd von 2 oder 1 Jahr 8 — 
für ein Füllen . . » 9 — 
fuͤr eine Kuh, Ochſen oder Kind 18 — 
fuͤr ein Kalb unter 1Jahr alt 6 — 
für ein Schwein über 1 Jahr alt 3 — 
für ein Ferkel, worunter jedcch 
Saugferken nicht begriffen fd 1 — 
für ein Schaf ober Ziege . - 1 — 


dieſer Eingangszoll iſt — als Durch⸗ 


‚wars 


tet werben darf. 
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2) Da nad) der angeführten Stipulation sub, 
A. 8.6. der Zoll für das aus dem Han- 
noverfchen: durch das hiefige Herzogthum 
durdyuführende Vieh infoferne er höher ift, 
ald der Hannoverfche, auf die Hannover- 

ſchen Zollfäge ermäßigt werden fol, fo ift 
zwar von folchem Vieh bey der Eingangs: 
Zollſtaͤtte der diesſeitige Grenzzoll nad) dem 

Tarif zw erlegen, demmächft "aber bey der 
Ausgangszollftätte dasjenige zurückzugeben, 
was der hiefige Grenzzoll mehr beträgt 
als der Hannoverſche, naͤmlich: 


fuͤr ein Fuͤllen unter 1 Jahr 1Gr. DB. Cour., 
ffuͤr eine Kuh . .. — 
‚für einen fetten Ochſe 9 — — — 
fuͤr ein Kalb unter IJahr alt 1 — — — 
fuͤr ein fettes Schwein uͤber 
1 Jahr al.. u — — 
fuͤr ein mageres Schwein Zar 
über 1 Sahr ai . . 31 — — 
für ein Ferkel... IE — 
 frin hf . er 0 
fuͤr eine Ziege . .- 3 — — 
3 Zur Durchtrift diefes Viehes it fein T ran⸗ 
ſitſchein erforderlich, ſondern es iſt nur in 
dem Zollſchein, welcher bey der Eingangs⸗ 
zollſtaͤtte uͤber die daſelbſt geſchehene Ver— 
zollung ertheilt wird, von dem Einnehmer 
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088, Grengzolls die Bahl.:beB eingeführten 
Vie hes. und: gran nicht mit :Bahlen»fon- 

2 22, Denn; mit, Buchſtaben, genau anzuführen, 
auch die Graͤnzzollſtaͤtte, uͤber welche ſol⸗ 

ches wieder ausgefuͤhrt werden ſoll, zu 
bemerken, da dann bey ber Teßtern gegen 


Kbgabe dieſes Zotkfcheins Hund darunter zu, 
ertheilende Quitung das zudiel enteichtete, 
nach Nr. 2. zurtiezugeben fe 
"Die reſp. Aemter haben hiernach bie, Grenz⸗ 

solleinpehimer, in ihren Di dricten ‚mit det erfor⸗ 

derlichen Inſtruction zu verſehen. * 


äennteeut u 
18), Keaierungs, +, Bekanntmachung 
yDm. hr Ap 2. ER l, „a MB pri | ). 

182 118333 ie Anuple can int iche 

SIT ale me Bike. ammefäeDim, 
Lich = Hannovers Zoll. Direction unter dem Sten 0 My: zum: Behuf 
hen Dber:3olt: der Ausführung. der Dem, ‚hiefigen Sande, durch 
ne af den Vertrag vom 10. Jan. ‚d,, 3 ,zugeflgudes, 
machung wegennen Boll» und Handelsz Erleichterungen eine 
Ausführung der Bekanntmachung, erlaffen ‚hat, welche yon. ben 
"itsen canne Dieöfeijn Yinferfhänen ben ihtem Werfehr mit 


durch den Ver: den ‚Hanndverfchen zu berüdfihtigen ſeyn wird; 


——— 
182 ⸗ an ns stars 9 64 Puch Muse 
Hansenen a [onbenE HUB Wubtictäl” gebracht. * 


und Handels⸗ 
Erleichterun. or Bu 


er der Königlichen Ober-Zoll. Direction, bie Aus- 
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führung der dem Herzoglich⸗ Oldenburgiſchen 
Gouvernement zugeſtandenen Erleichterungen hin⸗ 
— — — ne: — 


nd,“ 


Ben, den 5. Rirz i820. 

In ziehung auf das durch die diesjährige 
Geſetzæ ammlung Abtheilung > Nr. ¶. publi⸗ 
cirte allerhöchfte Patent, wodurch die, in Er⸗ 
wiederung der vom Herzoglich-Oldenburgiſchen 
Gonvernement dert Handel und Verkehr Han⸗ 
noverſcher Unterthanen zugeftandenen Begünfti- 
gungen, Königlich Hannovericher Seits der 
Herzoglih-Dldenburgifchen Regierung zugeficher- 
ten Grleichteruinden in Abſicht des Verkehrs ih: 
ver’ Unferthanen zur öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht find, werden folgende zur Ausführung 
dieſer Beſtimmungen, inſoweit fie die" zum 
Reſſort der Zoll-Adminiftration — 
gaben betreſfenerförderlichen "Borfeheftet hie 
mit betentnt rt BA MR 


nl Bild PIE 


ad 


a Ye 0; an do n,:1 


Ki chart: he 39} 


zig 1 She Bebjengen 2 ches, ‚me 


une 


aus dem Dldenburgifcien,, = um. Ay — 


ſchen Weiden geweidet zu Werden, „angeführt 
wird, findet unter folgenden, Bedingungen 
Statt: 


4). Das Bieh muß über eine 2’ Haupt; * Boll 


Receptur TEEN artziph 


-. 
»* 


- 9):Die Anmeldung bey der Haupt⸗ Zoll⸗ 
Receptur muß ſchriftlich nach Stuͤckzahl, Art 
und Farbe, und unter Angabe des Beſtim— 
mungsorts, auch ungefaͤhrer Bemerkung der 
Weidezeit geſchehen. 


3) MNach geſchehener Reviſion muͤſſen die 
Eingangs⸗Zollgefaͤlle ſofort baar deponirt wer⸗ 
den, und der Einnehmer — daruͤber eine Qui⸗ 
tung aus. 

A) Wird hiernaͤchſt daB Beh — ober 
am Ende ber Weidezeit über diefelbe Zoll⸗Re⸗ 
ceptur, «über welche es eingebracht ift, wieder 
ausgeführt ;. eine Befcheinigung: der. Obrigkeit 
bed Orts, woſelbſt daſſelbe geweidet hat, dar⸗ 
über beygebracht, Daß das in ber Declaration 
bezeichnete: Vieh die — beſtimmt anzugebende — 
Zeit uͤber dort geweidet habe; daneben auch die 
Quitung über den deponirten Eingangs- Zoll 
zuruͤckgeliefert: ſo wird dieſer von. dem Soll⸗ 
Einnehmer, nachdem derſelbe ſich zuvor von ber 
Identitaͤt des Viehes durch eine genaue Reviſion 
uͤberzeugt hat, fuͤr das wirklich wieder ausge- 
fuͤhrt werdende Vieh zuruͤckgezahlt, und der 
Empfaͤnger hat die Reſtitution unter der obigen 
Quitung zu beſcheinigen. — 

5) Erfolgt die Wiederausfuͤhrung des Vie⸗ 
hes nicht vor. Ablauf von vier Wochen nach der 
in der ſchriftlichen Declaration angegebenen: un- 
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gefähren Weidezeit, fo findet eine — 
bei ae nicht Statt. 
ad $. ı. 

‚ Um ber ftipulirten Grinäßigung des Durch⸗ 
gangszolles fuͤr die Oldenburgiſchen Producte 
Honig, Schinken und Speck, welche uͤber eine 
Receptur an der Oldenburgiſchen Graͤnze mit 
der Beſtimmung, durch das Koͤnigreich 
durchgefuͤhrt zu werden, eingehen, theilhaftig zu 
werden, muß bey der erſten beruͤhrten Haupt— 
Zoll⸗Receptur, außer den übrigen Ladungs⸗Do⸗ 
cumenten, eine bey der Receptur zurückbleibende 
ſchriftliche Declaration des Abfenders producirt 
werden, worin: der Abſendungsort, die: Beftim- 
mung zue Durchfuhr durch das Hamoverſche 
und:der Waarenfuͤhrer anzugeben, die Art :und 
das Gewicht der Gegenflände, fo wie die Mar- 
fen und Nummern der Faflagen,: genau zu be- 
merken, und die Receptur, über welche die Ein⸗ 
fuhr: gefchehen fol, fo 'wie, ‘wenn die Durch⸗ 
fuhr direct Statt findet, die. -Receptur des 
Wiederausgangs, wenn. aber die. Gegenftände 
im Hannoverfchen lagern follen, der Lagerungs- 
ort.und der Empfänger im. Snlanbe zu — 
nen iſt. | 

Der Betrag: des — — 
muß ſofort beym Eingange erlegt werden. Wird 
die daruͤber ausgeſtellte Zollabfertigung — auf 
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welche der Einnehmer nicht mur die‘ Receptur 
des Wiederausgangd und! veſp. den inlaͤndiſchen 
Lagerungsort zu bemerken, fondern “auch: die- 
orte »',,Decldrivt zur Durchfuhr aus dem Ol⸗ 
denbuegifchen““ hinzuzufügen hat demnachſt 
bey der Receptur des · Wiederausgangs wel: 
che ebenfalls nur eine Haupt⸗ ZUR er EHE‘ ſeyn 
darf — abgegeben ‚audy die Uebereinſtimmung 
der Ladung mit der ‚Abfeytigung durd) die von 
dem Zoll: —— vo —— Reviſi ion 
ei. 0. paſ fit, Die, ded ung. zul fen, wie: 


der. a 
12 un aan 3 ach 2333} 36 196 äysın KL TE Hy irn 


1 Für: dieudireete: Duchfuhr wird “eine — 
von 14 Tagen, fuͤr die Durchfuhr mit Lagerung 
eine Friſt von 6 Monaten feſtgeſetzt. Die auf 
der Cingangs-3ollabfettigung verzeichneten Quan⸗ 
titaten muͤſſen imgetheilt und aufı Ginmal wie: 
der ausgeführt werden. Um dieſes zu erkeich- 
term; find dem Waarenfuͤhrer auf Verlangen 
uͤber die won ihm transportirten —— 
. ee ” — 


28 auf 


Ladungsdorumente und ec geſetzt find, 
auf: den: 71. der Königlichen, Zoll: Vetord« 
nung 3: nom a ‚September 25. ausdruͤcklich 
hiemit Bezug ee haft Yale) Biler 


Yagerf Ban. 1 A et 30.“ A 
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Die Oldenburgiſchen Hollandsgaͤnger haben 
die fuͤr zollfrey erklaͤrten Victualien, welche ſie 
in Paden oder auf Fuhrwerken mit ſich führen, 
ohne. daß ‚biejelben kaufmaͤnniſch verpackt: find, 
bey ben. Recepturen „.melche:: fie‘ auf ihrem We⸗ 
ge beruͤhren, zwar anzumelden; jedoch haben 
die Zoll· Einnehmer ſich aller Reviſion und laͤ⸗ 
ſtigen Nachfrage gaͤnzlich zu enthalten, 

a "ad e 5. | Ach 

Hr Thran, Dh, Eiſen und ehe, wel- 
chen Sfpenburdifähe Unterthanen über Oſtfries⸗ 
band beziehen, muß der geſetzliche EingangsZoll 
mit reſp. ¶ gEr.,21 9 Cr und 8Ppfisfäri100 
Pfund: beym Eingange zu voll erlegt werben. 
Beym Wiederausgange omuͤſſen die: erhtiltenen 
Eingangs⸗ Abfertigungen bey „deu: Receptur des 

Wiederausgangs abgeliefert werden amd wenn 
der Einnehmer ſodann Alles in Richtigkeit be— 
findet, werben für Thran LugGr., fuͤr Theer 
4 gGr. 4 Pf. pro 100 Pfund reſtituirt; wo⸗ 
gegen Pech und Gußeiſen bloß von Ausgangs⸗ 
Zolle frey bleibt, fuͤr Stangeneiſen aber, 4 gGr. 
4 3.r Kuögange-3ot, ‚du enkrichten if. ,, } 


ODie Beſtimmumg zur Durchfuht und ob 
biefeibe: direet oder. mit Lagerung geſchehen fol, 
fo. wie Die» Receptur des Wiederausgangs und 
zefp. der inlaͤndiſche Lagerungsort nebft dem 
hortigen Empfänger, muͤſſen übrigens. ſogleich 
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beym Eingange angegeben werben; bie Durch⸗ 
fuhr muß, je nachdem fie direct oder mit La— 
gerung ‘Statt findet, binnen 14 Tagen ober 6 
Monaten gefchehen und die aufeiner Eingangs: 
Zollabferfigung verzeichneten Quantitaͤten muͤſ⸗ 
ſen ſtets auf Ein Mal wieder exportirt wetden. 


Da eine Durchfuhr der obgebachten Artikel 
über Oftfriesland nach dem Dldenburgifchen nur 
über die Haupt - Zoll- Retepturen Emden, Leer, 
Potshaufen., Detern/ Halte,  Weflrum und 
Hummeldorf vorzukommen pflegt‘, fo find bey 
anderem: als. den genannten Recepturen die we⸗ 
gen der fragliden Tranſito⸗ Zollermäßigung er⸗ 
forderlichen Einrichtungen, für jest nicht getro- 
fen. Jedoch wird es »vorbehalten, die. Zahl 

derfelben zu ‚vermehren, inſofern die Erfahrung 
* ee hievon zeigen ſollte. De 


TE ae 

Bey der Durchfuhr von unbearbeitetem Bau 
und Brennholge aus dem Oldenburgiſchen auf 
det Ems nach dem Auslande, ſo wie bey der 
Durchfuhr neuer Schiffe, Oldenburgiſchen 
Wachſes und Oldenburgiſchen Honigs auf der 
End Ha Golland ober der’ Jeverſchen Küuͤſte, 
werden die geſetzlichen Eingangs-Zollgefälle bey 
ber Hauptzvll⸗ Receptur· Potshauſen oder det 
Hauptzolls Receptur Detern du voll hinterlegt, bey 
der demnaͤchſtigen Wiederausfuͤhrung aber von 
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der Ausgangs⸗ Receptur Leer zuruͤckgezahlt.· Bey 
der Duchfuhr von neuen Schiffen, jo wie von 
Didenburgifchem Wachs und Honig muß aus 
den Ladungs» Documenten ausdruͤcklich erhellen, 
bap die Gegenftänbe — Holland oder nach 
falls eine Kefitufien des efegem Eindangs- 
zolles nicht Statt findet. | 


Im übrigen if wegen der Declarafion * 
Durchfuhr, wegen ber Durchfuhr⸗Friſten und 
wegen der ungetheilten ‚Wiederausführung das 
Naͤmliche zu. — was ad 4 5. ge 
- ſchrieben iſt. Ag Ä — 

hier a a Pre TIGER i 

Behy ber Einfuhr —— Seife in 
* Fuͤrſtenthum Oſtfriesland muß, um der 
zugeftandenen Befreyung vom Impoſte theilhaf⸗ 
tig zu werden, neben ben übrigen Ladungs-Do- 
cüinenten ein Wtfptüngs « Certificat behgebracht 
werden/ in welchem der Fabricant auf Ehre 
and Gewiſſen verſichert "daß: die Seife: im 
Olbenburgiſchen fabricirt: ſey, und in welchem 
die Anzahl der Colli fo wie deren Matken und 
Nummern abzugebeh „auch. das Gewicht. in 
Buchſtaben auszubrüden iſt. Die Eigenhaͤndig⸗ 
keit der. Namens - Unterfchgift des dobricanten 
muß durch ein hinzugefuͤgtes obrigfeitliches At⸗ 
teſt beglaubigt ſeyn. Die Dauer der Gültig- 
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feit der. Certificate iſt auf 6 Wochen beſchraͤnkt, 
vom Tage der Ausſtellung anzurechnen. 


— ad $.. 13, 

Hinfichtlich ber. sub, b. „erwähnten Form 
der Urſprungs⸗ Beſcheinigungen über bie im Ar⸗ 
tikel 14. der Caſſeler Conventjon vom au. 
September v. J. sub. Nr, 1. bis 11. benann⸗ 
ten Gegenſtaͤnde wird auf die unterm 2. d. M. 
von der unterzeichneten Behoͤrde — Be⸗ 
kanntmachung Bezug genommen. 


" Webrigens werben die zur Erlangung der 
in — $. 1. 2. und. 3. der Oldenburgiſchen 
Zugeſtaͤndniſſe feſtgeſetzten Durchgangs-Erleich⸗ 
terungen zu paſſirenden Oldenburgiſchen Boll: 
ftätten naͤchſtens zur una — ge 
bracht werden. —E— 


; Gegenwärtige ‚Bekanntmachung; fon, zur 
Nachricht und Nachachtung eines jeden, den die 
darin enthaltenen Beſtimmungen angehen, in 
die Afte Abtheilung der Bele Sarmiuns ein⸗ 
gericht werden. Ei vr 

— den S. März 4829.: tr 

. Königliche Großbritanniſch Butt 
„„Pbers3oll-Ötterfion, wo 
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19 Cammer⸗Bekanutmachung — 
3. Apri publ. am Au Aꝓtil 4829. 

Mit Beziehung auf die zur — In Beziehung 
und genauern Beſtimmung einiger Puncte ber — — 
Verordnung wegen Abſchaffnng der inlandiſchen ERDE 
golle und“ Enfuchtuug eines leichfoͤrmigen April 1827, 
Grenzgolls, unterm ». Apult· 1827. etlaſſene ———— 


zung und ge-⸗ 


Ceirihterpuibicätion wildhiedurch bekannt ge- nauererBefim 
macht, daß bie an der Route von Leer nach en 
Seibilg. belegene Glenzollſtatte zu‘ Hengſt⸗ ordnung wegen 
forde oder. Ape im inte Weſterſtede uhfer"bie- Abſchaffuns der 


jmigen Hauptzollſtaͤtten mit aufgenommen ſey, a 


83. der Verordnung vom 27. — 1615. 
gegebene md im — g! der Cammerpublcation 
von 10 Aptil 6270auf gewiſſe beſonders 
namhaft gemchten: uenzzotiſtatten viſhenn 
Beſtimmung Anwendung findet. re 1 


20) Ga nme Beton wahung om 
+YE Apr pub ham 5IApril;1820 

Meie Beziehungnauf die Landesherrlichen Anderweitige 
Ber ovöhtingen vor AH NE ATLE und 20... Behr ve 
Dec. 1814, fo wie in Betreff dev Erbherrſchaft gen verfäumter 
ever vom 30. Dewben 1826. 7, wirb iuniepäß- ober veripätes 


tee Umfchreis 


heit eines hoͤchſten Reicripts, vom 21. Mätz d. hung in ben 
3. in Anſehung De pur. innerhalb Cataſtern. 
drey Monaten, und in der Mean Jever 
innerhalb 4 Wochen von dem Zeitpunct der 

6. 


Berändrung des Befisers zu bewirkenden Um— 
ſchreibung in den Gataftetn ——— bekannt 
gemacht: a m 

4) die auf die verſaͤumte ober verfpitete Um: 

ſchreibung in der Verordnung vom. 18. Nov. 
17 18. zu 20 Goldgulden beftimmte:und durch 
die Landesherrliche Verordnung vom 29 
Dec. 18 14. und 30. Oct. 1826. auf. 15 
Reichsthaler Gold. ermaͤßigte unerlaͤßliche 

herrſchaftliche Brüche wird mit Ruͤckſicht 
auf die regiſterliche Qualität des umzuſchrei⸗ 

benden Objects IS TROBeN, andetweit be: 
fimmt: 

.. für ein Vollerbe, wie bisher auf 15 Kthl. Gold, 
für ein Halberbe auf -. . 10 — — 
fuͤr eine Köterey, Vinkſihzereh, 

einen Garten, eine Weide oder 
ein ſonſtiges einzelnes Grund un... .. 
füd uf . . . I — — 

In denjenigen Eandestheilen, in denen: es 
keine gefchlöffene Stellen giebt, wie z. B. 
im Butjadingetlande wird: 

- eine Hofftelk von 40 Juͤck und briben ei⸗ 

nem Vollerbe, 
eine Hofſtelle von 20 Juͤck ob. — ei⸗ 
nem Halberbe, und 
jede Hofſtelle und jedes einzelne Landſtüuͤck 
unter 20: Fü einer — oder Brink⸗ 
fer 
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gleich gerechnet, und iſt darnach im eintreten⸗ 
den Fall die Summe der ‚zu erkennenden 
Brüche abzumeffen. a 

2) Eine Erlaffung diefer fo herabgefegten Brüche 
findet in keinem Fall und aus Eeinem Grun— 
de Statt, und fol insbefondere die bisher 
häufig vorgeſchuͤtzte Unkunde der beftehenden 
geſetzlichen Vorfchriften überall nicht weiter 
zur Entfchuldigung gereichen, vielmehr im 
Fall eines gänzlichen Unvermögend des Bruch⸗ 
fälligen die vermirfte Geldbuße in eine ver: 
haͤltnißmaͤßige Gefängnißftrafe verwandelt 
werden. 


21) Betanntmahung des Wefer: 
Stromgerichts-Amts vom 18. Apr, 
publ. am 29. April:1829. | 
In Auftrag Herzoglicher Regierung wird Betreffend bie 
hiermit anderweit befannt gemacht, daß jeder zur Handels: 
Flußſchiffer, welcher fortan im diesfeitigen Ge- krachtfahrt auf 
0 : der Wefer nad 
biete des Weſerſtroms die Handelsfrachtfahrt 4 u. 5 ver 
zu betreiben gedenkt, fpäteftens bis. zum 1, Weferihiff: 
Auguft d. 3. mit dem durch die 88. 4. und 5, fabrtsacte vors 
} j gefchriebenen 
der Wefer-Schifffahrtö-Acte- vorgefchriebenen Pa- KPatente. 
tente und deſſen Fahrzeug mit der ebendafelbft 
angeordneten Bezeichnung verfehen feyn muß, 
widrigenfalls derfelbe einer Geloftrafe bis zu 5 
Rthlr. unterliegt und zu gemwärtigen hat, daß 
ihm bey fernerer Saumfeeligkeit alles Löfchen 
6* 


— BO — 


und Laden im. hiefigen Gebiete bis dahin, daß 
er jener Vorſchrift nachkommt, ganz unterfagt 
werden wird. 


7 Cammer-Bekanntmachung vom 

3. Mai, publ. am 9. Mai 1829, 
Befreyung des... Mit Seiner Herzoglichen Durchlaucht höch- 
ge. Genehmigung „wird hiedurd) bekannt ge— 
fias vom Aus: macht, daß die in der Landesherrlihen Ver- 
gangszol, ordnung vom z.. May 1817. zu Gunften der 
inländifchen Fabriken ‚bey der Ausfuhr gewifler 
Fabricate zugeftandene Befreyung vom Grenz⸗ 
—Zaoll auf den im hiefigen Lande fabricirten Effig 
ausgedehnt, und, wenn auf die im $ 1. reſp. 
8: 55. Der debachten Landesherrlichen Verord⸗ 
nung naͤher vorgeſchriebene Weiſe beſcheinigt 
wird, daß der auszufuͤhrende Eſſig im hieſigen 
Lande ſelbſt fabricirt worden, davon Fein Aus- 

en gangẽzoll zu erlegen iſt. 


93) Regierungs.- Betanntmahung 
vom 16. May, :publ, am 20. May 


- 1829, 
* t i | = 7 . 
— Nachdem das Königliche Großbritanniſch— 


— vom König: Hannoverſche Dber-Steuer-Collegium zu Hans 
| —— nover verſchiedene Beſtimmungen zur Ausfüh- 
Steuer⸗Collegi· rung des am 10; Jan. d. J. abgeſchloſſenen 


um eriafenen Handels und Zollvertrags (Woͤchentliche An- 


Beftimmungen 


zurXusführung zeigen ‘von 1829; Nr. 18.) getroffen hat, und 


diefelben beſonders ruͤckſichtlich der Ein- und des am 10. Ian. 
Durchführung von Vieh (Pferden, NRindvieh, nn. J— 
Schweinen) für einen Theil der hieſigen Unter: Handels + Ver- 
-thanen von Wichtigkeit find; fo werden die auftrags, 
dieſen Gegenftand ſich beziehenden Vorfehriften hung von. 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und zusBiey in und 
gleich die, hiefigen Unterthanen aufgefordert, die: — Pa 
felben bey. der Ein- und. Durchführung von gande zc. 
Vieh in und durch das Hannoverſche genau 

zu beachtet, um der in dem gebachten Handtls- 

und Zolfvertrag feftgefegten Steuer = (und Zoll:) 
Erleichterungen: theilhaftig zu werden und Ver— 


lufte und ſonſtige Nachtheile: abzuwenden. ) 

4) Hinfichtlich desjenigen aus dem Olden⸗ 
burgiſchen in das Hannoverſche Gebiet gefuͤhrt 
werdenden Viehes, welches nicht ausdruͤck— 
lich zur Durchfuhr declarirt wird, 
ſind keine Abänderungen gettoffen und iſt Daher- 
die gefeglich- beftimmte Sfeuer rn wie bis⸗ 
her baat zu erlegen; * 


—29 Wegen des zur Durchführung dec⸗ 
Latirten Viehes wird nachſtehendes Ver⸗ 
fahren beobachtet werden: vr? 


A, die Königlich Hannoverſche Grenze Ein— 
gangs-Receptur wird, , 
> ‚über; das zur Durchführung beftimmte 
Vieh tine — — verlangen, 
2 „in. welcher: ' 
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2) das Vieh nach Stüdzahl, Art und 
Farbe, und bey Pferden, Kälbern 
und Schweinen nah den Jahren 
genau nachgemiefen werden, aud) 

8) nicht nur die zu nehmende — 
ſondern auch 

y) die Grenz⸗Ausgangs⸗Receptur ange⸗ 
geben ſeyn muß. 


b) auf den Grund dieſer Declaration wird 
eine genaue Nachſicht bes Viehes vorge⸗ 
nommen werden, und muß 
c) von dem Fuͤhrer deſſelben entweder der 
volle Betrag der Viehſteuer als Depoſitum 
baar erlegt oder dafuͤr eine genuͤgende 
Caution beſtellt werden. 

—Hinſichlich einer ſolchen Caution fin⸗ 
den diejenigen Beſtimmungen Anwendung, 
welche im $. 7. der Koͤniglich Hannover: 
fchen Eingangs - Steuer -Berordnung vom 
2%6. Julius 1821. getroffen find, diefelbe 

muß mithin für jeden einzelnen Tronsport 
durch Bürgfchaft anfaßiger und zahlungs- 
fähiger Einwohner des Koͤnigreichs Han⸗ 
nover oder auf fonftige rechtsguͤltige Weiſe 
beftellt werden. Sollte indeß die Beftel- 
lung einer für. längere Zeit und. mehrere 
Transporte. auf einer und derſelben Route 
fortwährend gültig bleibenden Caution von 
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Einem; oder dem Andern gewuͤnſcht wer- 
denſo muß daruͤber zuvoͤrderſt an das 
Koͤniglich Hannoverſche Ober = Steuer: 
Collegium berichtet, „werben. 
d) hiernächfti muß dem Führer des Viehes 
" eine" Abfertigung gegen Gntrichtung der 
Gebühr von: 1Gr. ausgehändigt‘ werden, 
in wehher das Vieh wiederum fo fpeciell 
let in der Declaratidn nachgewieſen, die 
Dauer der Guͤltigkeit der ⸗Legitimation be— 
ſtimmt und uͤberhaupt alles dasjenige be 
merkt ſeyn muß, was hinſichtlich des 
Transports unvegiteuerter Paaren vor⸗ 


* heſchrieben ft g es R 


Bogen der Dauer ber Güttigkeit der 
Abfertigung findet: dasjenige Anwendung, 
was im 8. 6. der Koͤniglich Hannoverſchen 
Eingangsſteuer-Verordnung vom 26. 
Julius 4824, verordnet iſt, dieſelbe wird 
alſo beym Landtransport nicht über 4 
Wochen, beym Waſſertransport nicht über 
ſechs Wochen ausgedehnt werden. Coll: 

ten jedoch außerordentliche Umſtaͤnde ein- 
treten, welche die Innehaltung der in der 
Abßfertigung bemerkten Zeit unmoͤglich ma- 

schen, ſo iſt dieſe der naͤchſten auf der Route 
belegenen Receptur, „bey. Transporten, 
wæelche das: Ausland berühren, der naͤch⸗ 


14 — 


ſten Grenz-Receptur, anzuzeigen, damit 
diefe die Nichtigkeit des Aufenthalts in 
der Abfertigung befcheinige. Die Unter: 
laſſung diefer Vorſchrift hat die Nachtheile 
ungültiger. Abfertigungen, zur Folge. 
Sollten ; befondere, während der Durd- 
führung eingetvetene Umſtaͤnde veranlaffen 
die einmal gewählte ‚Route (m. B.) zu 
verändern, fo ift hiervon fofort der naͤch⸗ 
ften Steuer-Receptur Anzeige zu machen 
und nad) deren — weiter zu ver⸗ 
fahren. EN; 


B. die Koͤniglich Hannoverſche Grenz— 
Ausgangs- Receptur wird Dagegen 


a) das dort zur Erportation ankommende 
Bieh mit der genau — 
chen. 


6) wird daſſelbe nach Sticchaht und ſonſti 
"ger Bezeichnung mit der Abfertigung voll⸗ 
fommen übereinflimmend befunden und ift 
die Dauer. der Gültigkeit der Abfertigung 
noch nicht abgelaufen, fo wird dem Erpor- 
tanten der volle Betrag bes bey der Grenz- 
Eingangs = Receptur erlegten Depofiti re= 
flituirt oder die dafür beſtellte Caution 
als erloſchen betrachtet. 


* Fuͤr Vieh, welches in der Abfertigung 
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verzeichnet ft, bey der Revifion- aber 
“nicht. vorgefunden wird, ift die baar de— 
ponirte ober durch Gaution gefiherte Ein- 
gangsſteuer der: Steuer⸗ Gaffe verfallen. 
Bey einer folchen Differenz bleibt in- 
deſſen die Abfertigung ruͤckſichtlich des üb: 
rigen. mit: derſelben übereinftimmenden Vie⸗ 
hes „eine gültige Legitimation „Das Depo- 
fitum wird mithin. in ſoweit, als ed für 
das wirklich. ausgehende , mit ber Abfer: 
tigung übereinflimmende, Vieh —F wor⸗ 
den, reſtituirt werden. | 


d) Der volle Betrag‘ der Eingangs -  Steiter. 

| verbleibt dagegen det Caffe, fo fern die 

Dauer der Gültigkeit der Abfertigung bes 

reits abgelaufen und nicht wie der $. 6. 

der - Hanmoverfchen. Cingangs - Steuer: 

Verordnung vom 26. Sulius 1821. vor: 

| ſchreibt, beſcheinigt iſt, daß außerordentlis 

| che Umftände die Innehaltung der in der 

Abfertigung bemerkten Zeit unmoͤglich ge⸗ 
macht haben. | 

er ‚Die unter ber Abfertigung befindliche Note 

muß jedenfalls dem Erportanten , nachdem 

‚darin ‚das behufige bemerkt worden, zu: 

xüuͤckgegeben werben. 


3) Wegen der zugeftandenen  Steuerfreyheit 
des aus dem Dlvenburgifhen auf Hanno: 
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verfhe Weiden gebrachten Viehes, 
find im Wefentlichen vdiejelben Vorſchriften er- 
fheilt worden, welche hinfichtlid) der Zollbefrey- . 
ung in der Bekanntmachung der Koͤniglich Han- 
. noverfchen Hber- Zoll= Direction vom, 5. März 
d. J. aufgeführt find, (Wöchentl. Anzeigen 
von 1829. N 8) 1-2 0000. 


24) Sammer = Befanntmahung vom 
22. May, publ. am 30.May 1829, 


a Seine ‚Herzoglihe Durchlaucht haben un- 

n er Han. term 20. d. M. gnädigft zu ‚verordnen geruhet, 

noverfchen, wel: daß während der Dauer der mit ber Krone 

efoe tand g., HaNnOVer unterm 10. San. d. 3. gefhloffenen, 

hen,vomGränz:.unferm 28. Febr. d. 3. (Beyl. zu’ Nr. 18. 

zoll ininfehung diefer Anzeigen) publicitten Wereinbarung den 

ne fe dabin Hollandsgängern aus dem Königreich Hanno- 

mitzunehmen ver, welche durch hiefiges Land nad) Holland 

pflegen, wäh: gehen, in Anfehung der Vickualien, die fie da- 
rend der Dauer”, f s 

des mit Hanno: Hin mitzunehmen pflegen, bey den biefigen Grenz- 

ver abgeſchloſſe- zollftätten die Zollfreyheit in eben dem Maß 

ar und unter eben denfelben Bedingungen zugeftan- 

trags. den werden folle, wie foldhe nach dem 8. 4. der 

Hannoverfhen Zugeftändniffe den Didenburgi- 

fhen Hollandsgangern bey ihrem Durchgange 

durch Königlich” Hannoverfches Gebiet bewilligt 

find. Es haben daher die viesfeitigen Grenz: 

zoll: Einnehmer dieſe Höchfte Verfügung gebuͤh⸗ 

rend zu beobachten, und find foldye von den reſp. 


bebannt gemacht. 
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Aemtern deshalb mit der erforderlichen nähern 
Anweifung zu verfehn. — 


25): Regierungd = Bekanntmachung 
vom 24. May, meh am 30. May 
1829. 


Nachdem wegen des am 21: May 1829 Anordnung eis 
zu Wiöbaden erfolgten’ hoͤchſtbedauerlichen Ab- ner allgemeinen 
lebens unſers hochverehrten Durchlauchtigſten Kari 
regierenden Herzogs zu Dldenburg, Fürften zu folgten Able— 
Luͤbeck und Birkenfeld, Herrn zu Jever und ns des Durd- 

audtigften 
‚Kniphaufen 2c., ‘in der vollkommenſten Weberzeu- Sandesherrn, 
gung von der allgemeinen und aufrichtigen Herzogs Peter 
Zheilnahme aller getreuen Unterthanen an Dies nn * 
ſem unerſetzlichen Verluſte, eine Landestrauer 
Hoͤchſtoberlich angeordnet, und die Regierung 
mit Ausfuͤhrung der desfaͤlligen Beſtimmungen 
beauftragt worden iſt; jo wird hiermittelſt fol- 
gendes den beyfommenden Behörden in’ Höch- 
ftem Auftrage zur Nachricht und — 


Es wird eine Landestrauer, vom Sterbe— 
tage angerechnet, auf ſechs Monate, alſo bis 
zum 20ſten November incl. = — — 
angeordnet: 

In allen vroteftantifchen und woruſſch— ca⸗ 
tholiſchen Kirchen des Landes wird: am Alten 
fünftigen Monats (am Sonntage Zrinitatis) 
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eine Gedaͤchtnißpredigt Kehalten, uud der Name 
des Hochſeligen Herzogs kuͤnftig aus: dem Kir— 
IR weggelaffen. 

Ddtey Tage vorher, alfo am 4, 12 und 

13ten Juny md an 24 Tagen, von der An: 
kunft der hohen Leiche im Lande angerechnet, 
- wird bey allen Kirchen: von. 11 bis 12 Uhr 
Vormittags zur Trauer gelaͤutet. Bey denje- 
nigen Kirchen im Lande,, wo die hohe Leiche 
vorbey geführt wird, gefehieht dies an dem Iſten 
der 44 Zage, jedoch zum erflen Male zu der 
- Zeit, wenn biejelbe in deren Nähe  Fommt, 
eine Stunde lang. An denjenigen von den 14 
Zagen, wo von 14 bis 12 Uhr GBottesdienft 
gehalten ‚wird, foll nach geendigtem Gottesdienſt 
geläutet‘ werden. 
In den beyden erften Monaten ber Trauer—⸗ 
zeit, alſo bis zum 20ſten July incl. wird alle 
weltliche und kirchliche Muſik, mithin auch das 
Spielen der Orgel, eingeſtellt und alle Arten 
oͤffentlicher Luſtbarkeiten ſind fuͤr dieſen Zeitraum 
unterſagt. 

In der Hauptkirche det Stadt Oldenburg 
wird in den beyden exften. Monaten der Trauer⸗ 
zeit der Altar, die Kanzel und die Orgel mit 
einer ſchwarzen Bekleidung behangen. 


Waͤhrend der ganzen Trauerzeit ſiegeln 
ſaͤmmtliche Behoͤrden ihre Ausfertigungen, mit 
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Lack: ſchwarz, mit Dblaten: .fhwarz, oder 

weiß. : — a 
Die Kleidertrauer für die ſaͤmmtliche Die- 

nerſchaft befteht bey Dienſtverrichtungen: 

4) in den zwey erſten Monaten der Zrauer- 
zeit, alfo bis zum ‚2Ojten July incl. in 
der Dienft- Uniform mit einem fdwarzen 
Krepp am Arme, ſchwarzer Wefte und 
Beinkleidern; Gorarde, Gance. und. Eor- 
dons am Hute, fo wie dad porte-Epee 
in ſchwarzem Krepp verhält. Bey, Schu: 
hen werden ſchwarze woollene Strümpfe 
und ſchwarze Echnallen getragen. 

2) in den folgenden zwey Monaten, alfo bis. 
zum 2Often Ceptember incl, wie in den 
beyden erflen;, nur werden bey Schuhen - 
- blaue Schnallen und ſchwarze feidene Struͤm⸗ 
‚pfe getragen. 

3) in den zwey legten Monaten der Trauer, 
alfo bis zum 20ften November incl. in der 

Uniform mit fhwarzer Wefte und. Bein- 
feidern. Bey Schuhen werden weiße Schnal- 
len getragen und der Kropp am Hut und 
Degen wird abgelegt. | 

Diejenigen Staatödiener, welchen Feine 
Dienft - Uniform orgefchrichen ift, fragen 

im erſten und zweyten Monat: der Trauer⸗ 

zeit einen ſchwarzen Anzug mit einem Flor 


— 10 — 


um den runden Hut; im dritten und vier: 
ten Monat: ebenfo; und dann bis zum 
Ende: der Trauerzeit ſchwarze Unterkleider 
bey farbigem Rod und Flor um den Arm. 


Das ganze Jagd- und Forft= Perfo- 
nal, imgleichen dad Ingenieur-Corps trägt 
im erften und zweyten Monat bey feinen 
gewoͤhnlichen Dienft = Uniformen - einen 
ſcharzen Krepp um den Arm, und Hut— 
cotdons, Gance und Gocarde, ‚auch porte- 
epee des Hirfhfängers werden in fihwar- 
zem Krepp verhüllt; im dritten und vier- 
ten Monat ebenfo; und dann bis zum 
Ende der Zrauerzeit nur. einen Flor um 
den Arm. | 

Das Militair richtet ſich nad) der ihm 
befonderö gewordenen Dienft - Ordre, 


Die Regierung darf nun von der dankba— 
ren Liebe und der hohen Verehrung aller treu: 
gefinnfen Untertanen, auf welde die lange. 
väterliche und milde Regierung unferö verewig- 
ten Herzogs, durch fo viele dem Lande erzeigte 
unvergeßliche Wohlthaten, ſich die gerechteften 
Anfprüche erworben hat, auch mit Zuverficht 
. erwarten, daß in den Städten und auf dem 
Lande die allgemeine lebhafte Theilnahme an 
dem obgedachten bedauerlihen Creigniß, durch) 
welches unfer verehrtes -Fürftenhaus abermals 
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mit tiefem Schmerz und Trauer erfüllet wor: 
den iſt, ſich auch diesmal durch das aͤußere 
Merkmal der Anſchließung an die für die Staats- 
dienerfchaft angeordnete Landestrauer werde zu 
erkennen geben wollen. 


16) Hoͤchſtes Patent vom 28. May, 
publ. am 3. Juni 1829, 


Bir Paul Friedrich Yuguft, von 
Gottes Gnaden Großherzog von Ol: | 
denburg, Erbe zu Norwegen, Herzog ’ 
von Schleswig, Holftein, Stormarn, 

der Dithmarfchen und. Oldenburg, 
Fuͤrſt von Luͤbek und Birkenfeld, Dere 
von ever und Kniphaufen ꝛc. ꝛc. 


Gntbieten allen Unſern Heben und getreuen eo * 
Unterthanen im Herzogthum Oldenburg mit teitts und Ans 
der Erbherrſchaft Jever, im Fuͤrſtenthum Luͤ— — — 
bek und im Fuͤrſtenthum Birkenfeld, Unfere gen air a, 
Fürftlihe Gnade, geneigten. Willen und . alles ner Koͤniglichen 
Gute. Hoheit des 

Großherzogs 

Es hat der allmächtigen Vorfehung gefal- rd Friedrich 

guſt. 


len, unſeres innigſt geliebteſten und ſtets unver— 
geßlich bleibenden Herrn Vaters Gnaden, den 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Peter | 
Friedrich Ludwig, Herzog zu Dldenburg, 
Erben. zu Norwegen, ı Herzog: zu Schleswig, 
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Holſtein, Stormarn und der Dithmarſchen, 
Fuͤrſten zu Luͤbek und Birkenfeld, Herrn zu Je— 
ver und Kniphauſen ꝛc. am 21. d. M. zu Wies⸗ 
baden aus dieſem Leben abzurufen. 

Tief erſchuͤttert durch dieſen fuͤr Uns, Un— 
ſer Haus und alle Unterthanen unterſetzlichen 
Verluſt, und überzeugt von der allgemeinen 
Theilnahme, welche derfelbe finden wird, haben 
Wir die: in, Folge deffelben nad; den Gefehen 
Unfers Hauſes auf Uns vererbfällte Regierung 
angetreten, auch zugleich den im Art. 34. der 
Wiener Congreß-Acte für Unfer Herzogliches 
Haus anerkannten Großherzoglichen Titel an- 
‚genommen, und wollen, daß Unſere ſaͤmtlichen 
Lande hinfuͤro unter’ der Benennung des Grof- 
herzogthums Dldenburg begriffen, werden. 


Wir verfehen Uns zu Unſern nunmehri- 
gen Unterthanen, daß fie Uns diefelbe Liebe, 
Gehorſam und Treue zuwenden werden, welche 
fie Unferes verewigten Herrn Vaters Gnaben 
zu allen Zeiten und unter verhängnißvollen 

Berhältniffen unwandelbar berviefen haben. 


Dagegen werden Wir Uns nad. allen 
Unfern Kräften und Vermögen beftreben, ihnen 
Unfern Landesherrlichen Schuß. und Gnade zu 
beweifen, die Wohlfahrt der Uns von der gött- 
lichen Borfehung anvertraueten Lande und Un- 
terthanen zu befördern, und zu forgen, daß 
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denſelben der Verluſt des bisherigen milden unh 
väterlichen Regenten fo wenig als möglich fuͤhl⸗ 
bar werde. | 


Indem wir hiebey auf die treue: pflicht⸗ 
maͤßige Mitwirkung aller Unſerer Behoͤrden, 
Beamten und Bedienten mit Zuverſicht rechnen, 
beſtaͤtigen Wir dieſelben ſaͤmtlich in ihren bis— 
herigen Dienſtverhaͤltniſſen, Aemtern und Stel— 
len, und wollen, daß ſie ihre Dienſtverrichtun⸗ 
gen ſo wahrzunehmen und zu beſorgen fortfah— 
ren, wie dieſes ihre Dienſtbeſtimmung und ihre 
Uns bereits eventuell geleiſtete Eidespflicht mit 
ſich bringt und ſie es nach derſelben zu verant⸗ 
worten gedenken. 5 | 

Das gegenwärtige Patent foll in den Ge- 
ſetzſammlungen und Verordnungsblaͤttern abge: 
druckt und durch Verleſen von den Kanzeln und 
Anſchlag an.den üblichen Orten Öffentlich be— 
kannt gemacht werben. 


Urkundlich Unferer eigenhändigen Namens⸗ 
Unterfhrift und beygebruckten Großherzoglichen 
Inſiegels. . 


Gegeben auf dem Schloffe zu Oldenburg 
den 28. May 1829. 


CG. $,) Augufl 
| 7 | 


EEE 


27) Regierungs - Bekaifntmahung 
- vom 17. Suni, — am 20. ‚Iuni 
1829. 

Hengftlöhrung. Die diesjährige hing der — wird 
durch die Koͤhrungs-Commiſſion, welche für 
dieſes Jahr aus: dem Bereiter Mohrhagen, 
dem reitenden Foͤrſter Numfen zu. Neuenburg 
und dem Oberthierarzt; Fiſcher beſtehen wird, 
in den fieben Kreifen folgendermaßen vorgenom- 
men werden : 

für den Kreis Oldenburg. am 8. Sulius zu 
Oldenburg, : Br 

für den Kreis Gloppenburg a am 10. Julius 
zu Cloppenburg 

fuͤr den Kreis Vechta am 11. Zulius zu 
Vechta, — 

für den Kreis Deimenhorft am: AB. Sulius 
zu Delmenhorft, 

für den Kreis Ovelgoͤnne am 15. Zulius zu 


Ovelgoͤnne, 

fuͤr den Kreis — am 17. Julius zu 
Jever, | 

für den Kreis Neuenburg am 18. Julius zu 
Neuenburg. . 


"Die Hengſthalter haben ſi ſi ch demnach an 
den beſtimmten Tagen, Morgens um 9 Uhr, 
mit ihren Hengſten auf den gewöhnlichen Koͤh⸗ 
rungoͤplaͤtzen einzufinden. 
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Zur Auswahl für die Praͤmien-Verthei⸗ 
kung find die dazu von der. Köhrungs - Com: 
miffion defignirten Hengfte am 4. Auguft, Mor: 
‚gend 9 Uhr, beym Renenhaufe vor Odenburg 
vorzufuͤhren. 


Es werden dann2 Praͤmien jede von 100 
Rthlr., 8 Praͤmien jede von 50 Rthlr. nach 
der Wahl der Empfaͤnger, in Golde oder in 
Silberzeug, vertheilt werden. 
28) Regierungs - Beranntmadung- 

vom 22. Juni, publ. am 24, Juni en 

41829. | 


Sn = ———— der — Betreff des 
vom 24. v. M. (Nr. 43. der Oldenburgiſchen im Zrauer- 
Anzeigen) iſt unter andern beſtimmt, daß, von weynseenedu, 
der Ankunft der hohen Leiche Seiner Herzog⸗ tens. 
lichen Durchlaucht des verewigten Herzogs im 
Lande angerechnet, bey allen Kirchen von 11 
bis 12 Uhr Vormittags zur Trauer gelaͤutet 
werben fol. Da nunmehr die hohe Leiche von 
Wiesbaden abgegangen feyn wird, oder doc) 
unverzüglich. abgehen wird, um hierher geführt 
zu werden, fo wird hierdurd) abändernd ver: 
ordnet, daß das bemeldete Trauerläute am 28. 

d. M. in allen Kirchen des hieſigen Herzog⸗ 

thums ſeinen Anfang nehmen, und 14 Tage 

hindurch fortgeſetzt werden ſoll. Ueber die 
7* 
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Hierherführung und Beyſetzung der irdiſchen 
Reſte des verewigten Durchlauchtigſten Landes⸗ 
herrn wird in kurzem eine ‚weitere Bekanntma— 
chung dev. Regierung. erfolgen,’ Die’ Ankunft 
und Beyfegung wird erft zu Anfang: des Mo— 
nats Julius Statt | ‚haben. koͤnnen. 


20 Cammet 2 Befanntmagung- vom 
17. Juni, publ am 2. Ju ni 1829. 


Warnung vor Es ift abermals eine fatf che Hannoverfche 
Feen Piftole mit.der Jahrszahl 1813,,, aber verſchie— 
ſcher Piſtoten den von derjenigen ,. weshalb unterm 3. Febr. 
mit ber — 1825. eine Bekanntmachung erlaſſen ward, an 
FE die Cammer eingeſandt worden, die von den 
aͤchten nicht leicht zu unterſcheiden iſt. Sie iſt 
gepraͤgt, beſteht aus Silber, iſt ſtark vergol⸗ 
det, und hat daher, wenn fie nicht ſchon laͤn⸗ 
gere Zeit in Umlauf geweſen iſt, die Farbe der 
: Achten; dabey ift fie nut etwa im 6 AB leichter 
als diefe, der fie auch an Groͤße und Dide un⸗ 


‚gefäht gleich iſt. Ihre Kennzeichen find: 

9» die Die der Falfchen Münze ift überall 
faft gleich, dagegen auf der Achten das 
‚Gepräge vertieft und mit, einem. dicern 
Rande eingefaßt iſt; | | 

9 das. Gepraͤge iſt groͤber und. ſchlechter 
als auf der aͤchten, beſonders iſt die Krone 
über dem Wappen ſchlecht geſtochen ; die 
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Buchſtaben der Umſchrift ſind ungleich, 

ſchlecht geſtellt und beſonders der Buchſta⸗ 
! be S. in dem Namen des Königs ‚etwas: 
gIroͤßer ald die übrigen, dagegen dieſer 
Buchſtabe in der Umſchrift auf dem Re—⸗ 
vers kleiner und mißrathen; 


3) in der Umſchrift auf dem das Wappen 
umfchlingenden ’ Hofenbandsorden find. die: 
Buchftaben beſonders ſchlecht, und die 
Worte qui mal y pense kaum leſerlich; 


4) in der Jahrszahl 1813. ift die Ziffer 8. 
| Thief und ſchlecht geformt. 
Ein jeder wird daher gewarnt, dieſe falſche 
Muͤnze, deren Werth etwa 12-Gr, ſeyn mag, 
anzunehmen, oder auszugeben. 


*2 


30) Regierungs— Bekanntmachung 
vom 23: Juni, publ. am EL Sunt 
1829, 

Die Anhänglichkeit und Treue, welche Sei— Sr pi * 
ner Herzoglichen Durchlaucht dem verewigten a Ref er 
Herzog von fammtlicyen Untertanen ſtets ge- verewigten 
widmet worden iſt, und die innige Trauer, wo- ee 
mit Hoͤchſtdeſſen unerwartetes Dahinfcheiden Peter Friedrich 
allgemein empfunden wird, fcheinen es der Re-⸗ Tubwig, 
gierung zur beſondern , Pflicht: zu. machen, zur 
Kenntniß aller. Unterthanen zu. bringen ,.- wie 
es mit der Hierherführung: und: Beyſetzung der 
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irdifchen Refte ihres verehrten und unvergeßk- 
chen Landesheren gehalten. werden wird. 


Es ift von dem verewigten Durchlauchtig⸗ 
ften Herzog ausdruͤcklich verordnet worden, daß 
nach Hoͤchſtdero Abfterben, in Beziehung auf 
die Beyſetzung der irdifchen Hefte "durchaus 
feine Anftalten zu Rrauer= Feyerlichkeiten ‚ge- 
troffen, fondern jene in einen einfachen Sarg 
gelegt, und ohne Gefolge, und Gepränge, bey 
nähtliher Zeit. nach der Familien= Gruft ges 
bracht, dafelbft vor der Stäte Fünftiger Ruhe 
niedergefegt werden und ftehen "bleiben follen, 
bis in Gegenwart derer, die daran einen naͤ— 
bern Antheil nehmen, ein Gebet gefprochen, 
und. dem KHöchften auch) bey diefer Veranlaffung 
die gebührende Verehrung -bezeigt feyn werde. 


Seine Koͤnigliche Hoheit, unſer jetzt re— 
gierender Großherzog, haben es als eine hei- 
lige Pflicht erkannt, diefem genau nachzukom— 
; men, und aufs forgfältigfte alles zu vermeiden, 
was damit nicht vereinbarlih feyn möchte, 
Ale auf die Hierherführung und Beyſetzung 
der Höchften Leiche. abzwedende Einrichtungen 
ſind mithin in diefem Sinne getroffen worden. 


Es wird daher der Sarg, weldyer die ent⸗ 
ſeelte Hülle des verewigten Landesheren ent: 
hält, in der Stille den. Rhein abwärts 
nad) Holland. und von da auf der Wefer und 
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der Hunte hierher gefuͤhrt, ſodann auf gleiche 
Weiſe zunaͤchſt nach der Hauptkirche in der 
Stadt Oldenburg einſtweilen niedergeſetzt, und 
von da nach der Füuͤrſtlichen Begraͤbniß-Capelle 
gebracht und daſelbſt · aufgeſtellt werden 


An dem hierauf. folgenden Tage wird in 
der Gapelle das von. dem Hoͤchſtſeligen Her- 
309 verordnete Gebet, ſtatt finden. Und da 
nach dem erwaͤhnten legten Willen Höchftveffel- 
ben allen denjenigen, welche an dieſem Todes— 
fall naͤhern Antheil nehmen, bey jenem Gebet 
gegenwärtig zu ſeyn geftattet werben full; fo 
haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
diefer. Beſtimmung für entſprechend gehalten, 
daß Niemanden bey dieſer ernſten Zrauer-Feyer 
zugegen zu ſeyn befondere Veranlaſſung gegeben, 
aber auch Niemand davon ausgeſchloſſen werde, 
und die Anweſenheit dabey dem eigenen Ge— 
fuͤhle und den ſonſtigen Werhältniffen eines 
Seven uͤbkrlaſſen bleiben möge. Dieſem gemäß 
wird daher auch zur- Zeit des Gebets- einem 
Jeden der Eintritt in die Capelle geftattet wer: 
den, fo weit diefeö det Raum derfel 
ben nur irgend erlauben wird. 


Da aber die Anzahl folcher Werfonen 
weit größer feyn wird, als die Gapelle auf ein- 
mal aufzunehmen vetmag; wird auch benjeniz 
gen, welche bey dem Gebet nicht zugegen: ges 
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wefen find, Gelegenheit gegeben werben in bie 
Gapelle zu kommen, und ſich dafelbft dem Sar- 
ge, der die Höchfte Leiche umfchließt, zu nähern, 
zu welchem Ende die Eapelle nad) beendigtem 
Gebet noch mehrere Stunden eröffnet bleiben 
wird. 


Der letzte Wille des verewigten Durdy: 
lauchtigſten Landeöheren bringt ed mit- fich, 
daß Hoͤchſtdeſſen entfeelte Hülle in ruhiger Stille 
zur lesten Ruheftätte gebracht werde. Die 
Regierung ift daher im voraus überzeugt, daß 
alle: getreue dankbare Unterthanen, eingedenk 
der Landesväterlichen Liebe, mit welcher ber 
Verewigte Sein ganzes Leben der Sorge für 
ihre Shm: über Alles am Herzen liegende Wohl 
gewidmet, und dafür gern jedes Opfer gebracht 
hat — auf alle Weife dazu beyzutragen fuchen 
werden, daß jener letzte Wunſch Höchftvefjelben 
in vollem Umfange erfüllt, und die Beyfegung, 
im Benfeyn getreuer Unterthanen, bey Ruhe 
und Stille bewerkftelligt werde. 


Sn denjenigen Gegenden des hiefigen Lan= 
des, welche das Trauerſchiff palfirt, das bie 
Hoͤchſte Leiche führt, und insbefondere da, wo— 
felbft der Sarg aus dem Schiff. and Land ge- 
fegt werden wird,. ift daher jedes Zudrängen zu 
vermeiden. Die etwa Hinzufommenden werben 
ſich in angemeffener Entfernung halten, und. in 
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eprerbieige Stille den Zrauerzug er 
"ren fehen. 

Auf gleiche Weife wird am Zage ber Bey 
fegung an den Eingangsthoren des Kirchhofs 
und der Eapelle jedes voreilige Hinzudraͤngen 
zu vermeiden feyn, wogegen wiederholt die Ver- 
fidyerung . ertheilt. wird, daß allen Anweſenden 
nad) und nad) der Eintritt in die Gapelle, der 
Anblick des Sargs und ein letztes Verweilen 
bey demfelben geftattet werden wird. 

Die Bürgerfhaft der Stadt Oldenburg 
hat es ſich bey Seiner Königlidyen Hoheit dem 
Großherzog als befondere Vergünftigung erbe⸗ 
ten, an dem Zage der Beyfegung und deö Ge: 
betö, unter Leitung des Magiſtrats und einiger 
anderer Perfonen, die erforderlichen Dienftlei- 
ftungen übernehmen zu dürfen, und Hoͤchſtdie— 
felben haben dieſem Gefudy um fo bereitwilli= 
ger ftatt gegeben, als es ein erhebender Gedanke 
für Höchftfie ift, und dem erhabenen Charac- 
ter, der ganzen 2ebensweife und dem lebten 
Willen Höhft Ihres verewigten Heren Vaters 
entfpriht, die Würde jener Brauer: 
feyer allein den Herzen getreuer Un 
terthbanen anvertrauet zu fehen. 

Den Anordnungen des Oldenburgiſchen 
Stadt-Magiftratd und der Bürgerfchaft wird 
daher auch ein Jeder an jenem Zage Br 
tig nachzukommen haben. 
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31). Sammer =» Befanntmahung vom 

20. Suli, publ. am 25. Juli 1829. 
re cin Da dem Vernehmen nad) im hiefigen 
ter@oidmünzen Lande jest viele Goldmünzen, die nicht das 
— gehörige Gericht haben, vom Auslande her in 
Publication „. Umlauf gebracht‘ und beſonders auch zur Aus- 
2 — wechſelung gegen das im’ Lande "toutfitende 
me ber doppels Silbergeld gebraucht werden ſollen, ff findet 
‚ten, einfahendie Cammer ſich veranlagt die Eingefeffenen 
—— Diele Landes vor der Annahme fölcher leichten 
Herriäafttiggen Goldmünzen, ‚da fie felbige nur mit Verluſt 
SEA ausgeben koͤnnen, zu warnen, und zus 
6 gleich die Publication vom 29. September. 1803 
in Erinnerung zu bringen, wornad) die boppel- 
ten, einfachen und ‚halben Piftolen, zwar nach 
dem fogenannten Bremer Paffiergewicht, jedoch 
nur dann); wenn die Schale der Goldwage, 
worin bie Münze liegt, einen Durchſchlag giebt, 
bey den Herrſchaftlichen und öffentlichen Gaffen 

angenommen werden Dürfen. | | 


32) Cammer- Befanntmahung vom 
94. Suli, publ. am 29. Juli 1829. 
Die Auslegung | ot. BR 


eines ae Bon der Königlich Daͤniſchen General: 
aa gende, Zollkammer iſt wegen „eines, zur. Sicherung der 
zur Sicherheit Fahrt im, Kattegat bey. der Iufel Leſſoͤe aus: 


ber Babet Im ufenenden Leuchtſchiſfes nachſtehende Bekannt: 


treffend, machung erlaffen, welche zur Nachricht der hie: 
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figen ——— a * — onde 
gebracht wird. 
Oeffentliche Knzeige. J 

Zu groͤßerer Sicherung der Schifffahrt 
durch das Kattegat und beſonders zur Bezeich— 
nung des gefaͤhrlichen Klippengrundes Trindel 
nordoͤſtlich der Inſel Leſſoͤe, wird, zufolge aller— 
hoͤchſten Koͤniglichen Befehls, in dieſem Monate 
ein — ſüdoͤſtüch von ige Grunde. 
ausgelegt. 

Dieſes Schiff, PTR 2 af mit aus: 
gezeichneter Schoner-Taffelage hat, und beffen 
Seiten roth mit’ einem weißen Kreuze gemalet 
find, wird ungefähr 500 Baden füböft miß⸗ 
meifenb von Trindel liegen und MD. z. N. 
mißweiſend 11% daͤniſche Meile von der" nord⸗ 
öftlichen Spige der Inſel keſſͤe, — Suͤ⸗ 
rodde heißt. 


Der Leuchtapparat beſteht aus 9 Lampen 
mit. Reverberen, um ben hinterfien Maſt. Sn 
der Regel werden diefe Lampen 20 Fuß daͤniſch 
über Waſſer aufgehangen, 220 — * See⸗ 
gange bis zu 30 Fuß. | 

Diefe Lampen werden jede Nacht To Türe 
das Schiff auf der Station ift, wie die däni- 
{chen Leuchtfeuer, vor: Oſtern und nach Micha⸗ 
elis Ya Stunde nad Sonnen = Untergang bis 
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zum Aufgang der Sonne, und von Oſtern bis 
Michaelis: 4 Stunde nad) ‚Untergang bis. zum 
Aufgang ber. Sonne brennen. 


Bey ſtarkem Regen und Nebel wird mit 
der Schiffsglocke nach einer Zwiſchenzeit von 5 
Minuten, fortdauernd 40 Minuten gelaͤutet 
werden. Bey Tage wehet eine rothe Flagge, 
und beym Sturme wird ein rother Geus * 
dem Vordermaſt aufgezogen. — 


Dies Leuchtſchiff, deſſen Station die neue: 

ſten Karten des Königlichen Seefarten- Archivs 
über das Kattegat angeben, wird :-in dieſem 
Jahre den 4. Auguft auf feiner Station feyn,. 
indeß. feine Leuchten ſogleich zuͤnden, wenn es 
fruͤher daſelbſt ankommt. In der Folge kann 
es vom 4. Maͤrz auf der Station erwartet 
merden, wenn nicht der, Winter ed verhindert fo 
zeitig auszulegen. Es wird befländig, fo wie 
diefes Jahr, bis zum 21. December auf der 
‚Station verbleiben, wenn nicht früh einfretender 
Froſt oder Unfall es zwingt die Station. früher 
zu verlaffen. 

Den 21. December aber wird es jedes 
Jahr nach einem Winterhafen abgehen. | 


Der Mannfchaft des Leuchtfchiffes iſt aller 
Verkehr mit vorherfegelnden Schiffen unterfagt, 
außer wenn fokhe in, Roth. wären... wo augen- 


— 155 — 
blickliche ‚Bälle ke rd — werden | 


wird. | 
..„Kopenbagei ; im General : Zollkammer⸗ und 


Gamez. Eollegio, den 7. Julius 4829. 


| 33) Befännimading des Amts Vechta 
vom 25. Juli, — am' 29. Suli 
——— IJ 

WMit Genehmigung Großherzoglicher Re- Zwecmaͤßigere 
— wird von: jetzt an auf dem Stoppel- he = 
markt bey Vechta mit der Aufftellung des Vie- Viehes aufdem 
hes eine andere zweckmaͤßigere Einrichtung da- ee Stop 
hin getroffen werden, daß die Pferde ihren be: — 
ſondern Platz am der Oſtſeite, das Hormieh 
und die Schweine dagegen an der Weſtſeite 
der Buden erhalten. Der Stand der Pferde 
iſt mit Pfaͤhlen bezeichnet und für hinlaͤnglichen 
Raum zum Vortraben geſorgt. Am Montage 
den 17. kuͤnftigen Monats ſollen zeitig Polizey⸗ 
Bediente auf dem Markte ſeyn, um die noͤthige 
Anweiſung zu geben, der —— Folge zu 
leiſten iſt. 


34) Bekanntmachung bed Stadtamts 
zu Oldenburg vom 30. July, publ 
we 4. Auguft 1829. 
In Auftrag Großherzoglichet Regierung Intimation der 
Regierungs- 


bringt dad Stadtamt hierdurch die Vorſchtift 
ten der Regierungs- Belanntmahung vom 24. dung vom a. 
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May 1817. we May (5. Jun.) 1817. (Geh Samml. Br. 3. 
aufs inder Oft 2. Nr. 28. ©, 51 bis 53.) wegen des 
Stadt Divens Zorf Verkaufs in der Stadt‘ Oldenburg tie 
vurg. . derum in Erinnerung, wodurch namentlich hin- 
ſichtlich der Groͤße der Fuder — wird: 


Daß keine einfache, ſondern nur — 
doppelte Fuder zum Verkauf in die Stadt 
eingeführt werben duͤrfen, de⸗ ein Ing * 
der ohne Ausnahme: 


4) an Baggertorf fo viel, als N Gin 
— Torfkoͤrbez 


: 9) an, gufem ſchwarzen Grabetorf und an 
braunem Torf ſo viel, als zwölf Hun⸗ 
desmuͤhler Torfkoͤrbe, und 


3) am weißem Torf ſo viel, als vierzehn 
Hundesmuͤhler Torfkoͤrbe meſſen muß, und 
daß» ein Hundesmuͤhler Korb 2 Fuß 2 
Boll Höhe, 4 Fuß 10 Zoll untere und 2 
Fuß 5° Zoll obere Breite oder. im BR 
mefjer hält. 


Auf die fernere genaue Befolgung jener 
Borfriften wird mit Strenge gehalten und eine 
jede Webertretung derfelben mit der verorbneten 
Gonfiscation des vorſchriftswidrig befundenen 
Fuders beftvaft werden. 
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35) Bekanntmahung des Amts Vech— 
ta vom. Aus, — am 5. Auguſt 
48239: 228 

In Veziehnng er die’ —— Standgeld für 
vom: 25: v. M. wegen der veränderten Einrich- Pferde auf dem 
tung auf dem hiefigen Stoppelmarkt wird noch ae 
hinzugefügt, daß Großherzoglihe Regierung 
zur Beſtreitung der Koften auf dem zum Pfer- 
demarkt beftinmten Platz ein Standgeld von 
3 Grote für jedes * * * vahr be⸗ 
willigt bar in 
36) Regierungs— answers 

vom 8. Aug., publ. am 45.4ug. 1829. 

Da durch das am 21. May d. 3. erfolgte Kr 
Ableben des Durchlauchtigſten regierenden Her: 
3098 Peter Friedrich Ludwig von Oldenburg der Belehnung 
26: ıc, in der hoͤchſten Perfon des Lehens- und ae 
Landesherrn ein Lehensfall eingetreten‘. und Deöz des Lehens⸗ und 
Halb eine Erneuerung der Belehnung- Tamtliher rn 
vom: hieſigen Großherzoglich⸗Oldenburgiſchen — 
Lehenhofe dependirender Vaſallen erforderlich iſt: 
ſo werden alle diejenigen, welche von eben gedachtem 
Lehenhofe relevirende Güter, Zehnten ꝛc. ꝛc., 
wo ſolche auch belegen ſeyn moͤgen, zu Lehen 
tragen, hiemit bey Strafe Rechtens citirt und 
aufgefordert, binnen einer peremtoriſchen Friſt 
von Einem Jahre hieſelbſt in Perſon oder 
durch genugſam Bevollmaͤchtigte die Belehnung 
gebührend zu ſuchen, die desfalls erforderlichen 
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Documente und Befcheinigungen in beweifender 
Form zu produciten, und fald einer oder ande- 
ver der Lehens-Vaſallen noch Feine Belehnung 
auf eigenen Namen empfangen haben follte, fei- 
ne vechtöbefländige Succeffion in dad Lehen 
gehörig nachzuweiſen, zugleich auch ein mit des 
Vaſallen glaubhaft atteflirter Namensunterfchrift 
verjehenes aufrichtiges Verzeichniß ſaͤmtlicher 
zum Lehen gehöriger Pertinentien und ber et— 
wa darauf. haftenden Laften, Beichwerden und 
— bewilligten Schulden ꝛc. ꝛc. eins 
zubringen, mit hinzugefuͤgter Anzeige der 
Lage und Grenzen ſolcher Pertinentien, wie 
auch, von Wem ſie jetzt benutzt werden; 
demnaͤchſt aber ſolche Lehen nebſt Zugehoͤ— 
rungen von Seiner Koͤniglichen Hoheit, dem 
jetzt regierenden Großherzoge von Oldenburg 
x. ꝛc., mit wirklichem Lehen-Eide und Pflich⸗ 
ten zu recognosciren und zu empfangen; und 
wird die Verwarnung hinzugefuͤgt, daß, wer 
dieſer Lehenscitation und Aufforderung nicht 
binnen der obgeſetzten Friſt Folge leiſtet, eine 
den Lehensrechten und Gewohnheiten engemeile 
ne Strafe.zu erwarten hat. 


37) Regierungs = Befanntmadhung 
vom 8 Auguft, publ.am 15. Auguft 


‚1829. 
Aufford | F 
J F — Da bey Gelegenheit der eingetretenen Re— 
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gierungd- Veränderung die Unterſuchung und von Erbpachts— 

Beſtaͤtigung der Herrſchaftlichen Erbpachts- Be, 

Gontracte, fo wie verfchiedener Real-Privilegien „np er 

und Gewerbs-Conceſſionen nothwendig wird, . conceffionen, 

fo ergehet hiemit in unmittelbarem Auftrage —— 

Seiner Koͤniglichen Hoheit, vom 23. Julius zur unterſu— 

dieſes Jahrs, an die Inhaber von ſolchen Erb- Hung und Des 
; ..,. ftätigung wegen 

pachts⸗Contracten, fo wie von ſolchen Privile- der eingetrete: . 

gien und Gonceffionen, in denen die Nachſuchung nenfegierungs: 

der Gonfirmation bey Regierung - Veränderun: ae 

gen ausdrücklich vorgefchrieben oder hergebracht 

ift, die Aufforderung: die betreffenden Docu- 

mente, und zwar die Erbpachts - Sontracte bey 

der Großherzoglichen Cammer, die übrigen aber 

bey der Großherzoglichen Regierung, binnen ſechs 

Monaten einzureichen und ihre Betätigung ges 

buͤhrend nachzufuchen. | 


38) Sammer-Befanntmahung vom 
8. Aug., publ. am 15. Auguſt 1829. 

In Beziehung auf die Beflimmungen det Fernere Ver 
& EM i _einbarung zwi: 
unferm 10. Januar diefes Jahres abgeſchloſſe⸗ ee 
nen, untetm 28, Februar dieſes Jahres Von und Hannover, 
der Großherzoglichen Regierung bekannt gemach- in ee; 
ten Vereinbarung mit dem Koͤnigreich Hanno- en 
ver zur Regulirung verſchiedener Schifffahrts- 1829. abgeſchlof— 

Yan : . ſenen Zoll⸗ und 
und ſonſtiger Verhaͤltniſſe iſt durch eine fernere ——————— 
Vereinbarung der beyderſeitigen Regierungen | 
annoch weiter fefigefegt worden: | 
8 


u I 


ad B. $. 6. daß die Befreyung von. dem 
Hannoverſchen Durchgangszoll bey der Durch— 
fuhr neuer Schiffe, imgleichen des Oldenbur— 
giſchen Honigs und Wachſes, auf der Ems 
nicht bloß, wenn dieſe Gegenſtaͤnde nach Hol— 
land oder der Jeverſchen Kuͤſte, ſondern auch, 
wenn ſie nach anderen Gegenden des Olden— 
burgiſchen Gebiets verſandt werden, —— 
den werden ſolle; imgleichen 


ad A. $. 9° und ad B. $. 10. daß bie 
Befreyung vom Ein= und Ausgangszoll, welde 
in Anfehung der Bienen und Bienenkörbe ver— 
abredet war, von Seiten beyder Regierungen 
gegenfeitig nicht bloß in Anfehung der durchzu- 
führenden, fondern auch in (Anfehung der aus 
dem einen Lande in das andere zur Weide zu 
bringenden Bienen und des zu deren Ernährung 
beftimmten Futterhonigs zugeflanden werden, 
jedod) unter folgenden genau zu beobadhtenden 
Vorſchriften: 
1) Daß der einzufuͤhrende Futterhonig von 
einer ſchriftlichen Declaration des Eigen— 
»thümers, des Inhalts: 
daß diefer Futterhonig lediglich zur Er— 
nährung der von ihm felbft zur Weide 
eingeführten Bienen beftimmt fey und 
angewandt werden folle, 

begleitet ſeyn müffe; 


2) daß dabey nachgewiefen werde, wie die 
Bienen, für welche der Zutterhonig be- 
ſtimmt ift, aud) wirflih aus dem Dlden- 
burgifchen in das Hannoverſche (Tefpective 
aus dem Hannoverfchen in das Dldenbur- 
giſche) Gebiet zur Weide eingebracht find; 
zu welchem Ende die ſteuer- und zollfreye 
- Einführung des Zutterhonigs, es mag 
folche gleichzeitig mit den Bienen oder 
fpäter gefchehen, bey. ebenderfelben Steuer- 
und Zoll-Receptur gefhehen und gehörig 
angemeldet werden muß, bey welcher die 
Bienenftöcde, für welche er beftimmt iſt, 
eingefuͤhrt ſind; auch 

3) daß die auf ſolche Weiſe abgabenfrey ein- 
zuführende Quantität Futterhonigs in kei— 
nem Falle mehr als anderthalb Zonnen 
für jede zwanzig Bienenſtoͤcke betragen 
dürfe 

Es werden daher obige fernere Vereinba— 
rungen zur Nachricht der hiefigen Landesunter- 
thanen, und insbefondere auch der biefleitigen 
Grenzzoll⸗ Einnehmer hiemittelſt bekannt ge⸗ 
macht. 


39) Bekanntmachung des Amts Brake 
vom 12. Aug., publ. am 19. Auguſt 
1830. 


Den 
In Auftrag — Regierung — 
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moor gehalt: macht das Amt hiermit bekannt, daß wegen’ des 
ee am Tage. vor dem Rodenkircher Jahr— 
rkt 

betreffend. markte zum Struͤckhauſermoor auf der Heer— 
ſtraße gehaltenen Holz⸗ und Flachs-Marktes 

die Anordnung getroffen worden, daß ſolcher 

Markt kuͤnftig auf dem neben dem Hauſe des 

Wirths Juͤrgen Reimers zum Stri-khauſermoor 

belegenen Lande deſſelben gehalten werden ſolle, 
daß kuͤnftig blos auf dieſem Lande Zelte errich— 

tet und Flachs oder Holzwaaren von dem Wa— 

gen verkauft werden duͤrfen, und daß von je— 

dem daſelbſt errichteten Kuchen- oder Sudel— 

Zelte eine Recognition von 36 Gr. Gold und 

von jedem daſelbſt haltenden Wagen mit Flachs 

oder Holzwaaren ein Staͤtegeld von 8 Gr. 

Gold entrichtet werden folle. Jede Uebertre: 

fung dieſer Anordnung, wird firenge geahndet 


werden. 


40) Befanntmahung ded Amts Land: 
wührden, vom 17. Sept., publ. am 

23. Sept. 1829. | 
Befreyung vom Zu Begünftigung der neu eingerichteten, 
ae auf den 23. April und 5. October angefeßten 
Anfehung des Pferde- und Viehmärkte hat die Herzogliche 
— se Cammer durch Refeript vom 17. April d. J. 
. a a verfügt: daß von dem aus dem Butjadinger- 
dorfer Pferde: Sande zu dem Dedesdorfer Markte Eommenden 


n Eos und von dem Dedesdorfer Markte ins Bufja- 
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dingerfand ‚geführt werdenden Vieh (Pferde, nnmcertand 


Hornvieh, Schweine und Schafe) an demgefuͤhrt werden, 
Markttage und dem darauf folgenden Tage den Piebes- 

weder Ausgangs- noch Gingangszoll zu ent: 
rihten ſey. Die. Fährleute Gräper zu Eide- 
warden, Thomfen zu Kleinenfiel und Niemann 
zu Strohhaufen ‚haben zugleih, zum Vortheil 
der diesjährigen Pferde- und Biehmärkte, ihre 
Zare in Anfehnng der zu oder von diefen Märf- 
ten kommenden Perfonen, und Pferden, Horn— 
vieh, Schafen und Schweinen folgendergeftalt 
herabgefegt, als: für eine oder zwey Perfonen 
8 Gr. Eour., für jede fernere Perfon 4 Gr. 
Gour., für jedes Pferd, Ochſe oder. Kuh 4 Gr. 
Cour., für jedes ein- oder zweyjähriges Pferd, 
Ochfe oder Rind 3 Gr. Cour., für jedes Füllen, 
Kalb, Schaf, Schwein 2 Gr. Eour., für jedes 
Lamm oder Ferfen 1 Gr. Cour. Obiges wird 
hierdurch befannt gemadht. 


41) Gammer = Befanntmahung vom 
26. Aug., publ, am 26. September 


1830. | 
Die im C. O. O. Suppl. IM. ©, 211. Betreffend die 
fog. abgedruckte Inftruction, wornach die Siet- ante 
gefehwornen ſich zu achten haben, ift zu kurz die Sielge— 
i ; ’ IR — ſchwornen im 
und unvollſtaͤndig, um dieſe Officialen uͤber Saiten 


die Obliegenheiten ihres Amts. ſo zu belehren, Dldenburg. 
wie es deſſen Wichtigkeit für die Sicherheit und 
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den Wohlſtand der Marfchgegenden erfordert; 
auch flimmt fie in einigen Stüden mit ‚der ver: 
befferten Einrichtung des Deichweſens im Her: 
zogthum Dldenburg nicht überein. Die Cam: 
mer hat deswegen darauf Bedacht genommen, 
eine neue vollftändige Inftruction für die Siel— 
gefchwornen im Herzogthum Oldenburg: zu ent: 
werfen, welche nunmehr unterm 17. d. M. von 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog 
gnädigft approbirt ift. 

In Gemäßheit der desfalligen Hoͤchſten 
Aufgabe werden daher alle Sielgeſchwornen 
auf ihren als ſolche geleiſteten Eid hiemittelſt 
angewieſen und verpflichtet, dieſe in 32 Para— 
graphen abgefaßte Inſtruction in allen Stuͤcken 
gebührend zu befolgen, und wird dem Deich— 
amte und fänttlihen Aemtern in den Marſch— 
diftricten diefes Landes aufgegeben, darauf, daß 
diefes gefchehe, forgfältig zu achten. 

Zugleich wird die beftehende Anordnung, 
wodurch den Deihb- und Siel-Juraten bey 
willkuͤhrlicher ernftlicher Ahndung verboten ift, bey 
Ausdingung von Deich- und Sielarbeiten und des⸗ 
fälligen Lieferungen felbft Annehmer zu werden, 
oder an deren Annahme auf irgend eine Weife 
Theil zu nehmen, hiedurch in Erinnerung ge— 
bracht, und ift auch auf deren Befolgung von 
den Aemtern und dem Deichamte ftrenge zu achten, 

Die Inſtruction ift befonders abgedruckt. 


— 465 — 


42) Cammer-Bekanntmachung vom 

24. Sept., publ. am 26. Sept. 1820. 

Daß Seine Koͤnigliche Hoheit der Groß: Erhebung eines 

herzog mittelft Höchften Referipts vom 26. — 
M. der Horumer Sielacht zu den Koſten, wel— 
che die Unterhaltung ihrer Siel-Kayen erfode 
die Erhebung eines Kayegeldes von den d 
ſelbſt ein- oder auszuſchiffenden Gütern, na 
der bey dem Hookſiel beſtehenden, unterm 4 
May 1733. Landesherrlicd) angeordneten Tar 
gnädigft bewilligt haben, und die Eryebung die: 
fes Kayegeldes bis weiter dem Kaufmann 
Folkert Ammen am Horumer Siel aufgetragen 
worden, wird hiedurch öffentlich) bekannt ge— 
macht, und wird ein jeder, der am Horumer 
Siel einige Güter ein= oder ausſchiffen laffen 
will, angewiejen, bey Vermeidung der Bezah- 
fung des vierfachen Kayegeldes und den Um: 
ftänden nad) polizeylicher Beftrafung, fich bey 
gevachtem Ginnehmer gebührend zu melden, und 
das Kayegeld zu entrichten. . 


43) Sammer = Befanntmadhırng vom 
26. Aug., publ. am 3. Oct. 1829, 


Da bisher die Deih- und Sielrichter in Betreffend bie 


@ — er. NER: neu erlaffene 
der Erbherrfchaft Fever mit einer Inſtruction, <ufteuction für 


die ihnen zur Belehrung über die Obliegenheiz die Deich- und 
ten ihres für die Sicherheit und den Wohlftand an 
der Marfchgegenden wichtigen Amts dienen ſchaft Jever. 
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Eonnte, noch nicht verfehen geweſen find, fo hat 
die Cammer für die Ausarbeitung - einer fol: 
chen möglichft vollftändigen Inftruction geforgt, 
und felbige demnachft zur Hoͤchſten Landesherr- 
lien. Genehmigung vorgelegt, welche Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog unterm 17. 
d. M. zu ertheilen gnädigft geruhet haben. 

Sn Gemäßheit der desfaͤlligen KHöchften 
Aufgabe werden demnad) alle Deich- und GSiel- 
richter in der Erbherrfchaft Jever auf ihren als 
folche geleifteten Eid hiemittelft angewiefen und 
verpflichtet, diefe in 52 Paragraphen abgefaßte 
Snftruction in allen Stüden gebührend zu be- 
folgen, und wird dem Deidyamte und den Aem— 
tern in der Erbherrfchaft Jever aufgegeben, 
darauf daß diefes gefchehe, forgfältig zu achten. 

E5 wird zugleih den Deich- und Siel— 
richtern ernftlich und bey flrenger Ahndung ver: 
boten, bey Ausdingungen von Deich- und Giel- 
Arbeiten und desfälligen Lieferungen ſelbſt An— 
nehmer zu werden, oder an deren Annahme 
auf irgend eine Weife Theil zu nehmen, und 
ift auch hierauf von dem Deichamte und ben 
Aemtern forgfältig zu achten. 

Die Inftruction ift befonders abgedrudt. 
44) Sammer: Befanntmahung vom 


2. Oct, publ. am 7. Oct. 1829. 
Erhebung eines Das AE.L SR: , 
Weggeldes zu Mit Seiner Königlihen Hoheit Hoͤchſten 
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Genehmigung ſoll die Unterhaltung der in Die: gangförden und 
fem Jahre gepflafterten beyden Wegſtrecken, dagen. 
namlich: vom Schneiderfruge nach Langförden 

und von Vechta nad) Hagen, aus einem Weg: 

gelde beftritten, und. diefes, vom erften näch- 

ſten November angerechnet, in Gemaͤßheit fol- 

gender Zare vefp. zu. Langförden und zu vha⸗ 

gen erhoben werden: 


1) von einem Reiſe- Fracht- oder beladenen 
Wagen, imgleichen von einer Kutſche oder 
Chaiſe fuͤr jedes Pferd oder Zugthier 2 
Groten, 

2) von einem unbeladenen hieſigen Bauer- 
wagen für jedes Pferd oder Zugthier 1 
Groten, 

3) von einem Reuter 2 Groten, 

4) für Hand= oder Koppelpferde, Eifel, 
Hornvich a Stud 1 roten, 

5) für Zeigen, Schafe, Schweine a Stüd 
1f, Stoten. 


Für Frachtwagen, die mit mehr ald 4, und 
für Frachtkarren, die mit mehr ald 2 Pferden 
befpannt find, wird a Pferd die Hälfte mehr 
bezahlt, ald das gewöhnliche Weggeld beträgt. 

Das Weggeld wird in Courant erhoben, 


wer aber in anderer Muͤnze bezahlt, erhaͤlt kein 
Agio verguͤtet. 
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Mer das Weggeld defraudirt, wird poli— 
zeylich mit Geld oder Gefängniß beftraft. 


15) Befanntmahung des Amts Lb- 
ningen vom 2%. Dct,, publ, am 28, 
i October 1829. 

Anordnung Mittelſt Hochverehrlihen Reſcripts vom 
| ee 12, diefes Monats hat höchftverordnete Groß: 
zu Lindern,  bHerzogliche Regierung, : auf das Geſuch des 

größeren Kirchfpiels-Ausfchuffes des Kirchfpiels 
Lindern und einiger anderen: Eingefeffenen, dem 
Kicchfpiel Kindern zwey jährlidy zu haltende 
Kramer: und Viehmärkte 1)am Donnerflag nad) 
Dftern,. Mam Donnerflag vor Allerheiligen, und 

‚ wenn Allerheiligen auf einen Donnerftag fällt, am 
Donnerflage. der vorhergehenden. Woche, hochge- 
neigteft bi weiter bewilligt, In Folge erhaltener 
Auctorifation wird dieſes hiedurch zur Öffentlichen 
Kunde gebracht, mit dem Beyfügen, daß biefe 
Sahrmärkte im Kirchborfe Lindern a 
werden DR 


46) N ET Berorbunngs vom 
27. Dct., publ, am 7. November 


Wir Paul Friedrich Auguft,. von 
Gottes. Gnaden Großherzog von Ol 
denburg, ꝛc. ꝛc. 
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Thun kund hiemit: 
So ſehr der Nutzen größerer Waſſerſchoͤpf- Anlegung rd: 


muͤhlen zur Entwaͤſſerung der niedrigern Laͤn— ee 
dereyen durch. die Erfahrung erwiefen, und found der bazu 
fehr daher in andern Ländern auf die Anlegung — F 
derſelben Bedacht genommen iſtz ſo haben Wirnäte und Ver— 
doch Gelegenheit gehabt, wahrzunehmen, Se 
der Bau folder Mühlen zur Entwäfferung der 

niedrigen Zändereyen in den Marſch-Diſtricten 

Unfers Herzogthums Dldenburg manchmal 
Schwierigkeiten findet, und dadurd aufgehalten 

oder gar verhindert wird. Durch die anerkannte 

Wichtigkeit folcher Anlagen für die Verbefferung 

der innern Landes-Cultur finden Wir Uns da- 

her veranlaft, über diefen Gegenftand, hin— 

fihtlih der Marfch - Gegenden Unfers Herzog: 

thums Dldenburg ‘und Unferer Erbherrſchaft 

Jever Folgendes zu verordnen : 


84. Die Anlegung folder größerer 
Waffermühlen, und der dazu gehörigen Beufes 
rungen, Gandle und Verlathe, welche jedoch) nie= 
mald ohne vorgängige ausbdrüdliche Erlaubniß 
Unferer Cammer gefchehen darf, gehört zu den- 
jenigen Berbefferungen, weldye nad) dem Giel- 
rechte keinem Intereſſenten oder Theil einer Siel- 
acht aus der Urfache, weil ſolche bisher nicht 
vorhanden gewefen ift, verwehrt werden kann, 
‚wenn er fie auf feine eigene Koften vornehmen 
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will. Ein Beytrag der Sielacht zu den Koften 
einer folchen neuen Anlage kann jedoch nur ver: 
langt werden, in fo weit fie jener, nach oberli: 
cher Entfcheidung, zum Nutzen gereicht. 


8.2. Da eine größere Waſſerſchoͤpfmuͤhle 
allemal zur Entwäfferung eines gewiſſen, durch 
natürliche oder Eünftlihe Grenzen: eingefchloffe: 
nen, Bezirks dienen muß, fo find, wenn die 
Mehrheit der Intereflenten eines folchen Be— 
zirks, nämlich die Befiger von mehr als der 
Hälfte der darin befaßten Ländereyen, ſich zu 
dem Bau einer folhen Mühle vereinigt haben, 
die übrigen Intereſſenten deffelben dazu mit bey- 
zufreten verbunden, und koͤnnen fich diefem 
Beytritt nicht entzichen. 


$. 3. Wenn die Mehrzahl der Satereffen- 
ten einer Feldmark oder eines gewiffen Bezirks 
fi) darüber vereinigt hat, den Bau einer fol- 
hen Waffermühle zu unternehmen, fo müffen fie 
diefe ihre Abficht und die zu deren Ausführung 
unter fich getroffenen Berabredimgen, fo wie die 
etwa dabey eintretenden Schwierigkeiten ober. 
Widerfprüde dem ihnen vorgefegten Amte an- 
zeigen, welches dann, nachdem ed die Sade 
vorläufig unterſucht hat, darüber an Unſere 
Cammer feinen gutachtlichen Bericht erftattet. 
Die Sammer wird dann. eine weitere Unterſu— 
hung durch das Deich: Amt vornehmen laffen, 
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um die Zweckmaͤßigkeit des beabfidhtigten Müh- 
lenbaues zu prüfen, und zugleid dasjenige zu 
reguliven, was erforderlich ift, um etwanige 
Schwierigkeiten zu befeitigen, die Nachtheile, die 
aus einer foldyen Anlage für andere benachbarte 
Ländereyen oder für die Sielacht überhaupt ent- 
ftehen tönnten, zu verhüten, und ‘den Zweck 
der neuen Anlage mit dem möglichft geringiten 
Koften-Aufwand zu erreichen. 


$. 4. Auf den Grund diefer Unterfuchung 
wird dann von Unferer Sammer die Erlaubniß 
. zur Ausführung des Mühlenbaues ertheilt, und 
ſowohl der Umfang des durch felbigen zu ent— 
wäflernden Bezirks ald die Goncurrenz der Ber 
figer der darin belegenen Ländereyen, theils zu 
den baaren Koften, theils zu den Erd- Spann= 
und Hand=Arbeiten der. Anlegung und Unterhal: 
fung der Mühle und ihrer Zubehörungen durch 
ein Regulativ beſtimmt. Hiedurch erhält die 
folchergeftalt entftehende Muͤhle nacht die Ei: 
genſchaft einer unter oberlicher Auctorität errich- 
teten Commuͤne, gleich den Sielachten. 


$. 5. Auf eben die Weife ift in dem Fall 
zu verfahren, wenn in einer Gielacht, zur Ver: 
befferung der Abwaͤſſerung eines Theils ‚derfel- 
ben oder einer Feldmark, Beuferungen. und 
Verlathe angelegt werden follen, wenn gleich 
dazu der Bau einer Waffermühle nicht nöthig 
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‚Hefunden wird. Die Intereſſenten der Feld— 
mark, zu deren Nuben eine folche Einrichtung 
getroffen wird, erhalten durd) die von Unferer 
Cammer gefchehene Regulirung derfelben die 
Eigenſchaft einer Verlath - Commüne. 


8. 6. In Anfehung der Beyträge zu den 
Koften, welche die Anlegung und Unterhaltung 
folder Waffermühlen oder Verlathe und ihrer 
Zubehörungen erfordern, ift im Allgemeinen bie 
Regel des Deich- und Sielrechts zu beobad)- 
ten, daß wenn eine Veränderung oder neue 
Ginrihtung zum gemeinfamen Nußen einer ge 
wiffen Gegend oberlich gut gefunden und appro- 
birt ift, Jeder, der nad) der Lage feiner Laͤn— 
dereyen in folcher Gegend davon Nußen hat, 
nach dem Verhältniffe feines Landes dazu bey- 
tragen muͤſſe; und wird nach diefer Regel die 
Goncurrenz-Pflichtigkeit zu den Koften in jedem 
befondern "Fall von Unferer Cammer regulirt. 


| 8. 7. In Anfehung der Ausſchreibung, 
Repartition und. Erhebung folder Beyträge 
oder Anlagen, über eine Muͤhlenacht, oder eine 
Verlath-Commuͤne, ift auf eben dieſelbe Weije, 
wie bey GSiel- Anlagen "zu verfahren, jedoch 
kann in dem Fall, wenn die aufzubringende 
Summe nicht über 50 Rthlr. hinausgeht, nach 
der Regierungs⸗Bekanntmachung vom 10. May 
1816., die Auctorifation zu deren Erhebung 
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von dem beyfommenden Amte, ohne Vorfrage 
bey Unferer Cammer ertheilt werden. Die 
folchergeftalt ausgefchriebenen Beyträge oder 
Anlagen find in allen Fällen nad) den Bor: 
fchriften zu beurtheilen, die wegen der Com— 
münal= Anlagen überhaupt und der Deich⸗ und 
Siel-Anlagen insbeſondere in den Verordnun— 
gen vom 8. Auguſt 1793. und vom 1. Junius 
1825. imgleichen im 8. 51. der Hypotheken— 
Ordnung ertheilt find; es find daher auch die 
Anlagen, die zu der Zeit ausgefchrieben werden, 
wenn gegen einen SIntereffenten der Gommüne 
der Eoncurs erkannt ift, eine Schuld der Maffe, 
die nicht in den Concurs gehört, fondern aus 
jener durch den Gurator oder denjenigen, der 
defien Stelle vertritt, nach der Vorſchrift des 
$. 9. der Verordnung vom 1. Junius 1825. 
zu berichtigen ift, | | 

Gleihmäßig finden auch auf Anleihen, die 
eine Mühlenadyt oder Verlath-Commuͤne zu 
contrahiven gensthigt feyn möchte, die Vor- 
ſchriften der Verordnung vom 1. Sunius 1825. 
$. 11—13. völlige Anwendung. 


$ 8. Die gegenwärtige Verordnung ift 
nit nur auf alle Mühlenachten und Verlath— 
Commuͤnen, die noch erſt errichtet werden moͤch⸗ 
ten, ſondern auch auf alle diejenigen anzumen- 
den, die bereits unter Auctoriſation Unſerer 
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Cammer und nach deren Regulirung errichtet 
ſind. 

Wornach jeder, den es angeht, ſich unter— 
thaͤnigſt zu achten hat. 

Urkundlich Unſerer ꝛc. 


47) Regierungs- Bekanntmachung 
vom 2. Nov., publ. am 7. Nov 
1829, 

Beftimmungen Die Regierung ift durch Seiner König- 

eh lichen Hoheit höchfte Genehmigung autoriſirt, 

kanntmachun- an die Stelle der unter dem 75. März 1815. 

gen, deren (Geſetzſammlung B. 2. H. 2. ©. 85.) erlaſſe⸗ 
| u Bug, N Vorſchriften, über die Formen 
öffentliher Befanntmahungen, deren 

Nothwendigkeit und Zuläffigkeit, folgende Be— 

flimmungen zur Nachachtung zu fegen: 

1) Durch die Olden burgiſchen Anzeigen, 
welche jest zweymal in jeder Woche erſchei— 
nen, und in den Käufern der Kirchfpiels- 
und der Bauervoͤgte zu Jedermanns Einficht 
offen liegen, follen nad) der Verordnung vom 
19. September 1814. alle und jede allge: 
mein verbindende Verordnungen, fo wie nad) 
der Eoncursordnung $. 27. und der Vergan- 
fungsordnung 8. 76. die Concurs- und Ver: 
Faufs »Proclamata publicirt werden. Auch 
koͤnnen auf diefem Wege alle fonftige obrig- 

keitliche und SPrivatbefanntmachungen zur 
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öffentlichen Kunde gebracht werden. Doch 
bedürfen Bekanntmachungen auswärtiger Bes 
hörden zur Einruͤckung unter die Rubrik der. 
obrigkeitlichen Befanntmachungen der Erlaub- 
niß der hiefigen betreffenden Behörde, und 
Privat = Bekanntmachungen find der Genfur 
der SInfpection der Anzeigen unterworfen, 
Erdichtete Anzeigen follen, außer der Strafe, 
womit die Handlung durch das Strafgeſetz⸗ 
bud) bedroht fein möchte, mit einer Polizey- 
ftrafe von 5 bis 50 Rthlr. zum Bellen der 
Bibliotheföcaffe geahndet werden, zu beren 
Ertennung, wenn nicht ein Verbrechen oder 
Vergehen concurrirt, das Amt des Wohnorts 
des Einfenders ermächtigt ift. 


2) Durch Verlefung in der Kirche bür- 
fen vom 1. Sanuar 1830. an, in der Re— 
gel, nur Amtöfachen der Geiftlichen verkuͤn— 
det werben, andere Bekanntmachungen und 
felbft Landesh errliche Verordnungen nur dann, 
wenn die Publication in der Kirche in einem 
befondern Falle zweckmaͤßig gefunden, und 
oberlih angeordnet wird, was namentlich in 
Kirchen- Schul: und Armen- Sachen den 
Dfficialen überlaffen if. In dieſem Falle 
geichieht die DVerlefung von der Kanzel. nad) 
der Predigt. Die im 8. 27. der Concurs- 
ordnung vorgefchriebene Publication der Eon- 

9 
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curö-Proclamata, die Verkuͤndigung von 
Verkaufs: Verheuerungs: Pfandungs: Pub: 
licationen, und allen Privat:Befanntmachungen 
ift in den Kirchen überall nicht weiter zuläffig, 
und die Verlefung der in der Sammlung von 
1791. enthaltenen Verordnungen von den 
Kanzeln ift bis zu einer Reviſion derfelben 
fuspendirt. 


3) Statt deffen foll bey jeder Kirche ein ver: 
ſchließbarer vergitterter Kaften 
feyn, worin diejenigen Landesherrlichen Ver— 
ordnungen, obrigkeitlichen Bekanntmachungen, 
gerichtlichen und amtlichen Publicationen an- 
gefchlagen werden follen, welche zu dem Ende 
dem Paftor überfandt werden, insbeſondere 
auch die Concurs-Proclamata, welche nad) 
wie vor den Predigern der 3 in $. 27. der 
Goncursordnung ‚bezeichneten Kirchen zuzuſen⸗ 
den find. 


Hiebey ift Folgendes zu beobachten : 

a) Die Gitter:Kaften find, wo fie nicht ſchon 
vorhanden, durch das Amt auf Koften 
des Kirchſpiels anzufhaffen und zu unter⸗ 
halten; 


b) fie werden nad) —— er Lo⸗ 
calität an den Kirchen» Kirch- oder Kirch⸗ 
hofsthüren, Glockenthuͤrmen angebradht; 
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c) handfchriftliche Publicanda find möglichft 
. deutlich zu fchreiben, und fo weit thunlich, 
wie gedruckte, auf Eine Seite zu bringen, 
auch jo anzuheften, daß fie bequem: gele- 
fen werden koͤnnen; 
d) Privatbefanntmachungen (mworunter Pub⸗ 
canda der Kirchfpielövögte, Deich- und 
Siel- Kirhen- und Schuljuraten, und 
anderer Commuͤnal-Bediente nicht be- 
griffen find) dürfen nicht anders, als 
wenn fie vom Amtmann oder nad) deffen 
Ermeffen von dem durch das Amt generell 
dazu beauftragten Kicchfpieldvogt vifirt 
find, (mas unentgeltlich gefchieht) affigirt 
werden 5 


e) die Ueberfendung der Publicanda an ben 
Paftor gefchieht portofrey, mit Beyfügung- 
der bisher für die DVerlefung in den Kir— 
chen bezahlten Publicationd-Gebühr ; 


f) die Affirion und Refixion beforgt, in - 
Auftrag des Paſtors der Küfter, welcher 
den Schlüffel zu dem Kaften hatz die 
Atteftirung der Affirion und Refixion, 
unter der Publication mit Ort und dop- 
peltem Datum nad) der Anzeige bes Kü- 
ſters, und die Zurücdfendung, gefchieht, 

wo ſolche erforberlic ift, vom SPaftor. 

Der Paftor wird ſich wegen der dem Kuͤ— 

q 9 * 
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ſter für feine Muͤhwaltung von der Publi- 
cationsgebühr begleichenden Vergütung mit 
dieſem verfländigen, evenfualiter wegen 
deren Beſtimmung an das Conſiſtorium 
tefp. die Commiffion der Roömifcd) - Gato- 
liſch⸗ Geiftlihen Angelegenheiten wenden; 


8) die Dauer der. Affirion wird in der Regel 
auf den Zeitfaum von zwey nad) einander 
folgenden Sonntagen feitgefegt, wenn 
nicht gefeßlih (8. 79. Vergantungs-Drd- 
nung) oder von der Behörde eine Fürzere 
oder längere Frift beſtimmt ift. 


4) Außerdem können Publicanda jeder Art durch 
Anſchlag oder Niederlegung in Amts: 
oder Gerichtöhäufern, im Haufe des Kirch— 

ſpielsvogts, in Wirthöhäufern und Krügen 
oder an öffentlichen Orten, jo wie dur) 
Ausruf oder Verlefung verfelben, durch 
obrigfeitliche Diener bey öffentlichen Verfamm- 
‚lungen, ober Einrüden in öffentliche Blät- 
. ter, in allen Fällen zur öffentlichen Kunde ge- 

. bracht werden, wo foldhes von der Behörde 

zwedmäßig gefunden werden follte. 
Privatbefanntmachungen dürfen nicht an- 
ders als mit darunter bemerkter Erlaubniß 
des Amts :oder des Kirchfpieldvogts, an öf: 
»fentlihen Orten angefchlagen werden, bey 
Vermeidung .einer Brüdye von 7 Rthl. Gold, 
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welche dem die Gontravention zur Anzeige 

‚ bringenden Amts» oder Polizey - Bedienten 

zufommt. 

Für Anschlag in Privat: Angelegenheiten 
erhält derfelbe 6 Sr. 


48) Regierungd = Befanntmahung 
vom 14. Nov., publ. am 21. Nov. 
1829, | 


Da Zweifel darüber entftanden find,, was ueber die indem 
unter den in der Königlih Hannoverſchen Er: = nn 
klaͤrung über die — gegenfeitig zugeftandenen — on ae = 
Handeld- und Zoll-Erleichterungen (Regierungs- geſchloffenen 
Bekanntmahung vom 28. Februar 1829.) vor: a a 
fommenden Ausdrüden: „unverpacdt” und. „nicht vorfommenden 
Faufmännifch verpackt“ zu verftehen fey, fo wird ——— — 
zu deren Beſeitigung Folgendes bemerklich gez nihtfaufmän- 
macht: | niſch verpachtt.“ 


Wenn in der Koͤniglich Hannoverſchen 
Steuer= und Zoll-Gefeßgebung dem „nicht Fauf- 
männifc) verpackten“ Gut gewiffe Erleichterungen 
zugeflanden find, fo wird hiebey vorausgefegt, 
daß felbiges entweder überall nicht, oder doch 
nur auf eine ſolche Weife eingefchloffen fey, daß 
fi) die Steuer= und Zollbeamten fofort und. 
ohne Schwierigkeiten von der Richtigkeit. der: 
Angabe des Declaranten überzeugen können. 


So ſind z. B. dieim 8, 4, der gedachten 
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| Erklärung erwähnten Victualien der Hollands: 


Nähere Erklaͤ⸗ 
rung ber Be: 


kanntmachung 


gaͤnger nicht kaufmaͤnniſch verpackt, 
wenn dieſelben nur in unverſiegelte Saͤcke ein— 
gebunden ſind: dieſelben ſind aber kaufmaͤnniſch 
verpackt, wenn fie in Kiſten oder Tonnen ein— 
ſchlagen find, wie dieſes bey weiten Verſendun— 
gen zu geſchehen pflegt. 

So iſt ferner (F. 9. der Hannoͤverſchen 
Erklärung) Leinwand nicht kaufmaͤnniſch 
verpacdt, wenn diefelbe blos verfchnürt iſt. 
Leinengarn, wollene. Strümpfe find nicht 
faufmännifch verpadt, wenn diefelben blos 
in Säde eingebunden find. Es find aber diefe 
Gegenftände als Faufmännifch verpadt zu be- 
trachten, fo bald fie, wie bey weiten Verfendun- 
gen zu gefchehen oflegt, in — oder Tonnen 
eingeſchlagen ſind. 


Nach dieſen beyſpielsweiſen Erlaͤuterungen 
wird die Anwendung auf andere Gegenſtaͤnde 
nicht ſchwer fallen koͤnnen. 


49) Bekanntmachung der Militair— 
Commiſſion vom 13. Nov., publ. am 
21. Nov. 1829. 

Da Zweifel daruͤber entſtanden ſind, ob 
die Bekanntmachung der Militair - Commiffion 


vom #4. Dec.vom 34. December 1825. (Gefesfamml. B. 
2825. gegen das 5. S. 947.) gegen das Creditiren an Unterof— 


Ereditiren an 


ficier, Spielleute und Gemeine auch auf die unterofficiere, 
Fälle anzuwenden feyn möchte, wenn ſolche eure und 
 Militairperfonen auf Immobilien, die fie be- 
figen, gegen Gonftituirung einer Hypothek An- 

leihen contrahiren wollen, fo findet die Militair- 
Commiſſion ſich hiedurch veranlaßt, jene Be— 
kanntmachung dahin naͤher zu erklaͤren, daß ſie 

auf Anleihen, die auf Immobilien contrahirt 

werden, nicht anwendbar ſey, mithin zur Guͤl⸗ 

tigkeit ſolcher Anleihen und der dafür zu confti- 

tuirenden Hypothek es der vorgängigen Erlaub- 

niß und fchriftlichen Genehmigung des Compag- 

nie-Chefs nicht bebürfe. - 


50) Regierungsö = Befanntmahung 
vom 22. Nov., publ. am 28. Nov. 
1829, 

Da es erforderlich ift, ſtatt der biöherigen, Foͤrmlichkeiten 
nicht gehörig beftimmten und theils unpaffen: ne 
den, Foͤrmlichkeiten bey den Eideöleiftungen der jüdiſchen Glaus 
jüdifchen -Glaubenögenoffen ein angemeffenes bensgenofien. 

Verfahren einzuführen, fo wird foldyerhalb mit 
Seiner Königlichen Hoheit. höchfter Genehmi- 

gung folgendes verordnet: 
$. 1. Die Ablegung des Eides fol, 
dringende Nothfälle ausgenommen, nur im Ge: 
richtölocale gefchehen, wo, außer den Partheyen, 
die Alfiftenz anderer Sfraeliten nicht nothwen— 
- dig iſt. | 


* 
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$. 2. Eine‘ außergerichtliche Belehrung 
über die Natur des Eides, durd) den Landrab— 
biner oder einen geprüften Lehrer, fol, nad 
dem Ermeffen des Richters, in wichtigen Faͤl— 
len dem Eide voran gehen. 


$. 3. Der Richter hat den Schwörenden, 
dem er zuvoͤrderſt den Eid vorlefen und deſſen 
Sinn erklaͤren muß, nad) dem Inhalte der an- 
gefügten Warnung zu ermahnen, auch dem Geg— 
ner oder deflen Stellvertreter bemerklich zu ma= 
chen, daß er das nicht beſchwoͤren laſſen dürfe, 
was er ald wahr fehon wiffe. 


8.4. Der Schwörende fol mit bedecktem 
Haupte, die rechte Hand geftüßt auf den 7ten 
Ders im 20. Cap. des en Buches der 5 Buͤ— 
her Moſes in einer Hebräifchen Bibel, den 
Eid ausfprechen. 4 | 

"85 Die Eidesformel laute 

‚bey einem Entfcheidungseide : | 

„Ich ſchwoͤre vor Gott, dem Allmächtigen, der 
„Dimmel und Erde und mich erfchaffen ‚, beflen 
„Fluch über den Meineivigen Fommt , nad) der 
„Meinung -und dem Sinne des Richters ohne 
„Argliſt und Vorbehalt, daß ich N. N. 
(hier wird die Sache, um bie geſchworen 
wird, eingeſchaltet) 2 

„ſo wahr mir Gott Adonai Elohim helfe, Amen.“ 
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bey einem Zeugeneibe : 
„sh ſchwoͤre vor Gott dem Allmächtigen, ber 
„Himmel, Erde und mich erichaffen, daß ich 
„N. N. ohne Vorbehalt von ganzem Herzen in 
„ver Sahe — — — die Wahrheit fagen will, 
„ſo wahr mir Gott Adonai Elohim helfe, 
Amen.” 


$. 6. Es ift von den jüdischen Glaubend« 
genoffen Feine Eidesleiftung zu verlangen : 

a) an Sabbath- und Fefttagen, 

b) an den Bußtagen, von dem Page des 
jüdifhen Neujahrs an bis zum Verföh- 
nungöfefte, 

c) am Zage der Zempel- Zerftörung. 


$. 7. Bey der Leiffung eines Vormund⸗ 
fhafts- Adminiftrations = oder Bürger- Eides, 
oder überhaupt eines underen derartigen Ver— 
pflihtungs-Eides, ift die Eidesformel für Zeu- 
gen, unter den zwecdienlichen, Aenderungen zu 
benußgen, und bedarf es dabey Feiner vorgängi- 
gen Belehrung durch den Land Rabbiner oder 
Religionslehrer, jedoch hat die den Eid abneh- 
mende Behörde den Schwörenden auf die Wich- 
tigkeit der Handlung aufmerffam zu machen, 

$. 8. Im allen Fällen, wo eine bloße 
- Berfiherung an Eides- Statt hinreichend ge= 
funden wird, iſt weder bey den Gerichten, noch 
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bey andern Behörden, ein Unterſchied zwifchen 
Chriſten und. Juden zu machen. 


Richterliche Warnung. 

Jeder ift verpflichtet, der Obrigkeit die 
Wahrheit. zu jagen, und auf ihr Verlangen fei- 
ne Behauptung mit einem Eide zu befräftigen. 

Wer etwas Unwahres beſchwoͤrt, oder et- 
was anders zu beſchwoͤren denkt, alö die aus— 
gefprochenen Worte nad) der Meynung des Rich: 
ters fagen, begeht einen Meineid. 

Der Meineid ift eines der ſchreclichſten 
Verbrechen gegen Gott und die Obrigkeit, und 
hat auch nad) den Criminal-Geſetzen ſchwere 
Strafen zur Folge. 

Er ift in. den zehn Geboten mit den Wor- 

ten verboten: 
„Du folft den Namen des Ewigen, deines Got— 
„ted, nicht vergeblich ausfprechen ; denn der Ewi— 
„ge wird nicht ungeftraft lajfen den, der feinen 
„Namen bey einer Unwahrheit ausfpricht.” 

Der Meineidige ann durch Reue und Buße 
feine Vergebung hoffen; fein Gewiffen beunru: 
higt ihn mit Vorwürfen, und früh oder ſpaͤt 
wartet die Strafe ſeiner. 

(ſoll ein Zeugniß abgelegt — ſo ſagt 

der Richter:) 

Groß iſt die Strafe deſſen, der ein falſches 
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Zeugniß durch den Namen Gottes geltend ma= 
chen will, denn alfo heißt es in der heiligen 
Schrift: „Lügenhafter Zeuge bleibt nit unges 
„ftraft, und derjenige, welcher Trug verbreitet, 
„geht zu Grunde” | | 


51) Cammer : Belanntmahung vom 
29. Nov., publ. am 2. Dec. 1829. 

Auf Höcften Befehl Seiner Königlichen Die Errichtung 
Hoheit des Großherzogs wird nashftehende von Fe 
dem bey Höchftdenenfelben accreditirten Königs Infel Groir ber 
lich Zranzöfiihen Gefandten mitgetheilte Nach— kreſſend. 
richt wegen Errichtung eines Leuchtthurms auf 
der Infel Groix (Departement du Morbihan) 
hiedurch zur Kenntniß der Seefahrenden ger 
bracht, | 


Proviforifher Leuhtthurm der In 
fel Groix. 

| Die Seefahrer werden davon benachric)- 

tigt, daß vom erften Januar 1830. auf dem 

öftlichen Theile der Infel Groir, während ber 

Dauer der Nächte, ein Eleines feſtes Feuer an- 

gezundet werben wird. 

Diefes Feuer, der Art eingerichtet, den 
ganzen Horizont zu erleuchten, wird bey gutem 
Metter auf die Entfernung von vier Sesmeilen 
bemerkt werden Eönnen. 

Das Leuchtfeuer der Infel Groix wird bis 
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auf den nicht entfernten Zeitpunct erhalten wer: 
den, wo es durch einen Leuchthurm mit. feftem 
Feuer der erften Ordnung erfest werden wird. 
Die Seefahrer werden durch die Zeitungen von 
diefer Veränderung unterrichtet werden. 


52) Regierungs =» Befanntmadhung 
vom 28. Nov, publ am 5. Dec. 
: 4829. 

— a Nachdem Seine Königliche Hoheit durch 
deöherrlidyen die feit dem Jahre 1814. Höchdero Haufe zu: 
an. und gefommenen Zerritorial= Erwerbungen zu einer 
in den ie Erweiterung Höchft Ihres Wappens veranlaßt 
der Staatsbe- worden find, und die Annahme des Großherzog: 
— betref⸗ fichen Titels eine Veränderung in den Titeln der 
Staatsbehörden nothwendig hat erjcheinen laſſen, 
fo wird, in Folge der an die Regierung erlaffe- 
nen hoͤchſten Aufgabe vom 29. October und 
27. November 1829., hiermittelft Folgendes . 
zur allgemeinen Biffenfchaft und Nachachtung 

befannt gemacht. 


1 Wegen des Wappens. 


Das Großherzoglich Oldenburgiſche Wap- 
pen in ein zweyfach in die Länge und dreyfad) 
quer getheilter Schild mit emem Mittelfchild. 
Der Mittelfhild iſt ein gevierter Schild mit 
einer zwifchen die beyden letzten Quartiere ein- 


gepfropften Spitze. | - — 


Das erſte Quartier: im goldenen 
Felde zwey rothe Quer-Balken; wegen der Be 
maligen Grafſchaft Dldenburg. 


Das zweyte Quartier: im blauen 
Felde ein goldenes ſchwebendes unten zugefpig- 
tes Kreuz; wegen der . Grafichaft 
Delmenhorft. 


Das dritte Quartier: im blauen 
Feld ein goldened fchwebendes Kreuz, welches 
mit einer Biſchofsmuͤtze bedeckt iſt; wegen des 
Fuͤrſtenthums Lübed. 


Das vierte Quartier: von Roth 
und Silber geſchacht; wegen des Fürftenthums 
Birkenfeld. 


Sn der Spise: im blauen Feld ein 
goldener goldgekrönter Löwe; wegen der Erbherr: 
fchaft Jever. 


Diefer Mittelfchild, welcher die Wappen 
fämtlicher, das Großherzogtum Oldenburg 
ausmachenden Lande in ſich vereinigt, ſteht un- 
ter einer königlichen Krone. 


Der Ruͤckenſchild ift der Schild der. Her— 
zoge von Holftein, jedoch mit. der Abänderung, 
daß ſich in dieſem Schilde ein im Holfteinfchen 
nicht befindliches Feld wegen der Herrſchaft 
Kniphaufen befindet. | 
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Die erſte Reihe. 

Zur Rechten: im rothen Feld, ein gol: 
dener gefrönter Löwe, welcher eine filberne 
frumm gebogene Helleparte in. den Pranken 
hält; wegen des Königreichs Norwegen. Zur 
Linken: im goldenen Feld zwey über einander 
gehende blaue Löwen; wegen des Herzogthums 
Schleswig. 


- Die zweyte Reihe. 


Zur Rechten: im rothen Feld ein auöge- 
breitete und in drey Theile zerfchnittenes fil- 
bernes Neffelblatt mit einem von Silber und 
Roth quer getheilten Schildlein in der Vertie- 
fung, gegen welches zwifchen den drey Theilen 
des Neſſelblatts drey filberne Nägel mit den 
Spitzen gekehrt erfcheinen. Wegen des Herzog: 
thums Holftein. Zur Linken im rothen Feld 
ein filberner Schwan mit ſchwarzem Schnabel 
und Füßen, um deffen Hals eine goldne Krone 
geht. Wegen des Landes Stormarn. 


‘ Die dritte Reihe 

Zur Rechten: im rothen Feld ein Rei— 
ter im goldenen Harnifh mit bloßem Schwert 
auf einem rennenden filbernen Pferd mit ſchwar⸗ 
zem Zeuge. Wegen Ditmarfchen. Zur Linken: 
im goldenen Feld ein ſchwarzer goldgekrönter 
Löwe. Wegen der Herrfchaft Kniphauſen. 
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Der Hauptfchild fteht unter einem mit 
Hermelin gefutterten, hinter dem Schild her- 
auntergehenden Wappenmantel, welcher mit eis 
ner Eöniglidyen Krone bedeckt ift. 


Die Landes-Collegien und Dienftbehörden 
im SHerzogthum Oldenburg führen auf ihren 
Dienftfiegeln, fünftig das alte Didenburgifche 
Wappen (Balken und Kreuz). Saͤmtliche Se: 
verfche Behörden führen gleichfalls das Wap- 
pen des Herzogthums Oldenburg, jedoch mit 
einem Herzichild, worauf ber Jeverſche Löwe. 


DO. Wegen des Titels. 

Sämtliche Staatsbehörden im Herzogthum 
Dldenburg bezeichnen ihr Verhälniß zum Lan- 
desheren dadurch), daß fie ihrem Zitel das Prä- 
dicat: „Großherzoglich“ voranfegen; und den 
Umfang ihrer Functionen dur‘) Nennung des 
Landes, innerhalb deffen Grenzen fie zu wirken 
haben. Es wird alfo heißen: Großyerzoglic) 
Dlvenburgifhe Regierung, DIuftiz = Canzley, 
Sammer, Polizey:Infpection, Poftdirection ıc. 
des Herzogthums Didenburg. da= 
von machen die Zitel: 


1) der Zeverfchen Behörden: Großherzogl. 
Dldenb. Gonfiftorial- Deputation, Landgericht, 
General = Armen: — der ur 
Jever; 


2) aller übrigen Landgerichte, fo wie famt- 
licher Memter, welche ohne Nennung des Her: 
zogthums nur den Zitel führen: Großherzogl. 
Dlvdenburgifches. Landgericht des Kreifes N. N., 
Großherzogl. Dldenburgifhes Amt N. N. 


3) des Archiv: Großherzogl. Oldenb. Lan: 
des⸗Archiv; | 


4) der Poft: Großherzogl. Oldenb. Poft- 
Amt zu Sever, Großherzogl. Oldenb. Poftver- 
waltung zu Delmenhorft zc., wo der Ort hin- 
zuzufügen iſt. 


53) Regierungs = Betfanntmahung 
vom 30. Nov., publ am 5. Dec. 

1829. | 
—— * Die Regierung iſt durch amtliche Berichte 
* von verſchiedenen Unzutraͤglichkeiten und Miß- 
Handel mit in. brauchen, welche beym Verkaufe des inländifchen . 
laͤndiſchem Hanf Hanfs Statt gefunden haben, unterrichtet wor- 
den. Indem nun zunächft die hiefigen Landes⸗ 
Einwohner auf die Wortheile des Anbaus und 
der guten Zubereitung des Hanfs hiemit auf: 
merkſam gemadt werden, da diefes Product 
vorzüglich in den: Marfch - Gegenden nicht min- 
der aber auch auf gehörig beveitetem Geeſt-Bo— 
den gut gedeiht, und nad) den. hiefigen Local- 
Verhältniffen einen. leichten Abſatz findet, fo 
wird zugleich, zur Abftelung der vorermähnten 








Mißbraͤuche, mit Seiner Königlichen Hoheit 
Höchfter Genehmigung folgendes verordnet: 

4) Der im hiefigen Lande gewonnene, zum 
Verkaufe beftimmte Hanf fol nur in Bün- 
del von höchftens 40 Pfund gebunden und 
in folchen verfauft werben. 

2) Die Bündel find nur mit drey Hanfbaͤn⸗ 
dern ober Riffen zufammen zu. binden, 

3) Es ift nur trodner Hanf in den Han— 
‚bel zu bringen, auch Eein feuchter und 
fhlechter Hanf in die Bündel unterzumi- 
hen. Gegen die Aufbewahrung des ge 
teinigten Hanfs in Viehſtaͤllen und an 
andern feuchten Orten wird daher hiemit 
gewarnt. 

4) Ber diefen — zuwider handelt, 
wird mif einer Brüche von 1 bis 10 Rthl. 
 beftraft. Wer aber in die Bündel Heede, 
Sand oder andere fremdartige Sachen 
einmifcht, oder foldhe von Andern ver- 
falfchte Waare verkauft umd feine Unbe— 
kanntſchaft mit der Verfaͤlſchung nicht bes 
weiſen kann, wird mit einer Geldſtrafe 
von 10 bis 50 Rthlr. beſtraft. Die ver⸗ 
faͤlſchte Waare wird zum Beſten der Ar⸗ 
men confiscirt. 

5) Die Kirchſpiels⸗ and Bauervoͤgte, ſo wie 

dr uͤbrigen Amts⸗Untetbediente haben auf 
10 
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die Beobachtung der: worftehenden Anord- 
nungen möglichft zu Achten, und die ihnen 
dagegen befannt werdenden Eontraventionen 
"den Aemtern zur Anzeige zu bringen, wo— 
zu auch die — des dafs berbun- 
"den — Di 


‘sn EN N 
vom. 7. — am 9. Decemb. 

:1829. ten NINE 
Erweiterung Die wegen Vectouf⸗ des Zorfs in Fe 
"Bekanntma, Stadt Oldenburg unter dem 24. May (5. Ju— 
Sung vom 24. nius) 1847: erlaffene Regierungs⸗Bekanntma⸗ 
ad 1817. WE: hung \toieh hiermit’ “auf: Anſuchen mehrerer 
Ge Zorts in Totfhähbfer dahin etwellert daß kunftig mit 
nn Ol · einem Pferde: ein" kleines Suder. zum Verkauf 
| indie Stadf eingeführt-werbät mag, welches an 
Baggertorf 6: Hundsmuͤhler Torfkoͤrbe, an gu⸗ 
gem ſchwarzem Grabetorf und an braunem 
Zorf 7 folcher Körbe, an weißem: Borf 8 der- 
gleichen Körbe mißt, men die Octroi⸗ 


Abgabe diefebe bleib. 


55) ° ——— 27 —— 
vom WBeNov. puhbd. am 12 Der 
A889, . 130 Arme ID Menit, 
Impfung ber Da die von der Regierung, in Beziehung 
porattern auf die Schutzblattern - Impfung in deren Be⸗ 


und deren Con⸗ 


teolte, kanntmachungen vom 47. Bun 4849., 3. Febr. 


* 


1821. und 1. Maͤrz 1823, erlaſſenen Vor: 


ſchriften nicht allenthalben, gehörig . zur Ausfüh- 


rung gebracht werden, fo fiehet fi die Regie- 
tung veranlaßt, die. genaue Befolgung diefer 
Vorſchriften ‚nicht allein von. neuem allgemein 
einzufchärfen, fondern auch namentlih die ge=- 
impften Perfonen oder deren Eltern und Vor— 
münder aufzufordern, die von ‚den Impfaͤrzten 
über die mit Erfolg’ Statt „gehabte Impfung 
jedesmal zu ertheilenden Impfſcheine forgfältig 
aufzuheben, damit jederzeit der Beweis ber 
Impfung gefuͤhrt werden kann, indem nicht 
allein in mehreren Deutſchen Staaten die Zu— 
laſſung fremder Dienſtboten, Handwerksburſchen 
und Geſellen von der Vorzeigung eines in glaub⸗ 
hafter Form ausgeſtellten Impfſcheins abhaͤngig 
gemacht iſt, ſondern auch ‚fortan. in den hieſigen 
Landen die Kinder, beym Eintritt in eine 
Schule, ſo wie bey der Anmeldung zur Confir- 
mation, angehalten werden ſollen, ſich durch 
Vorweiſung des Impfſcheines uͤber die mit Er⸗ 
folg beſtandene Schugblattern- Impfung auszu⸗ 
weiſen. Die Regierung giebt daher, in Ein— 
verſtaͤndniß mit detn Großherzoglichen Eonfifto- 
vio, den ſaͤmtlichen Predigern iind Schullehrern 
der hieſigen Lande hiemittelſt auf, von’ allen 
Kindern, wenn.fie ſich zur „Schule ober zur 
Eonfirmation ‚melden; die Beſcheinigung der 
Impfung durch Vorzeigung des. Impfſcheines 
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zu verlangen, und, wenn ſolche nicht gegeben 
werden kann, dem Amte ſofort davon Anzeige 
zu machen, welches ſodann die Nachholung der 
Vaccination in kurzer Friſt, bey. Polizey⸗Strafe, 
anzuordnen und bey etwa bewieſenem fernern 
Ungehorſam zum geeigneten weiteren Verfuͤgen 
an die Regierung Bericht zu erſtatten hat. 


Hiernähft werden auch die Eingefeffenen, 
insbefondere die Dienftherrfchaften und Meifter 
wiederholt gewarnt, fein Individuum in Dienft 
oder bey ſich aufzunehmen, welches ſich nicht 
über die bey ihm mit Erfolg Statt gehabte 
Smpfung ausweiſen kann, indem ſie — falls 
die Menſchenblattern bey demſelben ausbrechen 
ſollten, nach Maßgabe der Regierungs-Befannt- 
‚madhung vom 17. April 1819., ohne Nach— 
fiht zur Erſtattung aller der Koften werben an⸗ 
gehalten werden, welche durch die von Seiten 
der Polizey zur Verhinderung weiterer Ausbrei⸗ 
tung zu treffenden Anftalten erwachſen, deren 
Laͤſtigkeit fie überdies noch fehmerzlich zu em— 
pfi nden haben werben. 


Endlich werden noch alle: Medicinial-Per= 
fonen, welche: zum Impfgefchäfte qualificirt 
find, von neuem erinnert, ſowohl über die in 
ihrer Privat-Praris vorgenommenen: Impfungen 
genaue. Liſten zu führen. und. einen Extract bar- 
aus, am Schluſſe eines; jedem Jahres, an: den. 


Sreis-Phyficus ihres Bezitks einzufenben ‚ als; 
auch die Öffentlichen. Impfungen, zu. denen alle 
in die Impfliften eingetragene und nicht. ſchon 
geimpfte Individuen vorfchriftmäßig gezogen 
werden, in. den ihnen zu dem Ende von ben 
reſp. Kreis = Phyficis zugemwiefenen Diftricten, 
zur gehörigen Zeit, mit Fleiß und Sorgfalt zu 
verrichten, wenn fie am Tage der Controlle den 
guten Erfolg erkannt haben, die Smpffcheine 
fofort zu erfheilen und die ihnen zugeftellten 
Impfliſten, gegen Ende eines jeden Jahres, an 
die Kreis: Phyfici zu. remittiten, damit diefel- 
ben die von ihnen zu führenden General-Im— 
pfungs-Zabellen in Drdnung erhalten und 
duch Vorlegung berfelben die Regierung in 
den Stand fegen können, den ‚guten und regel- 
mäßigen Fortgang der Schußblattern- Impfung 
gehörig zu controlliren. 


56) Belanntmahung des provifori- 
fhen Amts Barel vom 6. Dec, 
publ am 19. Dec. 1829. 


Um das BZufammentreffen des Glöflether Verlegung bes 
und. hiefigen Herbſt Pferde- und Vieh ⸗Markts Sry un 
zu vermeiden, ift die Verlegung des letztern Viehmarkts. 
von Großherzoglicher Regierung. bewilligt, und 
wird. hiernach künftig der Bareler Herbſt⸗ 

Hferde: und Viehmarkt ſtets am. 2ten Tage 
vor dem Dldenbunger Herbſt - Bichmarkt, und, 


u. 


wenn dieſer legte auf einen Montag oder Dien⸗ 
ftag fällt, am — — Freytage gehal⸗ 
ten werden. 


57) Regierungs —Bekanntmachung 
‚vom 19. Dec, publ. am 23. Dec. 
1830. 


Erklärung der Sn Beziehung auf die. Bekanntmachung 
en nom 11. May. 1816. (Gefekfammlung B. 3. 


hung vom 1. 1. ©. 65.) wonach Amtsboten und Feld- 


May 18 16., wer ; 
gen Verguͤtung huͤter bie Sufinyationsgebühren i in Unterfuchungs= 
der SInfinuatis ſachen 


— nur in den Fallen erhalten, da die Unterfo- 
und Feldpäter chungskoſten aus dem Vermögen bes Incul⸗ 
in Unterfur paten berichtigt werben: wo aber eine Ver— 
Sungsfahen. urtheilung in die Koften nicht Statt gefunden 
hat, oder diefelben aus dem Vermögen des 
Verurtheilten nichtierfolgen Eönnen, ein An- 
fpruch auf deren Verguͤtung aus der Herr— 
ſchaftlichen eſpen eg Caſſe nicht 

begründet iſt, 
wird hierdurch - erflärt: daß nach — 
Grundſatz in Anſehung der Gebühren für fon= 
ſtige Mitwirkung der Polizeyofficialen in Un— 
terſuchungsſachen, namentlich bey Hausſuchun⸗ 
gen und Verhaftungen, zu verfahren iſt; mit 
alleiniger Ausnahme der: Transportkoſten, wel⸗ 
che dem tratsportirenden Officialen in «allen; 
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Fallen ohne KRüdficht darauf, ob.:fie aus dem 
Vermögen des Inculpaten erfolgen können, ober 
nicht, anzuweifen find. 


40) Befanntmahung des Amts Elop- 
penburg, vom. 16. Dec, publ. am 
23. Dec.. 1829. 


In Auftrag Großherzoglicher Cammer — der 
wird hiemit bekannt gemacht, daß die im hie: a F 


ſigen Amtsdiſtricte belegenen Zollſtaͤtten zu Pe- Dwergte -und 
heim und Dwergte mit dem 31. dieſes Monats Srichtung eis 
ner neuen Zoll⸗ 


ceſſiren, dagegen aber bey Biſchofs-Bruͤcke im ftätte vey Bis 
Kichfpiel Molbergen eine neue Zolftätte errich- Ihofs-Bräde, 


tet und Michael Godfried Severin. als Grenz- 


zoll⸗ Einnehmer heute — und BREI 
worden. 


59) —— ber Juſtizcanz— 
ley vom 2% Dr sn am 30. Dec. 
1829. 

Obgleich die Machſuchung w um Zilgung: des Wegen Tilgung 
Ingroſſats im Hypothekenbuche, nachdem Die * — 
Schuld abgetragen; iſt, ‚nicht ‚nur. duͤrch das ei Hude, deren Ge⸗ 
gene Intereffe: das; befreyten Schuldners, ſon⸗ > ‚ bie 
dern auch im ı$. 8. der Hypotheken⸗ Ordnung — 
bey 5 Rthl. Bruͤche in Ruͤckſicht auf das Ere⸗ 
ditweſen überhaupt geboten iftz- ſo finden ſich 
doch in den Hypothekenbuͤchern noch ‚eine, Menge 
Ingroſſate ungetilgt, +bevem. ‚Segenftand, ‚bie 


. 


. Schuld, nicht mehr befteht,; wesfalls bie ange: 
drohete Brüche verwirft feyn würde. 

Bon Seiner Königlichen Hoheit ift indef- 
fen die Suftizcanzley autorifirt, den $. 8. der 
Hypothekenordnung, welcher fo lautet: 

Bey dem Abtragen der Schuld ift jeder 
Gläubiger verpflichtet, auf die im $. 7. vor: 
gefchriebene Weife auf dem Ingroffationsdo- 
cumente zu bezeugen, daß er gegen die Lö- 
[hung der - Hypothek über die abgetragene 
Schuld nichts zu erinnern habe, worauf der 
Schuldner innerhalb 3 Wochen, nachdem 
diefe Erklärung erfolgt ift, um die Tilgung 
aus dem Pfandprotocolle nachſuchen muß, 
widrigenfals er in eine Strafe von 5 Tha- 
lern verfällt, welche Fünftig unabbittlich bey- 
getrieben werden fol, | 

abermals befannt zu machen, und dabey zu be- 
flimmen: 

4) daß denjenigen, weldye binnen ſechs Mo- 
naten a dato diefer Bekanntmachung um 
die Tilgung folder Hypotheken nachfuchen, 

die angedrohete Brüche erlaffen feyn, 

2) nad) Ablauf diefer Frift aber mit Erken— 
nung der Brüche umabbittli verfahren 
werden fol. 

Als brucherkermende Behoͤrde iſt dad Amt 

des MWohnortes des Schuldners Beflimmt, am 
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weldyes das Hypothekenamt oder die fonflige 
Behörde, welche die Entdedung des Tilgungs⸗ 
ruͤckſtandes macht, die erforderliche Anzeige da— 
von.gelangen zu laffen hat. Das Amt erkennt 
dann die Brüche, weifet den Bruchfaͤlligen da= 
bey von neuem zur Nachfuchung der, Tilgung 
binnen 3 Wochen bey abermaliger Brühe an, 
und theilt dad Brucherkenntnig dem Hypotheken⸗ 
amte mit, welches die Nachſuchung weiter zu 
controlliren und eventualiter dem Amte Anzeige 
der Nichtbefolgung zu machen hat. Am Ende 
eines jeden Jahres fendet dad Amt eine Defig- 
nation der erkannten Brüche an die Großherzog- 
fihe Gammer zur Gontrolle der Hebung ein. 
Bon den Behörden, welche erledigte, aber noch 
ungetilgte Hypotheken entdeckt haben, wird 
ebenfalld am Ende des Jahres eine Defigna: - 
tion derſelben der Großherzoglicien Cammer 
mitgetheilt. un 


60) Befanntmahung der Juſtizcanz— 
(ey vom 22. Dec, publ. am 30. 
December 1829. 

Da die Bekanntmahung vom 6. März 

1818., (Gefepfammlung B. 3. H. 3. ©. 26.) 


die Competenz der Landgerichte zu Annahme ſtizcanzley vom 


und Mittheilung von Gapitallündigungen be: 


treffend, ſich nut auf die Bälle bezieht, da eine der Landgerichte 
Kundigung allein angebracht wird; fo kann eg zu Annahme 


10 
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und Mittheis keinem Bedenken unterworfen ſeyn, daß folche 
lung von Ea: _. .. Be — —— 
pitalfündiguns Kündigungen in Verbindung mit einer anderen, 
gen, zur Competenz der Landgerichte gehörigen Klage 
auch in nicht dringenden Fällen bey den Land— 
gerichten angebracht werden Eönnen, und von 


biefen darauf zu verfügen iſt. 


u BE 


unterworfen fon, deß fe 
Berbindung mit einer ante, 
r Bandgerichte gehörigen Sy 
genden Faͤllen bey den fat: 
It werden können, ud 
verfügen iſt 


Gefesfammlung 
| von 1830. 


— — 





». 
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1) Regierungs = Belanntmahung 
vom 30. December 1829, publ. den 
2. Sanuar 1830. 


Durch die Beflimmung in den nenen Vor: Wegen der 
ſchriften über die Formen öffentlicher Bekannt: Form äfentii 
machungen vom 2. November 1829. $.3. lit. £: 2 
der Paſtor wird ſich wegen der dem Kuͤſter 
fuͤr ſeine Muͤhwaltung von der Publications⸗ 
gebuͤhr begleichenden Verguͤtung mit dieſem 
verſtaͤndigen, eventualiter wegen deren Be⸗ 
ſtimmung an das Conſiſtorium reſp. die Com⸗ 
miſſion der Roͤm. Kath. Geiſtl. Angelegen⸗ 
heiten wenden, 
ift in dem, was bisher in jedem Kirchſpiel be- 
ſtand, nichts geändert, fondern nur die in der 
ältern Bekanutmachung vom 17. März 1815. 
8. 2. enthaltene Beſtimmung wiederholt, und, 
daß weder der Paftor noch der Küfter von dem, 
worauf fie bey der bisherigen Publicationsweife 
Anſpruch gehabt haben, durch die Veränderung 
derfelben etwas verlieren follen, beabfichtigt wor⸗ 
> den. 
Dieſemnach ift 
4) der Küfter, wo und foweit er von Amts⸗ 
wegen unentgeltlich zur Verleſung in ber 


Kirche verpflichtet war, auch kuͤnftig zu 
der an die Stelle der Verlefung tretenden 
1 * 
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Affixion und Refixion in den Gitterkaſten 
unentgeltlich verbunden; 

2) wo jene Verpflichtung bisher noch nicht 
Statt fand, da gibt die zwifchen dem Pa— 
flor und Küfter wegen des Antheild des 
legteren an den Gebühren, die für die ge- 
richtlihen Bekanntmachungen in Parthey- 
fachen ıc. erfolgen, getroffene Vereinbarung, 
eventueliter die Beftimmung der vorgefeß- 
ten Behörde, die Norm; 

3) für die Affirion und Refixion vifirter Pri- 
vat- Bekanntmachungen, welche ſchon nad) 
der früheren Vorfchrift nicht durch, Verle- 
fung in der Kirche publicirt werben durften, 
und wovon der Paſtor Feine Emolument? 
bezog, erhält der Küfter von dem Beykom— 
menden (einfchließlich des Atteftes der Af- 
firion und Refirion, wenn folcher verlangt 
wird,) 6 Gr. Gold. 


2) Cammer-Befanntmahung vom 390. 
December 1829, publ. am 6. Ian. 
1830. 


Grnennung der Daß Seine Königliche Hoheit der Groß: 


Kaufma 


Borid in Mods herzog gnädigft -geruhet haben, ven Kaufmann 
brain erfter Gilde Franz Forfh zu Moskwa zum 


Großherzoglich Oldenburgiſchen Conful dafelbft 


zu ernennen und deſſen Anerkennung in diefer 


‘ 
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Qualität bereits erfolgt fey, wird in Gemaͤßheit 
‚Höchften Refeript vom 24. d. M. hiedurch be- 
kannt gemacht. 


3) Sonfiftorial-Befanntmahung vom 
13. Januar, publ. am 20. Januar 
1830. 


Da die Vorſchriften des Regulativs vom Einrichtung des 
21. Februar 1810., über die Einrichtung des duhn he 
Druplicats der Kirchenbücher für das General: 
Kirchen: Archiv, bisher häufig nicht genau be: 
obachtet worben find, fo werden ſolche dahin in 
Grinnerung gebraht, daß das‘ Duplicat, wie 
bey dem Original felbft verordnet ijt, ohne Cor—⸗ 
vecturen und Rafuren und nicht zu dicht an den 
innen Rand gefchrieben werden muß, der Name - 
des Kirchſpiels in der Weberfchrift nicht nur auf 
die erfte Seite, fondern auch auf alle folgende 
zu fegen ift, jede ausgefüllte Seite genau eben 
fo viel ald dad Original enthalten muß, auch 
das Duplicat mit dem Kirchenbuch übereinflim: 
mend zu paginiren und vom Prediger nad) Vor: 
Schrift des Schema durd) Unterſchrift feines Na- 
mens und des Datums zu beglaubigen iſt. 

Wenn bey dem von den Kirchenbüchern 
jet einzufendenden Duplicat des verfloffenen 
Jahrs gegen obige Borfchriften gefehlt werden 
ſollte, fo wird das Duplicat auf Koften der Ein— 
fender zur Verbefferung zurücd gefand: werden. 
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4) Conſiſtorial-Bekanntmachung vom 
21. Sanuar, publ. am 27. Januar 
1830. 


me Da bie Beflimmung des $. 2. der Eonfi- 
gängniffe in, , 
der Stabt' DI- ftorial: Bekanntmachung vom %,.. September 
——— 1818., wegen der ſtillen Leichenbegaͤngniſſe in 
der Stadt Oldenburg, welcher ſo lautet: 
Alle Bewirthung der Traͤger iſt bey polizey⸗ 
licher Strafe unterſagt. Keinem Traͤger, ſo 
wie dem, den Leichenzug führenden Polizey- 
diener, fol mehr, als höchftens 1 Rthlr. Gold 
für feine Bemühung, und 18 Gr. Courant 
ftatt der Bewirthung gegeben werben; wer 
mehr giebt, verbindet fid) dadurch zu einer 
Abgabe von 20 Rthlr. Gold an die Armenz 
dem Vernehmen nach, nicht immer ftreng beobach⸗ 
tet wird, ſo wird dieſe Verfuͤgung hiedurch in 
Erinnerung gebracht, und ſind der Kuͤſter und 
bie Polizeybediente wiederholt angewieſen wor⸗ 
den, die Contravenienten bey der Behoͤrde zur 
Anzeige zu bringen. — 


5) Bekanntmachung des General-Di— 
rectoriums des Armenweſens vom 
45. Januar, publ am 27. Januar 


Sitzungstag des 1830. 


une Das Generaldivectorium des Armenwefens 
menmweiens, Hat fich veranlaßt gefunden, vom 1. Februar d. 
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‚ 3 an, feinen wöchentlichen Sigungstag vom 
Freytag auf Sonnabend zu verlegen, und bringt 
dies hiemit zur Öffentlichen Kunde. 


© Landesherrlihe-VBerordnung vom 
44. Januar, publ. am 30. Sanuar 


1830. 

Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gottes Gnaden ac. ꝛc. 

Thun kund hiemit: 

Nachdem Wir, in Folge der zwifchen der a 
Regierung Unfers Herzogthums Dldenburg und noch furpendir: 
dem Grafen Wilhelm Guflav Friedrich) von ten Gräflih 
Bentinck, als Befiger der Edlen Herrfchaft gerearigungen 
Varel und der Gräflid) Bentinckſchen Vorwerke 
im Stad= und Butjadinger - Lande, gepflogenen 
Verhandlungen, Und bewogen gefunden haben, 
die Heritellung des Grafen von Bentind in feine 
bisher fufpendirten Berechtigungen zu verfügen: 
fo wollen wir hiedurch diejenigen Beftimmungen, 
unter weldyen foldher Statt gegeben ift, den Be: 
hörden und Unterthanen bekannt machen. 


Ifte Abtheilung. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
& 1. 


- | ß Fortwährenbe 
Da durd die Herftellung der erwähnten, Horemidrenbe 


Berechtigung. in Anfehung der Uns. über Die Landespopeit in 


‘ 
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Beziehung auf Herrfchaft Varel und die gedachten Vorwerke 

——— zuſtehenden Hoheit nichts geaͤndert wird: ſo bleibt 

Zratlichen Vor· die allgemeine Geſ etzgebung des Landes in 
jenen Beſitzungen des Grafen von Bentinck, un- 
befchadet der Berechtigungen deffelben , fortwäh- 
vend in Uebung und Anwendung, in fo fern nicht 
ma: 

1) Auönahmen und Mobificationen hin- 
ſichtlich derfelben in der gegenwärtigen Verord- 
nung zugeflanden find, oder deren auf weitere 
Nahmeifung einer Colliſion jener Gefeßgebung 
mit den gedachten Berechtigungen etwa anerkannt 
werden möchten; oder denfelben 

2) durch) legale Statute, Orts: Gewohn- 
heiten u. ſ. w. auf gefegliche Weife derogirt feyn 
follte, 

Der Vefiger der Herifchaft Varel und der 
Vorwerke bleibt daher auch bey der Ausübung 
feiner fraglichen Berechtigungen an die beftehen- 
den Gefege gebunden. 


§. 2, 

Rünftige@efeg- Alles dieſes gilt auf gleiche Weiſe auch von 

mulgation ung det kuͤnftigen Geſetzgebung. 
ee ae Die Landeherrlichen Gefege und Verord- 
— — nungen, die Anordnungen und Bekanntmachungen 
ber Landesherrlichen Behörden und. Commiſſio⸗ 
nen werden daher auch in der Herrſchaft Varel 
und auf den Graͤflichen Vorwerken auf die in 
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den übrigen Landeötheilen angeordnete Weiſe 
promulgirt und zur Öffentlihen Kennt: 
niß gebraht, namentlidy durch die Olden- 
burgifchen wöchentlichen Anzeigen und die Gefeß- 
Sammlung. 


| $. 3. 

Wegen ber Aufnahme von Fremden, — 
als Unterthanen in der Herrſchaft Varel und auf Entlafjung. 
den Gräflichen Vorwerken, fo wie wegen Ent- 
laffung von Unterthbanen aus dem Un- 
terthanen-Verbande, wird auf die allgemeine 
Landeö-Gefepgebung Beziehung genommen. Nach 
derfelben können Fremder Geſuche, um als Un⸗ 
terthanen aufgenommen zu werden, nur nad) vor= 
gängig ertheilter Einwilligung Unferer Regierung 
bewilligt werden. : 

Auf gleiche Weife können die in der Herr: 
fhaft Varel und auf den Gräflihhen Vormerken 
wohnhaften Landes: Unterthanen nur von jener 
Behörde des Unterthan= Verbandes entlaffen 
werden. 


8. 4. 

Die während der Sufpenfion der Berech- Wahrend ber 
tigungen von den Landesherrlichen Behörden —— 
vorgenommenen gerichtlichen und adminiſtrativen vandlungen. 
Handlungen bleiben, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
in voller Wirkſamkeit, und werden, ſo weit es 
noch erforderlich iſt und dieſelben zu deren Com⸗ 
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petenz gehören, von den in die Stellen jener 
eintretenden Graͤflich Bentinckſchen Behörden auf 
gefegliche Weife zur Endſchaft befördert werden. 


Ilte Abtheilung. 
Dienerſchafts -Verhaͤltniß. 
§. 5. 


Aulgemeines Die unten näher bezeichneten Graͤflich Ben— 
Seide Butindfhen Behörden in der Herrſchaft Varel und 
hoͤrden. auf den Graͤflichen Vorwerken ſtehen zu den un: 

mittelbaren Landeöherrlichen Ober= und Unter= 
Behörden in demfelben Verhältnig, worin fich 
die Landesherrlichen Behörden gleicher Categorie 
im ähnlichen Falle gegen einander befinden. 


§. 6. 

— Diejenigen oͤffentlichen Beamten, welche 
fihtlic der Der Beſitzer der Herrſchaft Varel und der Graͤf— 
ri lichen Vorwerke zur Ausübung der Gerichtöbar- 
a keit und Polizey ernennt, fo wie die Officialen, 
welche bey der Verwaltung derſelben mit ange- 

wandt werden, müflen alle Fähigkeiten und Ei- 

genfhaften befigen, die nad) Maßgabe der deö- 

falls beftehenden Verordnungen ımd Belanntma- 

dungen, jo wie der fonft angenommenen Grund- 

fäße, zur Bekleidung und Ausübung ihrer Dienft- 

Functionen im unmittelbaren Landeöherrlichen 


Dienft erforderlich find. 
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A 
Insbeſondere müffendie Ger ichts⸗ Per: — 
ſonen aus der Zahl der von Unſerer Regie— Gerichtsperſo⸗ 
tung, ober ber an deren Stelle tretenden Era" _ 
minationd= Behörde geprüften und qualificirt 
befundenen Gandidaten oder Staatödiener aus⸗ 
erfehen werden, in fo fern diefen legtern in den 
Gräflihen Dienft überzutreten geftattet werden 


möchte, 


8. 8 

Außerdem muß ein Jeder, welcher dazu eine — 
beſtimmt wird, um als Amtmann, Amts-Audi- igigasrat 
tor, Beyſitzer des Amtsgerichts, Revifionsrid)- nu — 
ter, Mitglied der Graͤflichen Geiſtlichen Behoͤr— bioße Unterber 
de, Secretair bey den gedachten Behörden, Amts- yanten find, 
phyſicus, Amtschirurgus, Pupillenfchreiber, 
‚ Sportelne Rendant, Regiftrator, Deich-Infpec- 
tor und Kirchſpielsvogt zu fungiren, bevor der= 
felbe in Function treten Tann, 


- 4) der bertreffenden Landesherrlichen Bes 
hörde, unter Anführung der Gründe feiner 
Qualification und Benfügung des eventuellen 
Entwurfs zu der zu ertheilenden Beftallung an⸗ 
gezeigt, und von derfelben in ber ihm zuge: 
dachten Dienft-Eigenfchaft anerfannt werben; 

2) nach Einreihung der Original-Beftal« 
lung, entweder von der anerfennenden Behörde, 
oder in Gegenwart eines Landeöherrlichen Com⸗ 
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miffars in Varel felbft — wozu auch einer der 
Graͤflichen Beamten auserfehen werden kann — 
unbeſchadet feiner Verpflichtungen gegen die 
Grund= und Gerichtsherrfchaft, auf getreue und 
gewiffenhafte Erfüllung feiner Dienft- Obliegen- 
heiten und genaue Beobachtung feiner Pflichten 
gegen feine Landesherrſchaft Beabige: und in 
den Dienft eingeführt werben. 


Ueber den Act der Verpflichtung und In⸗ 
troduction muß jedesmal ein Protocol aufge- 
nommen und an die betreffende Behörde einge- 
fandt werben. 


$. 9. 

Enttafung und Rücfichtlihder Entlaffung, Sufpen- 

felben, fion, u. f. w. derjenigen Beamten und Dffi- 
cialen, welche im 8. 8. näher bezeichnet worden 
find , find diejenigen Grundfäge und dasjenige 
Berfahren zu beobachten, welche wegen der Ent- 
laſſung, Sufpenfion u. ſ. w. der unmittelbaren 
Landesherrlihen Beamten und Dfficialen glei= 
cher Gategorie bereits beftehen oder noch feſtge⸗ 
ſetzt werden moͤchten. 


$. 10. FJ | 
Form ber Com⸗ 
ek: In Anfehung der Form der Commu— 
— ben gun nicationen zmwifchen den unmittelbaren Lan— 
er e 
und, Sräflihen deöherrlichen Behörden und den Graͤflich Ben- 


Behörden, tindfchen Behörden, fo wie zwifchen den erfte- 
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ren und dem Beſitzer der Herrſchaft Varel und 
der Vorwerke, treten folgende Beſtimmungen ein: 


1) Die Landesherrlichen Ober -» und Unter: 
Behörden communiciren in allen den öffentli= 
chen Dienft betreffenden Angelegenheiten mit den 
Graͤflich Bentindichen Behörden, und diefe mit 
jenen, auf diefelbe Weiſe, wie dieſes unter glei= 
hen Berhältniffen von den unmittelbaren Lan— 
desherrlichen Behörden unter ſich gefchieht. 


2) Die Landesherrlichen Ober - Behörden 
referibiren daher in den zur Competenz der Gräf- 
lichen Behörden gehörenden Angelegenheiten des 
‚öffentlichen Dienftes auf die gewöhnliche Weife 
und dieſe berichten an jene in der, in der Ver— 
ordnung vom 1iten März 1814. und der fon: 
ftigen Gefeßgebung vorgefchrieben Art und Form. 

3) Die Landesherrlichen Unter- Behörden 
und die Gräflichen Behörden requiriren ſich ge— 
genfeitig und berichten an die betreffenden Ober- 
Behörden, wenn ihren Requifitionen nicht ftatt 
gegeben wird. Ä 

id) Bon den Erlaffen der Landesherrlichen 
Ober- und Unter: Behörden in abminiftrativen 
— nicht gerichtlihen — Angelegenheiten, fol 
dem Befiger der Herrfhaft Varel jedesmal 
Kenntniß gegeben werden, damit derfelbe für de— 
ren Vollziehung mit Sorge tragen, auch feine 
dabey etwa verfirende Interefien wahrnehmen 
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koͤnne — ohne jedoch berechtigt zu feyn, wegen 
eines vermeinten collidirenden Intereſſe's derglei- 
hen Verfügungen einfeitig zu fufpendiren. 
5) Wegen aller Gegenftände, die ſich nur 
zu einer unmittelbaren Verhandlung zwifchen 
den betreffenden Landesherrlichen Ober-Behörden 
und dem Befiger der Herrfchaft Varel und der 
Vorwerfe eignen, wie Dienft- Befegungen und 
ähnliche Angelegenheiten, wird auch nur eine 
folche unmittelbare Communication eintreten. 


§. 11. 


Viſitation der Die allgemein angeordnete Vifitation 
Oberbehoͤrden. der Behörden findet auch rückfichtlich der Gräfz 


— — 
Befugniß zur 
Anſtellung von 
Rent: Beamten 
und lnterbe: 


dienten. 


lid) Bentindfchen in Anfehung alles desjenigen 
flatt, was ſich auf den öffentlichen Dienft bezieht. 
Wenn eine folche Vifitation für nöthig gehalten 
wird, fol dem Befiger der Herrſchaft Varel und 
der Vorwerke davon durch die, die Viſitation 
anordnende Behörde vorgängig Kenntniß gege: 


ben werben. 


G. 1% ; 

Wie es fi) von felbft verfteht, daß bie 
Anftellung der Gräflihen Rendanten, Oecono⸗ 
mie= Verwalter, u. ſ. w. dem Befiger der Herr⸗ 
Thaft Varel und der Vorwerke völlig freyſteht, 
aljo bleibt ihm auch ohne Einſchraͤnkung über: 
laſſen, bey dem Amtögerichte und dem Amte die 
erforderlichen Gopiiften, Boten, Schließer, Po- 
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licey⸗ Unterbediente u. ſ. w. in ſo fern jene Lan⸗ 
des⸗Unterthanen find, zu beſtellen. Indeſſen 
kann von Unſerer Regierung, aus Gruͤnden der 
Dienſt-Ordnung, auf Entfernung eines ſolchen 
Officialen oder Unter-Bedienten gedrungen wer⸗ 
den. 


IIIte Abtheilung. 
Landesherrliche Kirchen: Hoheit, Graͤf⸗ 
liche Patronat⸗Rechte und fonftige 
Conſiſtorial⸗Verhaͤltniſſe. 
§. 13. 

Die Landesherrliche Hoheit in Kirchenz, gandesherrliche 
Schulen- und fonftigen Conſiſtorial rn A 
Angelegenheiten, das Jus episcopale cir- 
ca sacra, die Aufſicht über die Graͤflichen Patro⸗ 
nat= Rechte u. f. w., werden auch in Beziehung 
auf die Herrfchaft Varel und die Gräflichen 
Vorwerke, wie bisher von Unferm hiefigen Con= 
fiftorio wahrgenommen. Im Beziehung auf Die 
Gonfiftorial - Gerichtöbarkeit werden unten $.26. 

30. 45. und 46. nähere Beftimmungen erfolgen. 
$. 14. 

Uebrigens bleiben, der Beſtimmungen des GräflihePatros 
vorftehenden 8. unbefchadet, dem Beſitzer der ae Kufkae 
Herrſchaft Varel feine Patronatrechte, das Fa und 
Recht der nächften Auffiht auf die Kirchen und ’ 
Schulen, Erziehungs: Anftalten, milde Stif- 
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tungen u. |. w., in ber gedachten Herrſchaft aus- 
drüdlid) vorbehalten und in bisheriger Wirk- 
ſamkeit. 
$. 15. 
——— Auch bleibt es dem Beſitzer der Herſchaſ 
mung derſelben. Varel unbenommen, zur Behandlung dieſer Ge- 
genflände eine eigne Behörde nieder zu fe- 
Gen, welche jeboch bey der Wahrnehmung der: 
felben an die Landeögefege und Anordnungen ge: 
bunden bleibt., 
$. 16. | N 
— Ohne Wegen Abnahme und Vorlegung der Kir- 
Baifen » Re: hen» Schulen: und Waifen-Redhnun- 
gen verbleibt es bey der beftehenben — 
tung. 
$. 17. 
re Deigleichen ruͤckſichtlich der Kirchen— 
Viſitation. 


IVte Abtheilung. | 
Gerichtsbarkeit in der Herrſchaft Varel 
und auf den Graͤflichen Vorwerken. 
. After‘ Abſchnitt. 
ImAllgemeinen. 
g. 18. 
* —— Die Landebher uche Hoheit in gaftis 


Saft Ende f I inöbefondere aud) in Betreff des Ju- 
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ſtizdienſtes wird, wie bisher, in der Herrſchaft 

Varel, und in Beziehung auf die Gräflih-Ben- 
tinckſchen Vorwerke von Unferer Zuftizcanzley 

‚oder der fonft dazu beftellten Behörde wahrges 
nommen werden. 


$. 19. 

Die Gerihte in der Herrſchaft Varel gerbaltniß ber 
und auf ben Gräflihen Vorwerken ftchen in Cräihen Or 
diefer Hinficht zu derfelben in eben dem Bers ben. 
haͤltniß, worin fid) die Landeöherrlichen Unter: 
Gerichte zu Unferer Suftizcanzley und zu Unfes 
tem Oberappellations » Gerichte befinden. Die 
erfteren find daher auch verbunden, den lebte: 
ren mittelft ver Quartald:Zabellen u. f. w. alle 
Auskunft zu ertheilen, welche diefelben in Be: 
‚ziehung auf den Juftiz: Dienft erforderlich * 
ten moͤchten. 


$. 20. 


Nach dem vorhin angegebenen Verhaͤltniß Vernehmung 
zwiſchen den Pandesperrlichen und Gräflichen he un 
Gerichtöbehörben werben biefelben ſich gegenfei: © nr Straf. 
tig in Civil- und Straffachen mit Bernehtnung 
und Siftirung der Zeugen, Local-Unterfuchungen 
u. f. w. auf biefelbe Weife unterftügen, wie Die: 
fes zwifchen den unmittelbaren, Landesherrlichen 
Behörden unter gleichen Verhaͤltniſſen geſchehen 

muß. 
ee 
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&. 21. 

Anftellung von Die Advocaten bey den Gerichten in 
aboocaten der Herrſchaft Varel werden auf diefelbe Weiſe 
angeftellt, wie bey den unmittelbaren Landes- 
herrlichen Gerichten. Sie müffen daher, nad) 
Maßgabe der deöfälligen Gefeggebung, aus der 
Zahl der bey Unferer Regierung geprüften und 
bey der Prüfung wohl beftandenen Candidaten 
auserfehen, und auf den Vorſchlag des Befigers 
der gedachten Herrſchaft von Unſerer Suftiz- 
Ganzley zur Praris in der Herrſchaft Varel er⸗ 

maͤchtigt werden. 


Die gegenwärtig in der gedachten Herr— 
ſchaft befindlichen Advocaten find. beybehalten, 


$. 29, 


Verwaltungder Die Verwaltung der Gerichtsbarkeit in der 
a orsbarteit Herrſchaft Varel und auf den Vorwerken ge- 
fegen, fhieht nad) Maßgabe der Landes- Ge: 
ſetze: insbefondere nad) dem Reffort-Reglement 
vom 15. September 1814., der Beamten - In: 
ftruction vom 26. September 1814., dem Prö- 
ceß⸗ Reglement vom 15. März 1824., dem DI: 
- denburgifhen Strafgefegbuch und den damit in 
- Verbindung ftehenden Verordnungen, Inftructios 
nen, Taxen und Bekanntmachungen unter den 
in der gegenwärtigen Verordnung enthaltenen 

nähern Beſtimmungen. 
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4. 8:28. 


Die gefeglich feftgefegten Strafgelder, die Sporteln⸗ 
Sporteln- Zaren u. |. w. dürfen in Beziehung Be. 
auf die Gerichts - Verwaltung in der Herrfchaft — 
Varel und auf den Vorwerken nicht erhöhetsötung berifels 


werden, 
$. 24. 

Geſuche um Volljaͤhrigkeits— -Erklaͤ⸗ Geſuche um 
rung von den Eingeſeſſenen der Herrſchaft Va— — ——— 
rel und auf den Vorwerken werden auf dieſelbe 
Weiſe von den Graͤflichen Gerichten vorbereitet, 
und hiernaͤchſt an Unſere Juſtiz-Canzley einge- 
ſandt, wie dieſes von den Landesherrlichen Land⸗ 
gerichten geſchieht. 

8§. 25. 

Die Militair— — onen in ber a 
Schaft Varel bleiben, wie bisher, nad) Maßgabe 
der beöfälligen allgemeinen Gefeßgebung, der Ge: 
richtsbarkeit Unferer Militair-Gommilffion unters 
worfen. / 


Her Abſchnitt. 
Gerichtsbarkeit in * Herrſchaft Varel. 


Gonfiftorial = ——— 


$. 36. Eanbeöherrltche 

on ſiſtorial · Ge⸗ 

Die nach dem Aldenburgiſchen Tractat und —— u. 

der fogenannten Ertenfion deffelben vom 11. Berhrintung 


9% berfelben, 
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December 1706. der Landesherrfchaft zuftehen- 
de Gonfiftorial- Gerihtöbarkeit in 
der Herrfchaft Varel wird in ihrem ganzen Um: 
fange vorbehalten. Jedoch ift geftattet, daß die 
in dem Reffort - Reglement vom 15. September 
4814. ausgefprochene Befchränkung der Gerichts: 
barkeit Unfers Gonfiftorii proviforiih auch auf 
die Herrſchaft Varel Angewendet werde, unter 
dem Vorbehalt, die Competenz Unfers Confiftorii 
in diefer Herrfchaft, in ihrem frühern Umfange 
wieder herzuftellen, wenn. diefes zwedimäßig und 
angemeffen befunden werden follte. 


x 9. 

— der⸗ Die ſolchergeſtalt proviſoriſch beſchraͤnkte 
Conſiſtorial⸗Gerichtsbarkeit wird übrigens wie 
früher ausgeübt werben. Ed werden daher bie 
dahin gehörigen Angelegenheiten, wie ehedem, 
von der $. 15. bezeichneten Gräflihen Behörde 
infteuirt und. hiernächft zur Entfcheidung an Un— 

fer Conſiſtorium eingefendet werden. 


B. 
Bürgerlihe Gerichtsbarkeit. 
28. 
Gräflihe Be: Zur Wahrnehmung in der bürgerlichen 
 börben und deGerichtsbarkeit in der Herrſchaft Varel 


sen Sompetenz. 
werden nad) dem Reffort Reglement vom 15. 
September 1814. folgende Behörden organifirt 
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und wird denfelben die dabey bemeldete Com— 
petenz beygelegt.. F 

1) ein Amt, beſtehend aus einem Amt— 
mann und Amts-Auditor, oder in deſſen Er— 
mangelung einem beeidigten Huͤlfsprotocolliſten, 
und den erforderlichen Neben- und Unter-Dffi- 
cialen, mit der in der Beamten - Inftruction 
vom 26. September 1814. beflimmten Com— 
petenz. 

2) ein Amtsgericht, beftehend aus ei- 
nem Amtsrichter, zwey Affefforen und einem 
Secretair, mit dem erforderlichen Unter = Perfo- 
nale: Regiftrator und Sporteln - Rendant, Pu— 
pillenfchreiber, Copiiſt, Amtsgerichtsbote und 
Gefangenwärter — mit der Competenz der Lan— 
deöherrlichen Landgerichte, welches daher zu er: 
kennen haben wird: 

“ a) in Sachen bis zu 25 Rthlr. Copitalwerth, 

als zweyte und legte Inſtanz. | 

b) in Sachen über 25 Rthlr. Capitalwerth, 
als erfte Inſtanz. 


3. Das gedachte Amtsgericht ſoll auch, un— 
ter Zuordnung mindeſtens zweyer beſonderer 
Reviſionsrichter und unter jedesmaliger Beftel- 
lung eined andern Referenten, in dem Verhaͤlt— 
niß eines Sprud - Eollegii, ald Revifi- 
onsgericht erkennen Fönnen: 

a) in Sachen von 25 Rthlr. bis zu eins. 


Weitere Inſtan⸗ 
Jer. 
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ſchließlich 100:Rthir. Capitalwerth, als 
zweyte und letzte Inſtanz; 
b) in Sachen uͤber 100 Rthlr. und bis zu 
200 Rthlr. Capitalwerth als zweyt e und 
reſp. nach den Beſtimmungen des Proceß: 
Reglements vom 15. März 1824. wenn 
das amtögerichtliche Erkenntniß erfter 
Inſtanz beftätigt worden, als leßte In— 
flanz. ur 
F. 29. 
Wegen der weitern Inſtanzen treten 
folgende Verhaͤltniſſe ein: | 
41) Um den Gingefeffenen in den Sachen 
von 100 bis zu 200 Rthlr. Capitalwerth, 
worin nicht definitiv erkannt worden, eine drit— 
te Inſtanz zu verfchaffen, ift proviforifch ge: 
fattet worden, daß dergleichen Sachen, nach: 
dem fie gehörig inftruirt worden, an Unfere Ju— 
flizcanzley eingefandt werden, melde alsdann, 
als Sprud-Eollegium, in denfelben zu erfennen 


‚haben wird.- 


2) In Sachen über 200 Rthlr. Gapital- 
werth geht die Berufung von den Amtögericht: 
lihen Erkenntniffen erfter Inftanz, unter den in 
der fogenannten Extenſion des Aldenburgifchen 
Tractats, namentlich in den Art. 3, k, 5 der: 
felben, enthaltenen nähern Beſtimmungen, at. 
Unfere Juftiz-Ganzley, welche alsdann darin ala 
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Obergericht in zweyter Inſtanz zuer- 
?ennen haben wird. In Sachen dieſer Art darf 
yaher von dem Reviſions-Gericht (J. 28. 3. 3.) 
nur dann eine Reviſions-Inſtanz eröffnet wer— 
yen, wenn beyde Theile darüber einverftanden - 
ind, das Rechtsmittel der Reviſion flatt der 
Appellation an Unfere Juftiz - Ganzley li 
ten zu laſſen. 

3) Von den Entfcheidungen Unferer Juſtiz⸗ 

Canzley geht in den unter 3. 2. bezeichneten 
Rechtsſachen die Berufung an Unfer Ober-Appelz 
lations-Gericht ald dritte Inſtanz, nach nahe; 
ver Beftimmung des Proceß = Reglements vom 
15. Mär; 1824. 

$. 30. 

Nach Maßgabe des $. 26. wird die bür= — 
gerliche Gerichtsbarkeit des Beſitzers der Hevr: blirgerlichenGee 
Schaft Varel proviforifch ertendirt. — 

d. 31. 

Die in dem Ark. 2. der ſogenannten Exten- Rbſchaffung ber 
fion des Aldenburgifchen Tractats beftimmte € i- TEE ange 
des- und Bautionsleiftung in Beru- Berufungsfäls 
fur.zsfällen ift in gemeinfamem Ginverftändniß. = 
einftweilen abgeftellt worden. 

%. U. 
Die Nullitäts-Querel,.fo. wie bie Rutlicäte, «Quer 


Beſchwer⸗ 


Beſchwerden, uͤber verzoͤgerte oder ver— * 7 verzoͤ⸗ 
gerte oder ver— 


weigerte Juſtiz, werden, ohne Ruͤckſicht auf ipeigerte Zuftig, 
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die Größe des Streit: Gegenftandes, bey Un- 
ferer Sufig-Gangley angebracht. 
g. 33. 
en — Die Sachen A ftreitiger Geridhts- 
sihtöbarteit, barkeit merden in der Herrfchaft Varel, nad) 
näherer Beflimmung der Beamten : Inftruction 
und des Reflort- Reglements, fo wie der fonft 
beftehenden gefeßlichen Vorfehriften ‚ theild von 
dem Gräflihen Amtsgericht (8. 29.) welches 
leßtere dabey in die VBerhältniffe der Landesherr- 
lichen Landgerichte tritt, wahrgenommen. 
Die Beforgung des Hypothefen- und 
Sngroffationsmwefens kann in ber ‚Herr 
- Schaft Varel, wie biöher, dem bey dem. Amts- 
gerichte angeftellten Secretair oder Sa 
mit übertragen werden. ” 


| C. 
Strafgeridtsbarkfeit. 
F. 34. 
Zraͤfliche Ber In Strafſachen treten in der Herr— 


bö 
vn amp, [haft Varel folgende Behörden mit der babey 


beftimmten Competenz ein: 

1) das Gräflihe Amt ($. 28. 3. 1.) als 
Polizey:Strafgeriht nad näherer Be- 
flimmung der. Beamten-Inftruction und des Ref- 
fort-Reglements, mit Vorbehalt der weiteren 
Vertheidigung bey dem Amtögerichte;- 


— 223 — 


2) das Graͤfliche Amtsgericht ($. 28. 

3. 2.) und zwar nady dem KRejjort - Reglement: 

a) als zweyte und letzte Inſtanz in Po. 
lizey-Straffaden (3. 1.) 

by) als Civil-Strafgericht, zur Unter: 
fühung und Erkennung über Vergehen, 
mit Vorbehalt der weiteren Bertheidigung 
vor dem Reviſions-Gerichte; 

06) als Unterfuhungs: Geridht, in 
Beziehung auf Verbrechen, nad ber 
ben Landesherrlichen Landgerichten beyge⸗ 
legten Competenz. 

3) Das Reviſions-Gericht ($. 28. 3. 

3.) füngirt hiernach als Criminal-Gericht: 

a) als zweyte Inſtanz in Civil-Straf— 
ſachen, wenn das Rechtsmittel der wei⸗ 
tern Vertheidigung eingelegt und erfolgt 
iſt (3. 2. b.); 

b) als erkennendes Gericht erfter In— 
flanz, wegen Verbrechen (3. 2. c.) 
mit der Beflimmung, daß in denjenigen 
Fallen, wo auf Zodes- und Ketten 

ſtrafe zu erkennen feyn möchte, vor Abs 
faffung des End - Urtheild der Rath Un- 
fever Juſtiz-Canzley eingeholt werde — mit 
Vorbehalt der Revifion. | 


35 Weitere Inſtan 
wegen Beſtra⸗ 


Wenn gegen SERUM des Gräflichen fung. von Ber: 


— 224 — 


Criminal⸗ Gerichts, wegen Verbrechen, (8. 34. 
3. 3. b.) die Reviſion eingelegt und verfolgt 
ift, fo ſollen die Acten an Unfer Ober-Appellati- 
ons-Gericht eingefandt werden, weldyes alsdann 
darin, nach Art eines Spriuudy - Gollegii in 
zweyter Inſtanz zu erkennen haben wird. 
R | $. 36. 
Gerihtöftand. Die Competenz der etwa concurriren- 
den Gerichte in Strafjahen vegulirt ſich nach 
den in dem Straf-Geſetzbuche enthaltenen Beftim- 
mungen, namentlich nad) dem Art. 506. defiel- 
ben. 


- 


8. 37. 
Erfenntnip auf _ Wenn von den Gräflichen Gerichten. auf 
a We Landes-Verweiſung erkannt wird, fo fol- 
len die Acten jedesmal, vor Eröffnuug des Er. 
kenntniſſes, an Unfere Juſtiz⸗Canzley eingeſandt 
werden, und wenn deren Zuſtimmung erfolgt iſt, 
wie fruͤher, dem Erkenntniß die Clauſel einge— 
ruͤckt werden: „mit Vorwiſſen der Großherzogli⸗ 


chen Juſtiz-Canzley.“ 
8. 38. 
urtheile aufẽo⸗⸗ Urtheile auf Zodes: oder Ke t fen- 


ee Strafe Eönnen nicht vollſtreckt werden, als bis 
die in den Art. 864. und 865. des Strafgeſetz⸗ 
buchs feftgefegten Beftimmungen eingetreten find. 


Belanntmas 8. 39. 


der Straf⸗ li . — 
—E Die Straf-Erkenntniſſe der Graͤflichen Ge- 
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richtsbehoͤrden werden, ſobald fie als tete 
kraͤftig erſcheinen, auf dieſelbe Weiſe öffentlich 
bekannt gemacht, wie dieſes von den un— 
mittelbaren Landesherrlichen —— in 
steigen Falle gefchieht. 

$. 40. 

Es wird proviforifch geftattet, daß die Er: — er 
Fenntniffe der Gräflichen‘ Gerichtöbehörden auf nifl 
Arbeitshaus- Zuchthaus- und Kettenftrafe in 
den Straf-Anftalten zu Vechta zur Aus: 
führung gebracht werden. Die hiedurch beran- 
laßten Koften fallen aber der Gerichtsherrſchaft 
zur Laſt. 

| %. 4. | 

Die Begnadigungen bleiben in allen Begnadigungen 
Fallen dem Landesheren vorbehalten, und wer: 
den die desfälligen Gefuche nad) vorgängiger Mit- 
theilung der Acten durch Unſere Juſtiz-Canzley 
an das Landeöherrlihe Cabinet gelangen, 


Zter Abſchnitt. 
Gerichtsbarkeit auf den Gräflihen Vor⸗ 
werfen im Stad⸗ und Butjadinger-Lande, 
J — 
Buͤrgerliche Gerichts barkeit. 
& Mm. 2 
Wenn gleich die dem VBefiger der Gräflis gerhstenip 


N 


8 
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hen Vorwerke im Stab: und Butjadinger- 
Lande in dem Aldenburgifchen Zractat und. der 
fogenannten Ertenfion deffelben beygelegte niebere 
Gerichtsbarkeit, über die auf denfelben mohnen- 
den Heuerleute und deren Vermögen, eigentlid) 
durh auf den Vormerken wohnende 
Gerihtöhalter verwaltet werden müßte, aud) 
darin eine zweyte Cognition nicht befaßt ift, und 
endlich dem Befißer auf die, durd) die Einſchraͤn— 
fung der Gonfiftorial: Gerichtsbarkeit erfolgte. 
Ausdehnung der Civil-Gerichtöbarkeit Fein Recht 
zufteht, fo wollen Wir doh proviforifch ge: 
fatten, daß die Gerichtsbarkeit auf den gedach— 
ten Borwerfen von dem Gräflihen Amt und 
Amtsgericht zu Varel, nad) näherer Beftim- 
mung der Beamten-Znftruction und des ——— 
Reglements, wahrgenommen werde. 


§. 43. 
— — Es werden hienach bey der Verwaltung 
sen Competenz. Det Gerichtsbarkeit auf den bemeldeten Vorwer⸗ 


ken eintreten: 


1) das Graͤftiche Amt .($. 28. 3. 1.) in 
allen Sachen bis zu 25 Rthlr. Capitalmwerth, 
unter der Verpflichtung , zur Erörterung und Er: 
ledigung der auf den Vorwerken vorfallenden 
Rechtöfachen alle 14 Zage einen Amtstag auf 
den Vorwerken felbft zu halten, welcher ein für 
allemal vorher bekannt. gemacht werden muß; . 








a 


2). das Su. Antsgerigt ($. 
3. 2.) 
a) in Sachen bis zu 25 Rthlr. —— 
als zweyte und letzte Inſtanz; 
b) in Sachen über 25 Rthlr. Capitalwerth 
als erſte Inſtanz. 
$. 44. 
Die weitern Inſtanzen ſind in N 
hen über 25 Rthlr. Capitalwerth (8. 43. 3.’ 
2. b.) nad) Maßgabe des Keffort » Reglements 
und des Proceß-Reglements, bey Unferer Ju: 
ſtiz-Canzley und Unferm Ober: nn 
Gerichte. 
| | $. 45. 
Die Civil: Gerichtöbarkeit ift, nach der in — 


dem Reſſort-Reglement beſtimmten Beſchraͤn⸗ ———— 
kung der Conſiſtorial-Gerichtsbarkeit, auch ruͤck⸗ en * 
ſichtlich der Graͤflichen Vorwerke, unter den be- 
reits auögefprochenen Vorbehalten — o⸗ 


riſch extendirt (5. 26. 30.) 


$. 46. | 
Die folchergeftalt beſchraͤnkte Conſi ſtorial⸗ Vorbehalt der 
Gerichtsbarkeit wird aber Unſerm Con ſiſt o rio, Genſſeeet 


ihrem ganzen Umfange nach, vorbehalten. 
$. 47. 


Wegen Transport- Mittel, Diäten Zranpegi 


u. f. w. kann in feinem Fall einer an einem or bey ordentlichen 
Amtstagen. 
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dentlichen Amtstage vor dem Amte handeln= 
den Parthey ($. 43.) etwas abgefordert oder. 
angerechnet werden. 


9. 48° 

Bey außeror- Nur bey auferordentlihen Amts— 
Kmts> und Ge- und Gerichtötagen, welche von den Partheyen 
richtstagen. geſucht werden und denfeben in dringenden Fällen 
ar nie zu verfagen find, find dieſe verbunden, die 


Transportmittel, jedoch Feine Diäten, zu vergü- 


ten. 
B. 
Straf: Geridtäsbarkeit. 
19. 
Allgemeines ° Die dem: Befiger der Gräflichen Vorwerke 


Berhältnig, beygelegte Straf-Gerihtsbarkeit ift der 


den unmittelbaren Landesherrlichen- Aemtern in 
der Beamten = Snftruction beygelegten Polizey: 
Strafgerihtsbarfeit analog: nur daß 
nad) jener Geldftrafen bis zu 20 Rthlr. erkannt 
werden Eönnen. Obgleich aber nicht ausgemacht 
ift, ob darin das Recht auf Eörperlihe Zuͤchti— 
gung zu erkennen, als begriffen zu betrachten 
fen; fo fol jedoch die dem Befiser der Vorwerke 
. zuftehende Poli zey-Strafgerichtsbarkeit 
als der der Landesherrlichen Aemter gleichftehend 
anzufehen feyn, dergeftalt indeſſen, daß, der jegi- 
gen Reſſort⸗ Einrichtung gemäß, zur erften Cog⸗ 


= 9, 


% 


nition in Sachen diefer Art ein Amt und zut 
zweyten ein Amtsgericht erforderlich if. 


$. 50. 
Hiernach wuͤrde daher auf den Vorwerken — Bes 
dei l 
in Straffachen fungiren müffen: nn 


Snterimiflicum 


- ,4) ein Gräflihes Amt, als Polizey: 
. Strafgeridht, nad) näherer Beſtimmung der 
Beamten: Inftruction und des Reſſort-Regle— 
ments, mit Vorbehalt: der weiteren Vertheidi— 
gung vor dem Amtsgericht; 

2) ein Gräflihbes Amtögeri ch t, als 
zweyte und letzte Inſtanz. 

So lange aber dieſe Behoͤrden nicht auf 
den Gräflihen Vorwerken organifirt 
und erhalten werden, wird die Polizey- 
Strafgerichtsbarfeit. auf denfelben, wie bisher, 
von denjenigen Landesherrlichen Aem- 
tern verwaltet, in deren Bezirk jene belegen 
find, von welchen dann auch die Berufung in 
Polizey: Straffahen an das Landge By 
in Dvelgönne gebt. 

$. 51. 


Die weitere Strafgerihtsb etc oa 
wird ebenfalls, wie bisher, von dem Landge— gerichtsbarkeit. 
richt zu Ovelgoͤnne, Unſerer Juſtiz-Canzley und 
Unſerem Ober⸗Appellations⸗Gericht, wahrgenom⸗ 
men. Ben deren Verwaltung find die Graͤfli— 


chen Behörden in derfelben Weife, wie es den 
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Ranbesherrlichen obliegt, verpflichtet, den Lanz 
desherrlichen Behörden an die Hand zu. gehen, 
und deren —— Auftraͤge gewiſſenhaft zu be: 
ſorgen. 


Vte Abtheilung. 
Polizey⸗Verwaltung in der Herrſchaft 
Varel und auf den Graͤflichen 
Vorwerken. 


| $. 59. 
ea s . Die in der vorbehaltenen Landeshoheit ent- 
und generelle haltenen Landesherrlichen Rechte in Anfehung _ 
ran arsder höheren Polizey werben, nad) wievor, 
ng berenady Mafigabe des Reflort- Reglements vom 
45. September 1814. auch in Beziehung auf 
die Herrfchaft Varel und die Gräflichen- Vor: 
werke, unbefchadet der Berechtigungen des Be: 
ſitzers derfelben, von den betreffenden Landes: 
herrlichen Behörden die in diefer Hinficht erfor- 
derlihen Nachrichten, Nachweifungen u. Ri w. 
unweigerlich ertheilt werden. 


$. 53. 


Specielle Ber Insbeſondere werden auf den gedachten 
ſtimmungen. Beſitzungen, theils unmittelbar, theils mittelbar 
wahrgenommen: 


J. von Unſerer —— oder Cams 
mer: Ä 
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1) die Aufnahme von Fremden, als Lan— 
deö-Unterthanen, und die Entlafjung aus dem 
Unterthanen= VBerbande ($. 3.) 

2) die Ertheilung von. Päffen und Wan: 
derbüchern zu Reifen in das Ausland; 

3) die Genfur, in Gemäßheit des von der 
deutjhen Bundes - VBerfammlung am 20, De: . 
cember 1819. angenommenen und — — 
longirten Preßgeſetzes; ——— 

4) die Prüfung. und Gonceffionirung von 
Aerzten, Mund» Xerzten, Thier-Aerzten, Apo= 
thefern und Hebammen; 7 

5) das Schugblattern » Impfwefen ; 

6) das Quarantaine⸗Weſen 5 

7) die Verweifung in die Befferungs » und 
Swangs-Arbeits-Anftalt zu Vechta nach Maßgabe 
der Verordnung vom 29, May 1821.3 

8) die Maßregeln zur Verbeſſerung der 
Pferde-Zucht, nach den deshalb beſtehenden 
Verordnungen; 

die Ertheilung von Privilegien und 
hoͤhern Gemwerbs-Gerechtigkeiten, als Zunft⸗ und 
Innungs⸗-Conceſſionen, Conceſſionen für Fabri⸗ 
ken und Manufacturen, Muͤhlen-Anlagen und 
Apotheken, Bewilligung von Getreide: Holz- und 
Sahr-Märkten, und ähnlicher Vergünftigurgen ; 

10) die Ober = Auffiht über Handel und 
Schifffahrt; 

3 
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11) die Wegbau- Sachen, in fo fern von 
allgemeinen Landftraßen die Rede ift; 
42) die Ober-Auffiht auf das Deichweſen; 
13) die Brand-Affecuranz- Sachen. 


U, von dem General-Directorio des 
Armenwejens: 

414) die Dberaufficht über daͤs Armen- 

wegen. 


8. 54. 
fh Be Mad) Mafgabe der vorftehenden allgemei- 
ven Gompetenz. nen und befondern Beftimmungen, des Reffort: 
Reglements und der Beamten - Inftruction, ſo 
wie der fonftigen allgemeinen Policey-Gefege und 
Verordnungen, fie mögen nun ſchon exlaffen feyn, 
oder Eünftig noch erlaffen werden, wird die Po— 
licey wahrgenommen: 
1) in der Herrſchaft Varel, zunächit 
und unter Concurrenz der etwa zugeorbneten 
Officialen, von dem Gräflihen Amt ($. 28. 
3. 1.) welches dabey in bie Verhältniffe der 
Landesherrlichen Aemter tritt; . 

2) auf den Gröflihen Vorwerken würde 
eigentlich ein eigned Amt zu organifiven und zu 
erhalten (8. 42. 50.) und dafelbft mit der Po— 
lizey-Verwaltung zu beauftragen feyn. So 
fange diefes aber nicht gefchieht, wird die Poli- 

zey auf den Gräflichen Vormerken, wie biöher, 
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von denjenigen Landesherrlihen Aemtern 
wahrgenommen, in’ deren Bezirk diefelben bele- 
gen find. 


$. 55. 
Der Befiser der Herrſchaft Varel und der ie des 


Vorwerke ift befugt, von dem, was fid) auf die Herrihaft Bar 
adminiftratrive Polizen in’diefen Befigungen be- — ————— 
sieht, Kenntniß zu nehmen, Unordnungen und lich der Polizey. 
Verzoͤgerungen durch ſchriftliche Ermahnungen 

und Befehle an die von demſelben geſetzten Of— 

ficialen entgegen zu wirken, und überhaupt da= 

für Sorge zu fragen, daß die Policey in den— 

felben, nad) Maßgabe der allgemeinen Gefege und 

Vorfchriften und der beftehenden allgemeinen 

Grundfäge, gehörig abminiftrirt werde. 


Vlte Abtheilung, 


Abgaben, Hebungss und Gemeinde⸗ 
Weſen. 
"og 56. 

Rüdfichtlic der Concurrenz der Herrſchaft Zotzehthat 
Varel und der Graͤflichen Vorwerke zu gewiſſen riger Laudes⸗ 
allgemeinen Staatslaſten und der Anwendbarkeit Kun Einuig: 
und Vollziehung der desfalls beftehenden Wer: tung» 
ordnungen u, |. w. in jenen Befißungen iſt 
- durch die erfolgte Herftellung der oft erwähnten 
Berechtigungen nichts verändert. Es bleibt 


3 * 
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daher die in diefer Hinficht beftehende Lande s— 
herrliche Abgaben-Einrihtung durd- 
gängig beybehalten, info fern nicht etwa 
aus andern Rüdfichten andere Abgaben an die 
Stelle der beftehenden zu fubftituiren für ange- 
meffen gehalten werden möchte. 


$. 537. 


——— Die Graͤflichen Behoͤrden ſind verpflichtet, 
Behörden dn ruͤckſichtlich der Landesherrlichen Abgaben, das 
egtuich dert Intereſſe des Staats mit wahrzunehmen und 

den Erhebern bey der Beytreibung derſelben Bey⸗ 


ſtand zu leiſten. 


| $. 58. 
Bemeindewe ſen Das Gemeindeweſen in der Herr: 
d t 
— ſchaft Varel ſteht zunaͤchſt unter Aufſicht und 


Einwirkung des Beſitzers derſelben und ſeiner 
Behoͤrden, nach Maßgabe der aligemeinen Ver— 
ordnungen und Vorſchriften, und der ſtatutari— 
ſchen Rechte und Gewohnheiten. Das Kirchſpiel 
Varel wird daher, der allgemeinen Verfaſſung 
gemäß, wie bisher, einen groͤßern und kleinern 
Ausfhuß, ſo wie aud) einen Kirchfpielsvogt und 
Feldhuͤter behalten... Jene werden auf die vor- 
ſchriftsmaͤßige Weife auserfehen und von dem 
Beſitzer der Herrfhaft Varel oder deffen Behör- 
den beftellt. 
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F. 59. 

. Die Gemeinde-Caſſen werden in Der RD BER 
Herrſchaft Varel auf einen gleichförmigen Fuß 
wie in den übrigen Landestheilen eingerichtet und 
beybehalten. Es wird daher beftehen: 

1) ein.Kicchfpield= und eine Amts - Diftriets- 
Gaffe; 

2) ein Special= Armen: Caffe;. J 

3) eine Deich-, Siel und Schlengen-Caſſe. 

Diefen Caſſen bleiben die ihnen geſetzlich 
oder objervanzmäßig zukommenden en gez. 
fichert. 


G. 60. 
Ruͤckſichtlich der Verbindung und der Ter: Gemeindewefen 
hältniffe der Vorwerke zu den Gemeinden kchorid der 
oder Kirchfpielen, worin diefelben belegen find, 


verbleibt es bey der gegenwärtigen — 


8. 61. 

Wie es nun! bey den vorſtehenden Seftimz Schluß und 
mungen nur die Abſicht ift, die Berechtigungen Lorbehalt. 
des Beſitzers in der Herrfchaft Varel und der 
Vorwerke mit den Landesherrlihen Rechten in’ 

Einklang zu fegen und die Ausübung diefer nach 
den beftehenden Gefegen und Staats-Einrichtun— 
gen gegen Störungen zu bewahren: fo foll auch 
den gedachten Berechtigungen dadurch nicht & 
entzogen ſeyn, fondern es werden 


r* 


— 236 — 


dieſelben dabey allenthalben aus— 
druͤcklich vorbehalten. 


Urkundlich Unſerer ꝛc. 


7) Regieruugs— -Bekanntmachung vom 
27. Sanuar, publ. am 30. Januar 
1830. 


Zur Berord: Unter Bezugnahme auf die Landesherrliche 
— — Verordnung vom 14. d. M., betreffend die Wie— 


— derherſtellung der bisher ſuspendirt geweſenen 
Gräflic Ben: Berechtigungen des Heren Grafen Bentind in 
echt gangenae Anfehung der Herrfchaft Warel und der Gräflic) 
Bentinckſchen Vorwerke im Stad- und Butja- 
dingerlande wird wegen diefes Gegenftandes fer- 
ner Folgendes befannt gemacht. 
1) Da der Herr Graf Bentind angezeigt 
a“ hat, daß er vor der Hand das in dem $. 28, 
3.3. 8. 29. und $. 34. 3. 2. lit. b. und 3. 
3. 8. 35. der bemeldeten Verordnung vorfom: _ 
mende Revifionsgericht nicht einzurich— 
ten beabfidhtige, vielmehr wünfche, daß 
die diefem Gericht beygelegte Competenz in Ci- 
vil- und Unterfuhungs- Saden wie 
biöher vonden Landesherrlichen Ober: 
gerichten wahrgenommen werden möge, die— 
ſem auch von Seiner Königlichen Hoheit dem 
Großherzog ftattgegeben worden ift, fo bleibt die 
Ausführung aller auf Das bemeldeteKe- 


a 


vifionsgeriht fi beziehenden Be- 
flimmungen der erwähnten höchften Verord- 
nung proviſoriſch ausgefesgt, und es geht 
daher die Berufung von dem Gräflic) Bentind- 
hen Amtögeriht zu Varelin Civil: und Un— 
terfuhungs- Sachen in derfelben Art an die 
Großherzoglibe Juſtizcanzley und das 
Großherzoglihe DOberappellationsgericht, 
wie dieſes hinfihtlih. des bisheri— 
gen proviforifhen Landesherrlichen 
Amtögerihtd der Herrfhaft Varel 
der Fall gewesen ift. 

2) Folgende von dem Heren Grafen Ben: 
tind angeftelte Beamte und Dfficialen find in 

der dabey bemeldeten Dienfteigenfchaft von der 

Großherzoglichen Staatöregierung anerkannt 
worden: 

Bey dem Graͤflich Bentindihen Amt zu 

Barel: 

Amtmann : Georg Auguft Barnftedt; 
Amts-Auditor: Friedrich Wilhelm v. Megner; 

(welchem auf den Antrag des Herrn Gra- 

fen von Bentind in Beziehung auf die Amts⸗ 

fachen des Amtes Varel ein Votum beyge- - 
| legt worden ift); 
Hülfsprofocollift : Friedrich Chriſtian Reiners; 
Amts-Einnehmer: Melhior Rufhmann; 
Deih-Infpector: Hintih Behrens; 
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Zoll: Erheber: Sohann Hinrich Siefken; 
Kirchſpielsvogt: Gerhard Stafhen; 


Bey dem Gräflich Bentindfchen Amtögericht 
zu Barel: 


Amtörihter: Sohann Karl Wilhelm Kropp; 
Amtögerichtö-Affeffor : Johann Wilhelm Morig 
Ahlhorn; 
Secretair ‚, Depofitar und Hypothekenbewahrer: 
Guſtav Friedrich Oncken; 
Regiſtrator, Sporteln-Rendant und Pupillen⸗ 
ſchreiber: Carl Hinrich Reiners. 


3) Am 24. d. M. hat die Aufloͤſung des 
bisherigen Landesherrlichen proviſoriſchen Amts 
und Amtsgerichts, ſo wie die Einſetzung des in 
deren Stelle getretenen Graͤflich Bentinck— 
ſchen Amts und Amtsgerichts zu Varel 
ſtattgehabt, und es iſt der Dienſt von den erſte— 

ren Behoͤrden an die letzteren abgegeben worden. 


4) Die Ausübung der bürgerlichen Gerichts: 
barkeit auf den Graͤflich Bentinckſchen Vorwer— 
ten im Stad- und Butjadingerlande von Sei: 
ten des Graͤflich Bentindfchen Amts und Amts- 
gerichts zu Varel wird verabredetermaßen erft 
mit dem 1. März d. 3. ihren Anfang nehmen. 


— 239 — 


8) KRegierungd:-Befanntmahung vom 
97. Januar, publ. am 3. Februar 
1830. 


Es ift von dem Koͤniglich Preußifchen Gou: Wegen Nieder: 
vernement die Anordnung befchloffen worden, kn en 
daß männlichen Unterthanen eines mit Preußen Met 
in Gartel-Berhältniffen ftehenden Staats, die 
ſich nod im militairpflichtigen Alter befinden, 
die Niederlaffung im Preußifchen Staate nicht 
eher geftattet werden fol, bis fie fi durch ei— 
nen Auswanderungs-Conſens oder durch eine 
glaubhafte Beftätigung wegen erfolgter Erfül- 
lung der Militairpfliht gehörig ausgewieſen 
haben. 

In Gemäßheit höchfter Verfügung vom 13. 

d. M. wird diefes hierdurch) zur Nachricht und- 
Nachachtung für diejenigen, welche ſich im Preu- 
Bifhen Staate niederzulaffen beabfichtigen, be— 
kannt gemacht. 


9) Bekanntmachung des General— 
Directoriums vom 23. Januar, publ. 
am 13. Februar 1830. 


Da die mannichfach gehörten Klagen über — Abftels 
Hausbetteley unverkennbar ihren Hauptgrund: bettelen, wen 
darin haben, daß die zu deren Abftellung fo 
zweckmaͤßig gegebenen Vorfchriften der 8. $. XIV. 
und XXILL sub 6. der Landesherrlichen: Ver— 
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ordnung wegen Einrichtung des Armenmwejens 
nicht gehörig befolgt werden, fo findet fid) das 
Generaldirectorium des Armenwefens veranlaft, 
diefe Vorfchriften nachſtehend in Erinnerung zu 
‚ bringen: 


— 


$. XIV, Bir halten Uns verpflichtet, 
jur gänzlichen Zilgung der Betteley alles 
„Almoſengeben an Bettler hiemit bey Strafe 
„und einer Brüche von Zwey Rthlr. Gold, die 
„im Wirderholungsfall zu verdoppeln, halb 
„dem Angeber und halb den Armen zum Be— 
„ten, gänzlicy zu verbieten. Nicht weniger 
„legen Wir eö.einem jeden wohldenkenden Un— 
„terthban und Einwohner diejes Herzogthumg, 
„ohne Unterfchied des Standes und der Per: 
„fon, zur unabweichlichen Pflicht auf, Unſere 
„wohlthätige Abſicht zum gemeinen Beften 
„auch feines Orts dadurch zu befoͤrdern, daß 
„er einen jeden ihn verordnungswidrig um 
„Almoſen anſprechenden Bettler unverzuͤglich 
„der Armendirection des Orts, oder einem 
„Polizey- oder Armenbedienten bekannt mache, 
„oder wenigſtens den Fall anzeige, ſo lieb ihm 
„iſt, eine gleichfalls unerbittlich zu erlegende 
„Geldbuße von einem Reichsthaler Gold zu 
„vermeiden, deren Haͤlfte ebenmaͤßig dem An— 
„geber gebuͤhren ſoll.“ 


$. XXIII. sub 6. „Alle Diejenigen, ohne 
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„Unterſchied, welche durch Reichung einiger 
„Almoſen an die Bettler ſelbſt, oder durch 
„Unterlaſſung der Anzeige einer bey. ihnen 
‚seichehenen Betteley, die Fortdauer des muth- 
„willigen Bettelns begünftigen, ‚erlegen die 
„J. XIV. darauf gefegte unabbittliche Geldbuße 
„von tefpective 2 oder 1 Rthlr. Gold.“ 
Und werden zugleich alle Localbehörden wieder: 
holt angewiefen, auf die Befolgung diefer Vor: 
fchriften mit aller Strenge zu halten und bie 
angedrohten Bruchftrafen in vorkommenden Fäl: 
len unnachſichtlich zur Anwendung zu bringen. 


10) Landesherrlihe-Verordnungvom 
19. Febr., publ. am 3. März 1830. 


Bir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden 20. ꝛc. 

Thun kund hiemit: 

Um dem vielſeitig ausgeſprochenen Wunſche, Einführung ei: 
daß, zur Erleichterung des Verkehrs im Innern, ar N 
eine gleihförmige Wagenfpur im ganzen Lande 
eingeführt. werden möge, zu genügen, verordnen 
Wir hiemit: 


. 1. 
Vom 1: May d. 3. an follen alle new 
anzufertigende Achſen an zwey = und vierrädrigen 
Wagen nach der allgemein einzuführenden Han— 
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noverſchen Spur, die, von der innern Seite des 
einen Rades bis zur aͤußeren des andern gemeſ— 
ſen, 4 Fuß 9 Zoll hieſiger Maße oder 4 Fuß 
5%/, Zoll Rheinlaͤndiſch breit iſt, eingerichtet 
werden. Den Stellmachern und Schmieden 
wird bey 5 Rthlr. Gold Bruͤche unterſagt, von 
jenem Zeitpuncte an eine Achſe anders, als nach 
der vorgeſchriebenen Maße, anzufertigen, oder 
zu beſchlagen, und haben erſtere jeder angefer— 
tigten Achſe die Anfangsbuchſtaben ihres Namens 
einzubrennen. Ausgenommen ſind: | 
41) Wagen auswärtiger- Reifenden, welche 
hier im Lande etwa einer Reparatur un- 
. terliegen; 5 
2) die von den hiefigen Handwerkern erweis- 
lich für Auswärtige oder zum Gebraud) im 
Auslande gearbeiteten Wagen; 


3) die Droſchken. 
%. ‚2 


Bom 1. Sanuar 1836. an follen auf allen 
öffentlichen Wegen nur Fuhrwerke mit der vor- 
gefchriebenen Hannoverfchen Spur geduldet wer: 
den. 
Jede ontravention wird mit 1 Rthlr. 
Brüche beftraft, jedoch wird für eine und die— 
felbe Reife bis zum Beflimmungsorte nur ein- 
mal die Strafe Statt finden, weshalb der Kei- 
fende über deren Erlegung oder Notirung beym 
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Amte von dem, ihn anhaltenden Dfftcalen mit 
einem Scheine zu verfehen: iſt. Ausgenommen 
find 

1) fremde Reifende und überhaupt alle aus: 
laͤndiſche Fuhrwerke; 

2) im Lande angefertigte, aber erweislich fuͤr 
das Ausland beſtimmte auf dem Trans⸗ 
port dahin begriffene Wagen; 

3) die Drofchken. 


" 8. 3. 

‚Alle Polizey-Dfficialen, Weg = Auffeher und 
Polizey-⸗Dragoner werden hiedurch angemiefen, 
auf Befolgung diefer Verordnung genau zu ach⸗ 
ten, und jedes einländifche Fuhrwerk mit ande— 
rer, als der vorgefchriebenen Spur, von dem im 
G. 2. vorgefchriebenen Zeitpuncte an, anzuhalten, 
und fic) entweder die verordnungsmäßige Brüche 
auszahlen zu laffen und fofort dem betreffenden 
Amte einzuhändigen, oder aud) demfelben den 
‚Gontravenienten, wenn er ihnen perſoͤnlich be— 
kannt ift, anzuzeigen. Unbekannte, die als Aus- 
länder fich nicht legitimiren koͤnnen, werden vor 
das nächfte Amt gebracht, um dort die verord- 
nungsmäßige Brühe — bis zu ihrer kegitima⸗ 
tion — zu deponiren. 

$. 4. 

Von den, in dieſer, für das ganze Herzog— 

tum Oldenburg und die Erbherrſchaft Sever 


BETEN 
tion an zw 
Sonntagen. 
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geltenden Verordnung beſtimmten Geld⸗Strafen 
gebuͤhret Yztel dem Denuncianten, und 2/stel fal- 
len in die allgemeine Weggelds = Caffe. 


8. 5. 

Wir befehlen allen Gerihtö- und Polizey⸗ 
Behoͤrden, ſich nach dieſer Verordnung gebuͤh— 
rend zu richten. 

Urkundlich Unſerer ꝛc. 


11) Conſiſtorial-Bekanntmachung 
vom 1. Maͤrz, publ. den 6. Maͤrz 
1830. 


Seine Koͤnigliche Hoheit haben ein hoͤch— 
ſtes Reſcript vom 23. Februar verfügt: daß 

1) die Beſtimmung in der Oldenburgiſchen 
Kirchenordnung vom 16. Junius 1725. Gap. 
11. $. 4., wonach die Ptoclamation der zur 
Ehe Verlobten von der Kanzel nur an zwey 
aufeinanderfolgenden Eonntagen gefhehen fol, 
auf die Erbherrfchaft Jever, wo bisher ein drey- 
maliges Aufgebot Statt fand, auögebehnt wer- 
de; jedoch , 

- 2) in dem einen, wie indem anderen Lan—⸗ 
deötheile die Copulation nicht eher, als am 
Dienftage nah) dem zweyten Aufge: 
bote vollzogen werden darf. 

Hiernach hat fich jeder zu achten. 


r 
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12) Landesherrlihe =» Verordnung 
vom 8. März, publ. am 17. März 
1830. 


Wir Paul Friedrih Auguft, von 
Gottes Gnaden ı. 
Thun Fund hiemit : 

Um eineötheild diejenigen Verwandtſchaftẽ- Eye: Verbote u. 
Berhältniffe unzweifelhaft zu bezeichnen, — ni 
einer ehelichen Verbindung durchaus entgegenfte- 
ben und Feine Difpenfation zulaffen, anderntheils 
aber Unſeren proteftantifchen Unterthanen im 
Herzogthum Didenburg und der Erbherrſchaft 
ever einige Fälle frey zu geben, welche, nach 

den bisherigen Verordnungen, oder dem Herkom- 

men, zwar an Randesherrliche Difpenfation ge⸗ 
bunden waren, die aber anderen, ohne Difpen- 
fation alaubten, Fallen gieic) zu achten find, und 
worin die Difpenfation daher auch nie verfagt 
wurde, — haben Wir, auf den Bericht Unſers 
Gonfiftorii, verordnet und verorbnen hiedurch, 
wie folgt: | 


g. 1. 
Durchaus verboten, fo daß unter keinerley 
Umftänden von dem Verbote ‚difpenfirt wird, 
_find die Ehen: 
1) in auf: und abfteigender Linie, ” 
Unterfchied des Grades j 
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a) zwiſchen Blutsverwandten, 
b) zwiſchen Schwiegerverwandten, alſo 

Schwiegereltern und Schwiegerkindern 

u. ſ. w., 

c) zwiſchen Stiefverwandten, alſo Stiefeltern 

und Stiefkindern u. ſ. w., 

2) in der Seitenlinie, unter Geſchwiſtern, 
ſowohl voll: als Halbbürtigen. 

Geſuche um Difpenfation zu Eingehung ei- 
ner folchen, aller Sitte und dem Gefühle wider» 
ftreitenden , ehelichen Verbindung follen zuruͤckge— 
geben und der Goncipient in 5 bis 10 Kthlr. 
Brüche genommmen werben. 


8. 2. 
Verboten bis zu ertheilter Landesherrlicher 
Diſpenſation ſind die Ehen: 
mit der leiblichen Eltern und Großeltern Bol — 
oder Halbſchweſter, 
mit der Stieffchwiegermutter , 
mit der Stieffchwiegertochter, 
Difpenfationsgefuche müffen durch Befcheinigung 
befonderer Umflände, aus welchen zu erwarten 
ift, daß durch foldhe Ehe das Wohl der Fami- 
lie befördert. werde, und durch Zeugniffe über 
den bisherigen fittlichen Lebenswandel der Sup: 
plicanten begründet meiden. 
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8. 3. 

Alle andere Bluts- und Heyraths-Ver⸗ 
wandtſchafts⸗Verhaͤltniſſe find Fein Hinderniß 
der Ehe, es find alfo namentlich ohne Difpen- 
fation erlaubt, wie e3 die meiften derfelben fchon 
biöher waren, die Ehen: 

mit des Vaters oder mit der Mutter Bruder, 
unter Gefchwifterfindern, 
mit des Bruders Wittwe, gleich der Ehe mit 
der Frauen Schwefter, | 
mit des Oheims Wittwe, gleich der Che mit ' 
ber Zante Ehemann, 
mit der Stiefmutter Schwefter und mit des 
Stiefvaterd Schweiter, 
mit der Schwiegermutter Schwefter und mit 
des Schwiegervaters Schwefter. 
Hiernad) hat ſich Lin Jeder zu achten. 
Urkundlich Unferer: ꝛc. 


13) Regierungs —Bekanntmachung 
vom 13. Maͤrz, publ. den 17. ui. 


Nachdem die im Amte Delmenhorſt belege Grenze zwiſchen 
ne Gemeinheit, der Brendel genannt, zii: vn Amin, 
ſchen der Großherzoglihen Cammer und der Delmenhorft. 
Stadt Delmenhorft getheilt worden ift, und der 
ber erfleren zugefallene Antheil an der öftlichen 


4 
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Grenze der Colonie Adelheid zur Vergroͤße— 
rung dieſer im Amte Ganderkeſee liegenden Co— 
lonie, und zwar zu fuͤnf neuen Anbauerſtellen 
beſtimmt worden ift; fo iſt hierdurch eine an— 
derweitige Begrenzung der gedachten Colonie, 
welche fonft in zwey Aemtern liegen würde, und 
folgeweife eine andere Grenzbeftimmung zwiſchen 
den Aemtern Ganderkeſee und Delmen— 
horſt noͤthig geworden. Es wird daher be— 


ſtimmt, daß die Grenze zwiſchen dieſen beyden 


Aemtern kuͤnftig gehen ſolle: von der ſuͤdweſtli— 
hen Ecke des Wieſenlandes des Hegeler zu Schlut- 
ter, längs der Oſtſeite der Placken, des Hinz 
rich Detjen und Johann Hinrich Badhaus, fo 
wie ferner des zu den fünf neuen Anbauerftellen 
veſtimmten herrſchaftlichen Antheild des Brendels 
bis zur Grenze dieſes letzteren, woſelbſt dieſe 


neue Amtsgrenze mit der bisherigen wieder zu— 


fammen treffen wird — welches daher hierdurch 


zur Öffentlicyen Kenntniß gebracht wird. 


Regiſter für 
en Behrgel: 


1m) Befanntmadung des General-Di:- 

rectoriums des Axmen weſen s vom. 
13. März, publ. am 17. März 1830. 
Um den mit der Auszahlung der Zehrgelder 

an fremde arme Fußreifende beauftragten Aem— 

tern oder fonft dazu bevollmädhtigten Officialen, 
die ihnen nach dem Girculare vom 12. Februar 


1825. auferlegte Verpflihtung möglichft zu er— 
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leichtern, hat dad General:Directorium des Ar⸗ 

menwefens ſich veranlaßt gefunden, WRegifter 

lithographiren zu laffen, in welche die veraus: 

gabten Zehrgelder mit leichter Mühe eingetragen 

und die von den Aemtern bey dem Secretariat 

des General-Directoriumd abgefordert werden 

Eönnen. Dagegen müffen die von einigen Rech⸗ 
nungsführern in Ausgabe gejtellten Vergütungen 

fünftig ganz wegfallen. 

Indem nun Vorfichendes hiedurdy bekannt 
gemacht wird, bemerkt dad General-Directorium, 
daß flatt der nad) dem oben angezogenen Circus 
lare vorgefchriebenen monatlichen Einfendung der 
Rechnungen künftig eine vierteljährige genüge, 
daß aber der Atteft des Amts auf der N 
felbft ſtets erforderlich bleibt. 


15) Landesherrliche Verordnung 
“vom 15. März, Ben! am 20. März 
1830. 


Bir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 

Da Wir es für die Befoͤrderung Unſers Geſldaͤftskreis 
Dienſtes zweckmaͤßig gefunden haben, die — 
ſorgung det Reglerungs⸗ und Polizey⸗Sachen 
vollſtaͤndig Unſerer Regierung zu uͤbertragen, 

4 * 
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und dagegen Unſerer Cammer die Beforgung 
der Finanzlachen vorzubehalten, fomit aber die- 
jenige Einrichtung des adminiſtrativen Dienſtes, 
welche in der Verordnung vom 15. Sept. 1814. 
ihre Grundlage erhalten, und deren weitere Aus- 
bildung in den Abfichten Unfers verewigten 
Herrn Vaters Durchlaucht und Gnaden gelegen 
bat, mit der Hauptbeſtimmung beyter Landes: 
collegien in eine angemeffene Uebereinflimmung 
zu bringen; fo verordnen Wir hiedurch, daß 
folgende Gegenftände von Unferer Cammer an 
Unfere Regierung übergehen follen: 


1) derjenige Theil der Landesoͤconomie, wel- 
her bisher von der Gammer wahrgenom= 
men ift, jedoch mit Ausnahme, der Entfchei- 
dungen über Zerftücdelungs- Gefuche, der 
Ausweifungen, der Gemeinheits- und 
Marken - Theilungen und der Regulirung 
der dabey entitehenden Streitigkeiten, fo 
wie der Aufficht über die Privathölzungen — 
welches Alles der Cammer verbleibt; 


2) die Aufficht über das gefammte Vermögens: 
Abgaben» und Rechnungs-Weſen der 

weltlichen Gommünen ; - | | 

3) die Aufficht über Handel und Schifffahrt. 

Die Anftellung der Coufuln uud die Gor- 
reöpondenz mit ihnen wird jedoch dem Ca— 
binet vorbehalten; 
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4) das Deich- und. Siel-Wefen und die 
Regulirung : aller dabey ’ vorkommenden 
Streitigkeiten ; 

5) der Wegbau und alle MWeggelds : Angele- 
genheiten ; 

6) die Poftfachen ; 

7) das Muͤnzweſen in polizeylicher Hinficht. — | 
Die Ausübung des Münzregalö verbleibet 
Unferer Cammer; — 

8) die Brandcaffe » Societätsfachen ; 

9) die Dienftauffiht über das Vermeffungs- 
Comtoir. 

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 15. 
April diefes Jahres in Kraft. 
Wonad) Alle ' die es angehet, fish zu rich— 
ten haben, 
Urkundlich Unferer ıc. 


16) Landesherrlihe » Verordnung 
vom 19. März, Publ am 24 März _ 
1830. » 


Wir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden x. 


Thun Eund hiemit: 


Da Wir bey dem erweiterten Geſchaͤftskreiſe Aufſicht üner die 


Unſerer Regierung angemeſſen gefunden haben, ee 
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dieſelbe der ihr in der Verordnung vom 15. 
September 1814. $. 3 und 4 uͤbertragenen 
Gontrolle und Aufficht über den gefammten Dienft 
zu entheben; fo verordnen Wir, wie folgt: 


|: 

Die Aufficht über die gefammte Givil:Dienft- 
verwaltung wird von Unferem Staats- und 
Gabinetö-Minifterio geführt, und die fammtlichen 
unter Unferem Gabinet unmittelbar - flehenden 
Gollegien haben an daffelbe, in allen dahin ge- 
hörigen Dienft:Sachen zu berichten, aud) die 
Ueberfichten ihrer Gefchäftsführung ag 
Tabellen) halbjaͤhrlich einzufenden. 


8. 2. 
Die obern Zuftiz- und Berwaltungs = Be: 
hörden haben über die ihnen untergeord e⸗ 


hoͤrden und öffentlichen Diener die unmittelbare 
Auffiht nad) den beftehenden Vorfchriften und 
den von Uns ihnen demnächft zu ertheilenden 
nähern Inftructionen, unter der Ober = Aufficht 
Unferes Staats- und Cabinets-Minifterii wahr- 
zunehmen, = 


8. 23. 

Die Vifitationen der untern Juſtiz- und 
Verwaltungs« Behörden follen vorerft nod) in 
der bisherigen Art vorgenommen und durch Die 
Borftände Unſeres Dber = Appellationd = Gerichts, 
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Unferer Regierung, Juſtiz-Canzley und Cam— 
mer, nad) vorgängiger Einholung Unferer Ge: 
nehmigung angeordnet werben. | 


§. 4. 
Megen der Difeiplinar-Befugniffe der Vor- 
ſtaͤnde und der Difciplinar- Beftrafung werden 
Wir befondere Borfchriften ertheilen. 


§. 5 

Die Erkennung der Special» Unterſuchung 
oder Gerichtöftellung gegen einen Staatödiener 
wegen Dienft-VBerbrehen oder Ver: 
gehen ſteht dem ordentlichen Gerichte zu, je: 
doc) nur, wenn die Sache zu diefem Zwed an 
daffelbe abgegeben wird, Ob dieß gefchehen 
fol, hat die dem Verdaͤchtigen vorgefeßte obere 
Dienftbehörde (Regierungs -Bekanntmuchung 
vom 23. Januar 1819. 8. 1.) nad) vollführ- 
tev General = Uinterfuchung, (wobey aud) eine im 
Dienſtwege immer zuläffige ſpecielle Vernehmung 
des Verdaͤchtigen vorgenommen werden kann) 
und wenn es einen mit Landesherrlicher Beital- 
lung verfehenen Staatödiener betrifft, nach vor- 
gängiger Anfrage beym Cabinet und aus dem- 
felben erfolgter Kefslution, zu beftimmen. Der 
Beſtimmung eben diefer Behörde wollen Wir 
auch, unter der legteren Befchränkung, die Frage 
überlaffen: ob und zu welcher. Zeit gegen ben 
Verdaͤchtigen die Sufpenfion aus Ruͤckſichten auf 
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den öffentlichen Dienft zu verfügen ift? Es foll 
aber eine alfo verfügte Sufpenfion die im Artikel 
919. des Straf-Geſetzbuchs beſtimmte Wirkung 
der Zurückhaltung eines Driftheils des Gehalts 
nicht eher haben, ald nachdem von dem Gerichte 
die Special- Unterfuhung oder Geridhtöftelung 
erkannt if. Die in der Regierungs - Bekannt: 
machung vom 23. Januar 1819. vorgeſchriebene 
Anzeige an die Regierung fällt weg, und es ift 
foldye, im Falle von Dienftverbrechen, an unſer 
Cabinet zu bringen. 


§. 6. 

Ob gegen einen Staatsdiener, welcher we— 
gen eines gemeinen Verbrechens oder 
Vergehen in Strafe verfallen ift, nad) Ar- 
tidel 356. und, 466. des Strafgeſetzbuchs, mit 
der wegen eines gemeinen Verbrechens verfchul- 
beten Feſtungsſtrafe die Dienft-Entfegung oder 
 Dienft-Entlaffung, fo wie, ob mit der, wegen 
eines gemeinen vorfäßlichen Vergehens verwirk⸗ 
ten Hauptftrafe die Sufpenfion oder aud) Dienſt⸗ 
Entlaffung von Regierungsmwegen zu verbinden 
fey, werden Wir, auf den Vortrag: Unferes 
Staats- und Gabinets- Minifterii, beflimmen. 
Zu dem Ende hat das Gericht‘, von welchem die 
Strafe erfannt ift, das Urtheil und die Ent: 
fcheidungs: Gründe, . nebit. den Xcten, der dem 
Verurtheilten unmittelbar vorgejesten oberen 
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Dienftbehörde mitzutheilen, und diefe ſolche mit 
ihrem gutachtlichen Berichte an Unfer Cabinet 
einzufenden. - In Anfehung der Sufpenfion wäh: 
rend der Unterfuchung foll es in folchen Fällen 
eben jo, wie im $. 5. vorgefchrieben. ift, — 
ten werden. 


9— 

Die Regulirung der Reſſort⸗-Streitigkeiten 
unter Behoͤrden oder oͤffentlichen Dienern, die 
einer Ober-Behoͤrde ungetheilt untergeordnet 
find, ſteht dieſer zu. Finden ſolche Streitigkei— 
ten zwiſchen untern Behoͤrden oder oͤffentlichen 
Dienern Statt, welche verſchiedenen Ober-Be— 
hoͤrden untergeordnet find, und betreffen jene ei⸗ 
nen Gegenftand, der nicht vor diefelbe Oberhörde 
gehört, fo haben zuvoͤrderſt die Vorſtaͤnde der 
‚ Ober-Behörde, nach vorgängiger Berathung mit 
ihren Gollegien, deshalb zufammen zu treten, 
und eine gegenfeitige, den beftehenden Normen 
gemäße Verftändigung zu verfuchen, welche dann 
durch eine gleichlautende Verfügung der Ober- 
- behörden den Betheiligten zur Richtſchnur vor— 
„zufchreiben ift. Sollten die Betheiligten gegen 
die in diefen beyden Fällen ergangene Verfügung 
noch Vorftelungen zu machen für nöthig erach- 
ten: fo haben fie foldye bey der ihnen vorgefeß- 
ten Dienftbehörde einzubringen, von welcher ſo⸗ 
dann darüber an Uns Bericht zu erflatten ift. 
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Sind die Ober-Behoͤrden verſchiedener Meynung 
und ihre abweichenden Anſichten nicht zu vereini- 
gen; fo ift von jedem der diſſentirenden Collegien 
an Uns zu berichten und Unſere Vorſchrift zu 
gewärtigen. Daffelbe ift zu beobachten, wenn 
obere Collegien unter ſich in Reſſort-Differenzen 
gerathen find. 
Werden die beftchenden Vorſchriften unzu= 
reichend gefunden, oder die bisher befolgten Grund⸗ 
füße von einem oder dem andern Theile in ihrem 
rechtlichen Beftande angegriffen; fo ift die Sache 
Uns zur Entſcheidung vorzulegen. 
I. 8. 
. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 
15. April d. J. in Kraft. 
MWornad) Alle, die es angeht, fi) zu rich— 
ten haben. 
Urkundlich Unferer ꝛc. 
17) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 20. März, publ. am 24. März . 
1830. 


—E ve Um die Zeit des halbjährigen Wechſels der 
gen in ber Miethivohnungen in der Stadt Oldenburg fefter, 
Oben: gfeichmäßiger und bequemer zu beftimmen und 
manchen Ungewißbheiten in diefer Beziehung zu 
begegnen, werden, mit Hoͤchſter Genehmigung 
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Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, 
die nachfolgenden Vorſchriften erlaſſen: 


1) die Termine, an welchen, wenn nicht 
sein anderes verabredet iſt, ber 
Wechſel der Miethwohnungen in der Stadt 

Oldenburg erfolgen Toll, werben für die 
Folge, auf den Mittervochen der legten vol= 
len Woche des Aprils und auf den Mit: 
tervochen . der zweyten vollen Woche des 
Octobers eines jeden Jahres feſtgeſetzt. 
Sollte jedoch das Oſternmarkt in Dlden- 
burg in die legte volle Woche des April: 
Monats einfallen: fo tritt alsdann dieſer 
Termin den Mittewochen der vorhergehen- 
den Woche ein; 


2) Obgleich der Mittwochen als der — an⸗ 
zuſehen iſt, an welchem der Miether mit 
den Seinigen um 12 Uhr Mittags die 
Wohnnng verlaſſen haben muß: ſo wird 
dem Miether doch geſtattet, einen Theil 
feiner Effecten noch bis Donnerſtag Mit- 

tags 12 Uhr, in der Wohnung zuruͤckzu⸗ 
laſſen. So wie aber um dieſe Zeit die 
Wohnung gaͤnzlich geraͤumt ſeyn muß: ſo 
fol dem Vermiether oder demjenigen, wel- 
cher die Wohnung wieder beziehe, aud) 
ſchon vom Mittewochen Mittags 12 Uhr 
die Mitbenutzung berfelben zuftehen ; 
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3) diefe Beftimmungen follen für die im Herb- 
fie 1830. eintretende Umziehezeit zuerſt zur 
Anwendung kommen, es mag der Mict)- 
Contract nad) oder vor Publication diefes 
geichloffen feyn ; 

‚ 4) wenn Kündigung vorbehalten ift, oder 
aus fonftigen Gründen ftatt findet: fo 
muß diefelbe, in fofern nicht etwas anders 
beftimmt ift, auf die im April eintretende 
Umgziehezeit, fpäteftens am 1. Januar, und 
auf die Umziehezeit im Herbſte, fpäteftens 
am 1. Julius bewirkt werden ; 

5) ein auf beftimmte Zeit gefchloffener Mieth- 
Contract wird mit Ablauf diefer Zeit been= 
diget, ohne daß es einer vorhergehenden 

Kündigung bedarf. Wird derfelbe aber 
ſtillſchweigend erneuert, fo kommen die in 
den vorhergehenden Paragraphen beftimm- 
ten Auffündigungd= und Umziehe-Zeiten 
zur Anwendung. | 


418) Betfanntmahung der Militair- 
Commiffion vom 22. März, publ. 
am 24. März 1830. 

Es ift von der Militair - Commilffion an- 
gemefjener befunden worden, wegen Siſtirung 
der zum Dienft defignirten und wieder beurlaub- 
ten Wehrpflichtigen zur Aushebung hiefelbft, 
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ftatt der bisherigen Requifitions: Schreiben von 
Seiten des Militair-Commando's an die Aemter, 
jest und in der Folge bloß eine öffentliche Be⸗ 
kanntmachung ergehen zu laſſen. 

Es werden demnach ſaͤmmtliche Aemter 
und Magiſtrate hiedurch aufgefordert, alle Wehr: 
pflichtige ihres. Diſtricts aus der Claffe de 
1808) 299, welche bey der vorigjährigen Unter: 
ſuchung von der Diftrictö-Commiffion zum Dienft 
defignirt und wieder beurlaubt worden, jo wie 
auch diejenigen Wehrpflichtigen aus dieſer und 
den frühern Glaffen, weldye wegen temporairer 
Krankheit urd Abwefenheit ausgefegt find und 
bey der bevorftehenden Unterfuchung von der Di: 
ftrictö - DARRIRHINOR dienfttüchtig befunden wer: 
den, 

aus den Kreifen Oldenburg, Delmenhorft, 

Dvelgönne, Neuenburg und Varel am 
28. und 
- aus den Kreifen Jever, Vechta und Glop- 
penburg am 29. April d. J. Morgens 
6 Uhr, 
durdy einen Kirchſpielsvogt, Amtsboten oder 
Polizey:Corporal bey der Caſerne hieſelbſt, und 
demnächft vor der Mititair-Commiffion zu fifti- 
ren. 


Ueber diejenigen Wehrpflichtigen, Die we— 
gen temporairer Krankheit oder aus ſonſtigen 


Prüfung der. 


Rechtscandida⸗ 


ten. Prüfungs: 
commiffion, 
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triftigen Gründen nicht erfcheinen koͤnnen, ha— 
ben die Aemter zu gleicher Zeit zu berichten. 


419) Landesherrlidhe Verordnung vom 
20. März, publ. am 27. März 1830. 


Bir Paul Friedrich Auguft, v von 
Gottes Gnaden x. 


Zhun kund hiemit: 


Da Wir für nöthig erachtet —— die Ver⸗ 
ordnung vom 18. Julius 1815., die Einrichtung 
der Prüfung der Candidaten der Rechte zum Ei- 
vil: Staatödienft betreffend, einer Revifion zu 
unterziehen und demzufolge in mehreren Punc- 
ten abzuändern: fo. verordnen Wir nunmehr, 
unter Aufhebung ber gedachten Verordnung, wie 
folgt. 

5 4. 

Jeder Candidat der Rechte, der nach vollen- 
beten academifchen Studien in den Givil-Staats- 
dienft aufgenommen zu werden wünftht,. muß ſich 
einer vorläufigen Prüfung unterwerfen, 
von deren guͤnſtigem Ausfalle die Zulaſſung zur 
Untergerihtö-Praris, die Anftellung ald Secre- 
tair bey den Landgerichten, die Anftellung als 
Aubditor bey den Collegien und bey den Aemtern 
ohne entfheidendes Votum, abhängig iſt. 
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§. 2. 

Jeder, weicher ſich demnächft zu einer Ber 
förderung im Civil-Staatödienfte qualificirt zei⸗ 
gen will, muß fi einer Hauft- Prüfung 
unterwerfen, von deren Erfolge die Zulaffung 
zur Praris bey den Obergerichten, die Anftellung 
als Secretair bey den obern Landesbehörden, die 
Beförderung zu Stellen, welche ein entjcheiden- 
des Votum geben, abhängt. 


Ein gänzlich ungünftiger Ausfall der Haupt: 

Prüfung hat die Zuruͤcknahme der Zulaffung zur 
Untergerichtö- Praris, fo wie aud) der biöheri- 
gen Anftellung, zur Zolge. 


%. 3 | 
Zu diefen Prüfungen beftellen Wir eine 
Gommiffion, die Unferem Gabinet: unmittelbar 
untergeordnet feyn und aus einem Präfidenten, 
aus einem Mitgliede Unfers Ober-Appellations- 
- Gerichts, zwey Mitgliedern Unferer Dldenburs 
giſchen Regierung, zwey Mitgliedern Unſerer 
Oldenburgiſchen Juſtiz⸗Canzley und einem Mit: 
gliede Unferer Oldenburgiſchen Gammet beftehen 
fol, welche Wir ernennen werben. 


Außerdem werben Wir aus den gebachten 
Collegien fechs außerordentliche Mitglieder der 
Commiſſion beſtellen, welche im Fall der Abwe⸗ 
ſenheit, Krankheit oder ſonſtiger Verhinderung 


€ 
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# 


ordentlicher Mitglieder für. fie — einzu⸗ 
treten verbunden ſind. 


—A 

Die Pruͤfungs-Commiſſion fol ſich von drey 
Jahren zu drey Jahren in der Maaße erneuern, 
daß mit Ablauf eines jeden Jahres zwey ordent- 
liche Mitglieder nad) dem Dienftalter aus: und 
zwey außerordentlihe Mitglieder aus demfelben 
Gollegium wieder eintreten, deren Stelle fodann 
gleichfalls aus demfelben, Collegium wieder zu be- 
fegen ifl. Die folchergeftalt nach und nach aus⸗ 
getretenen Mitglieder ſind verbunden, nach be— 
endigtem Turnus, in der Ordnung ihres Aus: 
trittö, der Commiſſion wieder beyzutreten. 


— | 
Zur vorläufigen Prüfung kann ſich bey der 


Pruͤfungs-Commiſſion jeder Rechts-Candidat, 


welcher unſer Unterthan iſt, oder dazu beſondere 
Erlaubniß erhalten hat, melden, ſobald er ſeine 
academiſchen Studien in den drey vorſchrifts⸗ 
maͤßigen Jahren vollendet hat. 


Das zu dem Ende von ihm felbft zu ent- 
werfende und eigenhändig zu fehreibende Gefuch 
muß eine kurze Erzählung feiner Lebensumftände 
und feiner wifjenfchaftlichen RANG —— 
und zu Anlagen haben: 


1) das vor dem. Abgange zur univerſitaͤt er⸗ 
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forderliche Zeugniß der Maturität.und des 
dreyjährigen Befuchs der erften Claffe einer 
zur Vorbereitung auf „die Univerfität geeig- 
neten Unterrichts-Anftalt oder der erhalte: 
nen Befreyung von Tegterem ; 

2) die academifchen Zeugniffe, und. 

3) die etwa ſchon abgelegten Proben — 
Kenntniſſe. 


1J §. 6. 

Die vorlaͤufigen Pruͤfungen ſind 
kuͤnftig in jedem halben Jahre auf einmal vor- 
zunehmen. Es hat daher Feder, welcher dazu 
zugelaffen zu werden wünfcht, fich innerhalb vier 
Wochen nah Dflern und Michaelis bey der 
Commiffion zu melden und fein vorfchriftsmäßig 
verfaßtes Geſuch ($. 5.) einzureichen. Wer ſich 
zu ſpaͤt meldet, ift zum naͤchſten Termin zu ver- 
weifen. Eben fo fol es gehalten werden, wenn 
die erforderlichen Zeugniffe nicht vollftändig oder 
nicht. in gehöriger Form beygebracht oder nicht 
genügende Urfachen zur Erlangung einer ange- 
meſſenen Befriftung vorgebracht find. | 


&. 7. ! 

Die vorläufige Prüfung detjenigen 
Candidaten, gegen deren Zulaſſung die. Prü- 
fungs-Commiffion Eeinen Anftand findet, foll in 
der Aufgabe eines Thema, das den GCandida= 

5 
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ten zur Ausarbeitung in ihrer Wohnung gege- 
ben wird und wobey dieſelben fich -aller ihnen 
. bekannten literarifhen KHülfsmittel aber Teiner 
fremden perfönlichen oder fchriftlihen Huͤlfe be- 
dienen dürfen, und in der Vorlegung von 24 
Tragen beftehen, welche von den Gandidaten 
im einfamen Zimmer blos aus dem Gedaͤchtniſſe 
und ohne alle literarifhe Hülfsmittel ſchriftlich 
zu beantworten find. Zur Einreichung der Aus: 
arbeitung des Thema ift eine in der Regel nicht 
zu verlängernde Frift zu beftimmen. Wird die- 
felbe nicht eingehalten, fo Fann der Candidat im 
nächften und in dem darauf folgenden halben 
Jahre fic) wieder melden, hat aber zu gewaͤr— 
tigen, daß er bey abermaligem Verſaͤumniß nicht 
weiter zugelaffen werde, In jedem Falle ift ihm 
ein neues Thema aufzugeben. Die Gandidaten 
haben in ihren Probearbeiten die von ihnen ge- 
brauchten literariſchen Huͤlfsmittel jederzeit ge- 
nau anzuführen, und denfelben ift die Verfiche- 
rung auf Ehre und Gemiffen hinzuzufügen, daß 
fie fi) dabey Feiner fremden u bedient ha⸗ 
ben. 


§. 8, 

Wenn ein Rechtöcandidat zugleich in den 
cameraliſtiſchen Wiflenfchaften, Polizey, Decono: 
mie, Baukunft, Mathematik, fi einer Prü- 
fung zu unterwerfen wuͤnſcht: ſo hat er ſolches 
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in ſeinem Geſuche anzufuͤhren, damit darauf bei 
der Einrichtung der Prüfung Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden kann. Ä 
| I. 9. | 
Die Prüfungs = Commiffion hat die Ar: 
beiten der Gandidaten einer forgfältigen Beur— 
theilung zu unterziehen und den Grad der befun- 
denen Züchtigkeit der Geprüften mit dem erften, 
zweyten und dritten Charakter, nad) Umftänden 
mit angemeffener befonderer Mobdification, zu 
bezeichnen, und darüber denfelben ein Atteftat 
auszuftellen. 


6, 10. 

Zu, den Haupt = Prüfungen Eönnen 
diejenigen, welche ald Secretaire dey den Un- 
tergerichten oder als Auditoren bey einem Golle- 
gium oder Amte angeftellt find, fich melden, 
wenn fie zwey Jahre im Dienfte geftanden, und 
fi) in den ihnen anvertrauten Gefchäften die 
Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten erworben haben. 
Ein Anwald, der zur Praris bey den Ober- 
gerichten zugelaffen zu werden wuͤnſcht, muß zwey 
Jahre bey den Untergerichten zu deren Zufrie- 
denheit prackicirt haben. 


\ 


$. 11. 
Die Haupt-Prüfung foltheils ſchrift— 
ih, theild muͤndlich ſeyn. Dem Candidaten 
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ift zu dem Ende von ber Pruͤfungs-Commiſſion 
eine Acte zur ſchriftlichen Relation: zuzuftellen, 
welche in einem zu beflimmenden Termine, uns 
ter Beobachtung deſſen, was oben am Schluffe 
des $. 7. vorgefchrieben ift, um fo gemiffer ein- 
zureichen ift, als eine Verlängerung deffelben 
nur aus den erheblichften Gründen bewilligt wer: 
den darf, außerdem aber gegen den Säumigen 
mit angemeffenen Verfügungen zu verfahren: ift. 
Zur Prüfung der Relation ift, fofort nad) deren . 
Eingang, von dem Präfidenten, ein Mitglied 
der Commiſſion, in der Regel nady einem be— 
ftimmten Turnus, zu ernennen, welches dieſelbe 
einer genauen Critik zu unterziehen und dann 
mit diefer in Umlauf zu fegen hat. Hiernächft 
ift die mündliche Prüfung, welcher in der Regel 
die außerordentlichen Mitglieder der Gommiffion 
beywohnen follen und die Mitglieder Unſers Mi- 
nifteriums, fo wie die Vorftände der obern Be— 
hörden beymohnen Eönnen, vorzunehmen, bey 
‚ welcher der Gandidat zuvoͤrderſt aus einer Gi- 
vil= oder Criminal:Acte mündlichen Vortrag ab: 
zuftatten hat. 


Sodann find ihm von dem Mitgliede der 
Commiffion, welches die Prüfung der Relation 
vorgenommen hat, und einem andern, durch den 
Präfidenten, nach einem in der Negel zu beob- 
achtenden Zurnus, zu ernennenden Mitgliede, 
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Fragen aus den verſchiedenen Theile der Rechts⸗ 
wiflenjchaft, auch aus dem vaterländifchen Rech: - 
te, jo wie aus den wichtigften Theilen ber 
Staatswiffenfchaften, vorzulegen, wobey es aber 
den übrigen Mitgliedern der Commiſſion unbe: 
nommen ift, auch einzelne tagen an den Can: 
didaten zu richten. Will fich ein Gandidat vor: 
zuglid) in dem Fache der Wominiftration eine 
Ausfiht der Beförderung. eröffnen, fo ift ihm 
noch insbefondere din Thema. aus dem Gebiete 
der Staatswiffenfchaften aufzugeben und bie 
mündlihe Prüfung auf diefes Fach in gleichem 
Verhältniffe wie auf. das juriftifche zu richten. 
oe 8. 12. 

Unmittelbar nad). geendigter Prüfung ift 
über den Grad der dadurch und durch die Probere- 
lation beriefenen Gefchiclichfeit von der Come 
miffion, nad) der Mehrheit der Stimmen der 
ordentlichen Mitglieder derfelben, zu entfcheiden, 
welcher Character dem Gandidaten in ber oben 
$. 9. beftimmten Art beyzulegen fey? worüber 
ihm dann ein Zeugniß auszuftellen ift. 

$. 13. s 

‚Einem Gandidaten, der in Zolge der vor- 
läufigen Prüfung nur den dritten Character 
verdient hat, und dem daher weder die Zulaf- 
fung zur Advocatur noch die Anftellung bey 
den im $. 1. benannten Behörden bewilligt 
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werden kann, ſo wie demjenigen, der in Folge 
der Hauptpruͤfung nur den dritten Character er- 
halten hat oder der zuruͤckgewieſen ift, im wel- 
chem letzteren Falle die Beftimmung im 8. 2. 
eintritt, wollen Wir geflatten, fich zu einer 
zweyten Prüfung zu melden, bey deren Erfolg . 
es dann jein Bewenden haben muß. in Can- 
didat der Hauptprüfung, welcher um Zulaffung 
zu einer zweyten Prüfung nachſuchen will, ift 
aber verbunden, folches innerhalb Zahresfrift 
. nad) ber erften Prüfung zu thun, 


. 40. 

Ueber den Ausfall der Pruͤfungen iſt an 
Uns, unter Beyfuͤgung der Arbeiten, deren 
Critik und der aufgenommenen Protocolle, Be⸗ 
richt zu erſtatten, auch, nach einer Hauptpruͤ— 
fung zu bemerken, zu welchem Theile des 
Staatsdienſtes der Geprüfte vorzuͤglich big 
ſcheine. 


§. 15. 

Die Canzley-Geſchaͤfte und ſonſtige Dienft- 
leiftungen find von dem bey Unferm Oberap- 
pellations⸗Gerichte angeſtellten Perſonal zu be: 
ſorgen. 


$. 16. 
Gegenmwärtige Verordnung fol für Unſere 
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gefammten Lande verbindliche Kraft haben und 
in folcye mit dem 1. Zunius d. J. treten. 
Wornach fi) Jeder, den es angeht, zu 
achten hat. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. 


20) Regierungs-Bekanntmachung 
vom 20. März, publ. am 27. März 
1830. Ä 


Mit Beziehung auf die vorftehende Landes- — 


herrliche Verordnung vom 20; März 1830.; die thematiker und 
Einrihtung der Prirfung der Rechtscandidaten * — 
und einige andere Pruͤfungen betreffend, wird 
auf hoͤchſten Befehl noch Folgendes zur Nach— 
richt und Nachachtung bekannt gemacht: 

1) die dem Collegium medicum obliegenden 
Pruͤfungen ſind, wie bisher, unter der 
Leitung der Regierung vorzunehmen. Aerz= 
te, welche zur Praris in dem Herzogthum 
oder in den Fürftenthümern Luͤbek und 
Birkenfeld zugelaffen werden wollen, 'müfz 
fen ſich auch ferner der Prüfung des ge: 
dachten Gollegiums unterwerfen, welches 
deren Refultat der Großherzoglichen Re: 
gierung zu Dldenburg, ohne Lnterfchied 
der Provinz, aus welcher der Geprüfte:ift, 
anzuzeigen: hat, und wovon dann Durch fie 
die Oberbehörde des Geprüften, alfo ent“ 
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weder die. Regierung zu Eutin oder zu 
Birkenfeld, in Kenntniß gefeßt werden fol, 
Wundärzte, welche in demGroßherzogthum 
überhaupt zur Praxis zugelaffen zu werden 
wuͤnſchen, fo wie ‚diejenigen, welche eine 
amtliche Anftellung fuchen, muͤſſen gleich- 
falls von dem Collegium medicum ge: 
prüfet feyn, und es foll wegen des Re— 
ſultats der Prüfung eben fo, wie bey den 
Aerzten, gehalten werden ; 


2) diejenigen, welche ſich dem mathematifchen 
Studium gewidmet haben, um in einem 
der verfchiedenen Zweige ber, technifchen 
Mathematif zum Staatsdienfte verwandt 
zu werden, find, wenn fie nur überhaupt 
um eine Prüfung ihrer erlangten Kennt- 
niffe nachfuchen, von der unterzeichneten 

Regierung, wenn es aber darauf ankommt, 
ihre Fähigkeit in Beziehung auf einen be- 

flimmten Theil der technifchen Mathema- 
tik zu beurtheilen,, entweder von der Re- 
gierung ober der Cammer, nach Maßgabe 
ihres Gefchäftöfreifes, zu prüfen, wozu 
die mathematifchen Officialen beyder Be— 
börden zugezogen werden koͤnnen; 

. 3). die Prüfung der Forftcandidaten kann bey 

der hiefigen Cammer, oder bey der Sammer 

zu Eutin, oder bey dem zweyten Senat 
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der Regierung zu Birkenfeld vorgenommen 
werben, welche Behörden ſich gegenfeitig 
von dem Auöfall der Prüfungen zu unter: 
richten angewiefen find; diejenigen, welche 
fich zu einer höhern Stelle im Forftdienfte, 
qualificirt halten, müffen. fi einer Pruͤ— 
fung bey der hiefigen Cammer unterwerfen. 


21) Eonfiftorial = Bektanntmadhung 
vom 25. März, publ. den 27. März 
41830, 


In Beziehung auf die Gonfitoriaetannt Eng Br 
ünfte des 
machung vom 3. November 1820., betreffend Eandfe tifonds, 
die jährliche Wertheilung der Kevenden des, zur 
BVerbefferung des Schulmefens 1792. geftifteten, 
neuen Landfchulfonds, wird denjenigen, welche 
ſich zur diesjährigen Vertheilung ohne Anlegung 
der erforderlichen Attefte gemeldet haben, noch 
bewilligt, eine Beſcheinigung des Beduͤrfniſſes 
vor dem 7. April d. J. nachzuliefern. Künf- 
tig find den, im Februar jeden Jahrs einzurei- 
chenden, Gefuchen die erforblichen Befcheini- 
gungen, deren Grtheilung in der Kegel bey 
dem Prediger nachzufuchen ift, vorfchriftmäßig - 
ſofort anzulegen. Diejenigen, welche diefer An— 
ordnung nicht nachkommen, haben es fich felbft 
beyzumefien, wenn ihre Gefuche unberuͤckſi chtigt 
bleiben. 
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22) Sammer: Betanntmahung vom 
27. März, publ. am 31. März 1830. 


: Daß Seine Königliche Hoheit, der Groß: 
herzog, gnädigft geruhet haben, den Kaufmann 
Friedrich) Auguft Menfh zu New- York zu 
Hoͤchſtdero Conſul dafelbft zu ernennen, und 
felbiger in dieſer Eigenfchaft bereits anerkannt 
worden ift,; wird zur Nachricht der Kaufleute 
und Seefahrer im hiefigen Herzogthum und der 
Erbherrſchaft Jever hiedurch befannt gemacht. 
Zugleich werden alle unter Großherzoglich-Ol⸗ 
denburgifcher Flagge fahrende Schiffs-Capitaing, 
welche die obgedachte auswärtige Handelöftadt 
befuchen, hiedurch ernſtlich angewieſen, in An- 
fehung der Vorlegung ihrer Päffe und fonftigen 
Papiere bey dem obgedadhten Großherzoglichen 
Gonfulate die Vorfchriften der Verordnung vom 
29. May 1815. (Geſetzſammlung 2ter Band, IL. 
©, 145.) gebührend zu befolgen. 


93) Bekanntmachung des General-Di— 
rectoriums des Armenweſens vom 
27. März, publ am 31. März 1830. 


Da ſich aus den Protocollen über die Nach— 
ficht ‚der Armen-Rechnungen mit dem Ausfchuffe 
biöher nicht immer ergeben hat, ob außer den 
Armen- Rechnungen auh das durch Circular 
vom 2. December 1826. näher vorgefchriebene 









ſpecifike 
gegangen fen: 
5 Bircular : 
wonach die 


ahſutigen 
Syn im 
net die 


. 
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ſpecifike Regifter mit dem Ausfchuß durch— : 
gegangen jey: fo wird den Special- Directionen 
das Gircular- Refcript vom 17. Januar 1823., 
wornach die Armen= Rechnung ‚des verfloffenen 
Sahrs mit allen Driginal= Beylagen und fpe- 
ciellen Regiftern nebft der vorhergehenden 
Armen⸗Rechnung auf einige Wochen zur Einficht - 
in der Paflorey niedergelegt und demnaͤchſt in 
der verfammelten Special-Direction mit dem gro- 
Ben Ausfhuß des Kirchſpiels durchgegangen 
werden foll, hiemit in Erinnerung gebracht. 


4) Regierung = Betfanntmahung 
‚ vom 30. März, publ. am 7. April 
1830. 


Da zur Anzeige gekommen ift, daß zur — ee 
Umgehung des $. 1. der Verordnung wegen wegen gleihförs 
Einführung einer gleichförmigen Wagenfpur von mar Wagen- 
einigen biefigen Unterthanen Beſtellungen von 
engfpurigen Achſen oder ganzen engfpurigen 
Wagen im Auslande gemacht worden, fo vers 
ordnet die Regierung, mit hoͤchſter Genehmi- 
gung, hiemit nachtraͤglich: 

daß vom 41. May d. I. an die Einfuhr neuer 
engfpuriger Achfen oder ganzer Wagen aus- 
dem Audlande, in fo fern letztere nicht frem: 
den Reifenden gehören, bey 5 Rthlr. Gold 
Brüche für jede Achfe und bey Confiscation 
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derjelben verboten wird. Diefe, von den 
Befigern zu erlegende Brüche und das durd) 

den Verkauf der confiscirten Achfen erhobe- 
ne Geld wird fo. verwendet, wie im. F. 4. 
der Verordnung beflimmt ift, und gilt diefe 
Verfügung nicht blos für Achfen und Wagen 
mit Didenburgifchen enger, jonbern aud) mit 
Muͤnſterſcher Spur. 


25) Befanntmahung der Commiffion 
der Römifh-Katholifh=geiftlien _ 
‚ Angelegenheiten vom 3.April, publ, 
am 7. April 1830. 


—— — d. Die Rechnungen uͤber die Verwaltung der 
Verwaltung geiftlichen Fonds, welche mit dem 31. Januar 
Ba geiſtiichen onen Jahrs gefchloffen werben, follen fpäteftens 
aim 4. April des folgenden Jahres bey 1 @ 

Brüche für jede Woche der Verfpätung an den 
Regierungsfecretaiv Corten in Oldenburg zur 

Monitur eingefandt werden, wofür das Porto 

bey der Abfendung von den Proviforen berich- 

tigt und den Fonds in Ausgabe geftellt werden 

muß. — Dieſe Vorfhrift wird, da fie in Ver- 

gefienheit gerathen zu feyn fcheint, hiermit in 

Erinnerung gebracht, und der Termin für bies- 

mal auf den 1. May erſtreckt, nach defien 

Ablauf die Saͤumigen zu gemwärtigen haben, daß 

fie in die verordnete Brüche verurtheilt werden, 
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welche den Fonds zu Gute kommt. Diefe Be: 
.kanntmachung ift an drey nad) einander folgen. 
den Sonntagen in den. Kirchen der Römifch: 
Katholifchen Religion zu verleſen. 


26) Sammer- Befanntmahung vom 
3. April, publ. 10. April 1830. 


Nachdem in Betreff einer wechfelfeitigen hend nr 
Aufhebung des Abſchoßrechts zwiſchen dem ver: arg 
einigten Königreiche Großbritannien und Irland tannien. 
und dem Großherzogthum Oldenburg von dem 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
Seiner Großbritannifche Majeftät die Den iche: 
rung ertheit worden: 

daß ed den Großherzoglich Dlvenburgifchen 
Unterthanen frey ftehe, ihr Eigenthum aus 
dem vereinigten Königreiche Großbritannien 
und Irland wegzuziehn, ohne daß fie gehal: 
‚ten find, bey dem Wegzuge defjelben, wegen 
ihrer Eigenfchaft ald Ausländer, irgend eine 
Gebühr, und namentlid) irgend eine andere 
Gebühr, als ‚eine ſolche zu bezahlen, zu deren 
Erlegung die Unterthanen Seiner Großbritan- 
niſchen Majeftät gleichfallö verpflichtet find ; 
ift dagegen von Seiten des Großherzoglidyen. 
Staatsminifteriums die Erklärung abgegeben: 
daß es Seiner Großbritannifchen Majeftät 
Unterthanen in dem vereinigten Königreich 
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Großbritannien und Irland frey ftehe, ihr 
Eigenthum aus dem Großherzogthum Olden⸗ 

- burg binmwegzuziehn, ohne daß fie gehalten 
feyn, bey dem Wegzug deſſelben wegen ihrer 
Eigenſchaft als Ausländer irgend eine Ge— 
bühr, und namentlid) irgend eine andere Ge- 
buͤhr, als eine folche zu bezahlen, zu deren 
Grlegung die Großherzoglihen Unterthanen 
gleichfalls verpflichtet find. 


z Dieſe zwifchen den beybderfeitigen Gouver: 
nementö getroffene Vereinbarung wirb in Ge: 
mäßheit Hoͤchſten Referipts vom 27. v. M. 
hiedurch zur Kenntniß der hieſigen Behörden 
und Unterthanen gebracht, jedoch dabey ausdrüd: 
lich bemerkt, daß diefelbe ſich nicht auf die 
Großbritannifchen Colonien außerhalb Europa 
erftrede, als welche in diefer Hinficht jede ihre 
befondere Verfaffung und Gefeggebung haben, 
gegen welche daher. audy in jedem befondern 
Tall diesfeitö ein dem ihrigen ae Verfahren _ 
zu beobachten ift. 


| 97) vom 
5. April, publ. am 10. April 1830. 


Vierteljaͤhrliche Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog 
Bebungstermis haben durch die in mehrern Diſtricten des äl- 
tern Theild des Herzogthums ausgefprochenen 
Wuͤnſche einer Verminderung ber durch die Ver- 
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ordnung vom 29; December 1814. verläufig 


beybehaltenen „monatlichen Hebungstermine der - 


herrfchaftlichen Gefälle Sich veranlaßt gefunden, 
gnädigft zu bewilligen, daß bis ‚weiter die mo- 
natlihe Hebung derfelben abgeftellt, und dafür 
eine vierteljährliche eingeführt werden fole In 


diefer Abficht haben Hohftoiefelben Folgendes 
zu verordnen geruhet: 


1) In den Aemtern des Altern Theild des 


Herzogthums, mit Einfchluß. des ganzen’ 


Amts Wildeshaufen, mithin in den Kreis 
fen Dloenburg, Dvelgönne, Neuenburg 
und Delmenhorft follen bis weiter die herr: 
ſchaftlichen Ordinair= und Contributionsge⸗ 
falle, die additionelle Gontribution, die Abga— 
ben von den Gebäuden und die Confumtions- 
Abgabe oder Accife, in vier Quartalstermi- 
nen, und zwar in den Monaten März, 
May, Auguft und November jeden Sahrs 
eingezahlt und erhoben werden; fo daß in 
jedem dieſer Hebungstermine der vierte 


Theil des ganzjahrigen Betrags der flän- . 


digen Gefälle und die Acciſe für die drey 
vorhergehenden Monate entrichtet wird; ‘ 


2) in eben diefen Terminen find auch die an- 
dern herrfchaftlichen und Commünal = Ge- 
fälle zu entrichten, insbefondere die Pacht- 
gefälle refp. im May und November (je- 
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doch diejenigen die auf Lichtmeß fällig wer: 
den, im März und die auf Weihnachten 
fälligen im November), die herrfchaftlichen 
Holzkaufgelder imgleichen die Ganon= und 
Recognitionsgelder im November, die 
Deichfreyengelder im Auguft, die Schlen= 
gen: Steindeichs⸗ Schweyburger- Commu⸗ 
niondeichögelder theild im Auguft, theils 
im November. Für die unftändigen He— 
bungen und für andere Commünal - Abga- 
ben wird jedesmal einer diefer vier He— 
bungstermine beftimmt werben, wenn nicht 
befondere Umftände deren Erhebung zu ei= 
ner andern Zeit nothiwendig machen, wel= 
che dann bey der Ausfchreibung beftimmt 
werden wird. 


3) die Einzahlung diefer Gelder und deren 
Erhebung gefchieht in den beftimmten vier 
Monaten in der Wohnung des Amts-Ein- 
nehmers, der dazu, Sonn= und Fefltage 
‚ausgenommen, vom 4. bis 14. und vom 
18. bis zum lebten Monatstage taͤglich 
Vormittags von 8 bis 1 Uhr und Nad)- 
mittags von 2 bis 6 Uhr in feiner Woh— 
kung zugegen und zur Hebung und Qui- 
tirung bereit feyn muß. Die zur Erleich- 
terung der Unterthanen bey: der monatli- 
hen Bezahlung der Gefälle eingeführte 
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=. Erhebung berfelben, in den ‚verfchiebenen 
Kicchfpielen des Amts, hört dagegen nun- 
mehr der Regel nah. auf. Jedem Amte 
wird überlaffen, für jedes Kicchfpiel feines J 
Diſtricts gewiſſe Zahlungstage in jedem 
der vier Hebungsmonate durch Publication 
zu beſtimmen, ſo, daß die Contribuenten 
aus dieſem Kirchſpiel an dieſen Tagen zu- 
erſt und vor denjenigen aus andern Kirch— 

ſpielen, die ſich etwa einfinden, abgefertigt 
werden muͤſſen; 

4) die den Aemtern im 8. 77. der Beamten- 
Inſtruction ertheilte Befugniß zur Befri— 
ſtung mit den Steuern eines Monats auf 
einen Monat wird dahin erweitert, daß 
ihnen verſtattet wird, den Contribuenten, 
die ohne ihren Ruin oder Veraͤußerung ih— 
res unentdehrlichen Beſchlags in dem ein- 
getretenen Hebungsmonate zu zahlen nicht 
im Stande find, Friſt bis zum nächftfol- 
genden Hebungsmonate zu bemwilligen, je— 

doch nur allein in Anfehung derjenigen 
Landeöherrlichen Gefälle, denen das zwey: 
jaͤhrige Privilegium zuſteht, nicht-aber mit 
Pacht: und Holzkaufgeldern und unftän- 
digen Hebungen, aud).nicht mit den öffent- 
lichen und Commiünal= Abgaben. Indeß 

muͤſſen diejenigen, bie einer folchen. Be: 
friftung bedürfen, fie vor dem Alten Zage 
6 
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des Hebungsmonats bey dem Amte nad)- 
fuhhen; fpäter angebrachte Befriftungäge- 
fuche können nicht berücfichtigt werden; 
5) diefe veränderte Einrichtung nimmt in den 
oben 8. 1. gedachten Amtödiftricten mit dem 
1. May diefes Jahrs ihren Anfang, in 
welchem Monate alfo.zuerft der vierte Theil 
von dem ganzjährigen Betrag der im 8. 
4. diefer Bekanntmachung gedachten Ge: 
fälle, imgleichen die auf Maytag fällig 
werdenden Pachtgelder und die fonftigen 
für diefen Monat zur Hebung beorberten 
Gelder zu entrichten find; 
60 in den Kreifen Vechta und Kloppenburg 
und in der Erbherrfchaft Sever bleibt es 
in Anfehung der Hebungstermine unverän- 
dert bey der bis jegt beftandenen Einrich— 
tung. u | 


28) RLandesherrlihe » Verordnung 
vom 5. April, publ. am 17. April 
- 1830. 


Wir Paul Friedrich Yugufl, von 
Gottes Gnaden ꝛc. 


Thun kund hiemit: 
— Bey dem veraͤnderten Geſchäftetreſe eini⸗ 
Staatsdiener. ger Unferer Oberbehoͤrden fehen Wir Uns ver: 
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anlaßt, hinſichtlich der Erlaubs-Ertheilungen für 
Unſere ſaͤmtlichen Lande Folgendes zu verordnen: 
8. 1. 

Die Mitglieder Unſeres Staats- und Ca— 
binets⸗Miniſterii und die Vorſtaͤnde der geiſtli— 
chen und weltlichen oberen Behoͤrden haben ih— 
ren Urlaub von Uns Selbſt, oder, in Unſerer 
Abweſenheit, von Unſerm Miniſterio zu nehmen. 


§. 2. 

Die Mitglieder der geiſtlichen und weltli— 
chen oberen Behötden und die dabey Angeſtell— 
ten haben’ fi) mit Urlaubs= Gefuchen ſtets an 
den Vorſtand ihres Collegii zu wenden, welcher 

a) zu Reifen innerhalb Landes bis zu 4 Wo- 
chen und | 

b) zu Reifen ind Ausland bis zu dreymal 

2u Stunden Urlaub ohne Vorfrage zu er: 
theilen ermächtigt ift, in andern Fällen aber 

Unfere Landesherrliche ——— einzu⸗ 

holen hat. 


8. 3. 
Die Vorſtaͤnde der Unterbehoͤrden, ſo wie 
die einem Landes-Collegio unmittelbar unterge⸗ 
ordneten Beamte und fonftige Staatödiener, ha= 
ben den Urlaub bey, dem Borftande der unmifs 
telbar vorgefegten Dienftbehörde nachzufuchen, 
6 * 
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welcher hinfichtlich ihrer diefelben N! wie » 
ad $. 2. zuſtehen. 
. & 

Den Mitgliedern der geiftlihen und welt- 
fichen Unterbehörden und den dabey Angeftellten 
kann das vorfißende Mitglied einen achttägigen 
Urlaub innerhalb Landes bewilligen, der jedoch, 
wenn er dreymal 24 Stunden überfteigt, dem 
Borftand der Oberbehörde anzuzeigen if. In 
allen andern Fällen geht das Urlaubs-Geſuch durch 
das vorfißende Mitglied an den Vorſtand der 
Oberbehörde, der es, nad) Verſchiedenheit der Fälle, 
wie ad $. 2. entweder felbft bewilligt oder Uns 
zur Bewilligung vorlegt. | 

. 5 " 

Zu einer Abwefenheit von 24 Stunden be- 
darf ed, unter der Vorausfegung, daß für diefe 
Beit Eeine befondere Verpflichtung zu einem be- 
flimmten Dienftgefchäfte vorliegt, nur einer vor- 
gängigen Anzeige bey dem Vorgefegten. Land— 
vögte, Ober-Amtmänner und Amtmänner, Pre- 
diger, Amts-Auditoren und Forſt- und Deich— 
Bediente, welche außer dem Sige ihrer unmit- 
telbaren Dienft:Behörde wohnen, können. jedoch, 
unter gleicher Vorausſetzung und Bedingung, 
auf ihre Verantwortlichkeit bis zu 3 Tagen ohne 
‚Urlaub abweſend feyn. 


Ber bey mehreren Behörden angeſtellt ift, 
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fuht den Urlaub bey dem. Vorſtande desjenigen 
Gollegii na), wo er feine Bejoldung bezieht, 
und zeigt den ertheilten Urlaub dem Vorſtande 
des andern Collegii fofort an. 

8. 7. 

In jedem Falle muß der Urlaub zeitig, 
bey beabfichtigter Abwefenheit von mehreren 
Monaten, mit Ausnahme unvorhergejehener 
Fälle, wenigftend 3 Wochen vorher nachgefucht 
werden. 

I 8. En 

Urlaubögefuche find, mit billiger Berüd- 
fihtigung der Umflände, nur in fo weit zu be= 
willigen, als daraus fein wefentliher Nachtheil 
für den Dienft entftsht oder eine unvermeidlihe ' 
Stockung in den Geſchaͤften zu beforgen ift. Die 
laufenden Gefchäfte des Beurlaubten werden, 
mit Worwiffen oder nach Anordnung des Vor⸗ 
ftandes, einem feiner Gollegen übertragen oder 
unter die anmwefenden Mitglieder vertheilt, auch 
alle diejenigen Arbeiten zurücgelegt, weldye der 
‚ Borftand dazu geeignet findet. 

u - 

Mehrere Urlaubnehmende bey  derfelben 
Behörde müffen ſich möglichft dahin einrichten, 
daß fie nicht zu gleicher Zeit abwefend find; der 
größere Theil des Collegii muß in der Regel 
auch in den Ferien an Ort und Stelle bleiben. 
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8. 10. F 

Eigenmaͤchtige Verlaͤngerung des Urlaubs 
iſt, ſo fern nicht Krankheit oder unvorhergeſe— 
hene Umſtaͤnde die Ruͤckkehr verhindert haben, 
den Umſtaͤnden nach, diſciplinariſch zu beſtrafen. 


Urkundlich Unſerer ꝛc. 


29) Landesherrliche-Verordnung 
vom 14. April, publ. am 1. May 
1830. 


Bir Daul Friedrich Auguſt, von 
* Gottes Önaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 2 
En 8x Da ed an einer gleichförmigen Taxe für 
" die Medicinal= Perfonen fehlt -und bie in ben 
älteren und neueren Landestheilen geltenden Taxen 
unvolftändig find und in vielen Puncten Zwei: 
fel übrig laffen, auch die Saͤtze derfelben mit 
dem jegigen Geldwertb und den größeren An— 
ſpruͤchen, welche an die Mebicinal = Perfonen ge: 
macht werden, nicht in gehörigem Verhältniffe 
ftehen: fo haben Wir die nachfolgende Taxe ent- 
werfen laffen und genehmigen und beftätigen 
folche, ‚nebft den darin enthaltenen Beftimmun: 
gen hiemit dergeftalt, daß diefelbe in Unferm 
Herzogthum Oldenburg, mit Einfehluß der Erb: 
herrſchaft Jever, unter Aufhebung der bisher 


! 
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in den verſchiedenen Lanbeötheilen beftehenden 
Zaren, nunmehr alö Gefeg gelten joll. 


Dabey fehen Wir Uns veranlaßt, Folgen: 
des zur Befeitigung mehrerer erhobenen nr 
zu verordnen : 

4) die im lebten Jahre vor — Con⸗ 
curſe aufgelaufenen, auf gültiger Verab— 
redung beruhenden, eventualiter taxmaͤßigen 
Medicinalkoſten (Honorar der Medicinal-⸗ 
Perſonen und Arzneykoſten) ſollen, ohne 
Unterſchied, ob ſelbige durch Krankheiten 
des Gemeinſchuldners oder der Mitglieder 
ſeiner Familie, fuͤr welche derſelbe die 
Medicinalkoſten zu bezahlen verpflichtet iſt, 
veranlaſſet ſind, und ob der Kranke geſtor— 
ben oder am Leben erhalten iſt, in die 
Claſſe der Privilegirten locirt werden, wo⸗ 
durch die Beſtimmung im dð. 51. g. der Con⸗ 
curs⸗Ordnung In fo weit abgeändert wird; 

2) die im alten Herzogthum bey Buchſchul— 
den einftetende Verjährungszeit von fünf 
Jahren fol im ganzen Herzogthum und 
der Erbherrfchaft Sever bey den Medici: - 

nal-Koften-Forderungen allgemein gelten. 


Uebrigens verbleibet es in allen Stüden 
bey den geſetzlichen Vorſchriften und Beſtim— 
mungen, welche in Beziehung auf die Medici— 
nalkoſten der Armen beſtehen. 
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Etwaige Modificationen der einzelnen Zar: 
beftimmungen bleiben, den befundenen Umſtaͤn⸗ 
den und Bedärfniffen nad), dem. pflichtmäßigen 
Ermeffen Unferer Regierung zu mE über: 
laſſen. 

urkundlich Unferer ꝛc. 


fuͤr 
die Medicinal-Perſonen 


im Herzogthum Oldenburg. 





(Die Saͤtze ſind überall in Golde beftimmt.) 


I. Tare. für die Medicinal ⸗Perſonen in 
gerichtlichen und polizeylichen Faͤllen. 


Vrerordnung Die Kreis-Phyſici und die ange- 
ng eine ſtellten gerihtlihen Wunbdärzte, fo 


[ 
9 — — die ſonſt beſoldeten Aerzte und Chirur— 


„Eine für - gen erhalten für die Leiftungen, welche fie in 
fonen der hiefi gerichtlichen Fällen, auf Requifition der Gerichte, 
gen Lande. und in polizeylichen Fällen, auf. Requifition der 
Polizey- Behörden, oder auch nah Maßgabe 

ihrer Inftruction ex officio, fo wie bey der ih-. 

nen aufgetragenen Behandlung Eranfer Ge- 

fangenen, verrichten, Feine Vergütung, indem fie 

dafür ihren Gehalt geniefen, es fey denn, daß 
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ſich vermögende Privaten vorfänden, melche die 
desfaͤlligen Koften zu tragen verpflichtet wären, 
in welchem Falle die unten folgenden Zarbeftim- 
mungen eintreten. Gleichwohl _follen denfelben 
in allen diefen Fällen, die befcheinigtermaßen 
auögelegten nothwendigen Koften des Transports, 
eventualiter nach der ErtrasZoft:Tare, jedoch) 
nie über diefelbe hinaus, erflattet werden, und 
fie überdies, zur Entfhädigung für Zehrungs— 
Eoften, wenn dad Gefchäft in einer Entfernung 
von wenigftend einer halben Meile von deren 
Mohnorte vorgenommen worden, an Diäten 


taͤglich 


der Kreisphyſicus oder der beſoldete Arzt 2 @ 
und der Wundarzt ARE 2 gr. 


zu genießen haben. 


In Beziehnng auf die aͤrztliche Behand- 
lung ber Gefangenen in den Straf: Anftalten 
zu Vechta, verbleibet ed lediglich bey den Die: 
ferhälb von der Regierung getroffenen Anord- 
nüngen und Beflimmungen, 


Wenn in gerichtlicen und polizeylichen 
. Fällen, ausnahmsweiſe, andere nicht fala- 
rirte Medicinal: Perfonen angewendet worden 
find, fo tritt für diefe die nachfolgende Taxe 
ein. Ä 


2 


A. für practifhe Aerzte 
1) Für eine gerichtliche Section und das 


Dictiven des Gefundenen zu Protocol 


wie auch für den baldigft nachfolgenden 
Obductions⸗ Bericht nebft beygefügtem 
medicinifch-chirurgifchen Urtheil, nad) 
Berfchiedenheit der Falle und praevia 


moderatione des Kreisphyfius 4—10 x@ 


2) Für "eine aͤußerliche Befichtigung 
eines Leichnams, wo Feine Section 
erforderlich ift, — — 
Bericht 

3) An Diaͤten taͤglich 

4) Für Verfäumniß den zweyten Tag 
und die folgenden Tage, täglich) 

5) Freye Fuhren oder Erftattung der 
Transportkoſten, wie oben be: 
ftimmt worden. | 

6) Für bie Abwartung eines gericht: 
lichen Termins, wenn der Arzt am 
Orte des Gerichts wohnt j 
wenn er nicht dort wohnt, an Diä- 
ten täglich N R j 


7) Für die ihnen oberlich aufgegebene 
Unterfuhung des Gefundpheits - Zu: 
ſtandes eines DVerlebten, eines Ge— 
fangenen und für den darüber abzu: 


2 xe@ 


3 x@ 


1 .@ 


2 xe 


J 
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ſtattenden Bericht, wenn der Arzt 


an demſelben Orte wohnt 
wenn er nicht dort wohnt, an oa 
{an Diäten täglich ° » ; 

8) Sind hiebey mehrere Befuche nöthig, 
fo werden foldhe nach gewöhnlicher 
Taxe vergütet. 

9) Für jede andere gerichtliche Unterfu: 
hung, z. B. bey verheimlichten 
Schwangerfchaften, verftellten Krank: 
heiten, zweifelhaften Gemüthszuftän- 
den, wenn der Arzt am Drte ber 
Unterfuchung wohnt ’ ; 
wenn er nicht dort wohnt, an Did: 


ten täglich a —— 


1x@ 


2x0 


— 


2 * 


Fur Bericht und Gutachten 1 bis 11 


B. für practifhe Wundärzte 


4) Für die unter Leitung des gegenwär: 
tigen Arztes verrichtete gerichtliche 
Section , nebſt Durchleſen und Un: 


terfchreiben des vom Arzte aufge: 


feßten DObductiond =» Berichts, nad) 
Berfchiedenheit der Falle und pravia 


moderatione des Kreisphyficus 3 bis Ar@ 


2) Für eine,-vor dem Anordnen einer 
gerichtlichen Section, oder fonft ih- 


nen oberlich aufgegeben aͤuſſerliche 
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Befichtigung eines Leichnams, nebft 
fchriftlichem Bericht darüber . 12@ 
3) An Diäten taͤglih10 2u gr. 
4) Für Verfäumniß .den zweyten Tag 
und die folgenden Tage täglic) 2 xe@ 
5) Freye Fuhr mit dem Arzte zufammen. 
6) Für die Abwartung eines gerichtli- 
chen Zermins, wenn der Wundarzt 
am Orte des. Gerichts wohnt . 48 gr. 
wenn er nicht dort wohnt, an Diäten 
außerdem tägid , - . 1x@ 2ugr. 
7) Fuͤr die ihm oberlich aufgegebene 
Unterfuchung eines Verlegten, wie . 
auch eines mit einer aͤußerlichen 
Krankheit behafteten Gefangenen, ei= 
ner verheimlichten Schwangerfchaft, 
nebft fchriftlihem Bericht hierüber, 
wenn der Wundarzt an demfelben 
Orte wohnt —W 48 gr. 
wenn er nicht dort wohnt, "außerdem 
an Diäten täglich . 1 x@ 24 gr. 
für das Gutachten . .» a 1 x@ 
8) Sind hierbey mehrere Befuche nöthig, 
fo werden folche nach der gewöhn: 
lichen. Taxe vergütet, 
9) Werden Aerzte oder Wundärzte mit 
der Unterfuchung von contagiöfen oder 
epidemifchen Krankheiten beauftragt, 


— 291 — 


fo erhalten fie die, ihnen resp. zu- 
x fländigen Diäten, für Verſaͤumniß 
und freye Fuhr und * 
den Bericht. 3 x 
10) In Betreff der öffentlichen In⸗ 
pfungen bleibt es bey den ſchon be— 
ftehenden Anordnungen (Regierungs- 
Befanntmahung vom Ys März 
.. 4823.) namlich von Wohlhabenden 
erhält der Arzt 36 gr., von der 
zweyten Claffe 24 gr., und von der 
dritten 12 gr. 
Für die Armen bezahlt die Armen: 
cafle des Orts 6 gr. 

Uebrigens verftehen ſich alle dieſe Säße 
mit Einfluß der Controlle und mit der Be— 
flimmung, daß für eine zweyte zc. zu wieder⸗ 
holende Impfung, wenn die vorhergegangene 
erfolglos geblieben, Eeine neue Gebühr paffiren 
fol. Die Koften des Transports zu den öf- 
fentlichen Impfungen werden dem Impfarzte 
nicht erftattet, fondern muß derſelbe folche 
felbft ftehen. 


11) Für die, Unterfuhung verbädhtiger bey Ob- 
ductionen vorgefundenen Gegenflände, ferner 
verfälfchter Lebensmittel, Arzneyen und der— 
gleichen erhält ſowohl der gerichtliche Arzt 
als der hinzugezogene Chemiker, eine Vers 


guͤtung von 3 »@ taͤglich ohne weitere Diä- 
ten. Dabey erforderfiher Aufwand an Re: 
agentin, Gefäßen und dergleichen, werben 

nach der. Billigkeit a und befonders 
vergütet. 

12) Wenn bey gerichtlihen Sectionen von Lei- 
chen erwachſener Perfonen es nöthig erachtet 
wird, außer dem gerichtlichen Wundarzt noch 
einen chirurgiſchen Gehülfen zuzuziehen, fo er- 
hält diefer 

a) freye Fuhr, wo möglich in Geſellſchaft 
der übrigen Aerzte, 
b) an Diäten täglic) ; . 4Bgr. 
ce) für Verſaͤumniß, den zweyten 
und die folgenden Tage täglib 1,@ 


II. Taxe fir gpractifche Aerzte, 

Allgemeine Beflimmungen. 

4) Ueberall wo der hoͤchſte und nied- 
rigſte Sab angegeben ift, hängt die Beftim- 
mung, weldyer von den verfchiedenen Saͤtzen 
innerhalb jener Grenzen im einzelnen Fall an- 
zuwenden ift, zunächft von den Wermögens- 
Umftänden der Zahlungöpflichtigen, von der 
- Billigkeit der Aerzte und eventualiter von dem 
Ermeſſen der feftfeßenden Behörde ab, „, | 

2) Die Feſtſetzung der ärztlichen Liquida— 
fionen auf den Grund. der Taxe gehört zum 


Reffort der Aemter, mit Vorbehalt des Re- 
curfes an die Regierung; jeder zur Erlangung 
der Bezahlung daraus zu erhebende KRechtöftreit 
aber vorsdie competente Gerichtöbehörde, 

3) Beruhet die Beflimmung des Arztlohns, 
auf einem befonderen Vertrage, welchen 
ein Seder mit feinem Arzte, ohne 
Rüdfiht auf die Taxe, nad wie vor, 
abſchließen kann, fo fleht die Beurfheilung 
der Sache lediglich) den Gerichten zu. 


4) Für den erften Beſuch im Wohnorte 
des Arztes . . 18 bis 48 gr. 
2) Für jeden folgenden Befuh 12 — 36 gr. 
3) Für einen zweyten Befuc an dem- 
selben Kae -»- .: . ; 12 gr. 
hier wie auch ferner ſtets mit Inbegriff der 
‚ verfchriebenen Recepte, wofür überall Feine 
beſondere Bezahlung gefordert werben ſoll. 


- Im Allgemeinen- folen täglid) nur 2 Be- 
fuche berechnet und in chronifchen Fallen felbft 
+ die Nothwendigkeit des zweyten Befuchs nach⸗ 
gewieſen werden, es ſey denn, daß. der Arzt 

zu mehreren ausdrücklich aufgefordert ift. 


4) Für gleichzeitige Beſuche bey verfchiedenen 
Familien, die in einem und demfelben Haufe 
“wohnen, gilt der Anfag 1-3, Sind meh 


% 


— 
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rere Kranke von einer Familie in bemfelben 
Haufe, jo wird für jeden die Hälfte der ge— 
woͤhnlichen Soſtrums berechnet. 
5) Fuͤr einen naͤchtlichen Beſuch im 
Wohnorte des Arztes, wenn er der 
erſte Beſuch des Kranken iſt 1 bis 2 x 
6) Fuͤr denſelben, wenn er zu den nach⸗ 
folgenden Beſuchen gehört 48 gr. bis 1 @ 
Fuͤr einen naͤchtlichen Beſuch gilt 
jeder, welcher zwiſchen eilf Uhr Abends 
und ſechs Uhr Morgens gemacht wird. 


7) Fuͤr eine Conſultation im Hauſe des 

Arztes, ebenfalls mit Inbegriff des 
Recepts . 12 bis 18 gr. 
8) Für eine ſolche bey Nachtzeit in der _ 

oben beftimmten Zeit : 18— 36 gr. 
9) Für jeden zur Cur des Kranken die- 

nenden Brief, je nachdem er ausführ- 

lic) ift R oo. 36 gr. bis 1 
10) Für Anfertigung eines ärztlichen 

Ulf » 18 gr. bis Are 
11) Für eine wiſſenſchaftlich ausgear- 

beitete Krankengeſchichte oder Gut— 

achten über einen Krankheitsfall 2 bis 5un@ 


42) Für die erfte perfönliche Beredung 
mehrerer Aerzte über einen Kranf- 
heitsfall; jedem derfelben 48gr. bis 10@ 2 gr. 


— 005 — 
43) Für jede folgende Beredung "94 bis 4Bgr. 


14) Wenn der Kranke 1/, Meile bis I, 
Meile von dem Wohnorte des Arztes 
entfernt wohnt, darf um die Hälfte 
der resp. Säbe 1 bis 6 mehr berech⸗ 
net werden. 


15) Für jeden Beſuch in Entfernung 
von einer halben bis ganzen Meile. 
36 gr. bis 4 e | 


46) Für einen Beſuch in Entfernung | 
von 1 bis 2 Meilen . 1 bis 2 u@ 


47) Bey größeren Entfernungen erhält der Arzt 
täglidy bis zu feiner Zuruͤckkunft, 3 bis 4 n@ 
Diäten. Auffer dieſen Diäten darf aber 
dann nichts für den Beſuch Tiquidirt werden. 


Bey Entfernung bis zu 3. Meilen wirb 
der Tag der Hin- und Rüdreife nur * 
Einen Tag gerechnet. 


18) In den Faͤllen wo der Kranke uͤber eine 
Viertel Meile vom Wohnorte des Arztes ent⸗ 
fernt iſt, ſind dem Arzte, wenn ihm nicht 
die Transportmittel geſtellet werden, Trans⸗ 
portkoſten, eventualiter nad) der Extra⸗Poſt⸗ 
Taxe, jedoch wenn nicht wirklich mit Extra⸗ 
Pot gefahren ift, ohne Wagenmeifter- und 

Trinkgeld, zu erftatten. 


7 
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Wenn der Arzt die Reifen zu Pferde oder 
zu Fuß madet: jo pafliret auf der Geeft nur 
zwey Dritttheil;z in der Marſch aber, bey 
ſchlechten Wegen, das Ganze der Poft-Zare. 

19) Kür naͤchtliche Beſuche in den Fällen sub. 
14 bis 17. kann fid) der Arzt das Doppelte 
diefer Saͤtze berechnen. 

20) Wenn der Arzt mehrere entfernte Kranke 
beſucht, welche in einem Orte oder doch nahe 
bey einander wohnen, fo daß er dieſelben in 
Einer Reife befuchen kann, fo darf er jedem 
derfelben nur zwey Dritttheil der Säge von 
14 bis 17 anrechnen, und muß die Trans: 

portkoſten, nad) der Billigkeit, unter fie ver: 
theilen. 

21) Für die Gegenwart eines Arztes 
bey einer Niederkunft r 2 bis 3 x 

22). Für die Gegenwart eines Arztes bey 

einer chirurgiſchen Operation 48 gr. bis 2:x@ 

23) Fuͤr eine von Privat-Perfonen ver⸗ 
langte Deffnung eines todten Körpers 

21/ bis 5 x@ 

Yu) Für die Anwendung von Rettungs- 
mitteln bey Verungluͤckten, Scheintod- 
ten, Selbftmördern u. vergl, 2 bis 3 x 

25) Fuͤr eine Privat⸗Impfung im Wohn⸗ 
orte des Arztes felbit . 18. bis 30. gr. 
übrigens wie ad I. B. 10. 2 | 


* 
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Auſſerhalb des Wohnorts des Arztes gelten 
hiebey die Beſtimmungen sub. 14 bis 17. 


III, Tore für practiſche Wundaͤrzte. 


Das Softrum für den Beſuch, bey wel- 
dem eine Operation gemacht, oder eine Wunde 
zum erftenmale verbunden wird, ift in dem Softrum 
für die Operation ober den Verband. mit einbe- 
‘griffen, fo daß daher nur diefes, und nichts für 
den Beſuch bezahlt wird, 


Die nahfolgenden Beſuche werden befon- 
ders honoriret, jedoch ſtets mit Inbegriff des 
weiteren. Verbandes oder fonftiger kleiner Huͤlfs⸗ 
leiftungen. 


1) Approbirte Aerzte, welche die Chirurgie aus— 
üben, erhalten ihre gemachten Beſuche, Reis 
fen u. ſ. w. nad) der Tare für practifche 
Aerzte; ihre fonftigen Bemühungen, nämlich) 
Operationen und dergleichen nad) den in Nach⸗ 
folgendem beftimmten Sägen bezahlt. 

2) Wer bloß für die Chirurgie und Ent— 

bindungskunſt conceffionirt ift, erhält 
für eine Gonfultation in feinem Haufe 

mit oder ohne gemachten einfachen 
geringfügigen Verband - 6 biö 18 gr. 

Nachts das. Doppelte. 

Tür jeden Beſuch im Wohnorte 
| 7* 
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ſelbſt, mit oder ohne geringfügigen | 
Verband R . 0.0 4% biö 18 gr. 
Nachts das Doppelte, 

3) Im Uebrigen unterliegen die conceſſ honirien 
Wundaͤrzte den, in der Taxe fuͤr practiſche 
Aerzte vorkommende Beſtimmungen, jedoch 
in der Art, daß ſie ſich (die Transportkoſten aus: 
genommen) nur die Haͤlfte der den Aerzten 
bewilligten Saͤtze berechnen duͤrfen und fuͤr 
unbedeutende chirurgiſche Huͤlfsleiſtungen nichts 
beſonders zu verlangen berechtigt ſind. 

4) Fuͤr eine Nachtwache die ein appro- 
birter Wundarzt abhalt 48 gr. bis 2@ 
Ein Gehülfe, welcher wacht 24 bis 48 gr. 

5) Fuͤr den erften Verband einer einfa- 

chen Wunde, eines Geſchwuͤrs, Ab- 
fceffes, Panaritiums und dergleichen, 
den Befuch mit einbegriffen 24 bis 36 gr. 

6) desgleichen bey «iner brandigten mit 
Knochenaffect, oder auf andere Art 
compficirten Wunde, Geſchwuͤr und 
dergleichen, ferner unter Anwendung 
blutiger Hefte  - . 36 biö 48 gr. 

7) Tür die Zrepanation mit einer oder 
mehreren Koonen 6 bis Ix@ 

8) Operation eines grauen Staares an 
einem Auge % i 6 bis 12 2@ 
an ee Augen die Hälfte A 
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9) Für Exſtirpation eines Auges 6 bis I n@ 
40) = Erftirpation eines Lippenkrebſes 3b. Or@ 
Wird die Wiederholung der Opera⸗ 
tion nöthıg, die Hälftedes Satzes. 
44) Für Operation der Hafenfharte 3 bis 6 
= Operation eines Wolfrachens 
in hoͤherem Grade, die Haͤlfte mehr. 
12) Fuͤr Operation einer Speichelfiſtel 
3 bis x 36 gr. 
13) = Exſtirpation der Mandeln 2 bis 4 x 
14) Fuͤr die Ausrottung eines Rachen- 
oder Naſenpolypen durch die Zange 
oder Legatur . 3587 @ 36 gr. 
15) Für Erftirpation einer Unterfinn- 
laden= oder Ohidrife . 8 bi5 1Au@ 
16) Für die Entfernung eines in der 
Speiferöhre fleddenden fremden Kör- 
perö s . 125G& 36 gr. bis 3 x 
17) Fuͤr die Tracheotomie 4x@ 36 gr: b. 9 n@ 
418) = = Pharynyotomie 4x@ 36 gr.b.9x@ 
19) = = Abnahme einer Bruft 6 bis 12 na 
20) =» = Poracentesis . abdominis 
1 36gr. bis 3 E 
= — thoracis 
| 4u@ 36 gr. bis 7 x@ 36gt. 
22) = = Punction des hydrocele _ | 
‚54 gr. bis 1@ 36 gr. 


21) 


— 350 — 


23) Für die zur Radecal-Cur der 

hydrocele erforderliche Operation 
4 x@ 36 gr. bis 7 0 36 gt, 

24) Für die Punction der Harnblafe 
Na@ 36 gr. bis 7 m@ 36 gr. 

25) = = Applicafion des Katheters - 

bey Männern -. 94 gr. bis 4 @ 36gr. 
26) deögleihen bey Weibern 24 bis 8 gr. 
Wenn diefelbe binnen 24 Stunden mehr: 
mal geſchieht, die Hälfte der Säße 25. 26. 
27) Für die Operation der Phimosis 
und Paraphimosis 1x@ 36 gr. bis 3 x 
28) Fuͤr die Caſtration 720 36 gr. bis 12 4@ 
29) = = Repofition eines Darm- 
oder Netzbruchs 2x@ bis 3 n@ 36 gr. 
30) = = Operafion eines eingeklemm⸗ | 
ten Bruchs ; 8 bis 15 2@ 
31) Für den Steinfchnitt 15—10 x@ 

32) = die Zuruͤckbringung eines Mut- 
terſcheiden- oder Maſtdarmvorfalls 24 —48 gt. 


33) = = Operation eined Mutterpo- 
Inpen . . . 


3-6 x@ 

34) =. = eines Maftdarın- 
polen 24 v@ 
35) = = = derMaftvarmfiftel 4— 8 n@ 


36) =.»  Ereifion des Oberarms | 
2 720 36 gr. — 1550 
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37) Fuͤr die Amputation des Oberarms 
und Oberſchenkels . 6 bis 12⸗ 
38). = = Amputationdes Vorderarms Er 
und Unterſchenkelb 7 x 36 gr. bis 15 0@ 
39) = = Erftirpation (oder Ampu- | 
tation) eines oder mehrerer Finger 
oder Zehen 1036 gr. — Inu 


40) = = Repofition des verrenkten 
Unterlifrd . 1x@ 36 gr. — x 

44) = = ‚Repofition des verrenkten 
Oberarms 2 pi 220 

42) = = des verrenkten Vor: 
derarms. 32 36 gr. — 7 36 gr. 
43) = = der verrenkten Hand 3—6 *E 


44) = = = des verrenkten Ober—⸗ 
ſchenkels 7*036gr. — 15 x 


45) = = = der verrenkten Knie— 
fcheibe ee) * 3—1 —X 
16) --des verrenkten dußes 3I—6r@ 


47) Bey nicht mehr friſchen Verrenkungen gilt 
immer der hoͤchſte Satz. | 
48) Für die Repofition und den erſten 
Verband eines gebrochenen Geficht- 
knochens . u8 gr. bis 12 gr. 
19). = = = einer- oder „mehrerer | 
‘zerbrochenen- Rippenn. 2-4 36gr. 
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50) Für die Repofition des gebrochenen 
Dber= und Unterarms 2u@bis 3xE36 gr. 

51) = 3 = eines Backenknochens 
1 36 gr. — 2u@ 1891. 

52) ..- : de Schluͤſſelbeins 
2 — Im 36 gt. 

53) = © 2 beözerbrochenen Schul: 
terblatts * 54 gr. — 120 36 gr. 

54) = = = ber zerbrochene Kno- 

hen der Mittelhand, Handwurzel fo 
wie ber Knochen des Fußes 54 gr. — 20 18gt. 

55) = = = eined oder mehrerer 
gebrochenen Finger oder Zehen 36—5l gr. 


56) = = = des gebrochenen Halfes 

des Oberfchentels . 6—12 8 
57) = des gebrochenen Dber- 

ſchenkels A4 36 gr. — 7x36 gr. 
58) = = = der gebrochenen Knie- 

ſcheibe — 3—6 x@ 
39) = = 2 eined ober beyder ge- 


brochenen Knochen des Unterfchentels 
! 2u@ 18 gr. — I 36 gr. 

60) Für den erften Verband des getrenn⸗ 
ten tendo Achillis . 3-6 x 


61) Für die Operation einer Pulsaber- 
geſchwulſt 


62) Für das Setzen eines Fontanells 


Une 36 9. — 7u@ 306g - 





- m — 


ano des geirohenes 
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oder Haarſeils, fuͤr ein Aderlaß, das 

Setzen eines Klyſtiers, und aͤhnliche 

kleine wundarztliche Verrichtungen 18—36 gr 
63) Fuͤr die Ausrottung kleiner oder 

leicht zu operirender Balggeſchwuͤlſte 

oder Scirrhen 48gr. — Ang 


64) Für.die Ausrottung größerer oder 


complicirter Balggeſchwuͤlſte oder 


Scirrhen 326 — 7 36 gr 
65) Für das Ausſchneiden eines Leich- 
dorns 12—18 gr 


Penn mehrere vorhanden find, fo wir! 
für die Wegnahme eines jeden der übrige 
nur die Hälfte des vorftehenden Satzes be 
rechnet. | 


66) Für eine Privat: Impfung 
übrigens wie oben 1. B. 10. 
Iſt eine Reife damit verbunden, fo gil 
die Beftimmung in 3. 


67) Fuͤr die Beymohnung eines sonsilii 24-48 gr 


68) Alle Zuftrumente und Verbandftüce, welch 
etwa nur einmal gebraudyt werden Fönnen 
oder die der Kranke zum fernern Gebraud 
behält, müffen dem Wundarzt befonders ver 
gütet werden. — Alle Inſtrumente, weld) 

bey der Behandlung eines von einem tolle 
Hunde gebiffenen Menſchen gebraucht worden 


42 — 306 gr 
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find zu allem ferneren Gebrauch untuͤchtig und 
müffen vernichtet und alsdann dem Wundarzte 
ebenfalls bezahlet werden. 


IV. Taxe für die Geburtshelfer. 
1) Fuͤr eine leichte natürlicheEntbindung 16.3 n@ 
2) Für eine Zwillingsentbindung 2—5r@ 
3) = = natürliche, aber fich verze- 
gernde Entbindung, wobey Tag und 
Nacht zugebraht wid . 3—71ı @ 
4) = = Fußgeburt oder für eine ge- 
doppelte Geburt, weldyein eine Fuß- 
geburt verwandelt wurde I Tau 
5) = widernatuͤrliche Geburt, wel: 
che durch die Wendung bewirkt wor- 
den ift, mit oder ohne Anlegung der 
Zange = 40 36-gt. bis 9 x 
6) Fuͤr die Zangengeburt 3—71@ 36 gr. 
7) = = Gntbindungmittelft der Per- 
foration . —9 * 
8) Fuͤr den Kaiſerſchnitt an einer leben⸗ 
den Perſon, das Kind mag leben oder 
nicht 7 x@ 36 gr. bis 15x@ 
9) =  diefelbe Operation an einer Ver: 
ftorbenen, welche in jedem Falle, fo: 
bald als möglich, jedoch mit verfel- 
ben Vorſicht als wenn die Mutter . » 
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noch lebe, vorzumehmenift, indem das 
* Kind zur möglichften Rettung ftet 
- vonder Mutter getrennt werdenmuß I—6x@ 


410) Für die mit Schwierigkeiten ver: 
bunde Abrehmung der Rachgeburt, 
mehrere, Stunden nad) der Entbin: 
‚dung (die gewöhnliche gehört zur 
Entbindung) . 1 36 gr. — 4 x 
11) Für die Abnehmung eines ovali oder 
einer mola . 48 gr. — Ix@ 18 gr. 
12) Für die Unterfuchung einer Schwan: 
geren . W 36 gr. — 150 
13) Fuͤr die Abfaſſung eines Berichts | 
hierüber 2. Ho ge—1u@ 
14) Fürdie Repofition einer worgefalle- | 
nen Gebärmuttet ; 36 9. — 1x@ 
15) Für die Repofition einer znrücges 
bogenen oder umgeftülpten Gebär: 
mutter » — re 36 gr. — Ir 


In Anſehung der Belohnung der 
approbirten und conceſſionirten 
Hebammen bey der Entbindung und nad)- 
herigen Behandlung der Mutter und des Kin- 
des, fo meit folhe ihnen zuftehet, verbleibet 
es bey der beftehenden Taxe iu der hiefigen 
Hebammen: Inftruction, mit der Beftimmung, 
daß diefelben, wenn fie in ſchweren Gebnrtö- 
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fällen den Arzt oder Accoucheur ‚herbeyrufen, 
dem ungeachtet ihre tarmäßige Bezahlung er: 
halten, auch, wenn Perfonen, welche. nicht 
zum Entbindungs-Gefchäfte approbirt worden, 
angewendet find, nad) Maafgabe der Re— 
gierungs - Befanntmahung vom 12. Octeber 
1816 auf die. feftgefeßten Gebuͤhren follen 
Anſpruch machen Eönnen. 
V. Taxe für Zahnärzte. 
4) Für das Ausziehen eines Zahns im , 
Haufe des Zahnarztes18 bis 36 gr. 
2) Wenn das Ausziehen eines Zahns oder 
einer andern Operation im Haufe des 
Patienten vorgenommen wird, fo er- 
haͤlt der Zahnarzt für den "eg noch 
48 gr. mehr. 
Nota. Die Reifen der Zahnärzte werden 
nad) der Zare für Wundärzte bezahlt. 
3) Für das Ausziehen -eines Stiftes 
oder einer Wurzel F 18 bis 36 gr- 
4) Wenn mehrere Zähne, Stifte oder. 
Wurzeln zugleich auögezogen werden, 
für jden . . . 12—24 gr. 
5) Für das Ausbrennen oder Ausfüllen 
- eines hohlen Zayns  36—48 pr. 
(Das Ausfüllen mit Bley ift. unterfagt.) 
6) Wenn mehrere Zähne zugleish ausge⸗ 
brannt oder auögefüllet werden, fo 
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erhält der Zahnarzt für den erften 

Zahn den Sab sub 5., für jeden 

folgenden aber nur die Hälfte bezahlt. 

7) Für das Anbohren oder Einbohren 
eines Zahns bis an die Nerven 36 bis 48 gr. 

8) Für die Reinigung ſaͤmtlicher Zaͤhne 
48 gr. bis 1u@ 36 gr. 

9) Für das Stumpffeilen oder Abfeilen 
eines ober mehrerer Zähne 18—36 gr. 


Deögleichen für das Durchfeilen 
neben einander ſtehender carioͤſer 
Zaͤhne. 


10) Für leichte Operation am Zahn⸗ 

fleifche . 224—48 gr. 
11) Fuͤr die Richtung eines krummge⸗ 
wæoachſenen Zahns bey Kindern 36—468 gr. 
12) Für die Richtung eines Aten oder 
3ten krummgewachſenen Zahns, für 
jeden J 24—36 gr. 
13) Fuͤr die Durchbohrung einer Wurzel 
um kuͤnſtliche Zähne daran zu befeſti⸗ 


gen ; . 48 gr. 
44) Für: die Anfertigung * Einſetzung 
eines kuͤnſtlichen Zahns . 2A 


| 15) Werden mehrere Zähne zugleich an⸗ 
gefertiget und eingeſett/ fuͤr jeden 
Zahn *60* . — 2—3 x@ 
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16) Für die Befeftigung eines Eünft- 

‚lichen oder eines lofen Zahn 24-—36 gr 
17) Wird God zur Ausfüllung oder 

zur Befeſtigung eines Zahns, oder 

bey der Richtung Frummgemwachfener 

Sahne gebraucht, fo muß der Werth 

deſſelben befonders bezahlt werden. 
18) Für den erften Beſuch in Zahn⸗ 

krankheiten * 12 bis 24 gr. 
19) Für jeden folgenden Beſuch 12 gr. 
20) Für jede Gonfultation im Haufe 

des Zahnarztes . . 12 gr 


21) Der Beſuch, bey welchem eine Operation 
gemacht wird, wird den Zahnärzten eben fo 
wenig als den Wundärzten bezahlt. 


30) Regierungs - Befanntmahung 
vom 5. May, publ. am 12. May 
1830. 


Verbot Preufis Obgleich ſchon durch die Publication der 
hbelet Großherzoglichen Gammer vom 6. December 
| 4821. und. wiederholt durch .die Bekanntma⸗ 
hung derfelben vom 9. Febr. 1827. feftgefegt 

<ift, daß nur die Königlich Preußifchen 4, Ya 

und !/, Thaler- Stüde dem hiefigen Gourant- 

* gelde gleich angenommen und ausgegeben wer- 
deu duͤrfen, und die hieſigen Unterthanen ge— 
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warnt find, die Preußifchen Thaler-Stücke 
nicht anzunehmen, fo ift doch bemerkt worden, 
daß dieſe legtere Münzforte, die in allen be- 
nachbarten Ländern und felbft in den Königlid) 
Preußiſchen Staaten außer Cours gefest, aud) 
ungleich geringhaltiger als die übrigen ift, feit 
einiger Zeit im hiefigen Lande häufig in Um— 
lauf gefegt wird. Um nun den Nachtheil abzu= 
wenden, der hieraus für das hiefige Land ent- 
fiehen würde, _ficht die Regierung ſich veran- 
laßt, den Umlauf dieſer Königlich Preußifchen 
142 Thaler -Stüde im Herzogthum Oldenburg 
und der Erbherrfchaft Jever gänzlid zu ver- 
bieten, fo wie deren Annahme bey allen ‚Herr: 
fhaftlihen-und Hffentlichen Caffen bereits durch 
die obgedachte Publication vom 6. December 
1821. durchaus unterfagt ift. 


31) Regierungd = Belanntmahung 
vom 8. May, publ. am 15. May 
1830. 

Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog Beftimmung 
hat es auffallend feyn müffen, daß. oftmals “Hung — 
Supplicanten, die nad) der beſtehenden Gefchäfts: SuPriien P 
ordnung und den: deshalb erlaffenen Vorſchrif— börden. | 
ten mit ihren Borftellungen oder Gefuchen fich 
zunächft an die ihnen vorgefeßten Behörden wen- 
den müßten, mit even Vorbeygehung ſolche ge- 


! 
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radezu an das Landesherrliche Gabinet. richten. 
So geneigt Hoͤchſtdieſelben find, einem jeden 
Unterthan, der ein Geſuch oder eine Beſchwerde 
anzubringen hat, gnädiges Gehör zu verleihen, 
fo muß doch einem jeden felbft einleuchten, daß 
es unzweckmaͤßig und für den ordentlichen 
Geſchaͤftsgang ftörend fey, wenn dergleichen Ge= 
fuche oder Beſchwerden, die bey dem Amte, oder 
bey einer der höhern Adminiſtrativ-Behoͤrden zur 
Unterfuhung und Erledigung angebracht werben 
müffen, unmittelbar bey dem Landeöherrlichen 
Gabinet eingereicht werden, weldyes dann folche 
an die geeignete Behörde abzugeben genöthigt 
ift, und daß gerade hiedurch rine Verzögerung 
entftehen muß, die der Supplicant hat vermei- 
den wollen, und die manchmal für ihn Je 
nachtheilig werden’ kann. 


In Gemäßbeit Hoͤchſten Reſcripts vom 
30. v. M. wird daher jeder Unterthan ange—⸗ 
wieſen, mit ſeinen Geſuchen oder Vorſtellungen 
ſich zunaͤchſt an das ihm vorgeſetzte Amt, und 
wenn ſolche dort nicht erledigt werden koͤnnen, 
oder er über das Verfahren des Amts Beſchwer⸗ 
de führen zu müflen glaubt, an diejenige höhere 
Landesbehörde, zu deren Geſchaͤftskreiſe nach 
den Verordnungen vom 15. September 1814. 
und 15. März 1830. der Gegenftand gehört, 
zu wenden, und insbejondere bey der Einmwen- 
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dung und Ausführung des Recurſes gegen eine 
Verfügung des Amts oder einer höhern Admini- 
ftrativ- Behörde die Vorſchriften der Regie: 
rungs⸗Bekaͤnntmachung vom 20. December 1814. 
(Sefegfammlung 2. B. ©. 74. fg.) gebührend 
zu befolgen. 


32) Regierung = Bekanntmachung 
vom 8. May, publ, den 15. May 
1830. 
Mit Beziehung auf die Regierungs⸗Be— Preiöverände: 


kanntmachung vom 28. Auguſt 1824. werden — * 
die nachſtehenden Veraͤnderungen der Preiſe eis 
niger Arzneyen, ſo wie die Preis-Beſtimmungen 
neuerer, in der in den hieſigen Landen recipir— 
ten Hannoverfchen Pharmacopoe noch nicht vor: 
kommenden Arzney:Mittel hiemittelft zur Beach⸗ 


tung bekannt gemacht. 


J 


u 


Preisperänderungen 





Acidum benzoicum, 


Ammon. muriat. cryst. . 


— — depur. 
— e— suclim. . . 
— —  marft. 


Balsamum Copaivae 

— Indie. nigr. 
Cacao 
Camphora 


— pulv. 
Cantharides 


— pulv. 


Cardamomum minus 


der Arzneytaxe. 





Gewicht. 


1 Scrupel 
1 Drachnm. 


1 Unze 

6 Unzen 
1. Unze 

6 Unzen 
1 Unze 
6 Unzen 
.1 Unze 
1 Drachm. 
1 Unze 

1 Drachm. 
1 Unze 

2 Unzen 
4 Unzen 

1 Drachm. 
1: Unze 

1. Drachm, 
1: Unze 

1 Drachm. 
1 Unze . 


1: Drachm. 
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ouraın 


Alter Preis, 


Rthlr. 


PIII1I111111111111111111 


— — — — — — 


Gr. 


20 


je) 


ia 


rm 


00 
* 


Teuer Preis, 


Rthlr. 


ELLE III LETTER 


Gr. 


ei 


ja ' » 
= ODER JE OS 2 a m 00 


[002 
an 
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— — — — — — — — — 
Cardamomum minus pulv. 


Caryophyl. 

— pulv. . 
Caccionella 

— pulv. 


Cocculi Indici 

— — pulv. - 
Conditum Zingiberis 
Corallia alb. praep. . 
Cort. Chin. flav. s. reg.- . 
— — — — .conl. 
— — — — — pub. 


— Geeoffr. Surin. J 


— — — cont. 
> — —  pulv. 
Orocus a . 
— pur. .. i 
Tubebae 


— pulv. 
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Courant. 


Gewicht. Alter Preis. | Neuer Preis, 
Rebe. | Gr, Rthir. Gr. 





1 Drachme — Zu 17 
— — 2 — 1 
1 Unze — 48.7 u 8. 
1 Drachme — 3 — 2 
1 Unze — 16 — 14 
1 Drachme — SE — 14 
1 Unze 1 16 | — 64 
1 Drachme — 18 — 14 
1 Unze 1 30 4 4 
— — 2 — Ir 
— — 3 — t 
— — 8 — 6 
— — 32 — 26 
— — 14 | — 18 
— — 16 — 20 
1 Drachme — 3 a | 
1 Unze — 20 — | 24 
— — 12 — 8 
— — 10 — 10 
— — 16 — 12 
1 Scrupel — 10 — 8 
1 Drachme | — 22 FR — 18 
1 Scrupel — | 414 | — | .ı2 
1 Drachme — 32 — | 26 
1 Unze — 10 — | 8. 
— — 12 — 10 
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Ebur. ust. nigr. pulv. 


Elaeosaccharum Menth. crisp. 


— — — pi'ip. 
Elixir. visciral. Hoffm. 
— — Klein. 


Empl. cantharidum 
— Lithargyri c. Res. Pini . 
Extractum. Chin. slav. s. reg. 
— — — — — fr. par 


— Croci 


— Enulae 


—  _ Ratunhiae 


Flores Cassiae 


Gummi Anime 
— —  pulv. 
— Benzoes 
— — pulrx. 
— Guttae 
— — vpuh. 


a 


Go urarn 


Sewidt. Alter Preis, | Neuer Preis, 
Rthlr. Gr. | Rtbir, Gr. 





1 Unze — 2 — 1: 
4 Unzen 6 — 
1 Diachme — 3 — 2 
— — 3 — 2 
1 Unz —ıiı 138 | — | ik 
— — 22 — | 16- 
1 Dracime — — — 2 
1 Unze — 12 — 10 
— — —4 — Dr. 
6 Unzen — | 20 — 22 
1Drachme | _ In —246 
1 Unze Ä 1 12 1 20° 
1 Drachme — 38 — 44 
U, Unze 4 54 2 — 
1 Scrupel — 32 — 30 
1 Drachme — ) — 3 
1 Unze — 24 — | 18 
1 Drachme — 12 — 9 
— — — — 1 
1 Unze — 8 — 5 
— — 8 — 10 
— = 12 — 44 
— zu 
— 129 | — 20 
— — 16 | — 26 
1 Drachme — 3 — — 
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Gummi Guttae pulv. . 
— Kino . 
— — puly 


Sr Mastich. — 
— — — pulv. 
—  Tragacanth. alb. 


Sn — — pulv.. 
Helmi ntochort 
— — pulv. 


Herba Spigel. anthelm , 


— — — concis. 
— — — puly. : 
Hydrat. Sulphuris . . r 


Infus. Chinae c. Magnes 
(die in der Pharmacopoe vorgeschriebene 


Menge) 
Ialapium moschatum . ._ .. Je 
Liniment. ammoniat. 
— — camphor . — 


Macis 
— pulv. 


— 419 — 
Couran t. 
Gewicht. Alter Preis, | Neuer Preis, 


[Reste | @r. | Rote. | Gr 

1 Unze — 19 — 30 
— — 18 _— 16 
1 Drachme — 4 — 3 
1 Unze au — 22 
— — 4160 — 1% 
— — 20 — 26 
1 Drachme — U — 3 
‘1 Unze — 28 — 20 
1 Drachme — 5 — 4 
1 Unze u; ET 
— — | 6 — 5 
1 Drachme — 2 — 1 
1 Unze — 12 — 8 
— — 8 — 10 
— — | 10 — 12 
— — 12 — 14 
1 Drachme — 4 — 3 
1 Unze — | 9 — 1:90 
— 64 — 56 
1 Unze — 22 — 18 
4 — 8 | — 6 
— | — 12 _— 10 

1 Drachme — 3 — 2. 
— — > | — 4 


— 320 — 





Manna calabrin. 
—  canellata 
— tabulata 


Natrum sulphuric. pur. . 
Nuces Moschatae J 
— — pulv.. 
Oleum Bergamottae 
— Cajeputi 
— camphoratum 
— Cardomomi 
— Caryophyllor 
— de Cedro 
— laurin. unguinos. 
—  Nucistae 
—  Pulegii . 
—  Sabinae 
—  Sassafras 
— . Tanacet. aether. 
Piper album. . 
— — pulv. 
— nmgrum i 
— — . gr. mod. pulv. 


— — - pulv. 
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Courant. 
Gewicht. Alter Preis. | Neuer Preis. 





Rthir. | Gr Rthlr. | Gr, 
1 Unze u u 6 
4 Unzen a A 18 
1 Unze a Eee. A 
4 Unzen Be 
1 Unze — si — I m: 
4 Unzen — 13% | — | 3 
1 Unze — 6 — 3. 
1 Drachme _| __ ae RA 2 
— — 5 — 4 
— — |; 4101 — 8 
— — 10 — 83 
1 Unze — | 12 — | 10 
1 Scrupel — .| 16 — 24 
1 Drachme — te ee 10 
— — 1 10 — 8 
1. Unze SE 6 — 4 
1 Drachme ut —— — 4 
—— — 
— 140 — 
—— 
— NE — Jw26 


„> — 
w 9 9% 
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— — — — — — — — — —— 


Radix Contrajerv. ° . . . 
— — che: — 
— Cyperi rotund ee 
— — — pulv. 
— Dictamni alb. 

— — incis. 

— — pulv. 

—  Enulae . 

— —  incis. i . 1% 
— —  gr.mod. pulv. 

— —  pulv. 

—  Irid. florent. 

— — —  iIncis. 

— — — pulv. 
— Ratanhb. 2 

— — incis.. 
— —  pulv. 

— Rub. ünct. Ze z 
—u un — Incl, . . 
— — — pur. 7 

Resina Burgundic. 

Semen Erucae a . ee 
— — gross. mod. pulv. . * 

—— —  pulv. 

— Petroselin. 


— — gr. mod. pulv. a 


Couroa-n t. 
Gewicht. Alter Preis. | Neuer Preis. 


Rthir. | Gr. Reber. | Gr 
1 Unze — 18 — 412: 
_— — 20 — |. 14 
— — 9 — 12 
— — 12 — 16 
— — u — 3 
— — 6 — 4 
— — 3 — 2 
— 4 — 3 
— — 5124 
— — 61-15 
— — 3 — 5 
— — u — |. 6, 
— — 6 — 8 
— — 12 — 10 
— — u — 242 
— — 18 — 14 
— — u — 3 
— — 6 — u 
— — 8 — 6 
— —* 3 — 2 
2 Unzen — 3 EI ER, 
1 Unze — 3 — 2 
— — u — 3 
— — 6 — 3 
— — 81—24 
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Semen Sabadill. 
— — pulv. 
Succus Citri venal. 


— Ligurit. 

— — pl. 

— — depur. 

— — — pulr. 
Syrupus Croci s 
Tinct. Balsam. perur. 


Benzoes 

— compos. 
Cantharid. 
Cardamomi 


zes 


Croci . 


Mari aether a 


—  Macidis 
Nuc. Moschat. 
Opüi crocat. 


— Valerian. ammon 


Unguent. Cantharidum 
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Courant. 
Neuer Preis. 


Alter Preis. 
Rthlr. | Gr. 


BIST BEREIT TITTEN 


PLEITE FELEII IT FI EL IT TI II E 


Er. 
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Vanilla .. . 
— cum Sacchar. part. trib. trit. 
Anhan 8: 


Acidum re 


Calcaria chlorata 
Chinin. muriatic. i 

— —*—* 
Cinchonin. sulphuric. 


Cort. Granator Radic. . 

— — — puly.— 
Extract. Senegae 
Herb. Galeops. grandiflor. 

—  Pyrol. umbellat. 
Jodeum i . 

Kali hydrojodic. 


Oleum Croton. Tigl. 
—  Jecoris Aselli 
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| Go urarn tt 
Gemwidt. Alter Preis, | Neuer Preis, 


Rthlr. Gr. Rthlr. | Gr. 
1 Scrupel — ie 22 


1 Drachme. | — } 30 | — | 18 


1 Tropfen 
10 Tropfen 
1 Drachme 
1 Unze 

l Gran 

1 Scrupel . 
1 Gran 

1 Scrupel 

1 Gran 

1 Scrupel 

1 Unze 

1 Drachme 
1 Unze 


1 Drachme 
1 Scrupel 
3 Drachme 
1 Tropfen 
1 Unze 
4. Unzen 


WEREEENEZERHNEREEREEN 


ZEEEEREEEZEEEE EEE EEE 
BEREESEREEEEEEEREENEN 
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Radix Artemisiae 
— — pulv. 
— Caincae 

— —  pulv. 
Sical. cornut. 

—— pulv. 
Tinctur. Jodei 
Unguent. Kali hydrejod. 
Zincum aceticum 

— hydrocyan. . 





33) Regierungs =» Belanntmahung 
vom 18. May, publ. am 26. May 
, 1830. | 


Lehensherrlich In Folge ſtatt —* Verhandlungen 
el von ber. Königlich Preußifchen nnd aud) von 
In —— der. Fürftlic) = Lippe- Detmoldifchen Staatsregie⸗ 
genfhe, Lippe⸗ ruug anerkannt worden, daß die Lehensherrlich- 
Detmoldife he 

gehen im Her⸗keit rücfichtlic) derjenigen vormald Corvepyis 
uemen hen, Tecklenburgiſchen und Lingen: 

hen, fo -wie Lippe-Detmoldifchen Les 

ben, welche im Umfang bes hiefigen Herzog: 

thums belegen find, auf das Großherzoglid DI: 


‚ \ 


—4329 ⸗⸗ 


Co urant. 
Gewicht. | giter Preis. | Nener Preis, 


‚Rebe. | Gr | Re. } Gr. 


1 Unze er A 3 
— u — | 88 
— | —— nit — — 46 F 
— — — — 20 

1 Drachme — — — 3 

# Unze — — — 16 

1 Drachme. — — — 12 

2 Gran — 4 — — 1 

1 Scrupel a | — — | 6 

1 Drachme — —— 16 

ö— ——— — — 


denburgiſche Haus uͤbergegangen ſey, und es ſind 
nunmehr auch die dieſe Lehen betreffenden Les 
hen-Acten, fo weit diefelben haben aufgefunden 
werden Eönnen, an die unterzeichnete Regierungs-- 
behörde, als a — aus⸗ 
gehaͤndigt worden. 


Es werden daher alle — wuͤche mit 


ſolchen Lehen belehnt find, aufgefordert und an 


gewieſen, felbige hinfuͤro bey dem hieſigen Groß— 


herzoglichen Lehenhof zu muthen und zu erken⸗ 


nen und die davon zu leiſtenden Lehenspflichten, 
bey Vermeidung der in den Lehenrechten angeord⸗ 


9* 
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neten Rechtsnachtheile, gegen denſelben gebüh- 
rend wahrzunehmen und zu erfüllen. 

Ruͤckſichtlich der jegt erforderlichen erften 
Lehensmuthung und Belehrung werden diejelben 
auf die allgemeine, an fammtliche Vaſallen des 
hiefigen Herzogthums ergangene Aufforderung 
und Bekanntmachung vom 8. Auguft 1829. 
(Oldenburgiſche öffentliche Anzeigen von 1829. 
Nr. 65.) verwiefen, jedoch fol die dafelbft an= 
geordnete peremtorifche Frift von Einem Jah— 
re erſt von Bekanntwerdung diefes an zu laufen 
beginnen. 

Dabey wird noc bemerkt, daß diejenigen 
: Bafallen, weldje diefem gemäß ihre Lehenspflich- 
ten- gebührend. wahrnehmen werben, die Laude— 
wialgelder und Lehensfporteln an den Lehenhof 
nur wegen eines Falles zu erlegen haben 
werden, wenn felbige auch wegen mehrerer Fälle 
ruͤckſtaͤndig geworden feyn follten. 


34). Gonfiftorial = Befanntmahung 
vom 13. May, publ. den 26. May 
1830,. 


Da die Kirchenſtuhl⸗ und Grabregiſter in 


in Keen — meiſten Kirchſpielen der Erbherrſchaft Jever 


ſehr in Unordnung gerathen find, fo wird, da— 
mit jene Regifter allenthalben in gehörige Orb: 
nung gebracht und auch. künftig darin erhalten 
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werben, mit. höchfter Genehmigung N 
verordnet: 


$. 1. 

Eiin Jeder, welcher in irgend einem Kirch— 
fpiele der Erbherrfchaft ever Kirchen- oder 
Grabſtellen befigt, ‚ohne daß foldye bereits in 
den deöfälligen Regiftern auf feinen Namen 
umgefchrieben worden, oder von jeßt an durch 
Kauf, Tauſch, Vererbung oder auf fonftige 
Art eine Kirchen oder Grabftelle erwirbt, iſt 
ſchuldig, ſich innerhalb der im $. 4. diefer Ver: 
ordnung beftimmten Friſt bey dem betreffenden 
Prediger (oder bey Vacanz der Predigerftelle 
bey dem Küfter oder deffen Stellvertveter) zu 
melden und unter Production der Erwerböbocu- 
mente, oder in deren Ermangelung, einer fonfti- 
gen gehörigen Vefcheinigung, die Umfchreibung 
nachzufuchen,, bey Vermeidung einer Brüche für 
die verfäumte Umfchreibung jeder Kirchenftelle 
von 4 Rthle. Gold und jeder Grabftelle von 
36 Gr. Gold. Haben Vormünder oder Cura— 
toren die Bewirkung der Umfchreibung auf ihrer 
Pupillen oder Guranden Namen verfäumt, fo 
müffen fie.die Brüche aus ihrem eignen Ber. 
mögen, als Strafe ihrer Nachläffigkeit, ent= 
richten. 


| g 2. 
Von den Predigern wird den Kirchjuraten 
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ein Verzeichniß der Bruchfälligen zugeftellt, wel— 
ches die Leßteren den Aemtern zur Bentreibung 
der verwirkten Bruͤche uberliefern. Die Brud)- 
gelder, welche den Kirchjuraten auszuzahlen 
find, werden von diefen der Kivchencaffe berech— 
net. Wird nach gefchehener Erkennung der 
Brühe die verfaumte Umfchreibung nicht inner: 
halb zwey Monaten nahgefucht, fo ift die Brü- 
che von neuem verfallen. 
I. 3. 

Die Umschreibung wird von dem Prediger, 
und in Vacanzfällen vom Küfter, wenn aber 
auch deffen Stelle vacant ift, von beffen Stell: 
verfrefer, vorgenommen, welcher darüber eine 
Befcheinigung. ausftellt und dagegen für jede iIm- 
jchreibung nebft Bejcheinigung, (mithin, wenn 
wegen einer Kirchen- oder Grabftelle meh- 
tere Umfchreibungen erforderlich find, für bie 
Eintragung jedes Veränderungsfalls) eine Ge- 
bühr von 6 Gr. Gold erhält, 


$. 4. 
Alle noch nicht in die Regifter eingetragene 
Beränderungsfälle, welche ſich bis zur Erlaffung 
diefer Verordnung ereignet haben, müffen inner- 


halb vier Monaten, dagegen alle Veränderungs- - 


falle, welche fich von jegt an ereignen, inner: 
halb zwey Monaten angezeigt und babey bie 
Vorſchriften des $. 1. befolgt werden. 


9 


d. 3. | 

Jeder Naturalbefiger, — der Nieß⸗ 
braͤucher, Heuermann ꝛc. eines Grundſtuͤcks, zu 
welchem Kirchen⸗ oder Grabſtellen als Pertinenz⸗ 
ſticke gehoͤren, iſt fuͤr deren Umſchreibung in 
ſo weit verantwortlich, daß er die verfallene 
Brüche für den Eigner, Vorbehalts feines Re— 
greffes gegen denfelben, zu bezahlen hat. 


$. 6. 

In fo fern in einzelnen Kirchſpielzn die 
Kirchenftuhl- und Grabregifter in ſolche Unord— 
nung gerathen find, daß die Herſtellung völlig 
neuer Regifter erforderlid) wird, Fann die Wirk: 
famfeit diefer Verordnung in Ruͤckſicht einzelner 
Kirchſpiele durch desfällige Verfügung der Con: 
fiftorial= Deputation zu Fever einflweilen ſus— 
pendirt werden. 


35) Conſiſtorial -Bekanntmachung 
vom 19. May, publ. am 26. May 
1830. 


Die unter dem I. Sept. 1816. befannt Grecutton ber 

gemachte höchfte Beftimmung: rede 

daß die Erecution der anf Vollziehung der en — 
Ehe gerichteten Conſiſtorialurtheile kuͤnſtig 
nicht durch eine gezwungene Copulation, ſon— 
dern auf die Weiſe geſchehen ſoll, daß die 


Ehe durch Urtheilund Recht für geſchloſſen 

erklaͤrt wird, 

iſt durch ein hoͤchſtes Reſcript vom 2. Nov. vi 

3. it dahin abgeändert: 
‚daß in dem abzugebenden ferneren Erfenntniffe 
gegen ben der Vollziehung der Ehe fich mei- 
genden Beklagten, ftatt die Ehe für gefchlof: 
fen zu erklären, der Klägerin der Name und 
Stand des Beflagten, fo wie überhaupt Die 
perſoͤnlichen Rechte einer gefchiedenen, für den 
unfchuldigen Theil erklärten, Ehefrau deffel: 
ben beygelegt, und etwaige Entfchädigungs: 
Anfprühe am Vermögen vorbehalten werden 
jollen. 

Die nad). der Conſiſtorialbekanntmachung 
vom 4. Sept. 1816. durch Urtheil und Recht 
für geſchloſſen erklärten Chen, deren wirkliche 
Vollziehung jedoch hartnädig verweigert wird, 
Eönnen vom Confiftorium, unter Crklaͤrung der 

. Frau für den — geſchieden 
werden. — 


j 


36) Regierungs - Befanntmahung 
vom 29. May, publ. am 2. Junius 
41830. 


| Wehfelgeit der Die von der Regierung unterm 20: März 
gen in "der 1830. exlaffene Bekanntmachung, die Beſtim— 


har, Deimen mungen ber Wechfelzeit der Miethwohnungen in 
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der Stadt Oldenburg betreffend, wird auf. ben 
Antrag des Stadt: Magiftrats zu Delmenhorfk, 
mit Köchfter Landesherrlicher Genehmigung, hie⸗ 
mittelft auch für die Stadt Delmenhorft, ihrem 
ganzen Inhalte nach, für Executoriſch erklaͤrt. 


36) | Confiftorial = Befanktmadhung 
vom 29. May, publ am 2. Junius 
1830. 


Mit Genehmigung Er. Königlichen Ho— Jubetfeft der 

heit, des Großherzogs, wird hiedurch bekannt Grin 
gemacht, daß für alle evangeliſche Gemeinden 
des Herzogthums Oldenburg und der Erbherr: 
ſchaft Zever zur Feyer des, am 25. Junius d. 
3. eintretenden, Zubelfeftes der Augsburgifchen 
Confeſſion der zunächft darauf folgende Sonn- 
tag, alfoder 27ſte Junius, feitgefegt if. Dem: 
nad) werden alle evangelifche Prediger des Her: 
zogthums Dldenburg und der Erbherrichaft Se- 
ver angerwiefen, am Sonntage vorher, alfo am 
20. Zunius, die bevorftihende Feyer ihren Ge— 
meinden anzufündigen, und fie mit der geſchicht— 
lien Bedeutung derfelben vorläufig bekannt zu 
machen, demnaͤchſt aber am Sonntage, den 27. 
Junius, die Feyer, den ihnen deshalb ertheilt 
werdenden Vorſchriften gemäß, zu begehen. 


.. Den jämtlichen evangelifchen Schullehrern 
wird es zugleih zur Pflicht gemacht, in ver 
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dem Fefte vorangehenden Wade die Schulkins 
der auf diefe- Beyer worzubegeiten und ihnen Die 
geſchichtliche Veranlaſſung derfelben zu erflären. 
Das Gonfiftorium darf erwarten, daß alle 
evangelifche Einwohner durch eifrige Theilnahme 
an dem Grinnerungdfefte eines, für die evan- 
gelifche Kirche fo denkwuͤrdigen, Ereigniffes aufs 
neue beweifen werden, daß fie die, ihnen durch 
die Reformation zu Theil gewordenen, Wohl: 
thaten mit dankbarem Gemüthe anerkennen. 


37) Befanntmahung der Commiffion 
der Roͤmiſch-Katholiſch-geiſtlichen 
Angelegenheiten vom 14. Sun., publ. 
am.23. Junius 1830, | 


Normal⸗ unter⸗ Es wird in dieſem Jahre⸗ am 2. Auguſt 
a ein dreymonatlicher Rormalunterricht nach Art 
en in des früher zu Münfter gehältenen, bamit bie 
Gatholifhen Schulamtöcandidaten fid) zu ihrem 
künftigen Gefchäfte ‚bilden koͤnnen, zu Bechta 
eröffnet ;. und ihnen nad Maßgabe der dabey 
bewiefenen Fähigkeit und Befleißigung ein Atteft 
über ihre Tuͤchtigkeit zur kuͤnftigen Anftellung 
ertheilet werben. : Dieſen Unterricht koͤnnen auch 
bereits angeftellte Schullehrer zw ihrer fernern 
Bildung benußen. Die naͤhere Nachricht hier- 
über kann. vom ben: —— — wer⸗ 
den. 
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38) Regierungs = Belanntmahung 
vom 25. Sun Bert am 30. ie 
1830. 


Nad) Berichten, welche der Regierung Menſchenblat— 
heute vom Amte Minfen, und dem Kreis-Phy— Karen Schae— 
ficus zu Jever zugegangen find, lieget ein hieſi— 
ger Schiffer, welcher in diefen Tagen mit ſei— 
nem Schiffe aus Hull nad) Horumerfiel ſchon 
unwohl zurüdgefommen ift, an den wahren 
Menfhenblattern daſelbſt gefährlich 
frank danieder, und ift audy deſſen Schwe: 
fter dafelbft bereits erkranket unter Zufällen, 
welche den Ausbruch der Menfcyenblattern auch 
bey ihr befürchten laſſen. 


Nachdem die Regierung die genauefte Be= 
folgung der, nach den desfalls beftehenden all- 
gemeinen Vorſchriften, von der Local; Behörde 
fofort getroffenen Maßregeln, zur Verhinderung 
. weiterer Verbreitung , eingefchärfet hat, fo ber 
nachrichtiget diefelbe hiemittelft zugleich die hie- 
figen Eingefeffenen von der nahen Gefahr, wo= 
mit ihr und der Ihrigen Leben und ' Gefundheit 
bedrohet ift, nnd fordert dieſelben auf das 
dringendfte auf, die Impfung der Schugblattern _ 
nicht weiter zu verfäumen, ſondern felbige unge: 
fäumt vorzunehmen, "und, wenn bey 
einer früheren Impfung der Erfolg 
irgend zweifelhaft. geblieben. ſeyn 
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jollte, was bie Aerzte auch jetzt noch an der 
Beichaffenheit der Impfnarbe zu erkennen, ver- 
mögen, zu wiederholen. 


Die Aemter und Kreis-Phnfici aber wer- 
den hierdurch wiederholt zur genaueften Befol- 
gung der in Beziehung auf die Schußblattern- 
Smpfung beftehenden allgemeinen Vorſchriften 
angewiefen. Diefelben haben daher die Im— 
pfungen, fo viel möglic), ohne Verzug, bey allen 
Sndividuen zu bewerkftelligen, weldye die Men- 
fchenblattern nicht gehabt, oder nicht nachweifen 
fönnen, daß fie mit Erfolg vaccinirt worden 
find. Dabey werden die Eingefeffenen noch auf 
die großen Läftigkeiten aufmerkfam gemacht, wel: 
chen fie bey weiterer Verbreitung der Menfchen: 
blattern, durch die Anordnung ftrenger Vorfichts- 
Maßregeln, gewiß ausgeſetzt find, und an die 
Koften erinnert, welche fie beym Ausbruch der 
Menfchenblattern in ihren Häufern nebenher noch 
zu tragen haben, wenn fie aus Nachläffigkeit 
die Impfung der Schußblattern verfäumt, fol- 
che nicht gehörig nachweifen können, oder Do- 
meſtiken, Gefellen oder Hausgenoſſen bey ſich 
aufgenommen haben, welche fich dieferhalb nicht 
auszumeifen vermögen. — Allen diefen Nach— 
theilen Fönnen diefelben aber durch zeitige Im— 
.pfung der Schugblattern entgehen, welche bie 
- Regierung Schon fo oft verordnet hat, und jeht 
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wiederum a das — in Erinnerung 
bringt. 

Da nach der Ausſage des zum Horumer- 
ſiel an den Menſchenblattern danieder liegenden, 
aus Hull angekommenen Schiffers, in Hull die 
Menſchenblattern graſſiren ſollen: ſo wird den 
Aemtern an den Kuͤſten des hieſigen Landes end⸗ 
lich noch eine beſondere Aufmerkſamkeit auf alle 
von dort hieher kommende Schiffe ruͤckſichtlich 
des Geſundheits-Zuſtandes der Mannſchaft em= 
pfohlen, mit der Anweiſung, die Inſolirung der— 
ſelben, bey verdaͤchtigen Umſtaͤnden, ſofort zu 
verfügen und daruͤber ſogleich anhero Bericht, 
zum weiteren Verfuͤgen, zu erſtatten. 


40) Landesherrliche- Verordnung 
vom 9. Julius, publ. am 21. Sul 
| 1830. 


Wir Paul Frie drich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. 
Thun kund hiemit: 


Daß Wir Uns Pe den Vortrag unſeret Hunde⸗Steuer. 
Regierung bewogen gefunden haben, zur ſehr 
nothwendigen Verminderung der überflüffigen 
Hunde, durch welche oft die Geſundheit und 
das Leben der Menfchen und der Thiere in Ge— 
fahr gebracht werden, der Einführung - einer 
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Hundeſteuer ſtatt zu geben, deren Ertrag ledig⸗ 


lich den Commuͤnen zu Gute kommen und zu 
deren Beſten verwendet werden ſoll. 

Wir verordnen daher Nachſtehendes: 

§. 1. | 

Ein Jeder, welcher Hunde halten will, 
foll für jeden Hund jährlich, und zwar pra- 
numerando, immer für dad ganze laufende 
Sahr, er mag den Hund die ganze Zeit be- 
figen oder nicht, eine Abgabe von. ſechs und 
dreißig Groten Gold erlegen, und bey deren 
Bezahlung, mit der Quitung, eine mit den Vor- 
buchſtaben des Amtes, der Jahreszahl und der 
Ordnungs- Nummer bezeichnete Marke von Blech, 
ausgehändigt erhalten, welche dem Hunde, ver- 
mittelft eines ledernen Riemens oder fonft der- 


geftalt feft umgehängt werben nn * ſi e — 
in die Augen all, 


a 

Alle Hunde müffen mit einem folchen Zei: 

- hen-werfehen feyn; jeder ohne Zeichen, befrof- 
fene Hund joll von der Polizey nad) Vorſchrift 
dieſer Verordnung behandelt werden. Dieſe 
Zeichen find nur für Ein Jahr gültig und muͤſ— 
jen daher alle Jahr für das laufende Jahr. neu 
gelöfet werden. 


\ 
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Die Aemter haben, ‚das Yusgeben dieſer 
Marken oder Zeichen, ſo wie die Erhebung der 
Abgabe in den Einzelnen Diſtricten den Kirch⸗ 
ſpielsvoͤgten, und in den’ Staͤdten einem ande- 
ten zuverläffigen Einwohner zu übertragen, wels 
he darüber genaue, jährlich zu revidirende Li- 
fien führen, den darnach erhobenen Betrag, am 
Ende eines jeden Sahres, an den mit der Gr- 
hebung der Communal: Abgaben beauftragten 
Amts = Einnehmer abfiefern und ſowohl ſelbſt, 
ald auch durch die Bauervögte, Feldhuͤter und 
fonftige Amts-Unterbediente darauf achten muͤſ⸗ 
ſen, daß kein Eingeſeſſener Hunde halte, ohne 
die Abgabe davon bezahlt zu haben. 


F. 4 

Die Herrſchaftlichen Jagd- und Forft-Of- 
ficialen, wozu jedoch die Holzknechte und Baum⸗ 
fchließer nicht zu rechnen find, -- imgleichen die 
Sagdberechtigten (nicyt aber die Sagdpächter und 
Schildjäger), ferner die Schaaftrifts = Berechtig- 
ten, die Bleicher von Profeffion, die Nachtwaͤch— 
ter, die Gefangenwärter und bie Abdecker find: 
wegen Eines Hundes von diefer Abgabe befreyet 
und erhalten das ihrem Hunde ebenfalls. anzu⸗ 
hängende Zeichen unentgeltlich. Aud diejenigen 
Eingefefienen auf dem Lande, welche zu ihrer 
Sicherheit beftändig an der Kette lie 


— 
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gende Hunde halten wollen, ſind von Erle— 
gung dieſer Abgaben frey, erhalten aber für ei: 
nen ſolchen Hund fein Zeichen. Die Ketten: 
hunde müffen übrigens auf folche Weife und an 
einer ſolchen Stelle ficher angefettet feyn, daß 
fie Niemanden gefährlic werden koͤnnen. 


G. 5. 

Hunde, für welche die Abgabe im laufen- 
den Sahre nicht erlegt ift, oder welche ohne gül- 
tige Marken betroffen werden, follen von den 
Polizey »Unterbedienten, namentli von den 
Feldhütern oder andern Amts-Unterbedienten, wo 
moͤglich, eingefangen und ficher eingefperrt, oder, 
wenn ſolches nicht gefchehen kann, getödtet wer- 
den. Meldet ſich binnen drey Tagen bey dem 
Austheiler der Marken, welcher von dem geſche— 
henen Einfange eines Hundes gleid zu benad)- 
richtigen ift, Niemand zu ‚dem eingefangenen 
Hunde, fo ift derfelbe zur Dedung der Koften 
zu verkaufen, oder, wenn fich dazu Feine —— 
genheit findet, zu tödten, 

Denn der legte Befiger eines ſolchen Hun⸗ 
des zu ermitteln ift, fo foll derfelbe von dem 
Amte, in deſſen Bezirke der Hund aufgegriffen 
oder getödtet ift, außer den Koften, in eine 
Brüche von Fünf Reichöthaler Gold verurtheilt 
werben, wovon die Hälfte dem Nolizey -Unter- 
bedienten, welcher den Hund eingefangen hat, 
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zuerkannt werden, die andere Haͤlfte aber dem 
Kirchſpiele, wo jenes geſchehen iſt, zu Gute kom⸗ 
men ſoll. — Iſt der Hund gleich getoͤdtet, ſo 
erhält der Polizey-Unterbediente nur ein Drit— 
theil der Brüche. Für den an die Polizey-Un- 
terbedienten überwiefenen. Antheil an den Bruch: 
geldern haben diejelben die. Sutterungskoften ei- 
nes eingefangenen Hundes zu tragen, wenn ber 
frühere Beſitzer deffelben nicht zu ermitteln iſt, 
und die Koften daher, ‚nicht zu erhalten find. 


Wuͤrde der Befiger eines eingefangenen 
ober getöbeten Hundes aber verfichern, daß er 
die Abgabe für benfelben im laufenden Jahre 
wuͤrklich bezahlt habe, und die Marke verloren 
gegangen ſeyn muͤſſe, auch die Bezahlung der 
Abgabe, durch Vorweiſung der Quitung nach⸗ 
weiſen: ſo iſt derſelbe nur anzuhalten, dem Po: 
lizey⸗ Unterbedienten, welcher den Hund einge: 
fangen und eingefperrt gehabt hat, die Futte— 
rungskoſten, zu 4 bis 8 Gr. täglich, zu bezahlen 
und fogleich eine neue Marke für den Hund zu 

töfen, welche ihm in dieſem Falle ‚gegen Erle⸗ 
gung von 2 Sr. Cour. zu geben iſt. 


Zür diefelbe Gebühr ift auch einem Seven, 
welcher die Bezahlung der Abgabe fuͤr das lau⸗ 
fende Jahr nachweiſet, eine neue Marke zu er— 
theilen, wenn er verfichern follte, daß die früher 
ihm gegebene verloren gegangen ſey. 

10 
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Mer die Zeichen unbefugterweife nachmacht, 
oder folche nachgemachte wiffentlicy ausgiebt, an⸗ 
nimmt oder gebraucht, fol mit der im zweyten 
Abſatz des Artikels 455. des Strafgeſetzbuchs 
auf dergleichen Vergehen gefebten 3 bis feche- 
monatlichen Gefängnißftrafe, in Beybehalt der 
Neuen Beftimmungen zu Artikel 102. belegt 
werden. 


\ &. 7. 

Der Ertrag diefer Abgabe fol, nad) Ab- 
zug einer Hebungsgebühr von zwey Procent und 
der Koften für die Marken, auf dem Lande den 
Kirchſpielen und in den Städten refpective ben 
Stadt- und Landgemeinden zu Gute fommen. 
Von den Hebungsgebühren erhält der Austheiler 
dev Marken %/, und der Amts» Einnehmer 1/, 
des Belaufs-derfelben. | 


8 
Fremde, welche von Hunden begleitet, das 
biefige Land durchreifen, find diefer Abgabe nicht 
unterworfen, muͤſſen aber zur Vermeidung ei= 
ner Brühe von 36 Gr. Gold, welche ebenfo, 
wie die im $. 5. erwähnte, vertheilt werben fol, 
ihre Hunde am Stride halten, was ihnen. von 
den Wirthen, Pofthaltern, Zoll- und Chauffee- 
Geld-Einnehmern und WegsAuffehern zu fagen 


Pr 
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ift. Sollten fie fi) länger als 4 Wochen in 
den hiefigen Landen aufhalten, fo gelten für fie 
diefelben Vorſchriften, wie für die Einheimifchen. 


. 9 
Diefe Verordnung fol mit dem 1. Januar 
1831. in Kraft treten. 


$. 10. | 
Uebrigens bleiben die beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten wegen Anlegens der beißigen Hunde und 
des verbotenen Umherſtreifens der Hunde in der 
Herrfhaftlihen Wildbahn in allen Stüden en 
Kräften. 


Urkundlich Unferer ıc. i 


hi) Regierungd = Belanntmahung 
vom 21. Zuli, publ. den 28. Juli 
41830. 


Durch ein Höchftes Reſcript vom 16. d. gegen ber Han⸗ 

M. iſt die Regierung auctoriſirt worden, Aus—- delb⸗Reiſenden. 
nahmen von dem in der Bekanntmachung vom 
8. April 1820. (Geſetzſammlung 4.8. I. ©. 
49.) $. 1. enthaltenen und durch die Bekannt: 
mahung vom 4. März 1829. wiederholt in 
Erinnerung gebrachten Verbot des fogenannten 
Mufterreitend ober Umbherreifend der Handels⸗ 
reifenden mit Proben von Kram Elieh- und 
andern Waaren oder mit Verzeichniffen . ihrer 


10 * 
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Waarenvorräthe, um darauf Beltellungen von 
biefigen Kaufleuten anzunehmen, in der Maape 
zu bewilligen, wie vor Erlaffung der Befannt- 
machung vom 4. März 1829. von der Groß: 
herzoglichen Cammer gefchehen ift, daß nemlich 
folhen Handelöreifenden, wenn fie zuvor ſich 
in Anfehung ihrer Unbefcholtenheit polizeylich hin- 
teichend legitimirt haben, von der Regierung eine 
auf eine beftimmte, nicht über vier Wochen zu 
erſtreckende, Friſt beſchraͤnkte Erlaubniß ertheilt 
werden koͤnne, in hieſigem Lande umherzureiſen, 
um mit Kaufleuten, nicht aber mit kleinen Krä: 
mern, Krugmwirthen oder andern Nicht= Kaufleu- 
ten, nach Muftern, Proben oder Preis-Couran- 
ten Handelögefchäfte zu machen und Beftellungen 
anzunehmen. Es ift jedoch dabey der Regie: 
rung ‚vorgefchrieben, ftrenge darauf achten zu 
lofien, daß von den Handelsreiſenden Die 
Schranken der ihnen zu ertheilenden Erlaubniß 
nicht. überfchritten, insbeſondere folche nicht zum 
Hauſiren gemißbraucht werde, diejenigen aber, 
die fic) einen Mißbrauch derfelben zu Schulden 
kommen laflen möchten, in eine den Armenfonds. 
zufallende Geldftrafe von zehn bis funfzig Rthir. 
Gold zn nehmen, und ihnen die Gewährung: 
ſolcher Erlaubniß für die ARE gänzlich zu 
verweigern. 

Indem die Regierung diefe höchfte Ver— 
fügung hiedurch zur Öffentlichen Kunde bringt, 
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bemerkt fie, daß dergleichen Ausnahmen von 
dem Verbot des Mufterreitens nur in Anfehung 
der Reiſenden für Fabriken und Manufactur: 
handlungen, nicht aber zum Handel mit Goloni= 
almaaren oder andern Gonfumtibilien von ihr 
bewilligt werden koͤnnen. | 

Auswärtige KHandelöreifende, die ohne eine 
folhe von der Regierung ertheilte fpecielle Er— 
laubniß eine Betreibung ihres Gewerbes im hie— 
figen Lande ſich zu Schulden kommen laffen moͤch- 
ten, werben nach den wegen deö verbotenen Haus 
ſirens beftehenden Gefeßen beftraft. 


. 42) Regierungd = Befanntmahung 
vom 27. Julius, publ. am 31. Jul. 
1830. 

Nachdem Seine Königliche Hoheit gnädigft an 
geruhet haben, den Koͤniglich Franzöfifchen ge Didot 
Buchdruckern Firmin Didot zu Paris ein Pri- —— 
vilegium auf zehn Jahre gegen den Nahdrud neu, a 
und deffen Verkauf einer von ihnen herauszuge- 
benden veränderten und neu nmgearbeiteten Aufz 
lage deö H. Stephani "Thesaurus graecae lin- 
guae unterm 10. d. M. zu ertheilen, wornad) 
der Nachdruck nicht nur nach Art. 416. des 
Dldenburgifchen Strafgeſetzbuchs, außer der 
Verbindlichkeit zum Schadenserfage, mit Eon 
fiscation der nachgedrudten Auflage und einer 
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dem Betrage des geſtifteten Schadens gleich— 
maͤßigen Geldbuße beſtraft werden ſoll, und die 
Beſtimmung dieſes Artickels fuͤr den vorliegenden 
Fall auch auf das Fuͤrſtenthum Luͤbek anwend⸗ 
bar erklärt worden; ſondern auch während je— 
ned Zeitraums von zehn Sahren in Seiner Kö- 
niglichen Hoheit Landen kein außerhalb Landes 
veranftalteter Nachdruck der gedachten neuen 
Auflage feil geboten oder verkauft werden darf, 
widrigenfalls der Verkäufer der Verbindlichkeit 
zum Schadenserfage, der Strafe ber Eonfiscation 
der bey ihm vorgefundenen Nahdruds-Eremplare 
und einer dem Betrage des geftifteten Schadens 
gleihmäßigen Geldbuße;unterliegt: fo wird ſolches 
hiedurch befannt gemacht, und eö haben Alle, bie 
es angeht, befonders die Buchdrucker und Bud): 
händler, ſich hiernach zu achten, und die Obrigfeiten 
obige Beftimmungen ſich zur Richtfehnur dienen 
zu laffen. | 
43) Landesherrlihe =» Verordnung 
vom 16. Jul., publ. am 14. Auguft 
1830. 
Beranderungen 
in der am 26. September 1814. Landesherrlich 
genehmigten Zare der Sporteln bey den Obets 
gerichten und den untergerichtlichen Collegien. 
Beränderungen „um Artikel 4, beyder Taren. 
n ber Sp» Das mandatum cum clausula wird wie 


teintare beiden . . -., 
Serichten. ein einfaches Decret berechnet. 


Sa Je 


Zum Artikel 5. beyder Zaren, 

Fur das mandatum sine clausula, arc- 
tius oder poenale, bleibt es zwar im Allgemei- 
nen bey der bisherigen Gebühr; ift jedoch für 
den Gegenftand des Mandats früher fchon eine 
proportionelle Mandats- oder. Urtheild - Gebühr 
erhoben ‚ fo ift nur der geringfte Sag (bey dem’ 
Oberappellations-Gerichte 1 Rthlr. 48 Gr., ber 
Zuftiz-Canzley 1 Rthlr. 12 Gr., und den Unter- 

gerichten 60 Gr.) zu berechnen. 


Zum Art. 8. der Obergerichts⸗ und Art. 
11. der Untergerichtstaxe. 


Das decretum moderationis expensarum 
ift wie ein einfaches Decret zu berechnen. 


Zum Art. 10. der Obergerichtd- und 
Art. 13, der Untergerichtötage. _ 


a) die Gebühren für ein Endurtheil oder einen. 
Relevanz Beſcheid, deffen Object ſich fuͤglich 
taxiren läßt, find Eünftig nach folgender Tare, 
zu heben: 


Für Gegenftäude bie 500 Rthlr. einſchließ⸗ 
lich bleibt es bey dem bisherigen Anſatze. 


Für jede volle 50 Rthlr. über 500 Rthlr. 
bis 1000 Rthlr. nn ſo wie 
‚ ferner 


— 

Fuͤr jede volle 100 Rthlr. uͤber 1000 
Rthlr. bis 5000 einſchließlich iſt zu 
berechnen: 

bey dem Oberappellations - ei 
24 Gr, 

bey der Juſtiz-Canzley 18 Gr., - 

bey den Untergerichten 12 Gr., 


Für jede volle 100 Rthlr. über 5000 #@ 
bis 10,000 Rthlr. einfchließlich, fo wie 
ferner 

Fur jede volle 200 Rthlr. über 10,000 
Rthlr. bis 30,000 Kehle. einfchlieglich : 

bey dem Oberappellationd = — 

12 Gr, | 
bey der Juſtiz- Ganzley 9 Gr. F 
bey den Untergerichten 6 Gr. 

Fuͤr den die Snmme von 30,000 Rthlr. 


uͤberſteigenden Betrag iſt nichts zu be⸗ 
rechnen. 


—F 


b) Sit die proportionelle Urtheilsgebuͤhr in dem 
nämlichen Proceffe unter denfelben Partheyen 
für denfelben Gegenftand, bey demfelben 
Gerichte ſchon einmal erhoben, fo find die 
Sporteln für ein ferneres Urtheil nur wie in 
Sachen, wo das Object ſich nicht füglich tari- 
ven läßt, zu berechnen, vorausgefebt, daß 


die proportionelle Gebühr nicht ohnehin unter 
dieſer Taxe bleibt. 


c) In der proportionellen —— iſt 
die fuͤr ein uͤber denſelben Gegenſtand bey 
demſelben Gerichte fruͤher etwa erlaſſenes 
mandatum sine clausula, arctius oder poe- 
nale entrichtete zu kuͤrzen. 

d) In Sachen, wo das Object fic) nicht füglich 
tariven läßt, und für Strafurtheile kann das 
Fixum der Urtheildgebühr nad dem Werthe 
des Gegenftandes und der Wichtigkeit der 
Sache bis auf das Vierfache des tarmäßigen 
Sabes erhöht werben. 

e) Bey Erkenntniffen über Prioritäts-Streitig- 
keiten ift nicht der Betrag der Forderungen, 
fondern der Werth, den das Erfenntniß (nad) 
dem Beſtande der Maſſe) für die Partheyen 
hat, zum Maßftabe zu nehmen und, wenn 
diefer nicht beftimmt aus den Acten erhellt, 
die Gebühr wie für Sachen, wo das Object 
ſich nicht füglich tariven läßt, zu berechnen. 

f) Wird über einen Theil des Streit» Gegen- 

ſtandes befonders entfchieden, fo find die Ge- 

bühren nad) der Summen Größe deö betref- 
fenden Theils zu berechnen, und die auf 
folhe Weife einmal getrennten Theile auch) 
ferner als befondere Streit-Objecte anzuſehen. 
An der für das Ganze etwa früher entrichte- 
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ten Gebühr, nehmen fie (b. und c. oben) 
nad) dem Verhaͤltniß ihres Betrages Theil. 
Dies gilt namentlidy aud) von den ferneren 
Enticheidungen über einzelne Forderungen in 
Goncurd = oder Diftributions- Sachen, wenn 
früher ſchon für das Präferenz-Urtheil die 
proportionelle Gebühr berechnet war. 


Zum Art. 19. der DObergerichtd- und 
Art. 24. der Untergerichtötare. 


Die für Vergleiche beftimmte Propnrtionelke 
Gebühr wird aufgehoben. 


Zum Art. 21. der Dbergerichtds und 

Art. 26. der Untergerichtätage, 

Für Prioritäts-Urtheile ift die Gebühr wie 
bey Endurtheilen zu berechnen, von dem nad) 
gefchehenem Verkaufe des Concursguts auöge- 
mittelten liquiden Betrage der Activmaſſe. Den 
Werth des Streit-Gegenftandes zur Berechnung 
der proportionellen Gebühr, oder den für das 
nicht fuͤglich zu tarivende Object zu erhebenden 
Sag hat nicht der Rendant auszumitteln, fon- 
dern es ift derfelbe unter der Minüte des Man: 
dats oder Urtheils von dem Decernenten oder 
Referenten zu bemerken, welcher nur in erhebli- 
hen, ihm zweifelhaften Fallen die collegialifche 

Entſcheidung einzuholen verbunden ift. 
| Genehmigt. 
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44) Landesherrlihe = Verordnung. 
vom 2. Auguft, publ. am 25. Aug. 
- 41830, 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. 
Thun kund hiemit: 
Nachdem das Franzoͤſiſch-Kaiſerliche De— Betreffend bie 


cret vom 9. Dec. 1811. in Betreff der Lehn- — 
und der gutsherrlich- bäuerlichen Verhaͤltniſſe ran 
dur die Verordnung vom 10. März 1814. 
wieder aufgehoben und namentlid) die in dem— 
felben für erlofchen erklärten gutsherrlidhen 
Rechte in den Kreifen Vechta und Elop- 
penburg im allgemeinen proviforifch wieder- 
bergeftellt, hievon aber einige, aus allgemeinen 
Rüdfichten für das Wohl des Staat3 und bie 
Bedürfniffe der Zeit, ausgenommen worden 
find? — unter Zuficherung einer billigmäßigen 
Entihädigung für den Verluft, welchen die Guts⸗ 
herrſchaften hiedurch erleiden möchten, nad) 
Maaßgabe der desfalls noch zu ertheilenden be⸗ 
fondern Vorfchriften ; 
nachdem ferner in der bemeldeten Verord⸗ 
nung eine allgemeine Revifion der gutöherr- 
lichen Rechte und bäuerlichen Verpflichtigungen 
vorbehaltenworden ift, um ruͤckſichtlich derfelben 
die etwa angemeffen fcheinenden fernern Modifi⸗ 
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eationen und’ nähern Beftimmungen eintreten zu 
laſſen. 

nachdem endlich, vermöge der Bekannt- 
machung Unferer Regierung vom 26. Septemb. 
1820., in der Stadt Vechta eineeigene Com: 
miffion zur Aufnahme der Entfhädigungs = An- 
fprüche der Gutöherrfchaften und Veranftaltung 
der bemeldeten Revifion niedergefeßt worden ift 
und diefelbe gegenwärtig dieſe vorbereitenden 
Geſchaͤfte beendigt hat; : 

fo wird nunmehr, aufden Grund der von. 
derfelben gelieferten weiteren Vor-Arbeiten und 
der gutachtlichen Berichts - Erflättung Unferer 
Regierung, in Beziehung auf diefe Angelegen- 
heit ferner Folgendes verordnet: 


8§. 1. 
‚wii gute Aufgehoben find und bleiben fol- 
‚ aufgehoben find, "gende gutöherrliche Rechte und bäuerliche Ver: 
pflihtungen in den Kreifen Den und Clop- 
penburg: 

1) die Leibeigenſchaft an ſich, ſo wie 
die damit verbundene Hoͤr igkeit oder das⸗ 
jenige Rechtsverhaͤltniß, vermoͤge deſſen der 
Leibeigene oder Hoͤrige an den Grund und 
Boden des Gutsherrn gebunden iſt (die 
glebae adscriptio); _ 

2) das Befabungs- und Vindicati- 
ons⸗Recht; 
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3) der Unterthänigkeits-Eid; 

A) das gutsherrliche Correctionsrecht; 

5) das Recht des Gutöheren, den vormals 
Leibeigenen oder Hörigen in Anfehung der 
Berfügung über das Allodium 
unter Lebenden oder von Todeswegen — 
zu befchränfen, ober ihm felbige * zu 

unterſagen; 

6) das Pfandung s- und Executions⸗ 
recht; | 

7) die Freylaffung oder der Frey—, 
kauf, oderdie Verbindlichkeit, das Rechts: 
Verhaͤltniß der Leibeigenfhaft und die da— 
mit verbundene Hörigkeit mit Gelde oder 
auf fonftige Weiſe abzulöfen; 

8) der Gefinde-Iwang-Dienft; 

9) die Verpflichtung, die gutsherrliche Ein- 
willigung zut Hepyrath einzuholen 
und desfällige Abgaben und Gebühren zu 
“entrichten; 

10) der Sterbefall oder das Mortu: 
arium. 

& 2. 

Es wird ferner hiedurch aufoche Ari, 
ben: Tuffahrtsgelder 
44) der in der Verordnung vom 26. May 

1814. proviſoriſch beybehaltene under 
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flimmte Erbgewinn und die unbe- 
flimmten Auffahrtögelder als 
ſolche — jedoch erft von dem Tage an, 
wo über deren Firirung eine definitive 
Beſtimmung abgegeben ſeyn wird ; 


42) die Verpflichtung des bäuerlichen Grund: 
befißerö, den Gutöheren und deffen Fami: 
lie, befonderö aber deffen Jaͤger zu bewir- 
then, Jagdhunde zu füttern u. f. w. 


% 8 

Desuiforii Proviſoriſch beybehalten, und zu einer 
gutsherrlihe demnaͤchſtigen billigmäßigen Wereinbarung und 
—— u Regulirung werden verftellt, folgende gutöherr- 

pflichtungen. Fichen Rechte und bäuerliche. Verpflichtungen: 

4) alle ungemeffenen Dienfte; 

2) die gemeinfchaftlidhe Benugung des auf 
dem bäuerlichen Grundbefiß befindlichen 
Holzes, nad) Maaßgabe der Erbpacht— 


Ordnung. 
| . . % 
Aufgehobene Da die meiften der in den $.$. 1. und 2. 


ste. wohte bezeichneten gutsherrlichen Rechte den Gutsherr⸗ 
ee haften nie einen irgend erheblichen Ertrag ge= 
währt haben, und bereits in der Verordnung 
vom 10. März 1814. beftimmt worden ift, daß 
die WVerpflichteten die Gutöheren nur für den 
wirklichen Berluft zu entihädigen verbunden 
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feyn follen, welchen dieſelben durch die Aufhe- 
bung ber wegfallenden gutöherrlichen Rechte 
erleiden: fo follen die Gutöherren nur Entſchaͤe 
digung zu verlangen berechtigt und die Ver— 
pflichteten nur zu leiften, verbunden feyn: 


4) wegen des Freykaufs ($: 1. 3. 7.); 
2) wegen des Gefindezwangbdienftes 
($. 1. 3. 8.)3 


3) wegen des Sterbefalls oder Mortu— 

ariums (f. 1. 3. 10.) 

4) wegen des unbeftimmten Erbge: 
winns und der Auffahrtögelder 
($.2. 3. 11.) 


5 N 
Die Ausmittelung und Zeftftellung ber „Augmittetung 
Entſchaͤdigungen kann geſchehen: der —** 


gungen. 


J. durch freye Vereinbarung der ee 
— und eventuell 


II. durch Vermittelung und, wenn blche ohne 
Erfolg bleibt, durch Beſtimmung der ob⸗ 
gedachten in der Stadt Vechta niedergeſetz⸗ 
ten Commiſſion, welche auch dieſes Geſchaͤft 
zu beſorgen und dabey die der gegenwaͤr—⸗ 
tigen Verordnung angefügte Inftruction zu 
befolgen hat. Won deren Verfahren hat 
der Recurs an Unfere Regierung Statt, 


| & 6. ! 

2) buch —— Zunaͤchſt bleibt die Auseinanderſetzung 

derBetheu en der Intereſſirten der freyen Vereinbarung der: 
ſelben anheim geſtellt. Nur dürfen deren Ver: 
einbarungen nichts enthalten, was mit den pro⸗ 
hibitiven Beflimmungen der gegenwärtigen Ber- 
ordnung und namentlich mit den in den Z. $. 
1. und 2, enthaltenen in Widerſpruch flände. 


&. % | 5 
a Die auf jene Weife zwifchen den Gutöher- 
— Verein⸗ ren und Verpflichteten geſchloſſenen Wereinba- 
rungen ſollen ſtets ſchriftlich abgefaßt und 
nach dem Abſchluß der angeordneten Commiſſion 
zur Prüfung und Beſtaͤtigung im Driginal voll 
ftändig vorgelegt werden. Ohne diefe Beftäti- 
gung kann aber dergleichen Vereinbarungen feine 
techtlihe Wirkfamkeit beygelegt werden. 
= g 8. — 
2) durch Ver⸗ Hat eine Auseinanderſetzung durch freye 
Binnen. Vereinbarung der Betheiligten nicht ftattgehabt; 
der Commiſſion ſo tritt die F. 5. gedachte Commiſſion, auf An- 
ſuchen des einen oder andern Theils, vermit- 
telnd oder beftimmend ein. Diefelbe hat aud) 
desfalls von Amtöwegen einzufchreiten, wenn 
nach Ablauf eines Jahres, von der Publication 
der gegenwärtigen Verordnung an, feiner von. 
beiden Theilen auf Regulirung der beiderfeiti- 
gen Berhältniffe angetragen haben follte, damit 


t 


, 
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das ganze Entſchaͤdigungs⸗Geſchaͤft baldthunlichſt 
zur Endſchaft befoͤrdert werden koͤnne. 


F. 9. 
Etwaige Beſchwerden gegen die von der „Necure gegen 
angeordneten Commiffion getroffenen Beftimmun- leer —* 


gen und abgegebenen Entſcheidungen koͤnnen von miffen. 
den Intereffenten nicht im Wege Rechtens, fon= 
dern nur im Wege des Recurfes gegen Ad— 
miniftrativ-Berfügungen und unter Beobachtung 
der deöfalls beftehenden gefeglichen Vorfchriften, 
bey Unferer Regierung verfolgt und geltend ges 
macht werden. Gegen deren Verfügung findet 
dann aber ein weiteres Recursmittel nicht Statt, 


Des eingelegten Recurſes ungeachtet, fol 
aber der Verpflichtete vorläufig zu leiften verbun- 
den feyn, was von der Commiſſion beftimmt 
worden ift. 


g. 10. 


Wegen der Verhandlung bey der angeord⸗ Koften« 
neten Gommiffion felbft, follen in der Regel we- 
der Sporteln noch Stempelgebühren bezahlt wer: 
den. | 

Nur zu zwey Cremplaren ber vierfachen 
Ausfertigung der Urkunde über die definitive 
Regulirung zwiſchen dem Gutsheren und dem 
Berpflichteten ($. 11.) fol zu dem erften Bogen 
Stempel - Papier zu 18 Groten genommen und 

41 
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die beöfälligen Koften follen von — 
gleich getragen werden. 

Wenn eine Local-Unterſuchung und Ver: 
nehmung und Abfhägung von Sachverſtaͤndigen 
für nöthig gehalten worden ift, fo fol die Be— 
wirkung und Leitung derfelben, fo viel als thun- 
lich, den betreffenden Aemtern aufgetragen wer: 
den, welhe dann ihrer Seits rüdfichtlid der 
Koften ganz auf gleiche Weife, wie die Com: 
miffion felbft zn verfahren haben. 

Die Reifekoften und Gebühren für die Taras 
toren haben aber in jedem Fall die Intereffen- 
ten zu gleichen Theilen zu fragen. 

Bey Recurfen finden in der Hegel die ge: 
feglichen Stempel: und Sporteln: Säge Ans 
wendung, in fo fern Unfere Regierung biefelben 
nicht ausnahmsweiſe zu erlaffen fid) veranlapt 
findet. Gefchieht diefes nicht und wird im Wege 
des Recurfes das Verfahren der Commiffion 
beftätigt, fo kann der Recurrent ſchuldig erkannt 
werden, dem Recurſen alle durch das Recurö- 
verfahren verurfachte Koften zu erftatten. 


§. 11. 
wer, Auf den Grund der durch freie Bereinbes 
PREMIEISONG: rung der Intereffenten, durch Vermittelung und 
Beftimmung der Commiffion oder durch Entſchei⸗ 
dung Unferer Regierung getroffenen Auseinander= 


fegung, fol über die gegenfeitigen Verhältniffe 
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der Intereffenten eine förmliche Urkunde in vier: 
facher Ausfertigung ———— werden, naͤm⸗ 
lich: 

4) für den Verpflichteten; 

2) für den Gutöheren; 

3) fir das betreffende Amt; 

4) für die. Commiffion. 

Die beyden erften Exemplare werben nad) 
8. 10. auf Stempel-Papier gefchrieben. 
Die bemeldeten Urkunden haben alle Wir⸗ 
kungen gerichtlicher Urkunden. 

. 12. 

Die als Entſchaͤdigung feſtgeſetzten Lei⸗ — 
ſtungen treten in Ruͤckſicht der Lehns⸗ und Fir „öiteicommiß: 
beicommiß- Verbindungen in die Stelle der aufe ynuen 
gehobenen, und find. fowohl für den Lehns- und ger [ehgefeaten 
Fıdeicommiß- Erben, als für den Anerben ver 
bindlich, ohne daß es in diefer Hinficht der Zu« 
flimmung des einen oder andern bedarf. 


Wenn die furrogirte Leiftung mittelft Ca— 
pital8 oder Geffion vom Grundeigenthum völlig 
abgelöjet werben fol, und bie aufgehobene Be- 
rechtigung dem Lehns⸗ oder Fideicommiß = Ver: 
bande unterworfen war, fo müffen jene wieder 
zum Bellen des Lehns- oder Sideicommifles 
verwendet werben. 


Es bedarf hiezu der Genehmigung Unferer 
| 11* 


vos 00m 
ded Gut 
ruͤckſichtli 
furrogirten kei: 


ftungen, 
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Regierung, ſey es in deren Eigenſchaft als Lehng- 
Curie, oder als mit der Aufſicht uͤber die 2 
commiffe beauftragten Behörde, 


$. 18. | 
In Anfehung der zur Entfchädigung beftimm: 


Ye derten Grund-Berechtigungen erhält ‚der Gutöherr 


ganz diefelben Nechte, welche ihm ruͤckſichtlich 
derjenigen zugeftanden, in deren Stelle jene fur- 
togirt worden find, jedoch unter- Beobachtung 
der in der gegenwärtigen Verordnung enthalte- 
nen Beftimmungen. 


Wenn aber an die Stelle der aufgehobenen 


gutöherrlichen Rechte Feine andern Grund-Be- 


rechtigungen fubftituirt werden, fondern die ganze 
Sache durch ein von Seiten des früher Ber- 


ppflichteten, dem Berechtigten zu leiftendes Ent- 


[hädigungs-Gapital abgemacht wird; fo bleiben 
die etwaigen Maaßregeln zu deffen Sicherftellung 
der freyen Vereinbarung der Snteteijenfen an: 


heim geſtellt. 


Es kann dabey zur Sicherung des Ablö- 
ſungs⸗Capitals eine Special-Hypothek im Gute 
bedungen und mit dem Vorzug vor den älteren 
General⸗Hypotheken nad) $. 2. der Hypotheken⸗ 
Drdnung, deren Beflimmung in Anfehung der 
Kaufgelver für Grundftüde, Wir ausdruͤcklich 
hierauf auögebehnt haben wollen, erworben wer: 
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den, wenn fie binnen 14 Tagen nad) dem Dato 
der Commiffions = Beftätigung ingrofjirt wird... 
$. 14 
Ale Wereinbarungen und Berfügungen, ungültigkeit ate 
wodurch die Gutöherrfchaften und Berpflichte- le 
ten, die in der gegenwärtigen Verordnung ent= Far — 
haltenen Vorſchriften und die auf deren Grund 
getroffenen Beſtimmungen mittelbar oder un— 
mittelbar zu umgehen oder. denfelben entgegen 
zu handeln fuchen möchten, find ungültig und 
ohne alle rechtliche Wirkſamkeit. Etwaige Mo- 
dalitäten bey der Anwendung der .erftern, na— 
mentlich rücfichtli der vormals Hannoverfchen 
Kirchſpielstheile ($. 19.), beruhen allein auf der 
‚ Genehmigung Unferer Regierung. . 


g. 15. 
Alle nicht aufgehobenen oder abgeaͤnderten Bevbehaltung 


all ſt 
gutsherrlichen Rechte und baͤuerliche Verpflich— ——— 
tungen bleiben in ihrem fruͤhern — Be⸗ zung Selen. 


ftande. nag... 


Kein Theil ift diefelben zu verwandeln oder 
abzulöfen verbunden, oder deren Verwandelung 
oder Ablöfung. zu verlangen berechtigt. Es find 
‚aber desfalfige Vereinbarungen, wo es zweck—⸗ 
mäßig und angemefjen fcheint, von der Commiſ— 
fion zu befördern, namentlich in wie fern jene 
auf Firirung der unftändigen. und unbeftinnmten 
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Gefälle und auf Normirung der ungemeffenen 
Dienfte oder eine deöfällige fofortige oder künfti- 
ge Ablöfung gerichtet find. ($ 3.) 

Ä —— 9 16. 

ame Wenn glei das frühere gutöherrlihe Ere- 

der fäumige cutionsrecht nicht mehr befteht (8. 1. 3. 6.), 

pihtige. ſo follen doch die Aemter den Berechtigten, auf 
deren Anrufen und ohne Rüdfiht auf die Sum- 
men= Größe, fo viel ald thunlich zu den ihnen 
gebührenden klaren Gefällen und fonftigen unbe- 
ftreitbaren Leiftungen, ohne förmliches procẽſſu— 
aliſches Verfahren, durch Execution wider die 
ſaͤumigen Pflichtigen zu verhelfen ſuchen. Wer: 
den jedoch von ben letztern Einteden vorgetragen, 
fo. ift der Gutsherrſchaft hievon Kenntniß zu 
geben, und berfelben zu überlaffen, nunmehr 
bie Sache im Wege des gerichtlichen Verfahrens 
weiter fortzufegen. 


Ä 8. 17. 

— in Da es als zweifelhaft angefehen worden iſt, 
* ob, nachdem in dem 8. 2. der Verordnung vom 

10. März 1814. beftimmt ift, daß das Colonat- 
Verhaͤltniß mit allen aus demfelben fließenden 

Folgen bei den der Eigenbehör:,teit entlaffenen 

Eolonen nad) der Münfterfchen Erbpadjt= Orb- 

nung beurtheilt werden folle, und in dem $. 5. 

derfelben Verordnung feſtgeſetzt ift, daß die Erb- 

folge- Rechte in die Colonate fo wieder herge- 


* 
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ſtellt ſeyen, wie diefelben früher durch Gefeg 
und Obfervanz beftimmt gewefen feyen — die 
Succeffion in die vormals eigenbehörigen 
Stellen fih) nun nad) der Münfterfchen Erb- 
pacht-Ordnung ober nad) der Münfcherfchen 
Eigenthums = Ordnung beflimmen? fo 
wird zur Befeitigung diefer Zweifel hiedurch 
feſtgeſetzt: 

1) daß von dem 10. Maͤrz 1814. an die 
Erbfolge in die vormals eigenbehoͤrigen Stellen 
in den ehemals Muͤnſterſchen Landestheilen nach 
der Muͤnſterſchen Erbpacht-Ordnung 
beurtheilt werden fol, wie dieſes auch die Ab⸗ 
ſicht des $. 2. der bemeldeten Verordnung ge⸗ 
weſen iſt; daß jedoch 
den vor der Franzoͤſiſchen Geſetzgebung 

der Eigenbehoͤrigkeit Entlaſſenen hie— 
durch kein Erbrecht beygelegt, noch auch 

3) den während der Herrſchaft der Fran— 
zöfifchen Gefege zur Succeffion gekom— 
menen ihr früher eingefretenes eurer hie⸗ 

durch entzogen ſeyn ſoll. 
| . 18. 
Die Vorſchriften der gegenwärtigen Vers Befondere Ber 


mung 


ordnung follen in fofern die aufgehobenen bäuer: gen der Hofe 
lichen Präftationen bey ihnen vorfommen, auc) mats Mänfter: 
auf die Hofhoͤri gen Golonate in den vormala kher,,, Tee 


Münfterfchen Landestheilen in Anwendung ge- 
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bracht werden; doch wird hiedurch hinfichtlic, der 
Erbfolge-Rechte nichts verändert. 


$. 19. 
— Nicht minder ſollen die Beſtimmungen der 
ls gegenwaͤrtigen, zunaͤchſt für die vormals Muͤn— 
in ſterſchen Landestheile gegebenen Verordnung, fo 
„viel als thunlich und mit Beruͤckſichtigung ber 
deöfalls beftehenden befondern Gefeßgebung, und 
der etwa nöthig ſcheinenden Mobdificationen- ($, 
14.) aud) auf die den Kreifen Vechta und Clop⸗ 
penburg einverleibten vormald. Hannoverſchen 
Landeötheile in Anwendung gebracht werden — 
wesfalls auf die Regierungs- Bekanntmachung 
vom 3. May (26. Suny) 1817. (Verordnungs⸗ 
Sammlung Zheil 3. II. ©. 58.) Beziehung ge: 
nommen wird. Uebrigens wird auch hier rüdficht: 
lich der Succeffions-Rechte und der Abäußerung 
nichts verändert. 


Urkundlid) Unferer x. 


Inſtruction 
fuͤr die mit der Regulirung der gutsherrlichen 
Rechte ꝛc. in den Kreifen Vechta und Gloppen: 
burg beauftragte Gommiffion. 


Die duch Unfere Verordnung vom heuti- 
gen Dato $. 5. mit der Regulicung ber guts⸗ 
herrlichen Rechte zc, 2c. in den Kreifen Vechta 
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und Gloppenburg beauftragte Commiſſion hat 
folgende Vorfchriften bey ihrem Geſchaͤfte zur 
— ſich dienen zu laſſen. 


$. 1. 
Die Commiſſion hat bey der Prüfung der Erwägung ber 
wiſchen ben 
zwoifchen den Gutöherren und verpflichteten ge= Gutsberren und 


ſchloſſenen Vereinbarungen beſonders zu ſehen: ———— 


⸗ * Vereinbarun⸗ 
4) auf die Legitimation der contrahirenden ben. 


Dartheyen 5 

2) auf die Geſetzlichkeit, Vollſtaͤndigkeit und 
Zweckmaͤßigkeit der von ihnen Kanal 
Bereinbarung 5 


3) auf die Beftimmtheit und —— 
der Faſſung. 


8§. 2. 

Findet die Commiſſion die eingereichte Ber Beftätigung 

einbarung in der einen oder andern Hinſicht derſelben. 
“mangelhaft, fo hat diefelbe zuförderft dahin zu 
wirken, daß das Fehlerhafte verbeflert werde, 
Hat fie aber nichts bey derfelben zu erinnern gefun- 
den, ober ift den bemerkten Mängeln genügend ab: 
geholfen worden, fo ertheilt fie Die gebetene Be- 
ftätigung, worauf dann die vereinbarte Ausein- 
anderfegung ganz gleiche Kraft und Wirkfamfeit 
als eine von ihr unmittelbar vermittelte oder be⸗ 
ſtimmte — Toll. AA 
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$. 3. 
Sommiffari: ° Die Commiffion hat, wenn ein Anfpruc) 
ehe der fraglichen Art bey ihr angebracht wird, fo 
wie wenn fie von Amtömwegen einfchreitet, zu: 
vörderft nochmals einen Verſuch zu machen, die 
Betheiligten durch Vergleich aus einanderzufeßen. 
Diefes kann audy wegen einzelner Gegen- 
ftände gefchehen, indem die übrigen Differenz- 
puncte zur weitern Verhandlung auögefegt blei- 

ben. 


§. 4. | 
— Wenn auf die bemeldete Weiſe die Ausein- 
Beftimmung. anderfegung überall nicht oder doc) nicht voll: 
ftändig hat bewirkt werden fönnen, fo tritt die 
Commiffion nad) vorgängiger genauer Erfor- 
fhung der Berhältniffe und Anhörung beyder 
Theile, vegulirend und beflimmend ein, wobey 
die folgenden allgemeinen und befondern 
Vorſchriften zur Anleitung dienen follen. 


5. 

Algemeine lei: Die allgemeinen Grundfäße und Vor: 
Kbe sinnauıi [heiten ‚ wovon bey der commiffarifcher Regu: 
derſelb lirung und Beſtimmung auszugehen iſt, ſind 

folgende: | 
3) Es follen die Gutsherrſchaften zunächft 
für denjenigen Genuß entjchädigt werben, wel⸗ 
hen diefelben vor der franzöfifchen Decupation, 
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alfo vor dem Jahre 1811., von ben aufgehobe: 


nen gutöherrlichen Rechten a) durchſchnittlich, b) 
—n c) wirtuch gehabt haben. 


2) Diefer Rein-Ertrag fon auf den Grund 
der darüber von den Berechtigten und Verpflich- 
‚teten geführten Rechnungen, der Gemwinnbriefe, 
eines erweislichen Herkommens, des Gutsachtens 
von Sachverftänden, der Analogie von andern 
in ähnlichen Verhältniffen und gleichen Rechten 
ftehenden Gütern u. f. w. — genau aus⸗ 
gemittelt werden. 


3) In wiefern es dabey auf Ausmittelung 
der Preife von Naturalien, Dienften u. f. w. 
ankommt, find jedoch die der Zeit unmittelbar 
vor der franzöfifchen Occupation nit ohne Un- 
terfchied zum Grunde zu legen, weil felbige ba- 
mals durch den Krieg außerordentlich gefteigert 
waren. Vielmehr find in der Regel die Durch⸗ 
fhnittpreife der legten 20 Jahre zu erforfchen, 
wovon dann die beiden theuerften und die beiden 
wohlfeilften Jahre abzurechnen, und nad) den 
übrig bleibenden 16 Jahren der Durchſchnitts⸗ 
preis zu berechnen ift. 


4) Die Entfhädigung für Gelbleiftungen 
ift zunächft wieder in Gelde und die für Natu: 
ralleiftungen wo moͤglich wieder in Naturalien 
zu beſtimmen, wobey jedoch nichtd hindert, den 


> 
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einen Gegenftanb in Beziehung auf den andern 
zu reduciren (Ziffer 6.) 


5) Das Surrogot für unftändige Lei- 
ftungen Eann entweder, wo diefes thunlich und 
angemeffen ſcheint, ein für allemal für jeden 
kuͤnftig fich ereignenden Fal in voraus firirt 
werden, in welchem die urfprüngliche Präftation 
früher auf unbeftimmte Weife u leiften 
war, oder ed kann daffelbe- auch auf die ent- 
fprechende Anzahl Fahre durchfchnittlicd) vertheilt 
und als fortwährende jährfihe Rente ge: 
leiftet werben. 


6) In diefem legtern Falle, und wenn es 
fonft angemeffen fcheint, find die Geldleiftungen 
und Natural:Präftationen, nad) den angenom= 
men Preifen, möglihft auf die hier im Lande 
üblihften Frucht-Gattungen, namentlih auf 
Roden und Hafer zu reduciven, und folcyerz 
geftalt als eine jährliche Frucht-Rente auf 
das pflichtige Gut zu conftituiren. Doch fol 
diefes nicht eigentlidy verpflichtet feyn, die Na— 
turalien felbft zu präftiven, fondern berechtigt 
feyn, felbige nad) den von Unferer Regierung 
jahrlih zu Martini bekannt zu machenden 
Durchſchnittpreiſen mit Gelde zu bezahlen, in fo 
fern die Abficht der baaren Bezahlung inner: 
halb 14 Zagen, nahdem die gedachte Bekannt: 
machung in den Oldenburgiſchen Anzeigen er: 
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ſchienen iſt, der Gutsherrſchaft gehoͤrig angezeigt 
wird. 
7) Die Termine, mit welchen die Ent— 
ſchaͤdigungs⸗Leiſtungen zum erſten Male und in 
der Folge ferner fällig werden, müffen möglichft 
genau, und mit ſteter Ruͤckſicht auf die oͤcono— 
mifchen Verhältniffe des Bauernftandes beftimmt 
werben. | | 


8) Die von dem verpflichteten Gut zu 
leiftende Entfchädigung Fann häufig auf mehr- 
fache Weife ausgemitfelt werden, und Wir ha- 
ben daher Bedenken getragen, eine derſelben 
ausſchließlich zu fanctioniren, da die Verhältniffe 
ſeehr verfchieden find, und eine und diefelbe Norm 
. nicht für alle gleich zwedimäßig und anwendbar 
erfcheinen Tann. Da wo eine mehrfache Aus- 
mittelungd-Weife zugeftanden worden ift, fteht 
ed den Betheiligten frey, fich über die eine ober 
andere derfelben zu vereinigen. Iſt diefes nicht 
gefchehen, fo fteht der Commiffton die Wahl zu, 
wobey jedoch unter gleichen Verhaͤltniſſen ein 
möglichft gleiches Verfahren“ zu beobachten ift. 
Auch können von derſelben, wenn es ihr ange- 
meffen fcheint, mehrere Schägungs Methoden 
verbunden werden, bdergeftalt ‚daß nad deren 
mittleren Durchfchnitt die zu leiftende Entſchaͤdi⸗ 
gung beftimmt wird. 


9) Es wird ald Regel angenommen, daß. 


nad) dem Antufen der einen oder andern Par: 
they, jo wie bey dem officiellen Einfchreiten der - 

Gommiffioen, die Entfchädigung ‚bey derſelben 
binnen Jahresfrift ausgemittelt und den 
Intereſſenten befannt gemacht feyn muß. 


10) Die vorftehenden und nachfolgenden 
Beltimmungen beziehen ſich zunächft auf Aus: ' 
mittelung ber an die Stelle der aufgehobenen 
gutöherrlichen Rechte tretenden Jahres = Renten 
oder in größern Zeiträumen fällig werdenden 
firen  Leiftungen (Ziffer 5). Daß. diefe nach 
Gapital-Fuß oder mittelft Abtretung von Grund: 
Eigenthum völlig abgekauft werden, ift weder 
der Gutöherr noch der Verpflichtete zu verlangen- 
berechtigt. Doch bleibt den Betheiligten auch 
hierüber fich zu vereinigen unbenommen, und ift 
in dieſem Falle von der Commiffion dasjenige zu 
berücfichtigen, was im $. 12. Unferer Verord⸗ 
nung beftimmt worden ift, fo wie auch, wenn 
die Ablöfung mittelft Abtretung von Grund-Ei- 
genthum erfolgen fol, hierzu die Zuſtimmung 
Unferer Sammer erforderlich) ift. 


6. 
ee Was nun die befondern Beftimmungen, we⸗ 
x) wegen desgen ber einzelnen aufgehobenen gutsherrlichen 
Gerpkaufs. echte, betrifft; fo kann bie Entſchaͤdigung für 
den Freykauf ($. 1. 3.7. Unferer Verord⸗ 
‚ nung) auf folgende Weife auögemittelt werben. 
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-L Die Betheiligten find aufzufordern, ges 
nau anzugeben, wie viel Freykäufe fich in einem 
Zeitraum von 90 Jahren vor der franzöfifchen 
Decupation ereignet und was ein jeder derfelben 
eingetragen hat? Der Gefammt-Betrag des Ein⸗ 
kommens mit der Anzahl der Fälle getheilt, er- 
giebt alödann die für jeden einzelnen Frey: 
Fauf, und mit der Anzahl der Fahre getheilt, 
die für das Recht des Freykaufs überhaupt au 
leiftende jährliche Entihädigung. 


I. Kann die Anzahl der Freykäufe in den 
90 Jahren nicht gehörig angegeben, aber body 
ber Ertrag von mehreren .nachgewiefen werben; 
fo ift anzunehmen, daß fi) in einem Zeitraum 
von 90 Jahren drey Freykäufe ereignen und 
aus dem angegebenen Ertrage mehrerer Freykaͤufe 
das Mittel zu nehmen, übrigens aber,. wie vor⸗ 
bin bemelbet, zu verfahren. | 


IIL Kann zwar die Anzahl der in den 90 
Jahren ftattgehabten Freykäufe angegeben, nicht 
aber unögemittelt werden, was ein jeber berfel- 
ben oder diefelben zufammen genommen eingetra= 
gen haben; fo ift in der Iegtern Hinſicht die 
Analogie von andern, in ähnlichen Verhältniffen 
fi) befindenden Stellen, dad Herkommen und 
dad Gutachten kundiger und unpartheyifcher 
Landleute zu Hülfe zu nehmen, um den durch⸗ 
ſchnittlichen Ertrag auszumitteln. 
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‚IV. Dieſes letztere Auskunftmittel kann 
auch alsdann gewaͤhlt werden, wenn es an al: 
len genügenden Nachrichten über Anzahl und Er: 
trag der Freykäufe fehlen, oder deren überhaupt 
feit langen Zeiten nicht flattgehabt haben follten. 


c 





& 7. 


= Die Entfhädigung für den Gefinde 
— zwang ($. 1. 3. 8. Unſerer Verordnung) iſt 
folgendermaßen auszumitteln. _ 


I. Die Betheiltigten find aufzuforbern, ge: 
nau anzugeben, von wie vielen männlichen und 
weiblihen Individuen der Gefindezwangdienft 
in den letzten 90 Sahren vor der franzöfifchen 
Occupation geleiftet worden ift, und es iſt alsdann 
der Dienft eines Knechtes für ein halbes Jahr 
zu 6 »@ und der einer Magd zu-4 Olden⸗ 
burg. Courant zu veranfchlagen. Der hiernad) 
fic) ergebende ‚Betrag des Gefindezwangdienftes 
in dem bemeldeten Zeitraum ift hierauf mit 90 
zu theilen, worauf dann der Quotient die jähr: 
lic) zu leiftende Entſchaͤdigung beftimmt. 


: IL Kann die Anzahl der Fälle nicht ermit⸗ 
telt werben, fo ift anzunehmen, daß in 90 Jah: 
ren 9 Individuen den Gefindezwangdienft gelie 
ftet haben, naͤmlich 5 männliche und 4 weibliche, 
und übrigens wie unter J. beftimmt worden, zu 
verfahren, » Ä 
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Diefes leztete Yushafez: © 
«m gemählt werden, mem BE: 


"Xen Nachrichten über Anzahl et 
kaͤufe fehlen, oder ber * 
Jeutn nicht ſtattgchadt pad VE 


7. 


Gdigung für den Sir. 


1.3.8. Unterer Derardumı 
un aus zumitteln 


„sioiduem der Ge 
90 Jahren ver ei ap 
aſtet worden iſt — 
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g. 8. 


Bey der Ausmittelung der Entſchaͤdigun— 
für den Sterbefall oder das Mortua 
rium ($. 1. Ziffer 10. Unferer Verordnung, 
find | 

I. Die Betheiligten aufzufordern, nachzu 
weifen, wie oft der Sterbefall auf Seiten bei 
ehemals Eigenbehörigen und deffen Ehefrau ir 
den legten 90 Jahren vor der franzöfifchen Oc 
eupation eingetreten ift und wie viel ein jede 
derfelben ertragen hat. Hierauf ift dann wii 
$.6. 3. J. beftimmt worden, zu verfahren. 


I. Kann zwar nicht die Anzahl der Falı 
in der gedachten Zeit angegeben, aber doch nad): 
gewieſen werden, was bey einem jeden Sterbefal 
durchſchnittlich geleiftet wurde, fo ift anzunehmen, 
daß ſich in einem Zeitraum von 90 Jahren drey 
Sterbefälle ereignen und übrigens wie vorhin 
bemeldet worden, zu verfahren. | 


II, Kann zwar die Anzahl der in den 90 
Sahren ftattgehabten Sterbefälle angegeben, 
nicht aber auögemittelt werden, was ein jeder 
derfelben oder felbige durchfchnittlid) ertragen 
haben, jo ift in der legtern Hinficht die Analo: 
gie von andern’ in ähnlichen Verhältniffen ſich 
befindenden Stellen, dad Herkommen und dad 
Gutachten kundiger und unpartheyifcher Lanb: 

| 12 


— 376 — 


leute zu Huͤlſe zu nehmen, um ben durchſchnitt⸗ 
lihen Ertrag eines Sterbefalls auszumitteln. 


IV. Sit weder die Anzahl der Fälle nod) 
der durchſchnittliche Ertrag auf die bemeldete 
Weiſe auözumitteln, oder findet doch bie 
Anwendung der deöfälligen Beſtimmungen be: 
fondere Schwierigkeit, fo kann den Beteiligten 
vorgefchlagen werden, den Sterbefall auf fol: 
gende Weife zu beftimmen : 

4) von Erben von 30. Malter Saat 
und. darüber zu . } 150 Rthlr. 

9) von Erben von 25 bis 30 Mal: 
ter Saat zu r 125 — 

3) von Erben von 20 big 05 Mal: 
ter Saat zu i & 100 — 

' 4) von Erben von 15 bis 20 Mal: 


ter Saat zu i : 75 — 


5) von Erben von 10 bis 15 Mal- 


. ter Saat zu FR — 


6) von Erben von 5 bis 10 Malter 
Saat zu . ; ‚ 5 — 
7) von Erben unter 5 Malter zu 0 — 


Indem nun anzunehmen iſt, daß ſich alle 
30 Jahre ein Sterbefall ereignet (Ziffer IL) ſo 


kann auch für die firirte Summe eine jähr: 


lihe Rente fubflituirt werden. 


— 0 — 
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V. Iſt die Schwierigkeit der Ausmittelu 
des Ertrages des Sterbefalls dem Umftani 
beyzumeffen, daß derfelbe immer zugleid) und i 
einer Summe mit dem unbeftimmten Erbgewin 
und den Auffahrtögeldern geleiftet worben iſt 
fo fol die Hälfte der Leiſtung als Betrag de 
Sterbefalls angefehen werden. Es kann dahe 
auch 

VE wenn fonft nichts entgegen fteht, di 
Entſchaͤdigung für den Sterbefall als gleichite 
hend derjenigen für den unbeflimmten Erbgewint 
und die Auffahrtögelder ($. 10. 11.) angenom: 
men und feftgefegt werden. 

Uebrigens wird noch bemerkt: 1) daß de 
ein Sterbefall wegen der auf dem Hofe verftor: 
benen und in das Golonat nicht gefolgten Kin: 


‚der faft nie verlangt oder geleiftet worden ift, 


eine desfalfige Entſchaͤdigung nicht gewährt wer: 
den kann; 2) daß die nad) dem Dbigen für den 
Sterbefall zu leiftende Entfchädigung die für den 
unbeflimmten Erbgewinn nie foll überfteigen 
Eönnen. | 


§. 9. 

Was die Ausmittelung der Entſchaͤdigung 
für den unbeftimmten Erbgewinn und 
die Auffahrtögelder betrifft ($. 2.3. 11. 
Unſerer Verordnung) fo ift zuvoͤrderſt zu bemer: 
fen: | | Ä 

j 12 * 
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1) daß, fo weit die vorliegenden Nachrich— 
ten ergeben, in den vormald Münfterfchen Thei- 
len der Kreife Vechta und Cloppenburg die Ki: 
ftung des unbeflimmten Erbgewinns und der 
Auffahrtögelder nur bey .Vererbungs- und 
Berheyrathungsd-Fällen des Anerben und 
der Anerbin ftatt gehabt hat; 

2) daß bereit in den $. $. 76 und 77. der 
Muͤnſterſchen Erbpadyt-Drdnung feftgefegt wor: 
den ift, daß, wofern der Erbgewinn und die Auf: 
fahrtögelder zufammen entrichtet worben find, 
für den erſten zwey Drittel und für die legten 
ein Drittel des Ganzen gerechnet werden fol, 

Ä §. 10. 

Die Ausmittelung der Entſchaͤdigung für 
den unbeflimmten Erbgewinn und bie Auffahrt: 
gelder kann nun | 

I. U. II, auf diefelbe Weife erfolgen, wie 


dieſes oben $. 8. J. II TIL, wegen des Mortus- 


tiums bemerkt worden ift, wie denn überhaupt 
bey dem Ausmittelungs-Berfahren der Entfchd- 
digung für dad Mortuarium fowohl ald für den 
unbeftimmten Erbgewinn und die Auffahrtögel- 
der, die Grundfähe von beyden in subsidium 
gegenfeitig eine Norm zur Beurtheilung abgeben 
koͤnnen. 


IV, Iſt aber die Entſchaͤdigung auf biefe 
Art nicht wohl zuj’ermitteln, fo kann auch nad) 
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&, fo weit die vorliageaden Tu 


‚ in den vormals Rinkerige > 
Bechta und Gloppentuz M* 
„beitimmiten Grbgeniung ui’ 
Ser mut bo Bererbung::? 
chungs: Zehen des Kari’ 
ı Matt gehabt bat; 
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$. 76. und 77. der Muͤnſterſchen Erbpacht-Or! 


nung vom 21. Sept. 1783. der unbeftimm 


Erbgewinn einer Sahrespacht und die Auffahrt: 
gelder für die auf das Erbe kommende Perſo 
der Hälfte derfelben gleihgefegt werden, wo dan 
der Durchſchnitt der Jahre die zu leiftende jähı 
liche Rente darftellt. 


V, Sollte auch auf diefe Weife eine Bi 
flimmung nicht wohl zu treffen feyn, fo Fan 
auch das ganze Bauergut abgeſchaͤtzt und vo 
der Schäkungsfumme der Betrag aller Lafteı 
mit 3 Procent zu Capital gerechnet, in Abzu 
gebracht werben. Won dem hiernad) ſich erge 
benden Werthe der Stelle find alsdann 2 Pre 
cent ald Gewinn und 1 Procent ald Auffahrt z 
betrachten. Doc) find hierbey — wie auch i 
andern Fallen —die etwa bewilligten Schulbeı 
die Zahl der abzufindenden Kinder, die Leiftunge 
wegen früherer Succeffionöfälle u. f. w. mit i 
billigeren Betracht zu ziehen, wie denn überhaug 
bey dieſer Ausmittelungs- Methode mit große 


Vorſicht zu Werke zu gehen if. 


§. 11. 

Die Falle der Auflaffung auf Mahljah 
re find zu einer Abhandlung gegen eine jährli 
che Rente nicht wohl geeignet. Es wird dahe 
in jedem folchen Fall der Aufzulaffende den Ge 
winn befonders zu bezahlen Haben, und zwar nac 
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dem Verhältniß der ihm beftimmten Mahljahte 
gegen die 30 Jahre, für: welche der Sehgewien 
beſtimmt ift 8 10.). 


$. 12. | 
— alle nicht aufgehobene oder abgeanderte 
be gutöherrlihe Rechte und bäuerliche Verpflich⸗ 
I Rehte 7 tungen follen nach $. 217—219. der Muͤnſter— 
Isreidung tes fchen Erbpacht-Ordnung genau verzeichnet und - 

utes in ber 

——— die desfaͤllige Deſignation der nach $. 11. Un— 
— ſerer Verordnung aufzunehmenden Urkunde ein- 


gefchaltet- oder angehängt werden. 


Auch ſoll die gedachte Urkunde nach $. 215: 
der Münfterfchen Erbpadıt- Ordnung eine ge- 
naue und vollftändige Befchreibung des in Rede 
ftehenden Bauerhofes und feiner Pertinentien 
enthalten. Diefe Beichreibung muß in Gegen- 
wart beyber Theile und unter Leitung eines da 
zu bejonders verpflichteten Officials aufgenom- 
men werben. Zu diefem Gefchäfte, durch wel- 
ches jedoch die Erledigung der Hauptſache, naͤm⸗ 
lich die Beſtimmung der zu leiſtenden Entſchaͤ— 
digung, nicht aufzuhalten iſt, werden der Com: 
miſſion beſondere ie in zugeorbnet wer: 
den. 


j $. 13. ⸗ 
Abaͤußerung. Die Abaͤußerung von den vormals ei⸗ 
genbehoͤrigen Colonaten ſoll gleichfalls nach der 


. 
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x 


Mänfterfchern Erbpadht-Drdnuug — wer⸗ 
den. Nur wird hiebey beſtimmt: 

1) daß die Abaͤußerung die vor derſelben * 
reits gebornen, ſonſt zur. Succeſſion berech⸗ 
tigten Kinder des abgeaͤußerten Pflichtigen 
ihres Erbrechts kuͤnftig in keinem Falle 
mehr verluſtig machen ſoll; 

2) daß bie in den 8. 8.25 und 54. der Erb: 
pacht-⸗Ordnung enthaltenen SR 
vermöge deren 

a) ein Anerbe und deſſen — 
welcher ſich ohne Einwilligung des 
Gutsherrn verheyrathen wuͤrde, mit dem 
Verluſt des Erbrechts und 

b) ein Wehrfeſter, welcher ohne Einwil⸗ 
ligung des Gutöheren Veränderungen 
mit der Art der Cultur des Bodens 


‚ vornimmt, mit dem Verluſt des Erb: 


pachtsrechtö bedrohet wird, 
aufgehoben feyn follen, dergeftalt jedoch, daß in 
dem letztern Falle den wegen Confervation der 
Hölzungen beftehenden Verordnungen ın Feiner 
ley Weije derogirt feyn fol, wie denn aud) über: 
haupt dem Gutsheren fein Recht auf Schadlos: 

haltung allgemein vorbehalten bleibt. 

| -& 44. 

- Mit Beruͤckſichtigung des $. 3. Unferer 
Verordnung vom heutigen Dato wird noch ber 
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Commiffion aufgegeben, bey Gelegenheit ber Aus: 
mittelung und Feftftellung der Entfchädigungen 


für die $. 1. und 2. gedachter Verordnung, be: | 
zeichneten Gutöherrlichen Rechte, da wo ed an "| | 
gemeffen ſcheint, auch die im $. 3. zur demnäd; : 
fligen billigmäßigen Vereinbarung und Reguli: j 
tung verftellten Berechtigungen zweckmäßig zu be: — 
ſtimmen, um dadurch einer desfalſigen weiteren 
Einſchreitung auf dem Wege der Geſetzgebung 
vorzubeugen. | m 
Genehmigt. | & 

Auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 2. Aug. ) 

830. 


45) Regierungs - Befanntmadhung 
vom 18. Aug., publ. den 25. Auguſt 
1830. | 


ing Das Königlich) Preußifhe Staatöminifteri: 
"um hateine Beſchreibung des Hafens von Stine: 
münde und der Wafferfahrt von Swinemuͤnde nad 
Stettin bekannt machen laſſen, in ber Abficht den 
fremden Schiffern, welche die Oſtſee befahren 
und namentlich nad) Swinemuͤnde zu gehen ge 
denken, ohne mit der neuen Einrichtung und Be: 
Ihaffenheit diefes Hafens bekannt zu ſeyn, duch) 
biefe Befchreibung und dazu gehörige Zeichnun: 
möglichft Kenntniß von felbigen zu verfchaf: 
en. en une 
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Gorm:”on ariae achen bey Gelegenheit dah 
rututnnaz und Feſtſtellung der Ertſcheier 
für die $ 1. und 2. gebachter Derordemg, 
garten Gutshettlichen Rechte, da md? 
gemeflen ſcheiat, auch die im $. 3, zur Im 
fa bilizmäßisen Wereinbarung ud Ie 
rung verſtellten Berechtigungen zwedmäf 3° 
fimmen, um dadurd einer besfalfigen ver 
Einfhreitung auf dem Wege der Geige 
vorzuirusen. 


Genehmigt 
Auf dem Schloffe zu Oldenburg, hal 


1830. 


45) Regierungs = Belanntmadt 


5 


vom 18. Xug., publ. den 25. It 
1830. 


Das Königlich Preußiſche Staatznui 


2 um hat eine Beſchteidung bes Hafeni un 


mände und der Wafferfahrt von Swineminus 
Stettin bekannt machen laſſen, in der “ 
fremden Schiffern, welche die Dftfer “ 
und namentlich nad) Swinemůͤnde zu * 
denken, ohne mit der neuen Einrichtung * 
ſchaffenheit dieſes Hafens belannt zu fen, 
diefe Beſchteibung und dazu gehörige Beh 
gen möglichft Kenntniß von felbigen zu 


fon. 
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Zur Nachricht für die voı 


. aus andern hiefigen Häfen naı 


renden Schiffer, wird auf Hi 
obgebachte Beſchreibung ꝛc. ꝛc. 
gemacht, mit dem Anfuͤgen, d 
der dazu gehörigen Zeichnunger 
Waſſerſchouts zu Brake zur Ei 
niedergelegt ift, und daß Er 
bey den Koͤniglich Preußifchen 
Stralfund, Stettin, Danzig ui 
erhalten find, 


Beichreibung, des Hafens 
münde und der Waſſ 
Swinemuͤnde und ( 


. Der Hafen von Swinem 
den Swineftrom bey feiner Aı 
Ditfee gebildet. Die Ausmuͤnd 
beyden Seiten durch Hafendan 
eingefaßt, welche ſich in einer cı 
nah N.N.W, in die See erftr 
die Einfahrt für die Schiffe fe 
Stürmen aus N.O. und O.N. 
fahrlog machen. — Das Fa 
Mündung wird durch Seetonne 
von den einfegelnden Schiffen, 
die ſchwarzen auf Badbord- 
auf der Steuerbord:Seite bleibe 
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‚mmiffion aufgegeben, bey Gelegenheit der Aus⸗ 
ittelung und Feftftellung der Entfchädigungen 
r die F. 1. und' 2. gedachter Verordnung, be: 
ichneten Gutsherrlichen Rechte, da wo es an 
meſſen fcheint, auch die im F. 3. zur demnäd)- 
igen billigmaͤßigen Vereinbarung und Reguli: 
ing verftellten Berechtigungen zweckmaͤßig zu be: 


immen, um dadurd) einer besfalfigen weiteren 
infchreitung auf dem Wege der Geſetzgebung 


orzubeugen. 
Genehmigt. 
Auf dem Schloffe zu Oldenburg, den 2. Aug. 
1830. | | 


15) Regierung = Betanntmahung 
vom 18. Aug., publ. den 25. Auguft 
1830. | 


Das Königlich Pröußifche Staatsminifteri= 


um hat eine Befchreibung des. Hafens von Swine: 
münde und der Wafferfahrt von Swinemünde nad) 
Stettin bekannt machen laffen, in der Abficht den 
fremden Schiffern, welche die Dftfee befahren 
und namentlid) nad) Swinemünde zu gehen ge: 
denken, ohne mit der neuen Einrichtung und Be: 
Ichaffenheit diefes Hafens befannt zu feyn, durd) 
diefe Befchreibung und dazu gehörige Zeichnun: 
gen möglichft Kenntniß von felbigen zu verfchaf: 
fen. — 


| 
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Zur Nachricht für 
aus andern hiefigen Haͤ 
tenden Schiffer, wird 
obgedachte Befchreibung 
gemacht, mit dem Anfuͤ 
der dazu gehörigen Zeich 
Veſſerſchouts zu Brake 
üichetgelegt iſt, und d 
be) den Königlich Pre 
Stalfund, Stettin, Da 
erhalten find, 


Veſhribung des 5 
Swinemuͤnde 


Det Hafen von 
den Swineſtrom bey ſe 
Oſtſee gebildet. Die 
beyden Seiten dur 
eingefaßt, welche ſig 
Min) 
die Einfahrt für die 

tuͤrmen aus N.O. 
fahrlos machen. — 
Mündung wird durch 
von den einſegelnden 
di ſchwarzen auf 
auf der Steuerbord 
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Zur Nachricht fuͤr die von der Weſer 
aus andern hieſigen Haͤfen nach der Oſtſee 
renden Schiffer, wird auf Hoͤchſten Befehl 
obgedachte Beſchreibung ꝛc. ꝛc. hiedurch bek 
gemacht, mit dem Anfuͤgen, daß ein Exem 
der dazu gehoͤrigen Zeichnungen im Buͤreau 
Waſſerſchouts zu Brake zur Einſicht eines 3: 
niedergelegt ift, und daß Exemplare derfe 
bey den Königli) Preußifchen Regierungen 
Stralfund, Stettin, Danzig und Königsber: 
erhalten find. 


Beichreibung des Hafend zu Swi 
miünde und der Wafferfahrt von 
Swinemünde und Stettin. 


. Der Hafen von Smwinemünde wird dı 
den Swineftrom bey feiner Ausmündung in 
Dftfee gebildet. Die Ausmündung felbft ift 
beyden Seiten durch Hafendämme oder Me 
eingefaßt, welche ſich in einer concaven Richt: 
nah N.N.W, in die See erftredden und dadu 
die Einfahrt für die Schiffe felbft bey hefti— 
Stürmen aus N.O. und O.N.O. möglichft 
fahrlos machen. — Das Fahrmafler in | 
Mündung wird durch Seetonnen bezeichnet, vı 
von den einfegelnden Schiffen, wie gewöhnl! 
die fchwarzen auf Backbord- und bie weif 
auf der Steuerbord:Seite bleiben. — Die W 
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ertiefe in der Mitte des Fahrwaſſers beträgt bis 
u der am linken Swine⸗Ufer auf der Infel Ufe: 


om belegenen Stadt Smwinemünde bey gewoͤhn⸗ 


ihem Wafferftande mindeftend 17 Fuß Preu: 
if. — Der innere Hafen gewährt den Schif⸗ 


ern vollfommene Sicherheit gegen alle Stürme - 


ınd enthält 3 gehörig eingerichtete Kiel- und 
nehrere andere Schiffsbauftellen. Die nem ge: 
ygraphifche Meilen betragende Fahrt nach Stet: 
tin verfolgt die Swine aufwärts durch das große 
Haff und die Oder. Diefe Waſſerſtraße hat eine 
Tiefe von 12 Preußifchen Fuß bey gewöhnlichen 
Wafferftande,: mithin Eönnen Schiffe, welche 11 
Buß tief Tiegen, ‚bey diefem Waſſerſtande bis 
Stettin gehen, ohne ableichten zudürfen, — Auf 


der Oftmoole des Swinemünder Hafens ift in 


einer Entfernung von 1, Kabeltau= Länge oder 
15 Ruthen von deren Außerften Spige, eine in 
beyliegendem Plane verzeichnete Feuerbafe A. 
erbaut, welche den anfegelnden Schiffen bey Zage 
zugleich als Landmarke dient, fie liegt unter 53° 
55' nördlicher Breite und 149 154/,* öftlicher 
Länge von Greenwich. Das Licht derfelben ſteht 


38 Fuß über dem täglichen Wafferftande und . 


beleuchtet den. Horizont nad). der See-Seite von 


Oſt bis Weſt. — Bey nicht zu dickem und neb= 


lichten Wetter iſt daffelbe vom Verdeck eines 
Schiffes auf 2 bis 3 Meilen weit in Form ei: 
ned Sterns. erfter Größe zu fehen. Es wird das 


— — — — — — —— — 
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ganze Jahr hindurch jede Nacht eine Stu 
nach Sonnen = Untergang angezündet, und 
Stunde vor Sonnen-Aufgang gelöfht. Sci 
welche vom Sunde oder dem Lübeder Fahrwa 
fommen, und fi) dem Hafen von Swinemuͤ 
in der Nacht nähern wollen, bringen das Fe 
von Swinemuͤnde, jobald fie die Greifswal 
Die paffirt find, auf den Kompaß-Stridy < 
ben von fidy, alsdann fie in diefer Richtung f 
vom Lande, ihren Cours auf 10— 9 und 75 
ben Waffer nad) der Rhede fortfegen koͤnn 
Schiffe, welche dagegen von Often kommen u 
bey ſuͤdlichem Winde den Hafen anjegeln, m 
fen das Feuer nicht ſuͤdlicher als W.S. W. 
den Kompaß bringen, alsdann fie fi) auf 7 | 
5 Faden Waffer dem Hafen nähern können. - 
Da. heftige Orkane und ſtarke Strömung d 
Ausgehen des Lootfenboots bey O. N. O. u 
N, O. verhindern Fönnen, fo ift an der Feu 
baake eine Signalftange angebracht, an weld 
alsdann eine rothe Flagge geheißt wird. Dun 
die Stellung und Neigung diefer Flagge zur rei 
ten ober zur linken Seite wird den einfegelnd 
Schiffen die zu nehmende Richtung angegebı 


“um möglichft ohne Gefahr in den Hafen einla 


fen zu Eönnen. Am Strande an ber Weitfe 
des Fahrwaſſers wird jegt eine Lootſen-Wa 
erbaut, von deren Gallerie, welche 43 Fuß ul 
dem täglichen Waſſerſtande der Oſtſee liegt, i 
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auf Swinemuͤnde anfegelnden Schiffe in einer 
Entfernung von etwa 4 Meilen entdeckt werden 
Können. — Die Zeichnung B. ergiebt das Nähere, 
über die Anficht diefer Warte, melde ebenfalls 
als Landmarke dienen wird. Damit aber auch 
fremden Sciffern bey Tage durch Erblidung 
eines ausgezeichneten Signals die Nähe des Swi- 
nemünder Hafens angedeutet werde, fo ift ſowohl 
auf der Küfte der Infel Wollin als der Inſel 
Ufedom eine Landbake erbaut. Die Landbake 
auf der Infel Wollin, deren Anfiht aus der 
Zeichnung ©. hervorgeht, fteht auf dem fogenann- 
ten Kiesberge dicht an der Oſtſee oͤſtlich von den 
Neuendorfer Bergen. Die Entfernung von dort 
bis zum ‚Hafen, welcher in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
liegt, beträgt 3 Meilen. Die Geflalt der Baake 
gleicht der einer hollaͤndiſchen Windmühle ohne 
Stügel, welche weiß von Farbe iſt. Die Land: 
baake auf der Infel Ufedom ſteht auf dem Stre- 
delberge (auch Witteberg genannt) unmittelbar 
an der Oftfee-Küfte und bildet nach der Zeichnung 
D. eine dreyfeitige ſchwarz angeftrichene Pyra- 
mide, über deren Spige eine rothe Geetonne lie: 
gend angebracht iſt. Die Entfernung derfelben 
vom Smwinemünder Hafen beträgt, in nordweſt⸗ 
licher Richtung von demfelben, 3 geographifche 
Meilen. — Hat der Schiffer, von Welten kom— 
mend, beym Anfegeln des Hafens die Greifs- 
walder Die paſſirt, jo wird er die Landbaake 
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auf dem Stredelberge leicht erbliden und hat - 
fodann feinen Courd auf den Kompaß- Strid 
von S. O. nad) Swinemünde fortzufegen. Die 
auf: dem beyliegenden Plane verzeichneten Land- 
Kennungen gewähren eine richtige Anficht der 
Küften der Inſeln Wollin und Uſedom. — Die 
Anfiht E. von der Küfte der Inſel Ufedom mit 
der Landbaake auf dem Stredelberge, erſtreckt 
fih von dem Uederiger Berge bis zum Zinno— 
wißer Berge, und ift auf 3 Meilen von Swine- 
miünde in S. zu O. und 4, Meile Abftand in der 
Richtung von W. aufs Land und N, zu W. nad) 
der Die zu auf 6 Faden Waſſer aufgenomnten. 
Die Anficht F. von der Küfte von Wollin mit 
der Landbaake auf dem Kiesberge ift auf !/, Meile 
Abftand vom Lande, in der Richtung auf die 
Baake S. O. zu S. und nah Swinemünde W. z. 
S. in einer Entfernung von 3 geographifchen Mei- 
len von Swinemünde aufgenommen und begreift 
die Küfte von Swinerhöft bis zum Neuendorfer 
Berge. — Die Anficht der Land- Kennung der 
Smwinemünder Bucht (mit G. bezeichnet) ift auf 
2 Meilen Abftand vom Lande aufgenommen. — 
Vom Standpuncte war die Richtung auf Swine— 
münde N. zu W. nad) dem Stredelberge W. zu 
N. und nad) dem Kiesberge S.O. 1, 0. Sie 
begreift die Küften der Inſel Wollin und Uſedom 
vom Kieöberge bis zum Streckelberge in ſich und 
zeigt Durch den Baum und die beyden Windmüh- 
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fen die Lage des Swinemuͤnder Hafens at. — 
Auf der von der Hafenmuͤndung genommenen An⸗ 
ſicht der Einfahrt zwiſchen den Moolen (mit H. 
bezeichnet) iſt der Standpunct der Feuerbaake A., 
der Lootfen-Warte B. und der Seetonnen deut: 
lic) angegeben. Aus dem durch vorftehende Zeich- 
mingen eingefchloffenen Situationsplan von Swi: 
nemünde und dem Hafen wird fich jeder Schiffer 
feicht über die Rage der See⸗Tonnen, der Moo⸗ 
len und der er unterrichten. | 


46) Regierungs - Betanntmahung 
“ vom 9. Sept., publ. am. 18. Es 
. 1830. 


eeuchtthurm Vom 1. November dieſes Jahres an wird 
auf Vangeroog quf der Inſel Wangeroog anſtatt des bisherigen 
Steinkohlenfeuers ein — als Signal fuͤr 
die Seefahrer brennen. Der hiezu neu erbauete 
Leuchtthurm ſteht, nach den neueſten Ortöbeftim- 
mungen, unter 530 47' 30" Nördlicher Breite 
und 250 31’ 30” öftlicher Länge von Ferro oder 
7° 51’ 55" öftlicher Länge von Greenwich, ift 
von Mauerwerk fäulenförmig aufgeführt, und 
trägt eine Laterne, in welcher 67 Hamburger 
Fuß über dem täglichen höchften Waffer ein durch 
ein Uhrwerk in Umlauf geſetztes Lampenlicht oder 
Blickfeuer brennt, welches abwechſelnd eine Mi: 

nute lang fcheint und eine Minute verſchwindet, 
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1) 


wodurch es ſich von den benachbarten Leuchtfeu- 
ern zu Borkum, Helgoland und Curhaven unter: 
ſcheidet. Vom Verde eines Schiffes, bey 9 
Fuß Höhe des Auges über der Meereöfläche, 
wird diefes Licht auf drey deutfche Meilen weit 
geſehn; es iſt alfo fichtbar: weftwärts vor der 
Oftfriefifchen Infel Langeroog, nordwärts-in der _ 
Mitte zwifchen Helgoland und Wangeroog, oft: 
wärts bey dem Leuchtichiffe vor der. Wefer, wo 
aud) das Licht von. Neuwerk zu- fcheinen anfängt, 
und ſuͤdwaͤrts auf dem ganzen Watte unter 
Wangeroog. Von dem ald Tageszeichen weis 
in See fihtbaren hohen Thurm mit drey Spißen, 
welcher am weftlichen Ende der Infel Wangeroog 
liegt, fteht der neue Leuchtthurm O. N. oder 
N. 880 O. am mißweifenden Gompaß 1750 Fuß 
entfernt. Bis zum 1. November d. 3. wird 
wie. bisher ein Steinkohlenfeuer auf der dazu er⸗ 
baueten Blüfe unterhalten, die aber dann un 
brochen wird, 


m Befanntmahung der Juſtiz— 
Canzley vom 16. September, publ. 
am 22. Sept. 1830. —— — 


waltung bei den 
Zur Controlle der Depofitenverwaltung bey onen 
[4 


denjenigen Gerichten, wo bisher eine unter zwey Deimenborf, 
uenburg, 


Perfonen getrennte Verwaltung ded Depoſiten- geata und dem 
weſens noch nicht eingeführt ift, alfo fuͤr die Euer in 
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gerichte zu Oldenburg, Delmenhorſt, Neuenburg. 
und Vechta und fuͤr das Amtsgericht zu Varel, 
iſt es noͤthig gefunden worden, folgende Vor— 
ſchriften zu erlafſen, welche hierdurch, mit Ge— 
nehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Groß- 
herzogs, zur Nachricht und Nachachtung bekannt 
gemacht werben. 

2 1. 

Der Depofitar des Gerichts darf Feine Gel- 
ber ad depositum nehmen, bevor die zu bepo= 
nirende Summe in ein Controllbud eingetragen 
und dem Depofitar ‚eine Beicheinigung darüber 
zugeftellt iſt. 

| 2. 

Die Führung diefes Controllbuchs ift dem 
Regiftrator des Gerichtd übertragen, bey dem 
ſich daher jeder, der Geld ad depositum liefern 
will, melden muß, um bie Eintragung in das 
Sontrollbuch zu bewirken, und eine besfalfige 
Beſcheinigung auöfertigen zu laſſen. 

3. 

Diefe Beſcheinigung, welche dem Depofitar 
durch den Regiftrator zugefertigt wird, dient dem 
Depofitar nur zur Benachrichtigung, daß bie 
Eintragung in das Controllbuch gefchehen ſey, 
und daß er in dieſer Beziehung autorifirt fey, 
die Summe, worauf der Schein lautet, ad de- 
positum zu nehmen. | 
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— 4. a 

Diie Beſcheinigung wird auf den zur Aui- 
tung des Depofitard nad) $. 109. der Goncurg- 
Ordnung erforderlihen Stempelbogen gefchrie- 

ben, den der Deponent anfchaffen muß. 

5. | 

Wenn derſelbe Deponent in verfchiedenen 
Sachen Gelder ad depositum zu liefern hat, 


muß für jede Sache eine beſondere Beſcheinigung 
BUEDEROMMIREN werden. 


6. — 
Wer Hauptgeld, Zinſen und Koſten depo— 
nirt, muß dies ſpecificiren, damit dies gehoͤrig 
im Depoſitenſcheine angegeben werden kann. 
| Es fleht dem Deponenten frey, die Be- 
rechnung defien, was er an Hauptgeld, Binfen 
und Koften deponirt, auf den vorfchriftsmäßigen 
Stempelbogen felbft aufzufegen :und ſolche dem 
Regiſtrator einzuhändigen; er kann aber ver— 
langen, daß diefer nach. feinen Angaben die Be- 
vechnung Eoftenfrey auffegt. 
8 
Der Deponent muß genau die Summe de⸗ 
poniren, auf welche der Depoſitenſchein ausge— 


nommen ift, und ſich fpäteftens innerhalb Mo- 
natöfrift, vom Tage des auögeftellten Scheines 
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angerechnet, mit dem Gelde beym Depofitar ein⸗ 
finden. 
9. 

Nach Ablauf der vorbeſtimmten Friſt gilt 
der Depofitenſchein nicht mehr; es muß alſo ein 
neuer Schein ausgenommen werden, gerade ſo, 
als wenn der erſte ——— gar nicht ausgefer— 
tigt wäre. 


10. 


Die Depofitencaffe haftet nur für die, in 
Gemäßheit ‚folder Depofitenfcheine Ddeponirten 
Gelder, bis zum Belauf der Summe, worauf 
die Quitung lautet, welche der Depofitar unter 
dem Depofitenfchein ertheilt. Sie haftet alfo 
nicht für eine größere Summe, als in dem De- 
pofitenfchein angeführt ift, wenn auch durch die 
Quitung des Depofitard die Depofition einer 
größeren Summe befcyeinigt würde, und eben fo 
wenig für die im Depofitenfchein benannte größere 
Summe, wenn die Quitung des Depofitars auf 
«ine geringere Summe lautet. 


| 11. 

Wer ohne einen Depofitenfchein deponirt, oder 
den Depofitenfchein nach der Depofition in den 
Händen des Depofitars läßt, kann fi nur an 
den Depofitar felbft halten. 
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12. 

Die Annahme deponirter Gelder durch den 
Depoſitar giebt den Deponenten auch dann, wenn 
die obigen Vorſchriften beobachtet ſind, nur ein 
Recht gegen die Depoſitencaſſe, nicht aber gegen 
dritte etwa betheiligte Perfonen. 


Wuͤrden demnach Gelder deponirs, die nicht 
ad depositum gehören, fo wird dadurd) die et- 
waige Zahlungsverbindlichkeit des Deponenten 
gegen dritte Perfonen nicht geändert; wäre zu 
wenig deponirt, fo findet eine Nachforderung ftatt. 


Die Rüczahlung nicht ad depositum ge- 
höriger Gelder gefchieht nur nach Abzug der De— 
pofitionsgebühren. 


13. 


Hat der Deponent einen Depofitenfchein 
auf eine größere Summe ausgeommen, als er 
nachher zu deponiren im Stande ift, fo kann der 
Depofitar, den Umftänden nad), die Annahme 
verweigern; es ift ihm aber auch geflattet, ge= 
gen eine Darüber vom Deponenten. zu ertheilende 
Belcheinigung die geringere Summe als Abſchlags⸗ 
zahlung anzunehmen. 


Sn diefem Falle wird der Depoſitenſchein | 
für den Reft ungültig und kann diefer nur. auf 
einen neuen Depofitenfchein deponirt werden, 

13* 


— 3914 — 


3) Regierung =» Befanntmadhung 
vom 28. September, publ am 2 
Detober 1830. 

Sn Gemäßheit eines hoͤchſten Refcripts vom 

5. d. M. wird hiedurch zur öffentlichen Kunde 

ebracht, daß Seine Königliche Hoheit der Groß- 

yerzog den zum Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice-Gonful 
ur das Großherzogthum Didenburg ernannten 

Kaufmann Köppfe in Bremen in diefer Eigen: 

haft anzuerkennen und demfelben das Erequa= 

kur zu ertheilen gnädigft geruhet haben. 


49) Lanvdesherrlihe-Befanntmahung 
vom 5. Dctob., publ. am 6. Octob. 
1830. 


Bir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden ꝛc. 


Nach einer durch die Pflichten für Unfere 
entfernteren Unterthanen veranlaßten Abwejen- 
heit, find Wir um fo mehr erfreuet, zu Unſe— 
en geliebten Oldenburgern zurüdzufehren,, als 
Wir, in einer Zeit, wo in manchen Gegenden 
des gemeinſchaftlichen Deutfchen Waterlandes, 
fi) ein verberblicher Geift der Unruhe zeigt, 
hier Alles in gewohnter Ordnung und Ruhe vor: 
gefunden haben. Hegen Wir nun zwar das ge: 
rechte Vertrauen, daß diefe hier nie geftört wer: 





da fonnen, find Wir 
Seiner Unferer Untertt 
I0$ zu einer Störung 
balten wir es doch fi: 
auf die Gefahren einer 
eufmerkfam zu machen 
vaterlich zu Marnen, we 
athen Gehör. zu geben 
Offen Ungebufp bemeit 
nde und Daher Leicht 
Mängel, Kar welche . 
de hefigen Stanföper 
— uneingede, 
gen und w 
Lungen nicht in * . 
tube gedeihen koͤnnen 
Be lberlegt und ein 
Zuverſichtlich dir 


ſere getreuen u 
hegen N daß Ri 
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den können, find Wir gleich innig überzeugt 
Keiner Unferer Unterthanen den entferntefter 
laß zu einer Störung der Ruhe geben wir 
halten wir es doch für Landesherrlihe P 
auf die Gefahren einer ſolchen aufgeregten 
aufmerffam zu machen und Unfere Untertt 
väterlic) zu warnen, weder Einflüfterungen 
außen Gehör zu geben, noch ſich von eine 
wiffen Ungeduld bemeiftern zu laffen, die fü 
nige und daher leicht übereilte Abhülfe 
Mängel, — weldye audy in einzelnen TI 
der hiefigen Staatöverwaltung ſich finden m 
— verlangt, uneingeden?, daß gründliche 
befferungen und wahrhaft wohlthätige Ei 
tungen nicht in Zeiten der Aufregung und 
ruhe gedeihen Eönnen, fondern mit Bedadıı 
Muße Überlegt und eingeleitet feyn wollen. 


Zuverfichtlich dürfen Wir erwarten, daf 
fere getreuen Unterthanen das Vertrauen zu 
hegen, daß Wir Alles, was durch die Bun 
verfaffung zugefichert ift, auch gewiffenhafi 
füllen werden, wie Wir Selbft eine Beruhi 
befonders darin finden, bey einer etwaigen 
änderung des Steuer: oder Abgaben: Syf 
zuvor die Wünfche Unſerer getreuen Unterth 
darüber zu vernehmen. ' 


Zunaͤchſt fordern Wir aber dieſelben 


‚vereint mit Uns, dem Nothſtande nach Kr 
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mehren, welcher ver ärmeren Glaffe ihrer Mit- 
ger, in Folge mißrathener Erndten im be- 
xſtehenden Winter zu drohen jcheint, und hof- 
n von ‚göttliher Gnade, daß ed Unfern und 
njerer Unterthanen gemeinſchaftlichen Beftre: 
ungen gelingen werde, in Ruhe, Ordnung und 
eſetzmaͤßiger Haltung jeder Gefahr vorzubeugen, 
nd manches Uebel zu lindern, fo dag Wir in 
iner minder bewegten Zeit, die efwa erforder: 
ihen VBerbefferungen der Staats-Einrichtungen 
intreten laffen koͤnnen. 


30) Landesherrliche - Verordnung 
vom 20. Dctob. 1829,, publ. am 16. 
Dct. 1830. | 


Bir Paul Friedrich Auguft, von 
Gottes Gnaden 2. 
Thun Fund hiemit: 

Nachdem in Unferm Namen Unfer Regie: 
rungsrath Garl Friedrich Ferdinand Suden, des 
Koͤniglich Preußifchen rothen Adler-, fo wie des 
Königlich Hannoverfchen Guelfen-Drdens Ritter, 
mit den Bevollmächtigten mehrerer anderer deut⸗ 
ichen Bundesftaaten, zur Erleichterung des ge 
genfeitigen freyen Verkehrs und Handels, im 


Sinne des Artikels 19. der deuffchen Bundes: 
Acte, am 11. biefes Monats eine additionelle 


“ Ahmigung ihrer hochſt 
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Vereinbarung zu Caſſe 
Vort zu Wort alſo lar 
„Nachdem die unt 


tjten der durch den Caſ 


U. September 1828. 

nöglihſt freyen Verke 
Handels im Sinne des 
ſhen Bundes⸗ Acte vere 
ker im Zten Artikel de 
finmung zuſammengetre 


Alben zunaͤchſt ſowohl di 


dahten Abſicht ihret Ber, 
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Vereinbarung zu Gaffel abgeſchloſſen, weld) 
Wort zu Wort alfo lautet: 

„Nachdem die unterzeichneten Bevolln 
tigten der durch den Caſſeler Haupt-Vertrag 
24. September 1828. zur Beförderung | 
möglichft freyen Verkehrs und ausgebrei 
Handels im Sinne des Artitels 19. der | 
ſchen Bundes-Acte vereinigten Staaten zu 
der im Iten Artikel deffelben enthaltenen 
flimmung zufammengetreten find, fo haben 
felben zunächft fowohl die zur Erreichung der 
dachten Abficht ihrer Bereinigung führenden N 
regeln, als audy die geeignetften Mittel 
Wege, um Unterhandlungen und Vertraͤg 
gleichem Zwede mit andern zum Verein 
gehörenden Staaten einzuleiten, in Beratl 
gezogen und dem gemäß mit Worbehalt dev 
nehmigung ihrer höchften und hohen Gommii 
ten zuvoͤrderſt über die nachfolgenden dahin 
hoͤrigen Beftimmungen Vereinbarung getroff 


Artikel 1. 

Die gedachten WVereinftaaten erklären 
meinfam ihre Bereitwilligfeit, ſich mit ant 
deutfchen Staaten über gewiffe gegenfeitige 
leichterungen des Handeld und Verkehrs, 
mentlid) auch über Sicherftellung des Zran 
freundlich zu verftändigen, und haben daher 
ſchloſſen, zur Vereinfachung der dazu erford 
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en Verhandlungen ſolche eintretenden Falles 
sch gemeinichaftlihe Bevollmaͤchtigte und in 
semäßheit zu freffender näherer Vereinbarung 
etreiben zu laſſen. 

Artikel 2. 

Zut Beförderung des gemeinfamen Zwedes, 
nfonderheit um mit andern Staaten und Staa- 
en= Vereinen Handels-Vertraͤge auf längere 
Zeit fchließen zu Fönnen, find die contrahirenden 
Staaten Übereingefommen, den Vertrag vom 2. 
September 1828. vorläufig bis zum Ende des 
Jahrs 1841. unter ſich zu verlängern, melde 
Zeitfrift auch fir die Dauer der gegenwärtigen 
Uebereinkunft feftgefegt ift. | 

Artikel 3, 

Um jede Ungemwißheit über die Benutzung 
derjenigen das Gebiet der contrahirenden Staa- 
ten durchziehenden Straßen, auf weldyen das 
Recht zu anderweiter Regulirung und Beftim: 


mung der Durdgangs- Abgaben in Gemäßheit 


des Gaffeler Hauptvertrages den betheiligten Re: 
gierungen vorbehalten ift, fo wie jede Beforgniß 
einer einfeitig zum fpeciellen Vortheil oder Nach⸗ 
theil des einen oder andern diefer Staaten ge 
reichenden Ausübung ſolcher Befugniffe für die 
Folge zu entfernen, und vielmehr durch gemein: 
ſchaftliche Regulirung der hierbey in Betracht 
kommenden Intereflen das Vertrauen unter den 
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Seeinftaaten immer mel 
ditenigen derſelben, waeld 
m oder gemeinſamen B 
vn, das Ausland mit 
daden Handelsſtraßen befi 
fe mit ſamtlichen übrige 
iinſtaaten uͤbereingekomme 
a) die Durchgangs. ab; 
nau bezeichneten Ch 
anders, al nad) q. 
head unfer den bei 
ander concurrirent 
bar betheiligten 
und 


ie Baciziiage ai a diejenigen derfelben, welche ſich im ausfchlief 
ner aber Darin | hen oder gemeinfamen Befige von concurrirı 
den, das Ausland mit dem Auslande verb 
denden Handelöftraßen befinden, im Einverftär 
niffe mit fämtlichen übrigen contrahivenden V 
einftaaten übereingefommen: 

a) die Durchgang = Abgaben auf gewiffen : 
nau bezeichneten Straßen kuͤnftighin ni 
anders, als nach gemeinfchaftliher Roͤ 
ſprache unter den betreffenden, bey den ı 
einander concurrirenden Straßen unmitt 


ins 2 

des gemeinfamen Juc 
Sen Staaten up Si 

14, Mertröge auf Ka 

' =, find die nmirahemie | 
ten, don Bar; un | 
rigen Eun 
u dh verl⸗agar — 
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. kothe entzricaden je Dereinftaaten immer mehr zu befeftigen, fi 
| 


bar betheiligten Staaten zu beſtimm 
*— De en vr. 
ir b) hierbey in der Weife zu verfahren, d 
wit 3. | | entweder unter Aufhebung oder unter B 
fh über die Da behaltung der bisherigen Tranfito-Abgat 


da contt abittader ee auf allen foldyen mit einander concurrire 
. Soßen, auf welda de | den Straßen ein gleihmäßiger Durchgang 





‚cr Regulirung un BF zoll duch Stimmen: Mehrheit oder nc 
zagß · Abgaben in Ge | einemfonftigen, unter den betreffenden Sta 
mertrageß Den le I | ten jelbft zu vereinbarenden Verhaͤltni 
sem iſt fo wie jede Berg feftgefeßt und nad) gemeinſchaftlich vera 
r secieiten Vortheil onen Rat | tedeten Grundfäßen erhoben werde. 
a abe De Ba Artickel 4. 
a3 felder ae ya Zur Beförderung des Handel und Verfeh 
und vielmehi .. Bert unter den Vereinſtaaten felbft fichern ſich die 
der hierded m | nigen derfelben, welche ein Syftem zur Erhebu 
\ unten da ’ 1) 
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von Eingangs-Abgaben entweder bereit3 einge 
führt haben oder noch einführen und daburd) in 
den Stand gefegt werden, das Keciprocum zu 
gewähren, in fofern nicht eine größere Freyheit 
des Handels und Verkehrs unter ihnen ſchon be: 
fteht, eine in der Folge möglichft zu -erhöhende 
Erleichterung von 25 Procent Nachlaß an den 
jedesmaligen tarifmäßigen Eingangs-Abgabenfä- 
ben für bie wichtigften eigenen Erzeugniffe der 


Natur, des Gewerbfleißes und der Kunft gegen: 


feitig zu. Die nähere Vereinbarung über Die: 
jenigen Erzeugniffe weldye diefe gegenfeitige Er: 


leichterung genießen follen, fo wie über die Feft- _ 


feßung der erforderlichen Eontrole-Maßregeln 
fol fofort bewirkt werden. 

Menn jedoch diefe in den andern Staat 
übergehenden Erzeugniffe in fo geringen Quan- 
titäten verfendet werden, daß die tarifmäßige 
Gingangs:Abgabe von der ganzen aus einem 
Artikel oder mehreren beftehenden Sendung über: 
haupt den Betrag von Drey Thalern nicht er— 
reicht, fol die volle tarifmäßige Abgabe davon 
entrichtet werben. | 


Artikel 5. 


In Anſehung der im Artikel 4. erwähn: 
ten eigenen Erzeugniffe derjenigen der contrahi: 
venden Staaten welche 

a) entweder dem Handelsbeduͤrfniſſe der uͤbri— 
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gen Dereinsländer auf 


eitſprechen, indem fie 
te derfelben gar nid 
bedeutenden Eingang: 
und ihnen dadurch, fo 
gemeinen gleiche 8 
ts auf ihren Hand 
thell eines den Abſat 
n dns Ausland beförd: 
Mähren, oder aber 


b) durch befondere Mr 


ltniffe an der 





5 n feden, je mit ie he 
hen Gestrcte: Auictx⸗ 
4 mut. 

\ dirfe im den mm F 
AAaiſſe im fo geringem * 
are, dus du tra 
‚non der genzen “ur 
zen beftebenben Santa 
a Do Thaler we 
“ —— I 








Xrtifel 3 

der im Artikel z 
nıffe berjemigen DT 
de 
Handelsdeditfuiſ * 


a N 
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gen Vereinsländer auf eine fonftige W 
entiprechen, indem fie Die gedachten Erze: 
niffe derfelben gar nicht oder nur mit ı 
bedeutenden Gingangs- Abgaben belaft 
und ihnen dadurdy, fo wie durch eine 
Allgemeinen gleiche Behandlung des V 
kehrs auf ihren Handelöpläßen den V 
theil eines den Abfag folder Erzeugn 
in das Ausland beförbernden großen Mar: 
gewähren, oder aber 

b) durch befondere Verträge oder fonfti 
Derhältniffe an der Einführung eines Ei 
gangs⸗Steuer⸗Syſtems und dadurch an t 
vollftändigen Gewährung des KReciprocı 
behindert find, follen fir felbige gleiche 
ähnliche Erleichterungen ‚ wie folde | 
vorhergehenden Artikel ftipulirt word 
und zwar im Wege befonderer Uebereinfur 
und nad) Maaßgabe deöfalfiger, fofort n 
ber zu verabredender Modalitäten ausg 
mittelt und eingeräumt werden. 


Die in den Artifeln 4. und 5. zugefiche 
ten Erleichterungen ſollen im Laufe der drey e 
ften Monate des Jahres 1830. ihren Anfar 
nehmen. 


Artikel 6. 
Die contrahirenden Staaten behalten’ fi 
dad Recht vor, ähnliche Erleichterungen, w 
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folche nady den Artikeln 4 und 5 unter den Ver- 
einftaaten felbft Statt finden werden, im Wege 
des Vertrages auch andern nicht zum Verein ge- 
hörenden Staaten zu bewilligen. 

‚ Gleichergeftalt bleibt e& denjenigen derſel⸗ 
ben, welche ein Eingangs-Abgaben-Syftem ein— 
‚gerichtet haben, oder einzuführen beabfichtigen, 
überlaffen, fich wegen Annahme ‚gleicher Normen 
und Abgabenfäße, jo wie wegen der in dieſem 
Tale wünfchenswerthen Verbindung zu einem 
und demfelben Bezirke unter gemeinfhaftlicher 
Verwaltung und gegenfeitiger Aufhebung der 
Steuer und Zolllinien mit einander zu. verein- 
baren. 

Artikel Te 

Die gegenwärtige in einer Original-Urkun- 
de auögefertigte Uebereinkunft ſoll fofort zur 
höchften und hohen Genehmigung eingefendet und 
die Auswechslung der Ratificationen fpäteftens 
binnen 6 Wochen zu Gaffel bewirkt werden. 

Urkundlich ift dieſe Uebereinfunft von den 
‚Bevollmächtigten unterzeichnet und mit ihren 
Wappen befiegelt worden. 


So gefchehen Gaffel am eilften October Ein- 
taufend Achthundert Neun und Zwanzig. 


(L. S.) Auguſt Ludwig Dtto Freyherr Grote, 
für das Königreih Hannover. 
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(L, S.) Carl Friedrich von Kopp. 

(L. S.) Friedrich Meifterlin fir Ruchefim 

(L. S.) Hans Georg von Carlowiz für das 
Königreic) Sachſen. 

(L. S.) Carl Friedrich Ferdinand Suden fuͤr 
das Großherzogthum Oldenburg. 

(L. S.) Carl Friedrich Anton von Conta für 

das Großherzogtum Sacfen = Weimar- 
Gifenadh. , 

(L. S.) Auguft von Roentgen, für das Herzog: 
thum Naffau. 

(L. S.) Auguft Philipp Ghriftion Theodor von 
Amöberg für das Herzogthum Braunfı aa 
Lüneburg. | 

(L. S,) Sohann Smidt, für die — 
ſtadt Bremen. 

und Wir dieſe freye — in Allen, Stuͤ⸗ 

cken Unſern Abſichten angemeſſen befunden haben, 

ſo genehmigen und ratificiren Wir dieſelbe ihrem 

ganzem Inhalte nach und verſprechen, ſie, ſo 

weit ſie Uns betrifft, gewiſſenhaft zu erfuͤllen. 
Urkundlich Unſerer ꝛc. 


51) Bekanntmachung der Juſtiz— 
Canzley vom 26. October, publ. am 
30. October 1830. 


Vollſtreckung 


gerichtlich 


er⸗ 


Zur Beſeitigung einiger Bedenken uͤber das — Pfan⸗ 
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Berfahren bey Vollſtreckung gerichtlic erfann- 
ter Pfandungen findet die Juſtizcanzley ſich ver: 
anlaßt, folgende Vorſchriften, ald alıs der Na- 
tur der Sache und den beftehenden Verordnun- 
gen herfliegend, zur Nachachtung befannt zu 
maden: U v7 
4) wenn bey einet, von einer gerichtlichen 
Behörde erkannten, einem Amte zur Voll- 
ftredung übertragenen Pfandung aus dem 
Verkaufe der zuerft in Pfandung gezogenen 
Gegenſtaͤnde nicht fo viel gelöft wird, als 
zur Befriedigung des Gläubigers erforder: 
lid) ift, fo hat das Amt in der Regel von 
Amtöwegen, und ohne ein weiteres Antu- 
fen des Gläubigerö, oder gar einen neuen 
Auftrag des Gerichts zu erwarten, eine 
weitere Pfandung zu verfügen, und, fo 
weit thunlich, auf diefem Wege dem Gläus 
biger zu jeiner Befriedigung zu verhelfen ; 


2) follte in einem einzelnen Falle e8 indeffen 
dem Amte wahrſcheinlich feyn, daß eine 
foldye weitere Pfandung, wegen Mangels 
an genügenden Pfandobjecteh, nach Abzug 
der neuen Koften, wenigftens feinen Ueber— 
ſchuß für den Gläubiger erbringen würde, 
jo wird das Amt den Gläubiger, oder def: 
jen Anwald, Foftenfrey von dem Erlöfe 
des Pfandverfaufs in Kenntniß ſetzen und 


ihm dabey bemerklic” machen, baß. eine 
weitere Vollftrekung der Pfandung nur. 
auf fein, dem Amte kund zu gebendes, 
Berlangen werde verfügt werden; 

3) die Auszahlung der aus der vollſtreckten 
Pfandung gelöften Gelder hat demnaͤchſt 
nicht das committirte Amt, fondern das 
Gericht, welches die Pandung erkannte, 
felbft, respective durch den Auctionsver⸗ 
walter, zu beſchaffen. 


52) Landesherrliche-Verordnung 
vom 26. Oct, dee am 3. Novemb. 


1830. 


Wir Paul Friedrich Auguſt, von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 


Thun kund hiemit: 

Da die in den verſchiedenen Theilen des Rettung ve verun⸗ 
Herzogthums Oldenburg beſtehenden Verordnun: gh*!er Perſo⸗ 
gen wegen Rettung verungluͤckter Perſonen nich 
mit einander uͤbereinſtimmen und es nothwendig 
iſt, ſie in Einklang mit der beſtehenden Straf— 
geſetzgebung zu bringen; ſo verordnen Wir, — 
unter Aufhebung der Landesherrlichen Verordnung 
vom 22. April 1772. (C. O. O. ©. III. p. 2. 

Nr. 45.) jo wie der-in einzelnen Landeötheilen 
über diefen Gegenftand beftehenden Gefege, na⸗ 
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mentlich der Vorfchrift, daß Niemand einen ge- 
fundenen, anfcheinend todten Menſchen vor An= 
kunft des Gerichts aufnehmen folle, — Folgen- 
des: 

| $. 1. 

Jeder Unterthan ift fchuldig, zu Abwendung 
‚einer Anderen drohenden Gefahr, oder zu Ret— 
tung verunglüdkter Perfonen, durch Anwendung 
eigener Kräfte, Warnung der gefährdeten Per- 
fon, Herbeyrufen und Herbeyholen Anderer, 
fchleunige Anzeige bey der nächften Obrigkeit, 
und fonftige in feiner Macht habende Mittel, fo 
weit es ohne Gefaht für ihn felbft oder einen 
Dritten gefchehen kann, beyzutragen. 

Wer diefe Obliegenheit durch fein Verfchul- 
den nicht erfüllt hat, fol gleich einem Gehülfen 
dritten Grades bey Verbrechen und Vergehen, 
nach Artikel 84. Abſatz I. des Strafgeſetzbuchs 
beftraft, und wenn erwieſen ift, daß diefer Ver- 
bindlichfeit wegen eines unmittelbaren Intereſſe 
an Entftehung des Ungluͤcks und feiner Folgen 
zuwider gehandelt worden, den im ‚Artikel 84. 
Abſatz II. beftimmten Strafen in gleicher Art 
unterworfen werden, als wenn der Scaden 
duch das Verbrechen eines Dritten herbeyge- 
führt worden wäre, 


§. 2. 
Unſere Oldenburgifche Regierung ift beauf⸗ 
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fragt und ermächtigt, die Uns vorgelegten und 
von Uns genehmigten fpecielen Beſtimmungen 
in Beziehung auf die Rettung verunglüdter Per: 
fonen und über dad dabey anzumendende Ver: 
fahren für das Herzogthum Oldenburg mit Ein: 
ſchluß der Erbherrſchaft Jever als geſetzliche 
Vorſchriften zu erlaſſen und uͤber die Beobachtung 
derſelben zu wachen. 


Urkundlich Unſerer ꝛc. 


55) Regierungs- Bekanntmachung 
vom 12. Nov., publ. am 24. Nov, 
1830. 


Gleichſtell 
Die Declaration des Pruſ denten der Ver⸗ Ri er 


einigten Staaten von Nord- Amerifa vom 22. Schifein Nord 
November 1821., welche durch die Regierungs- Gäfen mit ben | 
Bekanntmachung vom 13. Apr. 1822. (Gefeg: 5 Fr 
fammlung 5ter B. ©. 17.) zur Srentlichen 
Kunde gebracht, und wodurch der Unterſchied 
der Abgaben vom Zonnengehalt zwifchen den 
‚Schiffen des Herzogthums Oldenburg und den⸗ 
jenigen der Vereinigten Staaten von Nord-Ame: 
rika, imgleichen zwifchen den Gütern, die in die 
Vereinigten Staaten durch Schiffe des Herzogs 
thums Oldenburg und der Vereinigten Staaten 
eingeführt werben, in fo weit fie Producte oder 
Manufacturen des Herzogthums Oldenburg be= 
treffen, aufgehoben wurde, ift nunmehr in Folge 
\ 14 
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weiterer Unterhandlungen, auf den Grund einer 
Congreß-⸗ Acte vom 24. May 1828., durch eine 
Declaration des Präfidenten der Vereinigten 
Staaten von Nord:Amerifa vom 18. Septem- 
ber diefes Jahrs annoch näher beftimmt, und 
vie darin enthaltene Begünftigung der DOldenbur- 
giſchen Schiffe dahin weiter ausgedehnt worden : 


‚daß die Oldenburgifchen Schiffe nunmehr ohne 
Unterfchied, ob fie aus den Häfen des eige= 
nen Landes oder aus irgend einem. andern 
Theile der Welt Eommen, fie mögen mit Pro— 
ducten des eigenen Landes oder anderer Län- 
der beladen feyn, in den Nordamerikanifchen 
‚Häfen den eigenen Nordamerikaniſche Schif- 
fen in Anfehung der Zonnengelder und Ab— 
gaben (duties of tonnage or impost) völlig 
gleich behandelt werben follen. | 
Zufolge Höchfter Aufgabe vom 6. d. M. 
wird diefe zum wefentlichen WVortheil der Olden- 
burgifhen Schifffahrt und Handlung gereichende 
Begünftigung der Oldenburgifchen Flagge in den 
Nordamerikaniſchen Häfen hiedurch zur Kenntniß 
des Publicumd gebracht. 


54) Regierungd = Befanntmadhung 
vom 26. Nov, publ. den 1. Decemb. 
4830, 


Steafeomper 


tenz ber Regie: Seine Königliche Hoheit der Großherzog 


. haben für angemeffen gefunden, die in $. 48. rung bey Er— 
der Landesherrlichen Verordnung vom 29. May re en 
- 4821. über Beſtimmung und Zwed der Zwangs- Zuͤchtigung. 
Arbeits = Anftalt zu Vechta, durch Ruͤckweiſung 

auf den $. 25. diefer Verordnung bejchränfte 
Etraf-Competenz der Regierung zu Erkennung 

einer Eörperlichen Züchtigung von 12 bis 25 Ru: 
thenftreichen, gegen rüdfällige Zwangsarbeits- 

häuslinge dahin zu erweitern, daß gegen ein zum 
drittenmale in's Zwangsarbeitshaus verwieſenes 
Individuum, den Umftanden nad), die Eörper- 

liche Züchtigung beym Eintritt bis zu 50 Rus 
thenftreichen fol zuerkannt werden können. In 

Folge Höchfter Aufgabe vom 22. October 1830. 

wird diefe Abänderung gedachter Landesherrlichen 
Verordnung hiemittelft befannt gemacht. 


55) RegierungS = Betanntmahung 
vom 24. Nov., publ. am 1. Decemd. 
1830. 


Es ift der — ein falſches Hol: Batfies Hol: 
ländifches Zehnguldenftück vorgelegt und dabey ne ee 
angezeigt worden, daß deren mehrere in der Ge=. 
gend von Delmenhorft und Bremen: in Umlauf 
geſetzt feyn follen. 

Dieſes Stüd hat das Gepräge eined Hol 
laͤndiſchen Zehnguldenftüds vom Jahre 1824., 
ift von demfelben an Größe und Dicke nicht ver: 
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fehieden, nicht gegoffen fondern geprägt, befteht 
aber aus Kupfer, das mit blaffem Golbe ver- 
goldet ift, und ift alfo eigentlich ein vergoldeter 
Rechenpfenning ganz ohne Werth. Beſondere 
Kennzeichen diefer falfchen Münze find: 


4) Das fchlechtere Gepräge überhaupt, vor- 
nämlich in dem Bruftbilde des Königs nnd 
in dem Königlihen Wappen, aud) in der 
Form der Buchſtaben und ihrer ungleichen 
Stellung. 


2) An der Achten Münze ift das — et⸗ 
was vertieft, und durch einen hoͤhern Rand 
geſchuͤtzt; dagegen iſt an der falſchen der 
Rand beynahe platt, und beſonders das 
Bruſtbild des Koͤnigs uͤber demſelben her⸗ 
vorſtehend. 


3) Die Randſchrift God zy met ons iſt an 
der aͤchten Münze ſcharf eingeprägt, an 
der falfchen aber kaum zu erkennen, auch 
fteht folche auf der leßtern umgekehrt, naͤm⸗ 
lich recht über dem Bruftbilde des Königs 
das Wort ons, dagegen. auf der Achten 

das Wort God, 


4) Die falfche Münze wiegt ungefähr 20 AB 
weniger als die Achte, unterfcheidet fich auch 
von der letztern fehr > ihren en 
Klang. 
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5) Die Farbe des Goldes der falfchen Münze 
ift weit heller alö diejenige der aͤchten. 


Das Publicum wird daher vor der Annahme 
diefer falſchen Zehnguldenftücde hiedurch gewarnt, 
und. jeder, dem ein foldhes Stu zu Geficht 
kommen möchte, aufgefordert, foldyes und den 
Beſitzer deffelben unverzuͤglich dem nächften Amte 

‚oder Stadtamte anzuzeigen. 


56) Confiftorial = Betanntmadhung 
vom 25. Nov, publ am 1. Dec. 
1830. 


Den reſp. Kirchen: und Schulofficialen, Approbatlons⸗ 
Predigern und Juraten im Evangelifchen Landes: Yluh wegen 
theile wird hiedurch in Erinnerung gebracht :geiftl. Gebäude, 


1) daß die Aprobationögefuche wegen Bauten der Berfäge 
und Reparationen an den geiftlichen Gebäuden "Zeahrer ver 
Für das nächte Sahr vor dem 1. Jan. 1831, Kirqhjuraten. 
an das Gonfiftorium und 2) daß die Protocolle 
wegen Webertragung der Verfchreibungen beym 
Mechfel der Kirchjuraten, und zwar in Original, 
» fpäteftens gegen den 31. Ian. des folgenden 
Jahrs, und die Berichte über die Befichtigung 
der Ländereyen, imgleichen die Anzeige über den 
Antritt der Hebung der Juraten, auf den 16. 
Januar des folgenden Jahre, unter der Bezeich- 
nung als vefp. Kirchen und Schulfache, an den 
Anwald der geiftlihen Güter einzufenden find, 
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7) Regierungs = Befanntmahung 
vom 29. Dctober, publ am 8. 
December 1830, 

Mit Beziehung auf die Landesherrliche Ver: 
wbnung vom 26. October 1830., die Rettung 


yerunglückter Perfonen betreffend, werden von 


Seiten der Regierung mit Höchfter Landesherr: 
licher Genehmigung noch die nachfolgenden Vor: 
ſchriften erlaſſen: | 9 


1. 

Ein Jeder, welcher einen ſcheintodten Mens 
ihen antrifft, muß demfelben augenblicklich, fo 
wie es die Umftände erheifchen, zu Hülfe kom: 
men, ben Körper in eine angemeffene Lage, mit 


etwas erhöhetem Kopfe, bringen, oder, falls er 


folches nicht allein vermag, fofort auf dem näd)- 
ſten Wege Leute ſchleunig zur Hülfe herbeyholen 
und den Körper mit der größten Vorſicht, eben- 
falls mit etwas erhoͤhetem Kopfe, in das nädfte 
Haus tragen. | 


Unterdeffen ift der nächte Arzt oder MWund- 
arzt, oder wenn deren Feiner in der Nähe iſt, 
zuvörbetft die nächfte Hebamme oder der Schul- 
meifter, fo fehnell ald möglich zur Hülfe herbey 
zu rufen. Iſt aber die Ankunft dieſer Perfonen 


ſobald nicht zu erwarten: fo muß man, ‚weil feine 


— 


dit verloren werden da 
Öe in der Regel ſofor 
it, oder an dem doch 
aledungoſticke beſonde 
Alien find, nach Anlen 
” Verpaltungs- Regen 
die Retangs + Verſuch 
ſonenheit beginnen und 


Lehatrlichkeit fortfegen, 
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Zeit verloren werden darf, an dem Körper, wel: 
cher in der Regel fofort vorfichtig zu entkleiden 
ift, oder an dem doch alle eng anfchliefende 
Kleidungsftüde, befonder8 am Halfe, fogleich 
‚zu löfen find, nach Anleitung der unten abgedrud: 
ten Berhaltungs-Regeln für die fpeciellen Fälle 
die, Rettungs = Verfuche mit Vorfiht und Be: 
fonnenheit beginnen und mit Ueberlegung und 
Beharrlichkeit fortfegen, auch die desfaͤlligen 
ferneren Bemühungen des Arztes beftens unter: 
ftüßen, indem, fo lange nicht die ficherften Zei- 
chen des Zodes vorliegen, noch immer Rettung 
moͤglich bleibt. 

As fichere Kennzeihen des Todes find 
aber nur anzufehen: offenbare Faͤulniß, ftarker 
Leichengeruch, Ablöfung der Haut, Ausfließen 
ſtinkender Jauche aus Nafe, Mund und 
Ohren, fahlbraune Streifen, befondersam Un: 
terleibe, und zwar mehrere biefer Zeichen zu= 
gleih. Der bloße Mangel an Empfindung und 
Wärme, fo wie der des Pulsfchages und 
Athems, imgleichen Kälte und Steifigkeit ıc. ıc. 
find als fichere Merkmale des Todes keinesweges 
anzunehmen. 


2. 
Wenn aber an einem aufgefundenen Koͤr⸗ 
per eines Menſchen, Wunden, Quetſchungen oder 
Verletzungen wahrgenommen werden, oder ſich 
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fonft verdaͤchtige Umftände ergeben, melde auf 
eine Vergewaltigung oder ein begangenes Ver⸗ 
brechen fchließen laffen: fo ift zwar ebenfallö vor: 
gefchriebenermaßen mit der Aufhebung deffelben 
zu verfahren und, fo viel möglid), zu verfuchen, 
das’ Leben zurädzurufen, ohne daß erft die An 
kunft der Gerichtöperfonen abgewartet werden 
darf; allein es muß dabey alddann im allgemeis 
nen mit mehr Behutfamkeit und Vorſicht vers 
fahren und vor allen Dingen dahin gefehen wer= 
den, daß die Spuren des etwa begangenen Ver: 
brechend nirgends vertilgt werden, namentlic) 
ift in anſcheinenden Vergiftungsfällen Sorge zu 
tragen, daß die Außleerungen aufgefangen und 
nicht verfchüttet, fondern zur nähern Unterfu- 
hung ficher aufbewahrt werden. 


Derjenige, welcher einge folchen Körper 
findet, hat daher auch fo fehnell als möglich eis - 
nige errvachfene Perfonen herbey zu rufen, damit 
Zeugen vorhanden feyen, welche über die Lage 
deö Körpers und alle fonftige Umftände, die ge— 
nau zu merken find, demnächft ausfagen Eönnen, 
Bon diefen Perfonen müffen einige als Wache 
zurücbleiben, bis der fofort zu benachrichtigende 
Bauer= oder Kirchfpieldvogt eine ordentliche 
Wache anftellen Tann, damit an dem Orte, wo 
der Körper gefunden worden ift, alles unverän- 
bert bleibe, worauf vorzüglich zu achten ift. | 
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we 

In allen Fallen ift jedesmal dem Bauer- 
oder Kirchfpielsvogte, fo wie dem Amte, in deſ⸗ 
fen Bezirk der Körper gefunden worden, ſogleich 
auf dem fchnelleften Wege, Nachricht von dem 
Ereigniffe zu geben, damit diefe Officialen ſich 
fofort an Ort und Stelle verfügen, das Erfors 
derliche anordnen und, wenn eönicht früher ſchon 
von ihnen felbft oder von andern beforgt ift, die 
naͤchſte Hebamme und den nächften Arzt oder 
Wundarzt fchnell herbeyholen laffen. In feinem 
Fall ift die Beerdigung eher vorzunehmen, als 
bis die Zodtenfchau gehalten und das Amt, nach- 
dem es ſich überzeuget, daß die Rettungsver⸗ 
fuhhe vergeblicy) angewendet worden, die Erlaub- 
niß dazu mit Genehmigung des Gerichts ertheilt 
hat, ! 


» 


4. 

Ein jeder Hanöbefiger ift verpflichtet, den 
Körper eines Verunglüdten in fein Haus unwei⸗ 
gerlich aufzunehmen und das zu deffen Rettung 

* Erforderliche und Verlangte, fo weit er es ver⸗ 

mäg, herzugeben, wofuͤr ihm in allen Fällen Ent⸗ 

ſchaͤdigung entweder aus dem Vermögen des 

Berunglücdten, oder, wenn Eein Vermögen vor: 

handen ift, aus der Herrfchaftliche Caſſe, der 

diefe Auslage den Umſtaͤnden nad) aus den Caſ⸗ 
45 
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n zu erſetzen iſt, die ben beſtehenden Verord— 
ingen zufolge zur Tragung derartiger Koſten 
erpflichteten ſind, nach oberlicher Beſtimmung 
eleiſtet werden ſoll. 


er | 
So wie diejenigen Perfonen, welche ihre 
Bürgerpflicht in diefer Beziehung unerfült laffen, 
zefegliche Beſtrafung zu erwarten haben: fo fol- 
en dagegen biejenigen, ‚welche durch ihre Be: 
mühungen einen in augenfcheinlicher Lebensge— 
fahr ſchwebenden Menfchen mit eigener Lebens: 
gefahr gerettet, oder einen fcheintodten Menſchen 
ins Leben zurüdgerufen haben, wenn bie Un: 
ftände befcheiniget find, nad) dem Ermeffen und 
der Beflimmung der Regierung, am welche bie 
Aemter in jedem Falle umftändlic Bericht. zu 
erftatten angemwiefen find, eine Belohnung bis 
zu zehn Rthlr. Gold, welche bey mehreren Theil: 
nehmern nad) den Umſtaͤnden zu theilen ift, aus 

der Herrſchaftlichen Gaffe ausbezahlt erhalten. 


6. 


An alle Aemter, Prediger, Schullehrer, 


Kirchſpiels⸗ und Bauervoͤgte fol ein Eremplar 
diefer Bekanntmachung mit den unten abgebrud: 
ten Berhaltungs: Regeln zur amtlichen Ber: 
wahrung gefandt werben, und ergeht an bie: 
























—— 


ſhen bie Aufforberun, 
Snbreitung befonderg < 
gitgen ſeyn zu laſſen 
neıben Füllen zu befolg 
g noch Sorge ı 
da Hebammen in dem | 
miht. daſtitute, fonde 
Im im Schullehrer Sen 
Hug der erforderliche u 
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ſelben die Aufforderung, ſich deren moͤglichſte 
Verbreitung beſonders auch in den Schulen, an⸗ 
gelegen feyn zu laſſen und felbige in vorkom⸗ 
meuden Fällen zu befolgen. Webrigens wird die 
Regierung nody Sorge tragen, daß nicht allein 
den Hebammen in dem hiefigen Hebammen⸗Un⸗ 
terrichts⸗Inſtitute, fondern aud) den Seminari⸗ 
ften im Schullehrer - Seminario. in diefer Bezie: 
hung der erforderliche Unterricht ertheilt werde. 





de Gefinde Ord 
dt. 1826 und die 
iber die Handn 
fung dom 28, % jan, 
höher in die Sefetfa 
Mommen waren 
19 daſeben, di 
de G Geſetze von 18 
Het orden,) 






Rene 
—— 


(Die Geſinde-Ordnung vom 17... 


Febr. 1826 und die Verordnung. 


über die Handwerfss Verfaf: 
fung vom 28. San. 1830. — welche 
bisher in die Gefesfammlung nicht auf: 
genommen waren, find zur Complettis 
rung derfelben, diefem Heft, welches 
die Gefege von 1831. enthält, voran⸗ 
geftellt worden.) 
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Meandesherrlich 
11. Febt, publ 


don Gottes GH 
driedrich Lud 
Sun kund hiemit: 

Der gaͤnzliche M, 
Alunnerſtelung der 
Az begruͤndeten beſond 

tiehung auf die Verh 
hertſchaften und Dienſt 
henſeitige Rechte und 
bie über Monde dahin 
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1) Landeshperrlihe-VBerordnung vom 
17. Gebr, publ. am 1. April 1826, 


Bon Gottes Gnaden Wir Peter 
Sriedrich Ludwig ꝛc. ⁊c. 


Thun kund hiemit: 
Der gaͤnzliche Mangel einer bolltinigen Patent zur 


di de 
Zufammenftellung der zum Theil durch Obfer: —— O6 
vanz begründeten befonderen Beftimmungen, in "gez inun 


Beziehung auf die Verhältniffe zwifchen Dienft- —— 
Herrſchaften und Dienſtboten und auf deren ge-  JIevsr, 
genfeitige Rechte und Verpflichtungen, fo wie 
die über manche dahin gehörige Puncte herrſchen⸗ 
de Ungewißheit und mehrere bey dem Gefinde - 
eingeſchlichene Mißbraͤuche, haben die Nothwen- 
digkeit gezeigt, diefem Gegenftande eine beſonde⸗ 
ve Aufmerkfamfeit zu widmen, um jenen Maͤn⸗ 
geln abzuhelfen und den in diefer Hinficht an die 
Geſetzgebung gemachten Forderungen Genüge zu 
leiften. Dadurch ift Unfere Regierung veran- 
laßt worden, Uns den Entwurf zu einer Gefinde- 
Ordnung vorzulegen, und nachdem die Beſtim— 
mungen berfelben von Uns näher erwogen und 
dem Bedürfniffe entfprechend befunden worden 
find, jo haben Wir fie ihrem ganzen Snhalte 
nad) genehmigt, und wollen und befehlen dem 
zu Folge, daß diefe hieneben ungeheftets aus 99 
Paragraphen beftehende Gefinde: Ordnung 

4 %* 
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für das Herzogthum Oldenburg und 
die Erbherrfchaft Iever, ſechs Monate 
nad) gefchehener Publication in Kraft treten, und 
von dem Zeitpunct an, fammtlihe Aemter und 
Stadt-Aemter und andere Behörden in allen 
Stücden danach verfahren und auf: deren Be— 
folgung ernſtlich halten und Dienft- Herrfchaften 
und Dienftboten, fo wie jedermann, den es fonft 
angeht, fi) nad) den Dispofitionen derfelben 
genau richten follen. 
Urkundlich Unſerer c. 





Geſinde⸗Ordnung 
fuͤr das Herzogthum Oldenburg und die Erb— 
herrſchaft Jever. 





I. Allgemeine Beſtimmungen. 


& 1. 

Unter Gefinde werden diejenigen Perfonen 
verftanden, welche fich zu Leiftung häuslicher oder 
landwirthfchaftlicher Dienfte, mit perfünlicher Un- 
terwürfigkeit gegen die Dienftherrfchaft, auf eine 
gewiffe ununterbrochene Zeit, für eine beſtimmte 
Vergütung , verdingen. 

8§. 2 

Die Rechtsverhaͤltniſſe zwiſchen der Dienft- 

Herrſchaft und dem Gefinde werben zunaͤchſt 
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durch den Dienft- oder Mieth:Vertrag beftimmt, 
welcher, bey der Benrtheilung einzelner Fälle der 
Gefinde-Drdnung vorgeht, diejenigen Verabre— 
Dingen ausgenommen, welche in diefer Verord— 
nung für unverbindlic) und ungültig erklärt find. 


1. Vorſchriften, 
die Eingehung des Mieth= Gontracts, betreffend. 


$. 3. | 
Ale diejenigen koͤnnen Gefinde annehmen, Berehtigung 
m Annebmen 


welchen die freye Verfüguug über ihre Einkünfte, bes Gefindes,- 
oder wenigftens über einen Theil derſelben, zu- 
fteht. a 
| u. 

Unter Eheleuten kommt e5 dem Manne zu, 
das Gefinde zu miethen, doch gilt die rechtliche 
Dermuthung, daß die Wahl und Annahme weib- 
lihyer Dienftboten der Frau des Hauſes über: 
laffen jey. 

6.5. 

Wer ſich als Geſinde vermiethen will, muß — it Se: 
über feine perfönlichen Verhältniffe frey zu ver⸗ —* kann. 
fügen ermächtigt feyn. 


$. 6: 
Kinder, die unter väterlicher Gewalt ftehen, 
und Minderjährige, bedürfen, wenn fie zum er- 
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fien Male in Dienft gehen, der Zuftimmung ihs 
res Vaters oder Vormundes. 


$. ne 
Verheyrathete Frauen bürfen ohne Einwil- 
ligung ihrer Männer nicht als Ammen oder fonft 
in Dienft gehen. 


%.8. 

Haben ſich Wehrpflichtige oder Beurlaubte 
als Dienſtboten vermiethet, ſo geht doch die Mi— 
litaiv : Verpflichtung der Verbindlichkeit aus dem 
Dienftvertrage unbedingt vor, fo daß diefe von 
felbft und ohne Entfhädigung erlifcht, wenn der 
Dienftbote zum Militair-Dienft einberufen wird, 
Bey gefchehener Berheimlihung des: fchon be— 
flehenden Militair-Dienft-Verhältniffes, oder der 
möglicher Weife erfolgenden Einberufung zum 
Militair-Dienft, fteht jedoch der Dienftherrfchaft 
das Recht zu, eine angemeffene Entjepäbigung in 
— zu nehmen; 


9 
£egitimation Sedem, ber ſich ohne. vorher gedient zu ha⸗ 
sum Dienſte. hen, vermiethen will, fol von dem Amte oder 
Stadtamte, in deffen Diftriet er fein Domicil 
hat ‚ ein Dienſtbuch ausgefertigt werden, worin 
feine Befugniß, -fih zu vermiethen, .nady einem 
vorzufchreibenden, Formular zu atteſtiren, dem⸗ 
naͤchſt auch der von den Dienſtherrſchaften zu 
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ertheilende Abſchied einzutragen iſt. Fuͤr die 
Hausofficianten iſt die Ausfertigung des Dienft- 
buchs nicht erforderlich. 


6. 10. 

Fremde, die im hieſigen Lande noch nicht 
gedient haben, muͤſſen ein Atteſt von der Obrig- 
feit ihres legten Aufenthalts oder Geburtö-Orts 
über ihre bisherige gute Aufführung und ihre Be- 
fugniß, fic) zu vermiethen, beybringen, und auf 
den Grund diefes Atteftes bey der Amtöbehörde 
ihrer Dienftherrfhaft ein Dienftbuch für ſich aus— 
fertigen laffen. | 


$. 11. 

Leute, die bereits gedient haben, ober noch 
dienen, müffen die rechtmäßige Verlaffung ihrer 
vorigen Herrichaft nachweifen, wenn fie ſich an- 
derweit vermiethen wollen. Auf Verlangen muß 
ihnen von der legten Herrſchaft desfalls, fo wie 
über ihr Betragen, eine Beicheinigung gegeben 
werden, und gilt, hinfichtlic) des Zeugniffes über 
das Betragen, daffelbe, was unten $. 91 bis 95. 
inch. wegen des Abſchieds beſtimmt ift. 


g. 42. 
Hat jemand einen Dienſtboten unter Verab⸗ —— * 
ſaͤumung der im F. 6, 7, 8, 9, und 11gegebe⸗ 
nen Vorſchriften in Dienſt genommen; To muß, 
wenn ein Anderer;dent ein Recht auf die Per- 


2: 
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fon oder die Dienfte des Angenommenen zufteht, 
fid) meldet, der Mieth-Contract als ungültig fo: 
fort wieder aufgehoben werden. Der Annehmer 
verliert zugleid das gegebene Miethgeld, wel- 
ches der Dienftbote an die Kirchfpield-Armencaffe 
feines Wohnorts abzugeben hat. 


$. 13. 
Der der Vorfchrift des $. 10 zumiber Ge: 
finde annimmt, hat eine Brüche von 2—5 Kthl. 
zu dem im 8.99 beftimmten Zwecke zu bezahlen. 


8. 14. 

. Das Gefhäft der Gefinde-Mäfeley (mel: 
es darin befteht, daß man für eine Vergütung 
dem Gefinde Herrſchaften, den Herrſchaften Ge: 
finde zuweifet) darf nur in den Städten, mit 
ausdruͤcklicher, fhriftlih zu ertheilender, amt 
licher Erlaubniß, welche nur Leuten von gutem 
Rufe zu: geben iſt, getrieben werden. Wer es 
fonft, und ohne diefe Erlaubniß betreibt, verfällt 
in eine Brüche von 5—10 Rthlr. oder verhält 
nigmäßige Gefängnißftrafe;: bey ‚gleicher Strafe 
ift es unterſagt, ſolches Gefinde, "welches nod) 
in Dienften fteht, zu deren Aufgabe und zur An: 
nahme anderer Dienfte zu erleiten. Es ver 
ſteht ſich uͤbrigens von ſelbſt, daß es Eltern: und 
Vormuͤndern unbenommen ſey, ihren Kindern und 
Pflegbefohlnen Dienſte zu verſchaffen. 
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4 
Die Geſinde: Maͤkl 
Imen, die durch ihre V 
dem, ſih forgfältig nach 
Infigen Eigenſchaften er 
nöbefondere über letztere 
vn fe Geſinde zuweiſen, 
hen. Ueber das Geſind 
ſnehet hat, und die du 
Cm Bermiethungen 
tdetlches, auf Verlar 
neggndes Vuch zu führ: 





N 
Es begfeicht den 
Vergütung als y 


Pe und 19 


höher 
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8. 15. 

Die Gefinde-Mäkler müffen bey den Per: 
fonen, die durch ihre Vermittelung Dienfte . fu: 
hen, ſich forgfältig nad) deren Legitimation und 
fonftigen Eigenfchaften erkundigen, und darüber, 
inöbefondere über legtere, den Herrſchaften, de= 
nen fie Gefinde zumeifen, getreulich Anzeige ma= 
hen. Ueber das Gefinde, welches fich bey ihnen 
gemeldet hat, und die durch fie zu Stande ge- 
brachten Vermiethungen deffelben, haben fie ein 
ordentliches, auf Verlangen der Obrigkeit vor: 
zulegendes Buch zu führen. 


Ä $. 16. 

Es begleicht den Gefinde- Mäflern Feine 
höhere Vergütung ald von 24 gr. Courant von 
der Herrfchaft und 12 gr. Eourant vom Dienſt⸗ 
boten. 

$ 17. 

Zur Annehmung des Gefindes bedarf es kei— Schließung des 

nes ſchriftlichen Vertrags, das Geben und Ans Mietycontracts 
nehmen des Miethgeldes (Handgeldes, Hand: 
ſchillings, Arrha) vertritt die Stelle deſſelben. 
Bloßes Verjprechen des Miethgeldes ift daher 
nicht genügend. Bey den Haus-Officianten ift 
jedoch die Abfchliegung eines. fchriftlichen Ver⸗ 
trags rathſam, damit. über die von denfelben nur 
zu verlangenden — Dienſte kein az 
obwalte, 
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Für ſolche Perfonen, die überhaupt zu meh⸗ 
rerer Sicherheit und indbefondere zu leichterer 
Beweisführung bey entitehenden Streitigkeiten 
den Miethcontract ſchriftlich abzufchließen wuͤn— 
ſchen, und. in Abfaſſung ſolcher Aufſaͤtze nicht 
geuͤbt ſeyn ſollten, iſt ein kurzes Formular zu 
einem ſolchen Contracte beygefuͤgt (vide die An— 
lage). Der Contract muß dann doppelt, fuͤr die 
Herrſchaft und den Dienſtboten, und zwar das 
Exemplar fuͤr die erſte auf Stempelpapier nach 
dem Betrage des bedungenen Dienſtlohns, aus— 
gefertigt werden. 

818, 

Vom Miet: Der Betrag des: Miethgeldes hängt von 
* freyer Uebereinkunft zwiſchen der Herrſchaft und 
dem Geſinde ab. Ed wird der Regel nad), wenn | 
nichts anderes bedungen worden, auf.den Lohn 
nicht abgerechnet, jedoch dann, wenn der Dienft: 
bote aus eigener Schuld. den. Dienft m aus⸗ 
hält, abgezogen, | 


— ‚eg, 19: | 

| Das 3 Mielhgelb kann nur einmal bey Eins 
gehung des Mietheontractd und nicht bey deſſen 
Erneuerung verlangt werden, wenn folches nicht 
für die letztere ausdruͤcklich bedungen ift. Es ift 
mithin zur Gültigkeit der Erneuerung des Dienft: 
Vertrages nicht ‚erforderlich. 





IN, Beftimmung über die na Einge: 
hung bes Mieth⸗Contracts bis zum 
Dienfi-Antritt eintretenden Ver: 
hältniffe 


8. 20. * 


Hat ſich ein Dienſtbote bey mehreren Herr⸗ Gleichzeitiges 
ſchaften zugleich. vermiethet, ſo muß er bey der⸗ — — 
jenigen in Dienſt treten, von welcher er das ſchaften. 


Miethgeld zuerſt angenommen hat. 

$. 231, | 
| Diejenige Herrfchaft, welchenachftehen muß, 
oder fich ihres Anfpruchs freymwillig begiebt, kann 
das Miethgeld, jo wie die etwa bezahlte Mäkler- 
oder Zuweiſungs⸗Gebuͤhr zuͤruͤckfordern, auch muß 
ihr der Dienſtbote den Schaden erſetzen, welcher 
dadurch entſteht, daß ſie ein anderes Geſinde um 
höheren Lohn miethen muß. 

6. 2 SET 

Alle Entfhädigung fällt jedoch weg, wenn 

der Dienftherr die frühere “Wermiethung des 
Dienftboten gewußt hat... Das Miethgeld": ift 
dann der Armencaffe verfallen und die Herrſchaft 
in eine Brüche von 1—5 Rthlr. zunehmen, — 


* 


Der Dienftbote, welcher ſich bey mehreren 
Herrſchaften zugleich vermiethet hat, ift nad) 


a 
m 


*. vor Antritt des Dienſtes aus den unten im d. 79. 
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8.8. der Beamten-Inftruction mit 1 Rthlr. Bruͤche 
oder I ftündiger Gefängnißftrafe zu belegen. 
$. 24. 

Die Herrſchaft, bey welcher der Dienftbote 
bleibt, kann von demfelben Erſatz des Koften: 
Aufwandes verlangen, der ihr durch etwa ver: 
sögerten Dienftantritt erwaͤchſt. Sie muß übri: 
gend auf Verlangen den Betrag der im $. 21 
angegebenen Entfhädigung vom Lohn des Dienft- 
boten abziehen und ihn der andern Herrſchaft 
zuftellen. 

$. 25. 
Nach) einmal gegebenem und genommenem 
Miethgelve ift die Herrſchaft ſchuldig, das Ge: 
finde anzunehmen, und leßteres, den Dienft zur 
beftimmten Zeit anzufteten. Weder der eine nod) 
der andere Theil kann fi), durch Weberlaffung 
oder Rückgabe des Miethgeldes, einfeitig davon 
(08 machen. Wo inziwifchen, wie in der Stadt 
Oldenburg, die Obfervanz herrfcht, daß ſowohl 


Herxrſchaft als Gefinde gegen Bezahlung des be: 


dungenen Lohns eines halben Jahrs vom Eon: 
tracte zuruͤcktreten koͤnnen, fo lange der Dienft 
noch nicht angetreten ift, behält es babey fein 
Beenden. — 
$. 26. | 
Doch kann die Herrſchaft von dem Vertrage 
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u b, d, angegebenen Grür 
heehigten, das Gefinde v 
zit zu entlaffen, vom Wert 
Cr erhält dann aud) das 


2 $. 97. 
Veäggert ſich die He 
Stine, das Gefinde auf 
ſe dag Niethgeld, und i 
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a, b, d. angegebenen Gruͤnden, welche ſie auch 
berechtigten, das Gefinde vor Ablauf der Dienfts 
zeit zu entlaffen, vom Vertrage wieder abgehen. 
Sie erhält dann aud das Miethgeld zuruͤck. 


$. 27. 

Meigert fi) die Herrfchaft, ohne folche Verfahren bey 
Gründe, das Gefinde aufzunehmen, fo verliert verweigern 
fie das Miethgeld, und ift-fhuldig, das Gefinde Dienk-Anteitt, 
eben fo fchadlos zu halten, wie auf den Fall, 
wenn das Gefinde während der Miethzeit ohne 
rechtlichen Grund entlaffen worden, unten in 
= 86 und 87 verordnet Hr Ä 


| | & 98. 

Weigert fi das Gefi inde, den Dienſt anzu 
treten, fo muß es dazu von der Obrigkeit durch) 
Zwangsmitte angehalten werden. Bleiben dieſe 
fruchtlos und iſt die Herrſchaft deshalb genoͤthigt, 
einen anderen Dienſtboten zu miethen, ſo muß 
das Geſinde nicht nur den Schaden, welche der 
Herrſchaft hiedurch erwaͤchſt, erſetzen und das 
Miethgeld zuruͤckgeben, ſondern es iſt auch noch 
mit einer Brüche von 2—10 Rthlr., oder, bey 
Unvermögenheit, mit verhältnigmäßigem Gefängs 
niß, zu beftrafen. Die in. diefem und dem vor= 
ftehenden 8. enthaltenen Vorſchriften regeln fi ch 
indeſſen nach der am Schluße des 8. 25 ange⸗ 
gebenen Obfervanz, wo felbige herrfchend iſt. 


u 


f§. 29. 
ee sn Sn folgenden Fällen kann jedoch das Ge: 
—— fuͤr ſinde den Vertrag aufſagen: 


das Geſinde. 
1) Wenn die Herrſchaft auf laͤngere Zeit, 
als die bedungene Miethzeit betraͤgt, außethalb 
Landes zu reiſen, oder dahin ihren Wohnſitz zu 
verlegen beabſichtigt, und es nicht uͤbernehmen 
will, das Geſinde auf ihre Koſten zuruͤck zu 
ſhafen 


2) Wenn den Dienſtboten inzwiſchen eine 
ihn zum dienen unfaͤhig machende Krankheit oder 
Gebrechlichkeit uͤberfallen hat. 


Der Dienſtbote muß in dieſen Faͤllen den 
Vertrag ſchleunig — und das Riethseld 
—— Ang, 


er #P, 5 * 


2 30. 

Vom Tode oder Wenn die Herrſchaft siojfchen der Zeit, da 
Soncurje der 2X 

verrſchaft Bor det Contract abgeſchloſſen und der Dienſt anzu= 
REN treten fe, irbt ‚ gber zum Concurs kommt, fo 
iſt le zu beobachten, was für diefe Falle 


unten in den $ $ ‚17,718 verordnet iſt. 
; cn Ber; 
Sonfige Bee ji m nee: vor dem Dienfts Antritt fich fin⸗ 
Gefindes, den denden Gelegenheit: zur Verheirathung ift nach 
er anzutze: den. Vorſchriften des: 84. zu verfahren. 
Eben ſo iſt, wenn die im %85 angegebenen 
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Falle vor dem Dienft-Antritt eintreten, das da= 
ſelbſt Vorgeſchriebene zu beobachten. 


g. 39. 

Die Zeit des Dienft-Antritt hängt von der Zeit — 
getroffenen Uebereinkunft ab. Iſt uͤber ſolche — Wechfels 
aber nichts beftimmtes verabredet, fo follen der 
afte May und der Aſte ——— als Tage des 
Antritts und des Wechſels der Dienſtboten an— 
genommen werden. 

§. 33. 

Der an mehreren Orten herrſchenden Miß- Abſtellung des 
brauch, wonach das Gefinde, nad) feinem Ab— vr orange 
gange aus dem Dienft, mehrere Tage bis zum gen hen 
Antritt des neuen Dienftes für ſich behält, und bi 
fi) während ſolcher oft gefchäftlos und unter 
allerlei Ausfchweifungen umher treibt, wird hie- 
mit gänzlich unterfagt. Es foll den Dienftboten 
jedoch ein voller Tag zur Beſorgung etwaiger 
eigener Geſchaͤfte nach ihrem Abgange geſtattet 
ſeyn, mithin der Dienſt am zweyten Tage nach 
dem, an welchen fie‘ abgegangen, wieder ange⸗ 
treten werden. 

Die Polizey Bediente haben auf das dieſer 
Vorſchrift zuwider handelnde Geſinde genau zu 
achten, und iſt ſolches — wenn es ſich nicht etwa. 
zu einem nothwendigen laͤngern Aufenthalt außer 
Dienſt, mit Einwilligung der Herrſchaft, Tegitie 
miren kann — policeylich zu beſtrafen. Wo es 
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in Städten herkoͤmmlich ift, daß das Gefinde an 
demfelben Tage, da es aus dem Dienfte geht, 
wieder eintritt, behält es dabey fein Bewenden, 
fo wie dagegen bey Reifen von einem Dienftorte 
zum andern dazu eine angemeffene Zeit zuzuge: 
ftehn, und dabey eine Entfernung von 2—3 
Meilen auf einen Tag zu rechnen ift. 





IV. Beflimmungen über die Berhält 
niffe zwifhen Herrfchaften und Ge 
finde während der Miethzeit. 

A; "Allgemeine Andeutungen. 

DEE I et gen 4 

$. 34. — 

Herrſchaften ſowohl wie Geſinde ſind zur 
genauen und gehörigen Leiſtung alles desjenigen, 
fo im Mieth-Contracte verabredet worden und der: 
felbe mit ſich bringt, verbunden,  "Dabey ift zu 
berüdfichtigen, ‘daß jeden Hausvater für die Auf: 
rechthaltung der gilten Ordnung ih feinem Haufe 
dem Staate verantwortlich ift, und ein nafür: 
liches Recht hat, ſolche zu uͤben. 


Durch eine Gerechte und wohlwollende Be 
handlung von der einen, ſo pie durch Dienſttreue 


und ernſtliches Beſtreben zur Pflichterfuͤllung von 
der anderen Seite, wird uͤbrigens ein gutas Bar 


haͤltniß zwiſchen Herrſchaften und Geſinde im⸗ 











— 
kur am beſten begruͤnde 
Ne Thele ſich flets zu 


deß überhaupt Di, 
in Geſhäften angenomn 
N angeſonnen w 
MN erden Ei 


B, Pflichten | 
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mer am beften begründet werben, wonach alfo 
beide Theile ſich ſtets zu achten haben, 


Daß überhaupt Dienftboten nur zu erlaub- 
ten Gefchäften angenommen, ſolche alfo nur ih— 
nen angefonnen werben koͤnnen, verfteht fic) von 


ſelbſt. 


B. Pflichten des Geſindes. 


$. 35. 

Das Gefinde ift von feinem Dienft - Antritt Subestif * 
an verpflichtet, ſich der von dem Familienhaupte — 
eingefuͤhrten häuslichen Einrichtung, fo wie als 
len, darauf Bezug habenden Anordnungen, zu 
unterwerfen. 


$. 36. 

Es ift der Herrſchaft Treue, Chrerbietung 
und Gehorfam, und deren Angehörigen Achtung 
ſchuldig, und hat fidy ſtets fleißig, reinlich, an= 
fländig und mit dem Nebengefinde verträglich, 
zu verhalten, | 


$. 37. 

Iſt das Geſinde nicht blos zu beitimmten 
Gejhhäften angenommen, fo muß es alles das⸗ 
jenige ausrichten, was ihm von der Herrſchaft 
zu thun ‚befohlen wird, inſofern foldyes nicht bes 
ftehenden Gejegen zuwider läuft, 

2 


1 


e⸗ 


b⸗ 





5438 
Allen zur Kamifie der Hertſchaft gehörenden 
cder darin blos gaftweije/aufgenommenen Perfo: 
nen iſt es dieſe Dienfle nach Anmeifung der 
Herrſchaft / zu: leiſten ſchuldig. a 
en ——— * 
Auch wenn das Geſinde zu beſtimmten Ge 


ihäften gemiethet iit, muß es dennoch, auf Ver- 


langen der Herrſchaft, den häuslichen Umſtaͤnden 
nad), auch andere. Arbeiten übernehmien. 
§. 40. ! 
Wenn unter den Dienftboten Streit darüber 
entfteht, wer, yon ihnen dieſe ober jene Yrbeit zu 
ya ur CB Era al 8a at 
verrichten gabe, „10 enfehebet der Auöfpruch be 
Herrſchaft, welchem ung UNDedn 
geleiftet werben imuß, He eine Befehrderde bey 
Amte dagegen erhäben erden Fan. — _ 
naht YT EAN NIE 43 39:08 5419275 MM 
rar ae 
AVSyne eat ber Hereſchaft darf ſich ba 
“* SH dit ft. it n Bebttaft dat fid) 
Geſinde tn "ben ihm’ aufgetragenen Geſchaften 
durch Keinen MNitzern vertreten ·laſfen/ ünd haftet 
der Vertretene fir Allen bürch den Verttetenden 
etwa verurſachten Schaden. 


Ta Hu 
ef Som 


. r * 
c——— *X 


— 2 pP Me h - De = R 
i 74 1) ask, 18 Iy ste. if rasen 
| 6 


BR 0a Geſinde ſchuldig ift;,"Teine Dienfte 
treu, fleißig und aufmerkſam zu verrichten, fo 


29.44 14, 5337,59  KdielllLui IS die 
‚ welhen vorläufig unbedingt Folge 
14 34 Auf; 


— « 
miß es auch den durch % 
vr hertſchaft verurſad 


Vegen eines geti 
tote nur — 
She, Wenn er ſolche 
wi dabey wider den ar 
Haft, gehandelt hat 
da olden Geſhan 
er ic) erboten hat, die 
niit Oder 





—— 


muß es auch den durch Vorſatz oder Fahrlaͤſſigkeit 
der Herrſchaft verurſachten Schaden erſetzen. 
| BI ae FZ 
Regen "eines geringen Werfehens ift der 
Dienftbote nur dann zum Schadens-Erfage ver- 
pflihtet, wenn er ſolches wiederholt begangen, 
oder dabey wider den ausdruͤcklichen Befehl der 
Herrſchaft gehandelt hat, beögleichen ‚ wenn er. 
ſich zu ſolchen Gefgäften ‚hat Annehmen laffen, 
oder ſich erboten hat, die eluen vorzüglichen Grab 
von Geſchiclichkeit ober —— erfor⸗ 
dern. 





oA ee HER adıı eier sh irn 
4 mat 1309 

m sgem ber ua den, Bi zu tateiden 
En Mir — in f ienftherr an dem 


Lohn ha alten ‚0, a & nicht hinveicht, 
ihre Serien. | 8, "nehmen. laſſen. 
Das Amt erkennt über. der Fall und die Größe 
bes Erjages. Kann diefeg aus den unter ober 
licher Autoxitaͤt, du ꝓexlaufenden ‚Habfeligkeiten 
nicht erfolgen, fo muß, der Dienſtbote ſolchen 
durch unentgeltliche, Dienftleiffungen auf eine. vers 
baltnigmaßige, Heit perguken- 1111 ' 


gng> ande 
Können fi). Be und Gefinde über 


die zu leiſtende Entſchaͤdigung ‚sicht. vereinigen, 
fo ift zur Ausführung: der WM porſtehenden F. 


136 — 
































enthaltenen Beltimmungen der Schade von ber 
Amts⸗Behoͤrde zu liquidiren, welche übrigens 
auch, wenn fi) ein abfichtlicher hoshafter Vor: 
ſatz des Gefindes, der Herrfchaft Schaden zuju: 
fügen, ergeben follte, dafjelbe nad) Maaßgabe 
der Beftimmungen des Strafgeſetzbuchs über die 
Beihädigungen fremden Eigenthums, entweder 
polizeylich zu —— oder — Beſtrafung 
zu veranlaſſen hat. 
$. 66. 
Das Geſinde hat ſich oornebiikid treu in 
feinem Dienfle zu beweifen, und treten gegen 
jede Art der , Untreue deſſelben die beſonderen 
Vorſchriften des. Strafgeſetzbuchs ein, wonach 
Entwendung, unterſchlagung und Betrug des Ge⸗ 
ſindes gegen ſeine Herrſchaft als aus gezeich— 
neter Diebſtahl beſtraft werden. 


. 

Das! Gefinde iſt ſowohl in als außer * 
Dienſte ſchuldig, der Herrſchaft, Beſtes zu befoͤr⸗ 
dern, Schaden und, Nachtheil aber moͤglichſt ab— 
zuwenden ; es hat, ſich daher, auch ‚aller, der Herr⸗ 
ſchaft nägtgeiliger, ‚Reden, und ——5 zu 
enthalten, z. B. aller Verungli glimy DAnBemaRh unb Ver⸗ 
laͤumdungen der Herrſchaft des usplaubernd 
ihrer Angelegenheiten, Werllitungen ihrer Kinder 
und Angehörigen; ober des Nebengeſindes, zu 
unerlaubten Handlungen /nſo wie nesn denn auch 


— 437 


hde bemerkte Untreue des 
hheſt zu entdecken hat. 


Sorfhriften, fo wird ‚eg 


iht nad) den Beſtim 
ao Bi, zu —* 





De ı tan 
N hin Ni, 


Un 
Rd IHREN 


een 
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jebe bemerkte Untreue des Nebengefindes der. Herr⸗ 
ſchaft zu entdecken hat. Handelt es gegen dieſe 
Vorſchriften, fo wird eg, in ſo fern. der Fall 
nicht nach den Beſtimmungen des Gfrafgefeg- 
buchs ſchaͤrfer zu ghnden waͤr, —5 be⸗ 


2 SRNIHBHETLINT 6 Dat 
u uuclungð Wan: IT —A 
Shu⸗ Kohl en und Genehmigung ber. Herr⸗ 
ſchaft darf das Geſinde ſich nicht vom Hauſe 
entfernen; die dazu erhaltene Erlaubniß darf es 
ih uͤberſchreiten. ae Ind aoα 


19. 
Die Verweiſe der. Hertfchaft oder derer, . — 
welchen die ‚Het haft eine Aufficht übertragen Gorrectionen. 
hat, muß das Geſinde mit Befepetbeneit und 


ohne Widerrede annehmen. 
$. 50. 

Reizt es die Herrſchaft durch ungebuͤhrliches 
Belragen zum Zorn und wird in felbigem von 
ige mie Sihefkwvorten (te keihe — An⸗ 
ſchuldigungen, welche feiten ehtliche RNamen a: 
greifen — ober” geigen Spätlichteiten 
behandelt, "fo kant € dafüt, keine Ki 
Gengthuung fordern." —— 


330 iohtrmd, 1*2 nanstörttg 


iR Bars mann Ah ae —— — ach 
Dagegen gebuͤhrt dem Gafinde fan xfolche | 
Belhimpfungensiundorüble, Nachreden ;: wedurch 


















deſſen kuͤnftiges Fortkommen erſchwert wird, ge: 
richtliche Genugthuung, welche indeſſen nicht in 
gerichtlicher Abbitte beſtehen kann. 


Don unnöthigem P 
rien die Hetrſchaften 
beſnde abzumahnen un 
haupt die Benugung de 


$: 52. J 
Yen X 
Außer ben Fällen, wo das Leben ober bie * Sg 
Gefundheit des Dienftboten dutch Mißhandlungen x. er 


l, 
‘der Dienſtherrſchaft in unvermeidliche Gefahr j — ertichteten E 
geräth, darf er ſich der Herrſchaft nicht thätüch * 
widerſetzen. 


— 53. Der Lohn, Def $ 


F ie Mi 
Tdhatkchkeiten ber Dienftboten gegen bie Hert⸗ kun —— 
ſchaft werden, außer den Faͤllen der J. 52 ge on der H 


dachten Nothwehr, nach den Vorſchriften des 
Strafgeſetzbuchs beſtraft. Werden die Dienſt⸗ 
boten durch desfaͤllige Beſtrafungen an der Ver: 
richtung ihrer Dienſte gehindert; ſo koͤnnen die 
Herrſchaften ſolche re bein: an a Anz 
bere verrichten laſſen. 


C.  Pichter det — 

up a au — 

Der Heuſchetn liegt vie; Karl cht bin, das 
Geſinde ob, und hat ſie ſolches ſtets zum ſittli⸗ 
chen Betragen anzuhalten. Zur Abwartung des 
öffentlichen Gottesdienſtes muß ſie demſelben die 
noͤthige Zeit De baſſelbe fleßigz Bagu 0 an⸗ 


halten. ni KERN 





— 139 — 


Bon unnöthigem Puß und Keider-Xufmwand 
haben. die Herrſchaften beſonders das weibliche 
Geſinde abzumahnen und den Dienftboten über: 
haupt die Benutzung der durch die Verordnung 
vom 2ten Auguft 1786 (Verzeichniß und ſumma⸗ 
riſcher Inhalt der winergangenen: Berordnungen 
I. p. 22.) evtichteten —— zu em⸗ 
pſehlen. 7— —DVV — m ç roden 

ne erg — 
Der Lohn, deffen Betrag jeder Zeit von der ge 
getroffenen Vereinbarung abhängt, muß zur be: Koft. 
ftimmten Zeit vonder Herrſchaft verabreicht wer: 
den. Iſt über die Zeit, zu welcher er gegeben 
werden ſoll nichts Beſtimmtes verabredet, ſo 
wird bey den auf ein Jahrt abgeſchloſſenen Mieth⸗ 
Coutraeten angenommen; daß er zu Ende eines 
jeden halben Jahres, fo wie beiden Mieth-Con- 
tracten auf kuͤrzere Zeit, daß er zu Ende der 
ſtipulirten Miethzeit entrichtet werde. 


336 9.964, rhili .” 

Sit außer dem Lohn aud) Koft und Kleidung 
verfprochen, fo muß auch dieſe gehörig, und na= 
mentlich ve Rt ee gefunden 
Speife,) gegeben werdem Tad Im 
ua In Eh ‚dire — 


shmd 3 Like 1; ientenih De TER 
si bje Benutzung Von der Livree. 


ber — —* Livree Hr ein Theil des —— 


— 10 — 


anzuſehen; die Livree ſelbſt faͤllt indeß beym Ab⸗ 
gang des Dienſtboten zur Dispoſition der Herr⸗ 
ſchaft zul, 


EB 9 4 58. 
Bon Zabt Shih‘ — Mm Weihnachts⸗Ge⸗ 
Weihnachts ſchenke, jedoch ohne‘ hähere Beftimmung, ver- 
(rfsenten, fprocdhen‘, fo hängt die Größe derſelben von ber 
Willkuͤhr der Hatſchaft ab; es findet indeß des⸗ 
falls keine gerichtliche‘ ‚Klage | Statt, da berglei- 
hen Geſchenke Hadh dan ———— des Ge: 
finbes gegeben teten, 


ar ar un? nulta⸗ 


il iq * * 2% 59," 210528 | 
Weihe Gerhart Die Herrſchaft uß dem Gefinde nicht meh- 
enge vere, noch ſchwerere aloe zumuthen, als 
tben, ſolches, nach feiner Leibesbefchaffenheit und fei- 

nen Kräften; ohne, Nachtheil ſeiner Geſundheit, 

. verrichten kann auch: denfelben zur Beforgung 
eigenen, Angelegenheiten woͤchentlich einige‘, ihr, 
der „Herrfihaftz paffende Freiſtumden laſſen — 
unbeſchadet dor⸗ BR ir eu ic 

‚32 Stund, sardi ns Vodnaarsty erupsiluseiz 
sprnl ot gu pilus ‚90 nut ‚nedisfisg Ned: 


Bonden Krant: ¶ Bey den Mrankheifen des. Gelindes wird jede 
ſindes. wohldenkende Denia dien Nflichtent der·Men⸗ 
| ſchenliebe nicht aus den Augen laſſen Mldcges 
ſetzliche Bu generell. Bes 

gendes, ‚Ipatlda 
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8. 61. 

Bieht ein Dienftbote ſich durch grobe Fahre 
(äffigkeit der Herifchaft, oder dadurch, daß fie 
ihm ungebührlihe, in den Grenzen der Dienft: 
leiſtungen, zu welchen er ‚prpflihtet mar; nicht 
liegende , Zumuthungen machte, eine Krankheit 
oder eine Gebrechen zu, ſo muß, die Herrſchaft 
für feine Verp legung und. Heilung ſorgen, ohne 
ihm dafuͤr am Lohne etwas abziehen zu koͤnnen. 
Selbſt wenn eine ſolche Krankheit ober Gebrech⸗ 
lichkeit über die Dienſtzeit hindauett, muß die 
Herrſchaft Heilungskoſten und nothduͤrftigen Un— 
terhalt dem Geſinde ſo lange geben, bis dieſes 
ſein Brod wieder zu verdienen im TER if 


— 6 — De 


Wird de Dienfthote, h asia: 
den. der Herrichaft, krank oder) gebrechlich, ſey 
es durch fein eigenes: Verſchulden oder ohne die⸗ 
ſes, ſey es bey Gelegenheit ſeiner Dienſtverrich⸗ 
tungen , «oder: · ſonſt/ ſoniſt dies eorrſchafd zu deſ⸗ 
ſen Verpflegung, entwender in ihrem Hauſe, oder 
auſſerhalb deſſelben, nur vorläufig und fo lange 
verpflichtet, bis Diejenigen Verivandte Com muͤ⸗ 
neny· Spetialdirettihilen) days angehaltenn worden 
find, deuen dies Aufnahme ves Hulfsbeduͤtfligen 
uͤberhauptll und bie weitebe ——— — 
nach, obliegt. 
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Wegen der Unterbringung erkrankter duͤrftiger 
Dienſtboten, die Feine zu ihrer Aufnahme verpflich⸗ 
tete Verwandte haben, muß das Amt, auf erhaltene 
Anzeige, ſofort mit der, bey kommenden Special⸗ 
direction Ruͤckſprache ‚nehmen und für das Unter- 
kommen forgen x —5 — Verwandte ſich der 
Verpflichtung zur, Aufnghme entlegen, bis zu 
auögemachter Sache, auf gleiche Weſſe e eintreten. 
Bey erkrankten ausländifhen Dien boten liegt 
der Dienſtherrſchaft die obgedachte Verpflichtung 
zur Verpflegung unbedingt und fo lange.ob, bis 
der kranke Dienſtbote ohne Gefahr feines Lebens 
oder feiner Geſundheit, auf, Koften der: Dienfl- 
herrſchaft/ nach ſeiner Heimath — — 
werden kann⸗ 130 3) 5 

$. 63. 

Die in den Faͤllen des vorftehenden $. von 
der Heridaft un verausgabten Eur: aaa 
eönten ‚vom‘ — —— werden. | 


yschtssinu Hocht 64. 


Ar, 130 1 


a de Mi anfen, e {indes Ni Ir 

auf, d ,d9 u 8 = A es Sem ab: 
ach — ee Unlet, 
kommen mangelt, zeitig Anzeige gemacht noch dein, 
damit für die Unterbringung eines. ſolchen ver- 
Aaflenerb Kranken gcongt Aperemier 92 
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8. 65. 


Iſt das Geſinde durch wißhandlunhen der 
Herrſchaft, ohne fein grobes’ Verſchulden an 
feiner Geſundheit beſchaͤdigt, ſo hat es von der 
Herrſchaft, gegen welche übrigens‘ die Beflim- 
mungen des Strafgefedblichd gut Anweindung kom⸗ 
men, volle Sg et lochaitung/ u) — ber 
Rechte, zu —— — en 


be 6 11: — site 2; 
| Fin win des. Gefindes und ni von Berpflichtun 
demfelben: Anderen. Zugefügten Schaden, haftet dieöi, len Saite 
Herrfhaft nur dann ‚wenn ſie ſelbſt daran Theil — des Ge⸗ 
genommen; oder esrwiſſentlich hat geſchehen laſ⸗ 
fen, daß durch das Gefinde der Schaden zuge: 
fügt worden ift. 


— 
⸗ 
vd — 
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V 
Niemaund darf dem Geſinde, auf der Harms rei 


fhaft Rechnung, Waaren verabfolgen , iſſer auf den Namen 
gegen einen von ber Hertſchaft unterfchriebenen der Herrſchaft. 
Zettzl, oder wenn D bie Ich; RG Conto⸗ 

Buch hä 1, ‚in MR Ku & an E klüefetten 2 Wagren \ 
angefchrie en, werben... Klet, mit. Aebetteetüng 

dieſer — ‚ion beige hat wegen 

9 — ftin in At ageredht ‚® voider die Ri 


977 af 
aft. nt 


amp ala PR ana mınmd 
ra smebiol Sarn rn sid ir Nmn“ Anzeigen vom 


Die ee des Strafgefetzbuchs wo⸗ Berbseigen und 


Vergeben, 
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nach von beabſichtigten oder begangenen Verbre⸗ 

chen und Vergehen: Anderer der Obrigkeit An⸗ 

zeige zu machen iſt, ſind auch, insbeſondere in 
dem Verhaͤltniſſe zwiſchen Herrſchaften und Dienft=- 
boten, zu beobachten, namentlich haben die Hertz. 
fchaften;;: wenn beym weiblichen: Geſinde der Ver⸗ 
dacht. einer verheimlichten Schwangerſchaft ent⸗ 

ſteht, davon ſofoxt dem beikommenden Amte ober. 
Stadt⸗ Amte Anzeige zu machen. Bei Vermei⸗ 
dung der in der Verordnung vom Zöften Novbr. 
1776: (Berzeihniß-I-p«104) angedroheten Geld⸗ 
reſp. Gefaͤngnißſtrafe. wnofott det 


vr Bonner" PP PU des Mieth- 
En ig Behijehtg ben) 18 bab eh 
tat Isdsrinyat hot arg 
3 nd u beobgdten | iR," janapne 


129 13 Ö 107 23 GH 


Undsdren noood g⸗ ig! He Syn N ZE 


Dauer der undier illebiden — beruht "auf der 
Miethzeit. * 
getroffenen Vereinbarung. Iſt Arab — — be: 

ftimmt, oder entftehen deshalb Streitigkeiten, jo 

fol, bey ven geroöhntichent Mieth » Gontracten, 
andönotäNneh? tee a Tea eh Vahr 
cbheſthieſſen fee" mdapapnin ON .9 nsdo 819 

sehin piupionmu. 3% erg 59 Finasd mnnnnat 

ıdsuhhep pmrmimnss® 9 g sous ‚schlaf mar 

Ben te Aufe uni! Bar nach hfauf.her Miethaeit den Kon⸗ 
tract nicht fortſetzen will, muß ſolchenbey den 
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hier zu Lande. gewöhnlichen Mieth-Gontracteu auf 
ein oder ein halbes — — vor dem 
— — kuͤndigen/ dcet ⸗ 
18; RIFF ETC RT te HAITI 
Rund. s 
| Die in wäh en —— von Landes uͤb⸗ 
liche Obfervanz, daß der auf ein Jahr eingegan⸗ 
gene Mietht Eontract dergeſtalt gekuͤndigt werden 
koͤnne, daß ſolcher mit” einem halben Jahre aufs 
höre, wenn die Aufſage drey Monate vor der 
Wechſelzeit geſchieht, wird m. — ge⸗ 
ſetzlich beſtaͤtigt. amd a 
$. 72. 

Iſt keine Kündigung gefchehen, „jo wird eine; 
ſtillſchweigende —— des Contracts auf 
ſo lange Zeit, wie ſolcher verabredet wor⸗ 
den, angenommen "ohne u e8 dabey der Ver: 
abreihung eines Miethgeldes bedarf, vorbehält- 
lich jedoch der im vorigen, $,, angegehenen Kuͤn⸗ 
digunge +: Peine DANS :131372 tanıfloris; 

BinnnnD Indäsd machltiny 10a ‚Ani 
Rd) € sm en Atdasnp mad mar ‚Mal 


Bey den ungewohnuchen Auf kuͤrzere A 


wie oben $. 70 angegeben, eingeg 


Gontracten, bedarf es jedoch der Kündigung ht, 


indem ſolche, wenn keine Erneuerung gefchieht, 


mit Ablaaf der beblingenen · Dienſtzeit ſich ohne 


weiteres enbigen Au ‚Ne maasftror ichitt mar 
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a Mr a 
— üben die Kuͤndigung Streit, ſo hat 
derjenige, welcher geluͤndigt zu haben — 

den Beweis zu fuͤhren. 

u 8. 75. 

Zottotaus des Stirbt ein Dienſtbote, ſo koͤnnen deſſen Er⸗ 
Dur hen Lohn amd⸗ etws perſprochenes Foſtgeld nur 
foıweitüforders , alas ſelbiges, nad, Berhältniß 
der Zeit: bis gum Krgnkenlager rücfländig, iſt. 


‚339995 130 531 age gain 239 Ant r 


Begräbnißkoften ift die Herrſchaft Fur bas 
— bezahlenoſchuldig. no 80. 


739 eg re ec nad cbrsip „N: 


199 E te .2 bar la | F 

10 Shbf; Wie ER do mi —— 
a wenn FÜR Be, ne X 
Giefinde ‚nit at R Bi en, D ihm m 
Eeinen.;anbern, ähnlich Koaften 
demſelhen Lohn au ei pi Koſt 
net Sehe, mh de, Si —— 
Dienft-Antrift,, ba aber; pgs ndg, di on * 
miethet war, ereignete, a enn 
Todesfall fo eintrat, daß der Dienft wi In 
Kündigungszeit ($.7 0) 'aufgefagt werben Eonnte, 

RP Re TC den ſchhun ſeir wasmchſte vier: 
tel Juhr ne Koftgeldjnentrichtenin.i 

een auf kuͤrgete Zeit 

als ein halbes Babe abgeſchloſſenen Miety-Con- 
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tracten muß von den Erben für die ganze Mieth- 
zeit Koſt und Lohn verabreicht werben; wenn ſich 
feine nandene Dienſtverſorgung für, us ER 


findet. are? ü alu mu 


| & 78% ._ 

ge das Vermsgen der Geẽrſchaft 
Concurs etkanntſo fiber die Wooſchriften des 
vorſtehender EHE Anmendung, da die Concurs⸗ 
maffe in bie“ Vetpflichtung Beri@rben! ttitt und 
der Tag des erkannten, Loncurſes dem Todestage 


gleich ‚gerechnet, With, Ni nr 
Das den. Mienſthoten hiernach Begleich ende 
ſoll, gleich den übrigen. zug Adminiſtration F 
Maſſe erforderlichen ‚nah F. 51 hd 
nn Srbmig, "oe uben. ih ii 


in dern = e ” nban — = = 
achlaß der 


n ling! sıpi319 Ina Jatalsım 
Din Its 194 dnd Inne a} Dotäscaz 

nal MIT INRP eb 700 I) 3Bgöpnupiansd. 
RT hno dAufklindigung/ kann bie Hexrſchaft das Entiaſſung 
Geſinde it folgenden, Bälen ſofort aptlaſer dgunettun— 
44)Wenn die Herrſchaft von dem Geſinde bey 

Der Annahme durch Vorzeigung falſcher Zeug⸗ 
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niſſe oder durch Verheimlichung feiner per⸗ 
ſoͤnlichen Verhaͤltniſſe hintergangen iſt. 

b) Wenn der Dienſtbote ſchon vor dem Dienſt⸗ 
Antritt mit der Epilepſie, oder einer eckel⸗ 
haften oder anſteckenden Krankheit, oder 

derartigen koͤrperlichen Uebeln behaftet war, 

wovon bey Eingehung des Mieth⸗Gontracts, 
dem aͤußeren Anſchein nad) nichts zu be— 
merken war, und er ſolche verſchwiegen hat. 
| 0 Wenn er fih waͤhrend des Dienftes eine 
eckelhafte oder anflerfende Krankheit zuge- 
sogen hat, vorbehaͤltlich der Beſtimmungen 

im $. 60 seq. wegen. ker, Krankheiten deö 

Geſindes, uͤherhaupt. 2, ae 

| d) Wenn ein weiblicher Mienfihgterfänanger 
wird, wobey demfelben, indeß md fofern 
nicht unterheflen dien Wed erlunſt ge befurch⸗ 
ten iſt — „eine, Ahtaͤgige Friſt von Zeit der 
Entdedung, an 1, zu gönnen, iſt, um.ein an: 
deres Hinter konnten, ‚gu ſuchen. 

e) Wenn das Geſinde die Herrſchaft, oder de⸗ 
ven Familic duxch Thaͤtlichkeiten, Schimpf⸗ 

worte, Perlaͤumdungen oder ehrenrührige 
Nachreden beleidigt oder durch boshafte Ver⸗ 
Pag Hafen der, Emile zu 
exxregen neun 

) Wenn:es, — —— — ge⸗ 
gen die Befehle der Herrſchaft, oder den 
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beſtellten Aufſeher zu. Schulden kommen 
laͤßt. nd REN 
E) Wenn es die Kinder der Herrſchaft zum 
vBoͤſen verleitet, oder verbotenen Umgang 
mit ihnen treitht.. 
h). Wenn es ſich des Diebſtahls oder der Ver⸗ 
auntreuuunggegen die Herrſchaft ſchuldig macht 
„oder; fein Mebengefinde dazu verleitet. 
A) Wenn es die Livree ganz oder theilweiſe 
verkauft oder verſetztz t. 
) Wenn es mehtmals, ohne Vorwiſſen und 
ti) Erlaubniß der’ Herrſchaft, Aber Nacht aus 
2. vem Gauſe bleibt/ .p92 On 7 m 
1) Wenn es ſich im Gebraͤuche won Feuer und 
ee Unvorfichtigkeiten· zu Schtilden 
ot Hmmenohße, in dlihenas mminer eher 
"ai" Ser" bi Geſinhe vledethott. nehrmali—⸗ 
— "geh Beckbeife inheathtet/ feines Vetgnuͤgens 
gen duslauft ober | er derſtat 
tete, oderl zu inem kilifgetetigenen We chaͤfte 
— Nerforderliche⸗ Zeit· Ausbleibt. 1gB { 
Bette 8 aus bem VBlenſte lauft bhne dazu 
hurch Thatlichteitei "bet Herrſchaft veran- 
laßt Feine In don deht enn letleten Fällen 
Afteht eb jedbch Bl een fie 
. von ber Dienftausweifuig beintu Gebrauch 
nmachen will auf Beſtrafung des Dien ſtboten 
mie Rage Gefaͤngiuß· anzutragen. 
3 
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0) Wenn dem Gefinde diejenige Geſchicklichkeit 
gänzlidy ermangelt, die es bey der Ver— 
miethung zu befigen ausdruͤcklich angegeben 
bat, oder wenn ein Dienftbote zu Arbeiten 
fid) verpflichtet hat, von denen es ſich nach 
feinem Dienft- Antritt zeigt, daß er fie, 
nad) feiner Leibesbefchaffenheit und: feinen 
Kräften, unbeſchadet PIE nicht 
verrichten kann. 

p) Wenn ein Dienſtbote auf länger als 8 Tage 
von der Obrigkeit gefaͤnglich eingezogen, auch 
wenn er wegen Verbrechens oder Vergehens 
in Anklage-Stand geſetzt wird, 

gq) Wenn das Gefinde ohne Kuftag auf den 
Namen der Herrfchaft borgt, Etedit nimmt, 
oder Schulden mad. 

1) Wenn ed dem Trunke ergeben ift, oder fonft 
ein unfittliches Leben — ER vs. 

$. 80. ° — 
In allen dieſen Faͤllen iſt die gti 

dem verabſchiedeten Geſinde Koft und ‚top nu 
bis zum Tage des. Dienſt⸗ Austritts au deta 

ſchuldig. —— en 
ie. 1 BR a ch 

g 81. 

Xufgabe bet Das Gefinde Fann den Dienft — ohne an die 
geſetzmaͤßige Kuͤndigungszeit gebunden’ zu’ ſeyn, 


Seiten des Ge: 
ſindes. ($. 10) nach gefhehener Anzeige, verlaffen: 


— 151 — 


a) in ben Fällen des 8. 29, 1, 2; 
b) wenn es von ber Herrſchaft thätlich miß- 
handelt ift, wohin jedoch der — des 8. 
50. nicht gehoͤrt; 


c) wenn die Herrſchaft es zu ſtrafbaren, un: 
geſitteten Handlungen hat verfuͤhren wollen; 


d) went diefelbe das Gefinde vor dergleichen 
unerlaubten Zumuthungen gegen Perfonen, 
die zur Familie gehören, oderim Haufe aus- 
und eingehen, nicht hat fügen wollen ; 


e) wenn, mehrmaliger Erinnerung ungeachtet, 
4 Wochen nad) der Verfallzeit dev Lohn nicht 
gegeben ‚ oder das Koftgeld, oder die gehö- 

rige Koft nicht verabreicht wird. 


mal rin; 448. BU 

allen bieſen Faͤllen * Ausnahme des⸗ 
jenigen, da das Geſinde wegen Krankheit außer 
Dienſt gehen muß, wo die Beſtimmung des $. 75 
eintritt), muß, dem Gefinde Lohn und Koft big 
zum, Aüblaufe der Dienſtzeit gegeben werden, wenn 
nicht nach richterlichem Ermeffen/ den Umftänden 
nad), eine Fürzere Zeit angemeffen gefunden wird: 


| 8. 83. 
An Koſtgeld ſoll immer dasjenige, was am 
Dienſtorte für einem Zotal:Armen — wird, 


maebilligt werben, 
W* 
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$. 8. 
Verbeiratbung: Woenn das Gefinde durch Heyrath oder ſonſt 
Ben. vortheilhafte Gelegenheit zu Anſtellung eigener 
Wirthſchaft erhaͤlt, die durch Aushalten der 
Dienſtzeit ihm entgehen wuͤrde, ſo iſt es zwar 
befugt, ſeine Entlaſſung zu fordern, muß aber 
der Herrſchaft einen anderen guten und tuͤchtigen 
Dienſtboten fuͤr ſich ſtellen. 


$. 85. 

Sonflige Ber  Ebendiesgilt, wenn die Eltern bed Dienft 

binderung aus 

zudienen, boten, wegen einer erft nad) der Vermiethung 
vorgefallenen Veraͤnderung ihrer Umftände, ihn 
in ihrer Wirthſchaft nicht entbehren Eönnen, öder 
der Dienftbote in eigenen, namentlic) Erbichafts- 
Angelegenheiten, eine Reife zu machengekoͤthigt 
und feine Gegenwart an andern" — erfor⸗ 
derlich iſt. | May us met. 


Il ⏑—⏑—,. 

d. 86. | 

Bolgen egaler Ohne die im 8,79. gedachten legalen Urfa- 
chen darf Feine Herrſchaft das Gefindg nor. Ab- 
lauf der Dienſtzeit entlaſſen, ſie ſolh pielmehr, 
wenn ſie ſolches thut, angehalten werden, daſſelbe 
wieder aufzunehmen. und den Contragt guszu⸗ 
halten. Weigert ſie ſich deſſen, ſo iſt fi, gicht 
nur ſchuldig, den Lohn und was dem anhaͤngig, 
ſondern auch Koſtgeld fuͤr die noch übeige Dienft: 
zeit dem Geſinde zu entrichten. 
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$. 87. 
Findet das Geſinde eine andere Herrſchaft, 
fo ift big, im,narftehenben, g. angegebene Verguͤ⸗ 
tung nur in ſo fern zu verabreichen, als das 
Geſinde ſich mit einem geringeren Lohn in ſeinem 
neuen Dienſte hat begnuͤgen muͤſſen. 
ul Ins unun HEL BE, 
Verlaͤßt ein Dienſtbote ohne rechtliche Ur- — — 
ſache, den Dienſt, foi a 5 durch oberliche Hülfe Dienftes. 
Mann zuxüͤckzu ringen, auch mit einer 
Sr Brüche „de — vbn 2410 Rthlr., 
oder ‚yet Fl, — zu be⸗ 
legen. 


DAUIEN re 
anal masdauin BO 
RUNDET, ———— —X 
FP it „bie „Der Benfeiben,, nicht wieber 


annehmen und ‚sieht fie, eB ‚Her, einen Anderen 
ſtatt feiner zu miethen, jo muß er dig dadurch 


verurſachten mehreren Koften erftatten. 
96. 
148 Das·abgchende Geſinde niſt ſchuldig, Alles er 

| he ihm· zent Gebrauche inc ſeinen Gefchaften“ 

BO ſonſt zu Klier Aufbewahtung anvertraut 

wolben ‚bey feillein Abgangerder Horrſchaft rich⸗ 

tig ſiie zu iefern und dentdaran durch — 

Schuld berutſachton⸗ Schaden a — 


ur B —Wo jtel: p fi ! * 


TE oft 5 $ 9, cha 73 


u. 
— * 


Dem — Dienſtboten hat die Herr- Vom Abſchiede 
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[haft einen Abfchied, worin zugleic) ein. Zeugniß 
über fein Betragen befaßt. iſt, ‚zu .ertheilen, wel⸗ 
her indas Dienſtbuch, nach Dem darin anzuges 
benden Formulare, einzutragen iſt. Das Zeugniß 
muß die ſtrengſte Wahrheit, weder falſche Be— 
ſchuldigungen noch ungegruͤndetes Lob, enthalten. 


Ä I 410 

Weiger ſich die Herrſchaft, den Abſchied 
ſchaftin ‚zu ertheilen, oder wird er mangelhaft 
ausgeſtellt, oder werden darin unwahre Beſchul⸗ 
digungen gemacht, ſo kann das Geſinde beym 
Amte darüber Beſchwerde führen und auf Unter⸗ 
fuhung ‚dringen 3.8. muß dies, aber,.fofort und 
Tpäteftens in den erſten 14. Tagen nach dem Aus- 
tritt aus dem Dienfte, bey. ih ‚der, Be⸗ 
ſchwerde, Geſchehen. — 


NE 
$. 93. | 
Ergiebt die Unterfuhung, daß die Bef — 
gegruͤndet geweſen, ſo hat das Amt dem Geſinde 
einen, in das Dienſtbuch einzutragenden, Abſchied, 
auf Koſten der Herrſchaft, ausfertigen zu laſſen 
und letztere in eine Brüche von —5 Rthlr. zu 
nehmen. | 


§. 94. 
Hat die Herrſchaft, wider beſſeres Wiffen, 
einem Dienftboten, der fid) grobe $ehler und Ver— 
pehungen hat zu Schulden kommen laſſen, ein 
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gutes Atteſt ertheilt, ſo iſt ſie der Herrſchaft, 
welche zur Annahme des Dienſtboten inducirt 
worden, allen erweislichen Schaden zu erſetzen 
ſchuldig und verfällt in die im vorigen 8. feft- 
geſetzte Strafe, 

$. 95. 

Da es indeß der Fall feyn Fann, daß die 
Herrſchaft Urfache zur Unzufriedenheit mit dem 
Gefinde hat, ohne die Gründe dazu mit gericht— 
lich gültigen Beweiſen documentiven zu Eönnen, 
fo fol es der Herrfchaft frey fliehen, dem Ab- 
fchiede wegen des Verhaltens blos anzufügen: 
"nd kann ich denfelben (diefelbe) Feiner flraf- 

„baren Handlung während feiner (ihrer) Dienft- 
‚zeit! uͤberweiſen“, 
ohne daß ein befferes Atteſt von der Herrſchaft 
erzwungen werden. Fan. 





. VE Vom Berfahren in Gefinde- 
Soden. | 


8. 96. | 
Da die Gefinde-Sachen, ihrer Natur nad) Beftimmung 


fummarifch zu behandeln find, auch die vorläu: eigen: 
fige Regulirung der Streitigteiten zwiſchen Haus- nn Geinde-&a- 
herin und Gefinde bereits nad) den Vorfchriften Ger. 


der Beamten-Snftruction den Aemtern überwiefen 
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ift , ſo follen / in Zukunft alle ſtreitige! Geſinde⸗ 
Sachen mit Aufhebung les for pre ilegiatů 
und ohne Muͤchſicht aufe dio in der Beamten⸗ Ju⸗ 
ſtruction gan Busen Sunnue, in erſter 
Inſtanz / beh den kindern ound Stadt⸗ Aemtern 
verhandelt werden Blog innen Falkland wid! nach 
einemuhalbeno Fahrs ſeit odufgeloͤſ tenulo Mieth⸗ 
Contracte⸗ ur Bohn obed1 Entſchüͤbigung dine 
Summẽe gefordert Nord, weeldesdisfonftige Amtes 
Gompeteitʒ Iiberftbigt; folstwoleilkenn den ubbigen 
ſtreitigen Rechts-⸗Sachen verſahrvwiwwe denden 


| ur —7 e A den Ad: 
len, wo es a DE NW MR a 0 wie 
——— Ai — 


wehr ih allemal / zuarſt ¶ dem Amts ⸗Beſcheide 

Zolge au Jeiſten. ni vonaꝑlojbon Hi (— F 

| $. 98, nadıost 

hten auf — in deſon— 

fremdes Qu» berE BB ſreunde Geſtuce fe" von Dt her 
' zu race, dannt ce u h 

trelbe ande ſelbiges FE Re 

Beimath angůhalten ‚Hein Vfenſte hoe 

Talohuse Arbbit finde ‚on AH Hdmpnr 

rd gone mp ur dinne 

Vetimmunge li pidnktlad N — wir) sorisf Allan 

über die Cor Die nad) biefer Geſinder Ordnung zu erken⸗ 
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nenden Bruͤche ſollen bis weiter ‚den Kirchſpiels- wendung der in 
Armen-Gaffen: zufallen und vorzuͤglich zur Unter- ertannten 
ſtuͤtzung armer. erkrankten Dienftboten verwandt Bruchgelder. 
werden. Es: bleibt indeffenieine anderweite, nad) 

ber Betraͤchtlichkeit des Geſammt⸗ Betrags fol- 

cher Bruchgelder etwa zu treffende, Beſtimmung 
vorbehalten, und haben die Aemter mit dem 

Schluſſe jedes Jahrs die Summe ſolcher, von 

ihnen: erkannter und an Die Armens Caſſe jedes 

Kirchſpiels — — der — 


berichtlich anzuzeigen. N), 





(tape zu, 6, ie Ye 
., Sorte ih Of Ct 


wWiſchen NEN, iin · N. Ndaſelbſt (oder 
zu — iſt nachfolgender Dienſt ẽ Bettrag abge⸗ 
fhloffen worden. 3 


„un, verpflichtet ‚fh. ndmlih N. N. am — 
auf, (ein, Jahr „in; halbe, Fade) bey dem 

N. N,, alß- ſckerknecht, Bedienter, Viehmagd, 
Hausmaod an) he Dienſt zu gehen und alle ihm 
(ihr) ‚in. dieſer Figenſchaft , ‚ober, ſonſt, aufzu⸗ 
tragende Geſchaͤfte treu, fleißig und, nach beſter 
Kenntniß zu beſorgen, auch ſich gegen die Be— 
fehle feiner (ihrer) Herf ft beftändig willig 
und gehorſam zu Bezeigen > 
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3 Dagegen verſpricht NEN. dem (der) X.N 
außer dem berẽeits mit (us gi oder rt Mthir.) 
bezahlten Miethgelde und außer der gewoͤhnlichen 
Bekoͤſtigung jaͤhrlich (oder FÜR die hedungene 
Miethzeit) zu geben: 1; mmänn?d) Son?) 

An Lohn uttaidd Anmut gre 


An Kleidungoſtuͤcken rt it mine iz 


An Beinen! ? sdmd@ mmudigoz CHR: 
—5 — aid u erh Narben, 





Srafung unbe fir Saale, vo 
Einen halben (ober ncScheffel Saat Lan⸗ 
34 un Fell, pad 3 u 
un Sohfoech alteh „ein. — Ichene 
ih ) 
RN HI 
u 77 0 5 ap 
erhebenben Einreden entſagen beyde Theile hie⸗ 
durch gaͤnzlich, und iſt gur Arkunde deſſen gegen⸗ 


Do zu‘ Leinſaat. 0 Bm noge. 
Mo au Fe, bie de 
Allen. und; ieien — Hiefen Contract 5 zu 
waͤrtiger Contraet Doppelt: angefüktigk.imdi bey⸗ 


derſeitig unterzeichnet wordenSo geſchehen zu 


— den ꝛc. 
oagnuntifo SE TSER EHER GER 


— — —— — — 
— 
ron ze 
er 1,7 4 
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y Landes hexrliche-Verordnung vom 

RS an. ner ar 
hl HLGED: 3p 27 or, Ge nenne or 
Bir Paul Sri rich üguß"v vom 
Gottes Gnaden ꝛc. 3?" 


Thun kund hiemit: dat 
Wir haben für erforbertith in — 


der im Herzogthum Oldenburg und der Erb⸗ — char: 
herrſchaft Iever durch, die Franzoͤſiſche Disu: Tung, 

pation aufgehobenen ind ſuſbem nicht wieder 
as Zunft⸗ Verfaſſung/ wiederum. eine 


geordnete Einrichtung des Handwerksweſens 


— 


ein In —7 au ber. einen Spitz Die 
—30 — * 4 F bpert Genoffen, 
ſo ur a Pe der enderbe her— 


beygefuͤhrt, auf der andern aber, ſo viel hie— 
mit; vereinbatllch. eine geregelte Freyheit des 
GewerbsBetriebs begruͤndet werden koͤnne. In 
dieſer Abſicht haben Wir demnach, auf den Vor⸗ 
ſchlag ee er folgens 
des⸗ verbxbhinowollenscsun Mad dit an 


X Min 


1. Allgemeine Beftimmungen, 


"—TT 
In den Städten, wozu bey Jever bie Vor: Beflimmung 
ſtadt und bey Cloppenburg auch Erapendorf zu en 


rechnen ift, fo wie in den Flecken und Ortſchaf— 


— 160 — 


ten Varel, Ovelgönne, Brake, Elsfleth, Berne, 
Weſterſtede Damme ‚ Diaftäge;  Löningen und 
Eſſen koͤnnen dies anfalfigen Meiſter defjelben 
Gewerbis; fobald beren wenigſtens funf / vorhan⸗ 
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apiantikbenybed ſey dramnt daßo dia Ortẽ Dirighat 
none street 

fonderen Gründen nöthig faͤnde. -AtıQ 
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Inberdem Bann: Niemanden; die Verfertigang 
dei Meitte ganz. ober zum Theil erlaſſen 
Bis degzein ‚den allen augenonnnen nwo von 
der Obrigkeit eine Pruͤ Eng aſtatt des Meiſter⸗ 
ſtuͤcks angeordnet würde, wie z. B. bey Maurern 
raͤthlich ſeyn wird. un 3 
a sr nd nad gun at et 
"or dee zur MB EILKEER IE GELE 
68 Vof Be Satin Meiſterſtuͤch muß 
Auts 9 hrigkzit Ba; Amſtand ſorgfaͤltig rin 
Mn ziehen, ob das Gewerbe;ag denn Orte 
nicht beveitö überfegt ift, die motivirten Wuͤnſche 
des Gewerks-Vorſtandes eshalb zu Protocoll 
mehmen cund ubey nee vb dr allen 
Dingem⸗iuuft das: keep nd" Sutdvchte” des 
v En 
Di vertiefte Goncuotenz Aiapeudie hi 
liche Bean en 
Doc haben diefe Fein open chat puͤchgz 
recht gegen die von de igkeit nach reiflicher 
Erwaͤgung Seite Meifterftück, 
auch ſtehr den⸗ an die, 
Kegrung’Tbtfe. © DT — 


‚nebinme ug ‚mnasd pnunnz 194 I ER er 33 
nnd, manldznd cf Ay. ni Kbin 5 ns ot 


EN ee HN Gabe A A 
Beckens, a geſchieht durch REN 1 —9 
buch durch den —— Deputirten vor 
verſgminelter Znnung, ik Bemerkungdes Na: 
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mens, Geburtsorts/ odelterh Tages bei — 
me, Bee ng Re Hhidig des 
Meiſterſtuͤcks nor Prufuiig U Shi 
* ep Gubübten use ans lg“ z 


ed an re ndıospna ns 
$ 45. iot sest bildır 
Dem Meifter wird von der OrtBeObrigfeit 
ein Meifterbrief alsg ertigt. m den — 
ſaſſigen ſSaabten ergehen, 
dach den Magiſtrat welcher be Wr de Men 


baygefige wird mund End do madaiz pmuphurst 
hr marsichton sid Eh Iastradıt Sti9yad Ibn 


Nasaaaıde ng ndash Baia - Eu 8 
li DIR fuͤr daß Meiftersecht ineluftveben EinZom Meier 
—— in das Meiſterhuch und⸗ Ausfertigung“ 
bes, Meißerhriefes nom Dem Meifkeniber Gewerbes 
her le. entrichtende Eintrittsoder Meiſtergeld⸗ 
sch. den Innungs⸗ atrtikeln qwiſchen V nr) 
2thlt.neltaelett waden. fao madnd * 


— bon ilpigd@ 7 au ad mapap Ib‘ 


‚Bi x N & pa Spiiard DIETELTERS 
ee eff, (Einfitfägefb, if erden 


‚Di 


den Ex Hi und Pi 1814 gafaffigen.M 
fern, die der Innung beytreten, zu Se 
in fo fern fie nicht in die Sm einzelnen Hand⸗ 
werfen n Wu Gewerſ Eahen bereitt 
ein Ko e ih aben,, Bun n. 
ni hi, 9 nIMTD hund - Idaichblan 
wre de 11 nd hu 
 DiefepigezrwÄl 
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der auſgehobenen Zuͤnſte Meiſter geweſen, find 
p m ee ntasınad maamiee· Silit 
if id ‚mdstto} Re 3) ne manio (Arnd 


or * md Mquo 
Antheil der di I 


Meifter am Ac⸗ L 
tiv: —— — hi F R. 
Nermögen der bei 419 — 9 Mn ; 
Gilden. 2, wi es 
it — 
ARD ale 


den, an * — an den Baer 
genen ſo quie aun ſallen Bor: 

neh er grey ‚Hrsardnad 
ati en Man orot — ug Giolgus „anil nad 


R. — PNWIHIDH g ou nadphitreif mars 
Beyträge der ieje ut ® K HM Difien, melche 
Meifter zur In: Br 29 Pier 1 


nungsTaſſe. zu inck „ante 1,0 
em 
noch v hi, ie KuEn Ay; Bl, Dep 
traen "odsitro® z1ada wasedomuaints Tue 
‚pnuscaeng Sh3stehid Iocial na3iıdnd 
us TiiRBRR 9» 1 Bee Meiſter 
iſt erbunden artarden 8 BA ungefahuteniBrikertend 
ie Ber fern affeinGrißer 


. vom dam anne; Bonftantle dee Bukrsgaut 
dem jedeömaligen Bediefniffeuhensiikkujup g BE) 
— Rechnung des verfloſſenen Jahrs mit obrigkeit⸗ 


licher Genehmigung beffim t wird, — nie⸗ 
——— oa Re Reh awerffeigen 
ala In wa, sogen 35H ir rad Rehm: 


Inn! 


- 
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en erh u dadsniun 79% 
Meifters «Witwen koͤnnen ihe Handwerl tzennnngn 
durch einen ringe KR fortjegen, bis — 


außer demſelben he — 


A un en, ie: a me ine 
IHN en 


un 3 An — * —* 


—2 
Sorniber N nenben 1, I in In 
nacnsfnl nad sn Mer sad ‚nd Ä 
ERDE TEE ch! ET ange, 
Handwerke, wovonitcztüihn er Sreeyorhänkberte iſt ver: 
den find, 2 zu ig wird unter — 


nah Umſtaͤ —838 Hei Ho = i 
p DEE”? E74 77 
Fast 


a ALM * el & “ nen 3% . E 
Dahn je — — — Noſ gnut 
d et 
ed SE Fahne 

Auf Unternehmer, oder Borfteher" i 
Fabriken leidet diefßökchte Anwendung. 
iger, grachwẽn Mots⸗Verhallniſſen 
den Maſtermu xp wa RL A do Gcaadweste / 7217 i 
ſieakcranſchen al Aalen ibebiiWbtigken⸗ 
furozutruͤglich·gehalten ſwicd d vrlaube, sind ancer 
Gi gufarnien·gus etxnio⸗ nogiloetaↄcoj sd 
tinlpisda His 22a003 mansflohrse 830 Druncbrst 
en — tuneg auugintdn) Turcbil 

ge argnceheho te Sesigten Seien, 

—— darf kein Meiſter neben — find unters 
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nem Handwerke Schenkwirthſchaft treiben, ohne 
oberliche Genehmigung, und ohne ſolche keinen 
Kramladen fuͤhren. 


$. 55. 
Anordnung wer Handwerker im activen Militairdienft koͤn⸗ 
gen der Hand⸗ ‚ — 
Herker im Minen fir eigene Rechnung nur für Militairperfos 
ne nen arbeiten; bey einem Meifter als Gefellen zu 


arbeiten. ift ihnen übrigens erlaubt. 


$. 56. 
— Die Meiſter ſind verbunden, die von — 
det — ſaumſeligen Meiſtern angefangenen Arbeiten auf 


—— Verlangen der Beſteller fertig zu machen, und 
Waaren, die an anderen Orten gemacht ſind, aus⸗ 
zubeſſern. Etwaige Einreden, die ſich auf die 
Untauglichkeit der angefangenen Arbeit gruͤnden, 
ſollen von den Gilde-Vorſtehern ohne Zeitverluſt 
gepruͤft werden, und dieſe fuͤr ihr desfaͤlliges 
Urtheil verantwortlich bleiben. 


F§. 57. 
* — — 
.. ——— Jedem Meiſter iſt es unverwehrt, auf eini⸗ 
Gefellen, ge Zeit bey einem anderen Meifter deſſelben 
Orts eines anderen Gewerks zu arbeiten, unbe= 
ſchadet feiner Rechte als Meifter und Mitglied 


der as 
Jeder Meifter Feder Meifter muß für bie Tuͤchtigkeit der 


ü 
Wekeieinfehen Arbeit feiner Werkftätte einftehen, fo wie auch) 
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dafür, daß von Gefellen und ehrlingen nichts 
entwandt, befchadigt oder verberbt werde, 


$ 50. 


i : Vom Verluf 
Das Meifterrecht geht verloren: — uft 


a) durch freywilliges Auötreten aus der Gilde; kechts. 


b) durch Verfügung der Regierung, bey be: 
harrlicher Widerfpenftigfeit gegen die Obrig- 
feit in Gewerbefachen, befonders bey über: 
führter, wiederholter ſchaͤdlicher oder betrü= 
gerifcher, Bereitung oder Abſetzung von Lex 
benömitteln, bey der zum dritten Male 
überführten noch fo Eleinen Veruntreuung 
der ihm im Gewerbe anvertrauten Gegen— 
fände und bey überführter wiffentlich falſch 
gegebener Atteftation des Betragens ber 
Gefellen; ($. 70.) 

c) auch derjenige, welcher durch Urtheil und 
Recht feiner Ehre verluftig erklärt wird, 
verliert fein Meifterrecht. 


$. 60. 

Wenn Mangel an geſchickten Meiftern in Verfahrenbeym 
irgend einem Handwerke Statt findet, ober die ir, 7 
Theurung in den Gewerken Ueberhand nimmt, 
ſo hat die Orts-Obrigkeit das Recht, fremde 
Arbeiter, die ſich hinlaͤnglich legitimiren koͤnnen, 
‚zu berufen, find dies Ausländer, fo iſt aber alles 

— 5 
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mal die Aufnahme als Unterthan bey der Re— 
gierung zu erwirken. 
8. 61. 
Verbot der Ver⸗ Die Genoſſen einer Innung haben nicht das 
eben I Preife Recht, über den niedrigften Preis ihrer Arbeit 
der Arbeit. eine Vereinbarung zur kreffen. Wo es noͤthig ift, 
beſonders bey den Gewerken, deren Waaren zu 
Lebensmitteln dienen, kann von BE 


eine Zare geſtet BE, ehr 





u. Seretten 


8 6%. tdi lan 

gegitimation, Wer einen Lehrbrief, oder 
ein obrigkeitliches Document, worgus Die, abge— 

haltene ordnungsmaͤßige Lehrzeit hervorgeht, auf- 

weifet, foll ohne — ne einen er. 

len gelten. ums u) FIR, 


$. 63. 
Berbot bes at⸗ Kein Gefell darf für eigene Rechnung ar- 
gene Hennung, beiten, mit Aubnafene der Maurer⸗ und ſim⸗ 


mer⸗Geſellen. 


« +‘ . 
si 


: 6 6a. are 

Beftimmung Diejenigen Gefellen , welche , Monate ober 
Handwerk nie Jahre Tang ihr Handwerk zu treiben. nicht für 
ae gut finden, fondern auf andere Weiſe ſich be— 


ſchaͤftigen, im Militairdienſt ſind, oder bey u 
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ſchaften in Dienft treten ‚Dürfen ihrer Gefellen- _ 
Kechte von den Gilden deshalb nicht verluftig 
erklärt werden. Es wird ihnen jedoch die Zeit, 
während der fie folchergeftalt ihr, Gewerbe nicht 
nad) den. bey. der. ‚Sißde beftehenden Vorſchriften 
rs bey..den Rardenghra. = ange⸗ 


| Kein Geſell darf der Regel nach ſich hie —— 
im Lande verheyrathen; Maurer-⸗ und Zimmer: fellen, 
gejellen find, jedoch hiervonzausgenommen.. Die 

etwa auswärts geſchehene Verheyrathung des 

Geſellen iſt bey ſonſtiger Aualification und Man⸗ 

gel an GHiuderniſſen in Ben hie Aufnahme 

befelber, als Meiſter gu erenneen. | 


DIET RUTE HUT R LING “ 2: 
are ug RE Tee 

Leder Meifter kann eine beliebige Anzahl —— 

von a halten. len⸗Anzahi. 
8 . Br 

ber Seen muß weiniäftend A Jahre — 
fuͤr Rechnung Anderer fein Handwerk betreiben, Gefellen, 
und mindeſtens die Haͤlfte dieſer Zeit wandern, 
d. h. in Werkſtaͤtten des Auslandes ſein erlerntes 
Handwerk für Lohn aubliben. Ausnahmen 
von dieſer Regel, wo von der Orts⸗ Obrigkeit 
von der Verpflichtung Zu” wandern unentgeltlich 
Dispenſation ertheilt werden kann, find möglich: 


5 * 
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| . wegen Eörperlicher Gebvechen, die dad Wan- 
sw Dec, hindern; cian, ad MMO 
* wenn der Gefell die Werlſtatte ſeines Va⸗ 
ters), Großvaters ·bdet Fehler noth⸗ 
Hager uͤbernehmen maß und vieſes ohne 
weſentlichen "Baelgun! milk "üufgefhoben 
X verdenek EEE) 350 Min ä Ga⸗ 21 —13 


10u0 dit ‚Stil ndiñ guo nl 5, 


Die nähere) ‚Beflimmang. der Gefellen⸗ uud 


| Manberjahre, muß in den nenn Innungs⸗ Artikeln 


Beſtimmung 


hinſichtlich der 


Wehr pflichtig⸗ 
keit der Gefel: 
len, 


— BHHNIHAD N5hatarrd-a1rd 


131393 .7 —A 12698 B060 317 
5 nindea SR a „mund np 
Bonden 
— ine nm Hay 39 ‚sta Ibfionala 17, 
tue, bilayınom 119 "90, mlneiss Shi; 
el anti md II, 


Da das 2ıfte Sahı ae ilitgixpflichtige 
Alter iſt, jo, muß, jeder einheimi he Geſell, der 
in dieſem Alter auf Wa beräng fi ch im Des 
cember besjenigen Ih 8, mn wetchetn e baß 


2oſte et v) $ Kun, f ick yat'ımdn 


das Site: tt ent fioeber cn B En 

abſt ſiſtiren ober einen le fir 
fid) bevollmädhtigen, und ea Krk 
2008 ihn trifft, nachi geſchehenem Aufruf binnen 


drey Wochen erſcheinen. Idm Untenlaſſungsfalle 
| werden die geſetzlichen · Stxafen EHER ihn ange⸗ 
wandt. in om „media ehrt Wade ; 
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ge Bi "OF dı REEL a IE Br 

Statt der —— HE Geber Geſell Wanderbuch. 
ei: Wanderbuch, deſſen Verkauf fuͤr eine in den 
Innungs⸗ Abtileln feſtzuſetende Summe zum Be⸗ 
ſten dar, BemerkarGaflassaihieht; worin nach eis 
nem aqhris leith ch vorzuſhrciberden Schema die 
Perfonal-Verhältniffe des Geſellen, Ort und Zeit 
des Lehrftandes aufgeführt find, und fomohl im 
In⸗als Aublande ner ßeugriſſe⸗ der Meeifter, 
bey denen idetn Woſoll agrarbeiterchat/ ifo wie der 
Orts⸗Obrigkeiten, eingetragen werben) ſolthe moͤ⸗ 
gen fuͤr oder gegen deſſen Faͤhigkeiten oder 
Betragen lauten. e etwaigen Vergehen 
undeerlittenen· Sttafen fadndatinaufzufuͤhren. 
Inlaͤndiſche Meiſter, die wiffentlich unrichtige 
Zeugniſſe ertheilen, vwerden policeylich geſtraft 
und —7 F * aͤnden — ihr Meifter- 
— 2 14 10072 3IRO ann ni 


NETEIOBETEN EN 2 
Be * Be ge 
$Bieht in, pen, mie de ommpgfenz verjehe- 
—— — Mt, Bi den übrigen 
Sn " e' dep von KR bet N, unter, Bey⸗ 
"tejpechive kai und 
wa Kt ne "ande, ie: ga pitchürt che 
aid TERN, TIER ELEN ———— 5 
J 
Herberge ſeines Mandwerbe einſinden und dort dernden Geſel⸗ 
zur Arbeit ſich melden, und ſeine en * 
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oder — bey der Orts. Behoͤrde abgeben, 
bey Strafe im Entſtehungsfall als Landſtreicher 
behandelt zu werden. — 

Daſſelbe tritt ein, wenn er ohne ausge⸗ 
fuͤlltes Wanderbuch * | abreifet, 


| TR 

Annahme ber Sn ber Herberge liegt ein Bud, , worin die 
Geſellen begehrenden Meifter det Reihe nach 
fi) einfehreiben, nad) ‚folgendem Mufter; 


Geſellen. 






ce} 7 


Sort: | Name | Haus, FR 


Name | Tag 





laufen= |de3 be: | * = des zu: ber Zus 

-de Nr. — Straße urn HR wie⸗ eis 
en „Tenen Heu 

— ſung. 

Mei⸗ begehret Geſei⸗ er 

ſters. wird, |. lem. |... 
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Der von der Innung gewählte Meifter, 
welches der Herbergs- Wirth feyn kann, hat das 
Gefhäft der Zumeifung des Gefellen nach der 
Neihe der eingefchriebenen Meifter, jedoch mit 
vorzugsweiſer Berukfichtigung von Meifters- 
Wittwen und an langwieriger, Krankheit kiden- 
den Meiftern, es fey. denn, daß der Gefell ver 
ſchrieben worden, in welchem Valle er dem ver⸗ 
ſchreibenden Meifter zugewiefen werden muß. . 
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Meiſterse Wiltwen und Meifter, welche we⸗ Begünftigun, 
gen langwieriger Krankheit oder anderer unver Hers: "Bitten 
ſchuldeter Ungluͤcksfaͤlle dem Gewerbe nicht vor: ——— 
ſtehen koͤnnen und nicht mit zwey Geſellen ver— A Ans 
fehen find, find befugt,- von denjenigen Meiftern, 
die 2 oder mehr Sefellen haben, die Abtretung 
eines tüchtigen Gefellen zu verlangen, zu weldyer 
unter jenen der jüngfte. Meifter verpflichtet ift. 

Sobald der kranke Meifter genefen ift, muß er 
jedoch if — den ha Ten zurückgeben, 


7 . | 
Findet der einwandernde Beſell keine Arbeit, Beſtimmungen 


ſo muß er binnen 3 Tagen den Ort verlaffen, Te" — 
und die ihm im Wanderbuche, in der Kundſchaft ramae Gert: 
ober. dem Paſſe vorzufehteibende Reiſeroute bey len. 
polizeylicher Strafe. beobachten. - . - 


Fremde Gefellen, die ohne nad) einem be- 
flimmten Orte verſchrieben zu ſeyn, wesfalls ſie 
ſich legitimniren müuffen, bloß um Arbeit zu ſu⸗ 
chen in's Land kommen, ſind von den Polizey— 
und Armen⸗ Behoͤrden auf der Graͤnze ſofort nach 
dem naͤchſten der im d. R. bezeichneten Orte, wo 
eine Gilde ihres Gewerks ift hinzuweiſen, wo= 
ſelbſt fie nach der im 8.71. gegebenen Beſtim⸗ 
mung die fernere Anweiſung zu gewaͤrtigen ha⸗ 
ben; | 


— ABB: — 
u 2Gunch. EN an uhrerie 

Das Betteln ( Kechten ) Bee — ft 

burchaus verboten und wird nach den Vorſchrif⸗ 

ten der Armen⸗Verorduung beſtraft. Dagegen 
tat fol name KR urküffrstund,agebeitö- 
3 ns bofen s@efellen: im} Sehnpfenniß /n deſſe nn Groͤße 
—* ins denonenenu Bunde Artibela feſtauſetzen aſt, 
aus dena Enſſen gereſcht· Merden ( FyNgund 88) 
FEB hicbeyullerhnupt dic Vorſcheif⸗ 


tm der Meglerungsu Befanntmachaag vomn 80. 


Jeilluaro 1825 Iwmegensher Mugaßregelu ngegen 


Vaganten und die Werfipung: dan Betreff der 
nen Fußteiſeuden alla md pn ung, 


190 WE 9s&lo} —R Apple ni} 3949 316 „moi 


Verbot der Ge⸗ Die Geſellen duͤrfen durchaus Een es 


u . or A or t ti ıon, Gilde oder ſonſtige — ** 


— ders te hä er M; Mi 
——— nn a ER hi, — 
ar No A ei Ki; ii findet Ufo — u : 
der ad % sen "Ss e 
men gebrachten Unterſtuͤtzungẽ etdel eite 
dung biten ihaen⸗ Etattno rem —— 
ſße tich irgendeinendlufſicht Ader aſtrafgewalt 
üben Mitgeſellen und andere Handwetks· Genoſſen 
ſoomibocauch feinen beſoudere Meſeſlen· Betochti 
ragen Bi zuggeufnahm wn chrhurſchen 
als Geſellen, anmaßen, alles bey Vermeidung 


ung reinigun bil n,,teing Sabe 
Wen fipkan Line nf 
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polizeplicher Strafen und Brüche, zum Beſten 
der Gewerts⸗Caſſe. ah} — ö ⏑ 50— 
tachtroe® nad cbnn din onu na. de 
NINE f% Anritad Sn dl taekzpausz 
iscFedetGefell ces orehtlih Anweifung zum 
BE rn MARS re ‚gegen den — 
Meiſterſeynʒ Nachts nicht horum ſchwaͤrmen, bolten. 
die Arbeltstagẽ in Abendſtunden fleißigo ſeyn, 
und er darf nur Sand Feſttage Feyern. 
Ramentlich darf der mogekamtenbla ue Mon⸗ 
tag mnicht gefeyert werben; doch kann den Mei: 
ſter Denis ach mingig Adieſes der jeden an⸗ 
bern Tages den Geſellen zurzErholung geftat- 
ten, die aber kein Recht haben, ſolches zu vers 


Ianget. sunrbsud afınd nal’s — 
an Holahhap sp'Ttnof OR — *51*0104 10 


— 4 aA; Hftt if | 
— Di J Geſellen ſih an ben gprläten der 
t 


Meifter und 


eftim 2 : n de elben ent ichen, Herbergswirthe 
r M H 30) ia bes 


bung von 1bis 3 Rhtr. 2 Betrageng ber 
Ge Ey alle, DE Popifeit davon nu 
——— Uunzz4 20. di 

aun Marberge und andere Wirthe, — waͤh⸗ 

rend der gewoͤhnlichen Arbeitsſtunden Zufammen- 

Kinnfsesber: Geſellen bey Fi) dulden; ſollen poli⸗ 

zoylich beſtruft werden im: Wieberholungs- 

falldı die Erlaubniß zur Wirthſchaftãfuͤhrung ver⸗ 


lieren· nium oe nano „mals Al 
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Pen wine iſt befagt und Se 
über das Beträgen der Gefellen Aufſicht zu fuͤh⸗ 
ten, fie zum Beſuch des’ Gotkesdienſtes und zum 
fitlichen „Leben anzuhalten, auch von Ausfchwei- 
fangen, Be: viel an om iſt, abzuhalten. 


ur mög BA 580. 


Bufammentots ——— oder —— 


acht ne werben fi Ya 
lich durch de Hit Sblizkelt beſtraft, ‘Und, den 
umftähber nad, Vbn ſbicher den Gerichten zur 
Unterſuchung * Beſtrafung nach den Gefehen 
wider unerlaubte Selbſthuͤlfe ‚ Widerfeßung ge— 
gen, die Obrigkeit ufrubr. (Urt, fgl. 
449. “fol, X Str ie i D — 

er Surprintn u 
Verfahren bey —S * —* Ten * an 
Beſchwerden. den Vorſteher des Gewerkb, und wenn diefer ſie 
nicht ſchlichten kann, durch dieſen an, die Drts- 

Behoͤrde A REN. Er 


Gontratt, über ZIeder Sefeit Hari mit‘ reihe fie‘ eine 
und den Lohn, freye Vereinbarung über die Dauer der 


Verbindung und den Lohn (diefer fey nach Wo- 
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hen ober ſtuͤckweiſe bedungen) über Aufkuͤndi⸗ 
gungsfriſt, Verpflichtung binnen seiner gewiſſen 
Zeit zu, keinem ‚andern, Meifter des Orts in Ar— 
beit zu gehen, nebſt Nebenbeſtimmungen uͤber 
Koſtgeld, Kleidung 2c. treffen, den beyde Theile 
zu halten verbunden ſind. Der ‚Vertrag zwijchen 
dem Gefellen und dem Meifter wird jedoch erft 
nad) Ablauf € einer Denke von 14 Tagen unz 
widerruflich. moamnoimic 


Waͤhrend dieſer Probezeit fie, & Beypen 
Theilen frey, vom Vertrage wieder abzugehnz 
der Geſell erhaͤlt dann den bedungenen Lohn nur, 
auf die Tage, wo, er. wirklich in Arbeit geſtan⸗ 
den hat, A die Sonn- mb Srfheas Are 
rechnet. AR ar 


Htidy 1 


ER ei F a en 
Si teine ausbruckliche eich getrof⸗ | 
fen, fo gilt in der Regel eine gegenfeitige vor- 
hergehende 14 tägige Aufkuͤndigung, nad) deren 
Ablauf der Geſell bey ‚seinem: anderen Meiſter 
wieder in Arbeit treten kann. Jedoch "braucht 


a) der Meifter die Auffündigung nicht anzu⸗ 
nehmen, wenn die Zeit des Abzugs innet- 
halb der legten 14 Tage vor den hohen 
 Beftem fern, Pfingſten, Weihnachten) 


F eintritt; wo, Kuınanıalsar 3: 
b) wird ſtuͤckweiſe ‚gearbeitet and gelohnt; ſo 


= 1 — 


nu muſſeridie and efängetien'Ucbeiten fertig ge- 
gg nen bo u 
oRſdarfſoder Geſell nicht cuabſpenſtig gemacht 
u; spe TR ade Did 190 (hun 

«Hi nacbanr 


bit 39 gimor (a 
than he, Den. durch 
elehlen anbee Perf onen, 


if 7 — ku a An — on — 
ee — — Mer fell, 
welcher zu — ine —— 
— Wenloftts — — 

Fa Inaf 3960 * aäbe bel sin ö 


ae sd storhftokbpp midi dit mar 

$. 85. 3111133 
Entlaffung der. Oer Meiſter fagn den Heſellem gug /Jolgen⸗ 

Geſellen ohne 331135 

Kuftünbigung. Re; Urſaheñ ohne CHI FInDgUNg entladen; 
RES E IE Me een. 
iamne mit· Schimpfrobtten ober Vhatlichs 
uvdd octeit· welebigtn dder ſonſt ben vingrieden 
od ſtouyſn RD Bi serie 99 ‚Nat 


‘ all; * 03 hen je 194 Ar am al ep 
Br en Kor Im als Be 
ING ‚Meiltere, Da — * Ta. Fa gen de 
ungimi Ha Ki i di IGIIUT u mom Jun 
zucc) 1121) RR» inator Deere 
ug ung und vhnedeſſen Bewilligung ſeiin Haud⸗ 
werk ausübt; an oil) 


Verbot bes Abe” 10 Pt 
fpenftigmadens Reihen 
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) Wen erh · Diebſtahl uber Werlinteeuung 
zuu Schulden fommen läßt,ößkridieitdeffen 
nee hathachn welchen Fallen 

auch der Obrigkeit vom Meiſter Anztige zu 
machen ift; 


e) wenn er fid) ie ohne _ 
c Er 8 


DR Ren und Reh 


* Nähte aifet Gl 2 ul Blei J— 


wa) wenn. „ei mit Feuerug.ı und dt Andorfich- 
** fig, umgeht, "und, die ! R und extheilz 
| „een Watnungen ‚nit b eachtet;, ur The 
9 Iogn gr wider den ein, des Meifterg 
| an tbeitstagen feyert, oder fonft Denref- 
wa mit ihm gefchloffenen —— nicht 
erfüllt. CB 


"oA" Arten diefe f IN ET GEN iſt BR: 


Bi antlafen. he Borfieber, ar meldanyctoghe 
zugnooͤtlichen Bepesung bye Barpeıı pilhen 
Meiſter und —— —— 
ſoll. Ehe dieſer 


ſoll mit Ausna ah ten an ine 
en —2 dr. 
h dar⸗ 


auf u wi Mk — igkeiten 
zwiſchen MeifkessundnGefelen ih — 


ſummariſch evonil der⸗DOdib⸗Apolieeh Behoͤrde zu 
ſchlichten ſindd. dndung Nooe 


u, air gefunden bat, 


’ 


u — 


als Mi ug, 66. 

Ein Par) oe Am Gründen entlaf: 
ſener, fo wie überhaupt jeder unruhige und un 
folgſame Gefell muß‘ fotiöanbern und 8 


* — — 


Khachen beries Ä Ben Se Yan gleichfalls ohne Auf— 
—3 ußuͤndi gung aus der Arbeit bau d4 einem an⸗ 


dern Meiſtet gehen‘ nd ee Man 


) wenn der. Meifler den Gontact nie er⸗ 

rn fuͤllto ur ot In 
as mhndlhD in 

9 „Wenn, eh etc —5 — vaget feie 

nden udn Ruf, au, Fränten fucht, ober Un- 

erlauhtes „von ihm, verlangt, Doch tritt hier 

augdie Beffimmpung, des d 81,.ein, wonach 

— Gerd, ſeine Beſchwerde erſt en, ben 


Dorfieper bringen muß. 


$, 88. 
— — ber Die fonft üblichen in den neuen Innnngs⸗ 
werts:Gufe. Artikelnafeſtzuſethenden · Behtraͤge odet · Geſellen 
fuͤr Verpflegung kranker Geſellen x. ſollen auch 
ferner, jedoch in die Gewerks⸗Caſfe entrich⸗ 
tet werden) und zwar von den Meiſtern, die ſel⸗ 
bige glelch! vom Lohne der Geſellen abziehen und 
monatlich dem Vorſteher zur Caſſe abliefern, der 
ſolche jedoch beſonders zu berechnen hat: "Wo 
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eigene Geſellen-Kranken-Caſſen errichtet find, 
füllt dieſe —— — * 73. > 


89. | 
Die Sbrigfeitich zu ——— —*8 ee 
Wirthe, welche ihr Haus durch das Handwerfö- vergs:Wirthe, 
Schild bezeichnen müffen? find den wegen der 
Wirthshaͤuſer uͤherhaupt beſtehenden Polizey⸗ 
Vorſchriften unterogrienz; den; ‚Gefallen ; avelche 
fortwandern müffen, dürfen „fig: den Aufenthalt 


nicht ge atten. 
ee ‚geftat Ano 54 3531195 Ste 1290 UNI 


Die Herbergäwitthe find für alehey — 
vorgefallene Unordnun laͤgereyen und Un⸗ 
ſi ttlichkeicen ——— en lche 
ar ihren ſelbſt pollzey lich ulm Wibehnnge— 
falle mit · Entʒiehung det Eotteff ion Keahndet, 
wenn fie nicht Berderjen OHNE, zu Veren Ver— 
hutung Küche Ghnle gie zu 
ſeyn. Auitt nopurid 

33 
nnd an nod vn nuehildn Tnot SR | 
te Unordnungen und Unſittichteiten in den ir in den 
Serbergen werben ſtrenge geahndet; Die Po ® 
zey- Behörde, wird: hierauf) ſtrenge achten ;- und 
Contravenienten zur Strafe ziehen. Einem Mei⸗ 
ſter wird. jedes Jahr die beſondere Aufſicht aber 
die Herberge und den — — 
aufgetragen werden. 


.$ 9. 
In jeder Berbrge wird ‚ein Eremplar die- 
fer Verordnung, fo, wie ‚aller, darauf Bezug ha⸗ 
benden ſpaͤteren Anordnungen angelchlagen wer⸗ 


den. na⸗ mul 133 uo onrortæa 





IV. Lehrung e. 
nn, 2590 TI 4 T nutti 37 


WW, per 92. HR. ai mad ur 
en Sehtt "Card und Reugion — 
geben fein Hin: Aufnahme eines: ‚einheimifchen: Lehrlinge nicht 
a der Auf hindern. Geſellen oder. Lehrlinge, die mit Dem 

Neuaufgenommenenn wegen ſeiner Geburt, feines 
Standes, odero feinen, Rehigigmnatishtinacheiten 


wollen, werden polizeylichgeftenftsuinunsd ler 


g 93. 

mail de, ge + Die WahlıdesiGewerbesi ſoll ohne Zwang 
Feit des Lehr: geſchehen. Der Lehtling muß die eyforderlichen 
lings. Geiftes- und? Koͤrper Kraͤfte haben, confirmirt, 
oder wenigſtens 14 Jahre alt ſeyn, leſen, fchrei- 
ben und etwas rechnen koͤnnen, wovon ſich der 

Vorſteher mit Zuziehung einiger Meifter vor dev 

Einſchreibung zu überzeugen hat. 


§. 94. | 
Ba tab Meise Eltern und Vormuͤndern ift bie Mahl des 

; Meifters, fo wie die, Abfchliegung . bi Lehr— 
vertrags mit Lehterem, überlaffen, Sie koͤn⸗ 
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ne ot KH y i“ den in dje Lehre 
ne ui sale Mara Bor: 
ch wWen Lſich ube 

ai Be {BAAR GEHE! a, 

fter gezwungen werden kann, baldmöglicfl” zu 

forgen. 





annıB A Va 

Die Beftimmunge I über das Lehrgeld, fo — und 
wie uͤber die Koſt, ung, Krankenverpfle— 
hung find derofreheh — Urbercinkunft — | 
ea biß gohdtige anbarßeaber — 8— * un er 
Den intden noaen! Innungst Ne fer" N. 
nung feſtyuſozenden Jahrewiheſtiuumt g tue: 
anuthigabgebauft yicoboͤr gegen ein choͤherron ehr 
geld heruntergefeßt gmbudengilog —XR a 


06. 
nern Far; were — H B 
abends, Shrpel: gaiıkegnhism, die Aehragl.? 
umtwino Sehr) dängen feftgefehn, warden. Mio) : 
aubt mal nat In £8 Sr ämaitginsor 19da 
39 — nogoat ‚nor ni Kae Ihe 
20 19 ic¶ Vyrp JUNG einsß, Auf iſſhen Vorſchriften 
dehrüngs kann zeigen, giihern — 
im Vertrage nicht ausdrůcklich — n hat, 
nicht. zugemuthet welbin.⸗ 


mm 


> ı I J Ahle * J er I —— 
bay 9 uetnde — —* n ver Ki Ha 
I ehe * wirdoihm Diefer 


Kin eBung vi ve gehinde 
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Zwiſchenraum auf Die aeiehmaßige Hder, Arpab- 
vedete Lehrzeit nicht abgerechnet. monde 
Hat aber die —— laͤnger gedauert, 
ſo koͤmmt es auf die Bi rtheilung des Meifters 
und der Gilder Votſtehle A inwiefern ber Lehr: 
ling bie bitlauue Zeit iachlernen muffer 39° 


? gerad ed In? die hast Anati 
743 19: 31% rar 2 1 serart 
—— Der — ——— 
des Lehrlings. einer Probezeit von vier Wochen an, wonad) als- 
dann, wenn der Meftet gegen den Knaben Feine 
rechtmaͤßige Beſchwerde hatdie Eingch re i- 
bungedes Lehrlingslin ein Buch boo dem Ror⸗ 
ſteher in Gegenwart RES Vaters oder Vormun 
destund :Behrmeifteräsinniernzmeiteifigen Er⸗ 
mahnungen gehen: u; Ida sFsyan 


J ir ni 59.9 33 Tınd HERITRERN 
NN, — — 135 —4 Ak 
BE — eg 
bie Zeltoff a nl ah iR 
ji ii u 


Eisen. F in’ HFingükt ikt — — 
y 


beyden heilen s — raͤben e 
daß ſchon ein ordentſicher Pertrag vor der — * 


Bit, ‚abgefßtoflen p og N punade ni 
daran) „ur 
Grbüpeen beym Di bey· der Einſchrelbung zurentrichtenben 
Gehührn. fa, vg, gin;beftim Ar Bey⸗ 
trag, für, jedegnReyning in dit Daperkäslaffe 
ſind AR ne 9 Ein, felkzulagenn, Armen· 
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Kinder / Finde jedoch von⸗diſen NGebühben und 
Beytraͤgen frei! BHRd» Kbin Ida 935994 
eunden Top) Malignız, sid do inet 
BET IE PUHETT — "run er ttrgeat Di 
11 Mefteraayk;hem-Lanhe, in Fra 
ber, Lehre, — Habt linag muſſen wenig⸗ ber Erhrlinge 


ſtens noch ein Zahr bey einem Meifter an ei: a ae 


nem der $. 1. bertäiintna Orte lernen, bevor 


me eh yefplötheh en 79T 
‚In (bunom ‚sin schon 1aiy nou tiassdar vr 

ana} udn, 0 op BR m nor 

19 ent verbanden bey den Lehr: Hfiäten der 
RA vie Steble des Warkub? zu Mertreten, den Lehrling, 
AR er Sorgfalt g behandeln/ ihn 

zu Se Guten: anzuhaltenn nderin ſelnem Hand⸗ 

werke wohl zu unterrichtenoiLeichtehaͤus licheẽ 

u — — dr — ihn — laſſen, ſo 


2 Hab Kal HE iR a oem 
N 0% 
nr —3 m be Ka 
Ken „N Ki I ug ld mac 
—— 10 10% Ba syai1n5330 ts norbf Aue 
Der Bapeling ie”onn Bike Ste eliem  Sicten der 
Vater, Chrerbietunf;t Gehorfam in billigen * 
Dingen/undz insheſondene Treue ſchuldig. 
ER Wiln Reheiiige ha alten, 
ya: Stra "pihfehrtt" deB Hand- 
oe die ne Metftergefellen tmd 
or 


Fernere Befugs 
nıffe des Mei 


— 50 — 


hinſichtlich der haͤuslichen Einxichtungen die der 


Wittwe, als ihrer Hausfrau, zu befolgen; im 


uͤbrigen tritt der Aufſicht fuͤhrende Raſtergefell 
gegen die Lehrlinge in die Alu FRON 
niffe des Meifters. 


g ganzen EN 
Der Meifter hat — 6 


fters gegen den Züchtigung. Klagen übel” Ripdtauc, der auf 


Lehrling. 


Vom Auslehren 
der Lehrlinge. 


das frengfte hen 4 iſt/ oder Aber die Unter- 
laffung der nach $. 08. dem Meifter öbliegen- 
den Pflichten gegen den Khtling, — der 
Vorſteher, mit Zuziehung zwehet Me ſſtet die, 
wenn: fie ſolche gegruͤndet finden berichtet 
find, fi um die umee heftig "dee Chrlinge 
bey einem anderen Meifte); Aöthigenfals auf 
Koften des vorigen, zu bemuͤhen, und den Um— 
fländen nach das Verfahren des vorigen. Mei- 
fterö bey der ‚Obrigkeit zur Ahndung anzuzeigen, 
alles bey eigener, Verantportlicht eit.n Ein Meis, 
ſter, dem eine gefebwibrige Behanblung,. des 
Lehrlings zur Laſt faut. darf. außerdem binnen; 
3 Monaten, keinen, ‚andern, ‚Lehrling; annehmen. 


una; $ ET MEN ne an vor 

Der Meifter muß | den ir "quslehren,, 

und darf denſelben ücht, eigen ächti | ‚Pbne : au: 

flimmung der Eltern und de Volllehers zu ei⸗ 
nem anderen Meiſter geben, 
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{ 
$. 106. 
‚Stitot der Meifter, bebor bie Bepefühe Braten bey 


rbfällen d 
‚beerdigt‘ fü iD, odet wird er durch Verfall der — —*2* 


Nahrung am Auslehren verhindert, J ee IR 
die Gilde-Vorfteher, wenn der Lehrling nicht von 
feinen Eltern oder Vormuͤndern bey einem an- 
dern Meifter untergebracht werden kann, zu deſ— 
fen ‚Unterbringung ‚bemühet en. ; Es kann je- 
der Meifter, welcher noch keinen Lehrling, aber 
doch hinlangliche Arbeit bat, ‚zur Aufnahme ei- 
nes ſolchen Lehrlinge, angehalten, werden. 
Wenn, ‚Die Wittwe das Handwerk mit ci: 
nem. Gefellen, fortſetzt und den Lehrling behal—⸗ 
ten ‚Dil, fo kann derſelbe mit Einwilligung der | 
Eltern. oder ¶Vormunder bey ‚erben verblei- R 


bei. & 52. and 1934, Mg 
nd su me 
Ertläuft⸗ der id md — *— er nad) „„Beftimmung 


einigen’ Fügen‘ wieber, ſo got der Vorſteher ion ef der Lehre 
wegen. der’ Urſachen Befcäen, ‘und wenn es die 
Umftaͤndenbrfotbern, "Huch 10%. verfahren, auf 
jeden Fall über dem Lehrling Fein Vergehen 
vorhälten ind: ihnm warnem auch den Umſtaͤnden 
nach fuͤr eine angemeſſene Beſtrafung ſorgen. 
Entweicht er ‚zum zweyten Male, fo, tritt poli⸗ 
zeyliche Sirafte durch die ‚Dbrigteit, ein. Ent: 
laufene kehringe darf, fein Meijter ohne Vor⸗ 


44 


wiffen des vborigen Lehrhertn und. des Vorſte⸗ 


—— 
3 
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hers annehmen, und“ daͤs Abwendigmachen der 
Lehrlinge iſt ſtrenge! untetſuge! Iſt derLehr— 
ling tiber vier ee ausgeblieben/ for ımufer 
die verſcrumte! geit in deb Vehte⸗ dachholen h 
Ind .nsdsf ng Anis” ri 
3 eprtriiieskehrling:,aihtı freywillig ober 
auf Einfehrriten föngg;Eliean oder Vormuͤnder 
zurüch;> fo Jolchaufofbesuen der Dets ⸗Obrioteit 
und imoFalle ero nach einem andexm Ditnfat; 
wichen iſtyauf¶ Requiſitzon der erileren durch 
die Obrigkeit des letzten Orts, in polizeylichem 
Wege, ohne Koften,obefehligt werden, ſich in 
| eng a n ERTERHNG Ag slienen Friſt 
Coon 24 Stynden,kid,,ä, Sage BR 
bung gefaͤnglicher —— 


Vorſtehern zu ſiſtiren, welche dann na 
die Beſchwerden des, Lehrlings at > 
ee weiter verfahren, müffen. 


5 40 — 


FB RE unbefslgt ſenwitdevie 
ante in iiche Hinbringung aan at 
bat alzoenn 16 Bet Ba Wach ne eri. 
ſter die —— ihre stehn 
folche "aber von beniꝰ Bohren, Kern deſſen Be⸗ 
feilderde unbehruͤnbet Non) wieber on 
6 ea, ve" Die Gr Bachiun ren 
gend iſt dem felben Ei oe Abverdienen * 
ngere Lehtgeit Son tzeg Zunft⸗ Seeſegeen we⸗ 


ſtimmt werden. ALLE BOR mdo And 
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1—4 Inf nyurfe nn 408. I 
SB BR Lehiting ein anderes Gewerhe en Onwechen 
eugteifengt for niußi Died. dem Vorſteher geweldet 
werdencded die Cliern oder Vormuͤnder davon 
in Kenntniß zu ſetzen hat. 


0Du Lehrhelderhaͤle: der Meiſter nach Ver⸗ 
haitziß Br Und Lins n Entſchaͤdigung, wie 
ee Vehrgeldes· nicht ð berſchrei⸗ 
ten datff! ah vom Vorſtrheol beſtimuit wird. 
si (bi Naar Vgl fon ade „399 — 
— Ei — **— Meiſtet — | 
a Be ber Beil, * * Ster⸗ 
Nr et Sch he hat.“ mt a ee 
Sr u Muſinu * 27 ge —— R 
| voll, oda ann ber ch — ‚Zuoahe bee 
a Beam ———— Lebens⸗ ion —5 werben 
mandel BR A Gaͤtgli aͤhigkeit zur 
iedoch wurmach voraugegangenen paͤtexlichen Er⸗ 
Mahnangen And; pergehlichen waͤßigen Zichti⸗ 
ſNeharn doſſen Genehmigung ‚erfpyherlich iſt. Sm 
dielezn. Jolle trigt gwogen „rs, Sehrgeldrg, quch 


jebbeh RE eimes ·d Dritthteus ¶ der Ge⸗ 
schnasgllog ati SIG nad) äsd Melaıd? 
dag. Sehr: 
En X (be a ñornin in a frz 
„Regen Bugben  Mskynft vadiger Wir dehrliag zurüd: 
ME TUTIRSEMRETST LET TARAGEEE 
UNSER: MRS HLTIENG Anzeige beym, Bor- 
das oben d. 108; Beſtimmte ejn. un 


7 DI On BE 
ls md eh an or. 
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Ä " §. 111. 

n Mach beendigter Lehrzeit geſchieht die Pr uͤ⸗ 
fum hedeb Lehtlings durch die Vorſteher in Ge: 
genwart! ein estn obrigbeitlichen Doputirten "und 
ſaͤmtlicher Meifter) welche vorzugsweiſe bey den 
Gewerken, wo ſolches ſtatthaft iſt, in“der Vor: 
legtg neines durchden Behrling in / der "Merk: 
ſtaͤtte sfeincd: Meiftens ſelbſt verfertigten Probe 
ſtuͤcks > beſtehen muß. Wird; der) Lehrling hier⸗ 
nad nichtAuchtig Hefanben, fo: muß er :aufi.bie 
gefundenen Mängel aufmerkſam gemacht umd 
wenigftens noch ein Ißhr, bey einem andern 
Mei eh in die Xel ve ‚gegeben werden. 


Hr, (do) 


Befimmung FÜRS tange "ah? una“ aicht. vollſt anblg 


wegen nicht be> 
richtigten Lehr: 


geldes, 


berichtige AR)" kaum BER Lehrling 
losguſprechen Stiche! angehalten warden. " 

oh ehe Lehtgelb 
ae 22020 
ſter vaflle ee Verne Bar "langer 
dienen, welche, "toent Suräbep"th A 
Artikeln nichts feſtgeſetzt iſt, nach dem billigen 


dosſyprechung. 


muß EIERN Sim on HR TOIK wm uhet 


sach 1960 PUR ATE, ‚ PU SIGEHRIN st 


Big "ln" bie 
Los Ip te ch ung ſofort nach der Priifung durch 
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den Vorſteher, unter ernſtlicher Ermahnung zum 
redlichen Lebensmandel und: zur fortſchreitenden 
Gewerbsbildung, nachdem ihm das Hite Capi- 
tel dieſer Verordnung vorgeleſen, und er ſich 
darnach zu richten — — an⸗ 
— hate it muelttait a 

Der Losgeſprochene — — * Vor⸗ 
ſteher in das Geſellenbuch eingetragen, und zahlt 
41. Rthleii zue Gewerks⸗Caſſen Jede andere Zah: 
lung, fo wie, Gelager und ee — 
auch — verbotensttun ven‘ 


Sg Yan.” 

Nach erfolgter a, und Eintra- Getheitung des 
gung in das Gefellenbucdy wird dem Gefellen — 
ein, Lehxr brief von, dan, Vorſtehern eingehaͤn— 
digt, der obrigkeitlich ‚vifict ſeyn muß. 

Zu dieſem ‚Lehrbrigfe ſoll eine hinlaͤngliche 
Anzahl, Formulgre gedruckt und, ber Verkauf 
derſelben zum Beſten der Gewerbẽ⸗ Caſſe erlaubt 
feyn, ‚in den Innungs = Artikeln m ber Preis 
von. Be ‚angegeben, werden. 2 
wenig ans, Da 8 5 nibsr Atrhin 

Es ſoll dieſe Verorbnung "met dem 7. May Shtup-Befi:n. 
4830 in Kraft treten und wird übrigens jede" | 
fernere Abänderung , Exweiterung ober nähere 
— derſelben gusͤdruͤcklich org, 


Akundlich · Unſerer 200° 


enulmimniast}ı3® 
| 1881 100 


Sefesfammlung 
von 1831. 
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uhisip monounse nerpiiinögsd male mr 7 
de I. 
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4) Regierungs:Befanntmahung vom 
5. San, publ. den 12. San. 1824. 

Sn. Gemäßheit eines höchften Reſcripts Degen en 

vom 27. v. M. wird zur Nachricht der Olden- Scifen ineug: 
burgifchen Seefahrer hiedurch befannt gemacht, ——— 
daß auf die dem diesſeitigen Conſulat in on. kLootſengeldes. 
don zugegangene Nachricht, daß von den Olden⸗ 
‚burgifhen Schiffen in den Großbrittannifchen 
Häfen einige Lootfengelder entrichtet werden muͤß⸗ 
ten, wovon die Schiffe einiger anderer unter 
der Reciprocitätdacte begriffener Staaten auf 
Anfuchen befreyet worden, durd) eine von dem 
Confulat ‚deshalb bey dem Königlich Großbri- 
tanniſchen Staatd-Minifterium gefchehene Vor: 
ſtellung eine Verfügung deffelben vom 8. v. M. 
bewirkt worben, nad) welcher die Dldenburgi- 
ſchen Schiffe auch in diefer Hinficht denjenigen 
der am meiften begünftigten Nationen Be 
ſtellt find. 


9) vom 
1. Febr., publ. am 16. Febr. 1831. 
Bir Paul Friedrich AYuguft von 
Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 
| Da es nunmehr nothwendig geworden ift, 2 — die 
die Uns als Mitglied des Deutſchen Bundes teir. de 
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dann die ſechs Dienftjahre von dem Zeitpunck 
der gefhehenen Entollivung angerechnet, 
I. 5. 

Auch den nicht wehrpflichtigen Einlaͤndern, 
die freyroillig dienen wollen, fteht, wenn fie un⸗ 
befcholtenen Rufs und dienfttüchtig find, der Eins 
tritt in den Dienft offen. Sie werden dem 
Amte zu Gute gerechnet, indem fie domicilirt find, 
muͤſſen ſich auf ſechs Jahre engagiven, und, 
wenn fie als Gemeine eintreten, den Bedingun— 
gen des Dienſtes, ruͤckſichtlich der Beurlaubung 
und Einberufung von Urlaub, wie jeder andere 
Wehrpflichtige unterwerfen. — Ausländer fol- 
{en nur in einzelnen Fällen, und mit Unferer 
fpeciellen Erlaubniß, in den Dienſt aufgenoms 
men werben. 


$. 6. 

Weber ein Wchrpflichtiger noch ein Frey— 
voilliger kann außer Zeit der jährlichen Ergän: 
zung des Corps (am 1.May) in Dienft treten, 


7% 

Im October eines jeden Sahrs verfügt die 
Militiair⸗Commiſſion die Unterfuchung und 2oo= 
fung derjenigen jungen Mannfchaft, welche im 
Laufe des Jahrs das 20ſte Jahr zurüdgelegt 
hat, oder zurüclegen wird, worauf die Aemter 
auf die vorgefchriebene Weife die Amtsliften an= 
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fertigen und in dem darauf folgenden. Decem: 
bermonat Antsweiſe die_ Looſune „vornehmen, 
auch nad Beendigung. Derfelben eine 1a tägige 
Frift zur Einreichung. etwaiger Reclamationen 
beſtimmen. — schen Jam 92 Sn 
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noch für die Zurücdjegung, noch für gänzliche 
Befreyung haben. 
$. 10. 

Auf die Verſetzung zur Reſerve Fann nur 
mit Erfolg anfragen: 

1) ein Wehrpflichtiger, welcher keinen 
Vater mehr hat, und Eigenthümer eines er— 
erbten ſpanndienſtpflichtigen und des Spann— 
dienftes zur Betreibung der Wirthſchaft bend- 
thigten Bauernhofes oder einer ererbten größern 
Befigung ift, aud) diefen Hof oder dies Gut 
felbft bewirthfchaftet; imgleichen der Eigenthuͤ— 
mer eines Schiffs von mehr als fünf Laften 
Größe, welches er ererbt hat und felbit befährt. 

2) der Sohn eines Vaters, welcher der 
Bewirthichaftung des väterlichen Hofes vorfteht, 
wenn von diefem Hofe Spanndienft geleiftet 
und zur Betreibung der Wirthfchaft Spann— 
wer? gehalten werden muß, in fo fern der Va— 
ter, wegen Körper oder Geiſtes-Schwaͤche blei— 
bend außer Stande ift, die Aufjicht über fein 
Hausweſen felbft zu führen, und deffen Abgang 
in dieſer Hinfiht weder durch einen “andern 
vorhandenen Sohn, noch durch einen Knecht, 
fo daß der Hof gehörig confervirt werde, er- 
ſetzt werden Tann. | 

3) Der Sohn eines Waters oder einer 
Wittwe, im Falle diefelben bleibend und noto— 
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riſch außer Stande find, fich ihren Unterhalt 
felbft zu erwerben, und in fo fern fie ihren 
Unterhalt von dem Sohne empfangen, was 
überzeugend zu erweifen if, Es muß daher, 
wenn diefer Grund zur Verfegung in die Re- 
ferve ſtatt finden fol, der Sohn ſich auch in 
einer ſolcher Lage befinden, daß er von ſeiner 
Einnahme, nach vorgaͤngiger Beſtreitung ſeiner 
eigenen Beduͤrfniſſe, ſeine Eltern wirklich ernaͤh⸗ 
ren kann. Geringere Unterſtuͤtzungen, welche 
er z. B. als Knecht, Handwerksgeſell oder 
Matroſe, von ſeinem Verdienſt ſeinen Eltern 
zufließen laͤßt, koͤnnen keinen hinreichenden 
Grund zur Verſetzung in die Reſerve geben. 
| Ganz diefelben Beftimmungen treten für 
einen Enkel in Verhältniß zu feinen Großeltern 
ein; | 
4) ein älterer Bruder zweyer ober meh: 
terer elternlofer Eleinerer Gefchwifter unter 18 
Sahren, in fo fern er wirklicher Ernährer der: 
jelben ift, und ſolches gehörig bewieſen wird; 


5) derjenige welcher bereit3 einen Bruder 
vor dem Feinde verloren hat, oder deſſen Brüs 
der, wegen einer ſchweren Verwundung ald uns 
tühtig zum Dienft, aus demfelben entlaffen 
werben müffen, jedoch fo, daß nur einem 
Bruder diefe Vergünftigung zu Theil werden 
fann 5 Ä | 

7 x* 
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6) jeder Seminarift, in jo fern er zu den 
wirklich aufgenommenen Seminariften gehört, 
und die zur Beſetzung offen kommender Schul⸗ 
ſtellen fuͤr erforderlich gehaltene Anzahl von 
Candidaten, welche durch eine beſondere Beſtim⸗ 
mung feſtgeſetzt werden fol, noch nicht vorhan- 
den iſt. | 

7) Jeder, welcher ſich einer hoͤhern wiffen- 
fchaftlihen Bildung widmet, und feine-Studien 
auf einer Univerfität, Academie oder ahnlichen 
höhern Anftalt fortfegen will. Nur muß er 
ein vollgültiges Zeugniß von feiner Reife für 
die Academie beybringen. 

8) Jeder Schiffs-Capitain oder examinirte 
Steuermann, auf Schiffen von wenigſtens vier— 
zig Commerzlaſten Groͤße, imgleichen Matroſen, 
die als Bootsmaͤnner oder ſogenannte Schwer— 
matroſen auf ſolchen Schiffen, nach einem Zeug⸗ 
niß des Waſſerſchouts zu Brake, ſchon fuͤnf 
Jahre gedient haben, und glaubhafte Zeugniſſe 
ihrer guten Auffuͤhrung beybringen. 

Alle aus dieſen geſetzlichen Gruͤnden in 
die Reſerve geſetzte Individuen ſollen darin nur 
fo lange verbleiben, als der Grund exiſtirt, we— 
gen deffen fie in die Neferve gefest find, und 
haben fie deshalb alljährig das Vorhandenfeyn 
dieſer Gründe der KRecrutirungs = Commiffion 
ſchriftlich darzuthun. Da es fich indeffen mit 
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ber Einrihtung des Dienftes nicht verträgt, 
daß eine unbeflimmte Anzahl von Leuten zu 
jeder Zeit in das Gontingent trete, fo follen die: 
jenigen von ihnen, bey denen der Grund zur 
Referve weggefallen ift, nur vorzugsweife und 
zuerft aufgerufen werden, um den etwaigen Ab- 
gang an Eontingentiften im Laufe der Dienft: 
zeit zu erfegen ($. 19.) | 
$. 11. 

Bis zur nächftfolgenden Unterfuhung zu- 
rücdzufegen find: 

1) alle diejenigen, welche bey der erften 
Unterfuhung noc zu ſchwach find. Diefe muf- 
fen fi) bey der Unterfuhung in den beyden 
folgenden Jahren wieder ftellen; werden fie 
auch bey der dritten Unterfuchung noch untuͤch— 
tig befunden, fo find fie für dienſtfrey zu er— 
klaͤren; find fie im zweyten oder dritten Jahre 
dienfttüchtig geworden, fo werden fie fofort auf 
ſechs Jahre eingeftellt. 

2) Diejenigen, welche wegen ihrer langen 
Entfernung und der gaͤnzlichen Unbekanntſchaft 
ihres Aufenthalts als verſchollen zu betrachten 
ſind. 

Solche Abweſende find von der Militair- 
Commiſſion ed'ctaliter zu verabladen, wenn 
ihr 2008 fie zum Dienft beftimmt hat. Er— 
fcheinen ſie nicht gegen die naͤchſtjaͤhrige Unter— 
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ſuchung, und wird ihr im Auslande erfolgter 
Tod binnen dieſer Zeit nicht beſcheinigt, ſo ſoll 
aus ihrem Vermoͤgen ein Stellvertreter geſtellt, 
und außerdem das Dreyfache der an dieſen zu 
entrichtenden Gratificationsſumme an den In— 
validen-Fonds bezahlt werden. — Kehrt ein 
Zuruͤckgeſetzter vor dem vollendeten 40ften Jahre 
zuruͤck, ſo ſoll er ſogleich, ohne Ruͤckſicht auf 
den Stellvertreter, auf fehs Jahre in Dienſt 
geitellt, au) mit zwey- bis fechömonatlichem 
Arreſt beftraft werden. Iſt er bey feiner Zur 
ruͤckkunft undienfttüchtig oder über 40 Jahre, . 
fo fol er zu ein- bis dreyjähriger Feflungs- 
firafe verurtheilt werden. Die genannten Geld» 
und Gefängnißftrafen fallen weg, wenn ber Zu: 
rücgefegte ermeifet, daß untiberwindliche und 
von ihm nicht verfchuldete oder veranlaßte Hinz 
derniffe ihn im Auslande zuruͤckgehalten habenz 
doc) ift er, auch nad) ſolchem Beweife, fchuldig, 
einzutreten, wenn nicht ſchon auf feine Koften 
- ein Stellvertreter für ihn geftellt if. 


Zemporair Kranke find nad) ihrer Gene- 
fung, jo wie temporair Abwefende nad) ihrer 
Rüdkehr, im Laufe des Jahrs vom Amte zu 
unterfuchen, über das Reſultat ift der Militair- 
Commiffion zu berichten und die Wehrpflichti— 
gen find dann bey der nächften Unterſuchung 
der Rectutirungs = Commiffion zu präfentiven. 
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$. 12. 

Gaͤnzlich vom Dienft befreyet find:- 

4) alle diejenigen, welche wegen Körper 
oder Geiftes-Gebrechen zum Kriegsdienft untaug- 
lic) befunden werden. 

Mangel an Größe ift allein Fein Befrey— 
ungögrund, wenn damit nicht Unfähigkeit, die 
Waffen zu tragen und die Befchwerden des 
Krieges auszuhalten, verknüpft ill; 

2) jeder letzte noch übriggebliebene Sohn _ 
.einer Familie, deſſen Bruder oder Brüder vor 
dem Feinde geblieben find, 


Treten die obigen Gründe zur Reſerve 
oder Befreyung bey einem Wehrpflichtigen erſt 
dann ein, wenn er’ ſchon als Contingentiſt im 
Dienft fleht, jo hat er fi) mit feiner Recla— 
tion an die Militait- Commiffion zu wenden, 
welche den Fall der ihr ertheilten Inſtruction 
gemäß entſcheiden wird. 


$. 13. 

Alle bey dem Amte ($. 7.) angebrachte 
Reclamationen oder fonft zweifelhafte Falle wer- 
den von der . Recrutirungs - Commiffion näher 
unterfucht und entſchieden, oder an die Militair- 
Gommiffion verwiefen, an weldye auch dem Re— 
clamanten, der mit der Entfheidung der Re— 
crutirungs:Commiffion nicht zufrieden tft, der 
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Recurs frey fteht. Ein folher Recurs muß 
jedoch innerhalb einer peremtorifchen Zrift von 
drey Wochen ſchriftlich bey der Militair-Com- 
miffion eingeführt werden. Won diefer werden 
dann folche. Zweifel, Reclamationen und Re— 
curfe im Laufe des Jahres geprüft und ent= 
fchieden, und die Entfcheidungen durch das bey- 
fommende Amt dem betheiligten Wehrpflichtigen 
zugeftellt und befannt gemacht. Hat ein Wehr: 
pflichtiger in der vom Amte feftgefegten Friſt 
Dafelbft Feine Reclamation eingereicht oder zu 
Protocol gegeben, fo wird er damit in der 
Folge weder beym Amte, noch bey der. Mili: 
tair-Commiffion, noch beym Cabinet zugelaffen; 
es wäre denn, daß die Reclamations - Gründe 
erft fpater entftanden wären, welches aber ſo⸗ 
fort bewieſen werden muß. 


$. 14. 

Nach Beendigung ihres Geſchaͤfts berich— 
tet die Recrutirungs-Commiſſion an die Mili- 
tair-Commiffion und reicht derfelben die mit ih: 
‚rer Entſcheidung verfehenen Amtsliften ein, wor: 
auf die Militair -Commiffion die Repartirung 
der ausgehobenen Mannfchaft über alle Aem- 
ter des Landes vornimmt. Sie legt dabey je: 
doc) nicht, wie bisher, die Bevölkerung zum 
— ſondern verfaͤhrt nach folgenden Grund⸗ 

tzen: 
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1) Die Anzahl der in jedem Amte von der 
Recrutirungs⸗-Commiſſion zum Contingent De⸗ 
ſignirten iſt die Baſis der vom Amte zu ftellen- 
den Contingentiſten; 


2) die Anzahl der, nach Abzug dieſer Con— 
tingentsquote, noch uͤbrig bleibenden, fuͤr das 
Gontingent Deſignirten, verbunden mit der Anz 
zahl der in jedem Amte aus geſetzlichen Grün: 
den zur Referve Gefehten, giebt die Grundlage 
zur Auffindung der Amtöquote an Referviften. 


$. 15. 

Nach gefchehener Repartition macht die Mi- 
litair- Commiffion jedem Amte befannt, welche 
Nummern und Leute aus demfelben für Eontin- 
gent und Referve beftimmt find. — Die nied— 
rigften Nummern der zum Gontingent Defignitz . 
ten fommen, bis die Amtöquote vollzahlig ift, zum 
Contingent; die darauf folgenden niedrig- 
ften Nummern, jedoch einfchließlich der aus ge— 
feglihen Gründen zur Referve Gefehten, welche 
noch niedrigere Nummern gezogen haben, kom— 
men in dieReferve, bis aud) hier die Amtö- 
. quote voll ift. 


$. 16. 
Der Eintritt der nun für Contingent und 
Reſerve beftimmten Wehrpflichtigen in den wirk⸗ 
lichen Dienft erfolgt fodann am 4. Mai des 


— 522 — 


auf die Unterfuchung der Recrutirungs-Commif- 
fion folgenden Jahrs, fo daß alfo die eintretende 
junge Mannſchaft ein volles Jahr Zeit behält, 
fi) und ihre Verhältniffe auf den neuen Stand 
vorzubereiten, 


$. 17. 

Es fteht jedem Wehrpflichtigen frey, die 
von ihm gezogene Nummer mit der eines an— 
dern Wehrpflichtigen deffelben Amts und Sahrs 
zu vertaufchen, ohne Unterfchied, ob folcher zur 
Claſſe des Contingents oder der Referve gehört. 
Jedoch ift nur derjenige zur Cintaufchung einer 
niedrigeren Nummer zuzulaffen, der von der Re- 
crutirungs⸗Commiſſion dienfttüchtig befunden ift. 


g. 18. 


Beym Contingent ift auch Stellvertretung 
geftattet, jedoch nur unter folgenden Bedingun- 
gen: 

4) Derjenige, welcher ſich vertreten laſſen 
will, muß foldhes entweder der Recrutirungs- 
Commiffion bey der Unterfuchung, oder der 
Militair-Commiffion vor der Dienfteinftelung 
erklären; nach gefchehener Cinftellung ift Feine 
Vertretung mehr erlaubt, wenn nicht ganz befon- 
dere neue Gründe dafür entftehen, wouͤber die 
Miltair - Commiffion zu entfcheiden hat. 


2) Der Stellvertveter muß in der Regel 
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ein Unterofficier oder Spielmann feyn, beffen 
Dienftzeit abgelaufen, der aber fortzudienen ge- 
neigt und dienfttüchtig befunden ift, auch von 
feinem Compagnie:Chef die beften Zeugniffe fei- 
nes Wohlverhaltens beybringt. 


3) Ausgediente Soldaten oder Recruten 
koͤnnen nur als Stellvertreter eintreten, wenn 
fie Einlaͤnder und ganz zuverlaſſig find, deöglei- 
hen wenn fie ſich die Bedingungen des Dienftes 
ruͤckſichtlich der Beurlaubung und Einberufung 
von Urlaub, wie jeder andere Wehrpflichtige 
gefallen laſſen wollen. Auch müffen fie nicht 
über 32 Jahre alt, vollfommen dienfttüchtig und 
unverheirathet feyn, deögleichen gute Zeugniſſe 
von dem Amte ihres Wohnorts, und, wenn fie 
ſchon gedient haben, von ihrem frühern Com: 
pagnie= Chef beybringen. 


4) Diejenigen, welche ſich durch Nummer 
taufch vertreten laffen, oder einen Stellvertreter 
geftellt haben, Eönnen, aus in der Folge etwa 
für fie eintretenden Gründen, auf Verſetzung in 
die Referve oder auf Entlaffung feinen Anz 
ſpruch machen. 


5) Die Abfchließung der. Nummertaufch- 
und Stellvertretungs:Gontracte, und die Abgabe 
an den Snvaliden-Fonds gefchieht nach den bed 
falls beftehenden Vorſchriften. 


he 
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- Aller Abgang aus dem Gontingent durch 
Avancement, Sterbefälle, Defertion zc. wird ſo— 
gleich aus der Referve erfegt, jedoch find zu die— 
fem Erfag nur folche Leute aus der Reſerve zu 
nehmen, die nicht wegen eines der im $. 10. 
unter 1. bis 8. aufgeführten Gründe in diejelbe 
verfeßt worden, vorausgeſetzt, daß der Grund 
zu ihrer Verſetzung in die Referve nicht ceffirt 
hat. ($. 10.) Die niedrigfte Nummer der Re: 
ferve- Mannfchaft deffelben Amtes und Sahr- 
ganges, dem der zu erfegende Confingentift an= 
gehörte, ift in folchen Fallen zuerft aufzurufen. 
Der einberufene Refervift dient dann nicht län- 
ger. im Contingent ald der, für den er eintritt, 
noch hätte dienen müffen. 


Urkundlic) Unferer ıc. 


3) Regierungdö:Befanntmahung vom 
18. $eb., publ. den 5. März 1831. 


Betreffend das Nachdem in mehreren Deutfchen Bundes- 


fremder Hand: ſtaaten mehrfache beſchraͤnkende Verordnungen 
werfögefellen. und Beftimmungen in Beziehung auf das Ein- 


wandern fremder Handwerks-Geſellen erlaffen 
worden, in Folge deren das Einwandern aus— 
laͤndiſcher Handwerks = Gefellen in die biefigen 
Lande in neuerer Zeit fehr zugenommen hat: 
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ſo verordnet, in Seiner Koͤniglichen Hoheit des 
Großherzogs Hoͤchſtem ſpeciellen Auftrage, die 
Regierung des Herzogthums Oldenburg, zur 
Abwendung der mancherley Belaͤſtigungen, wel: 
che den Eingeſeſſenen der hieſigen Lande durch 
das ſo ſehr uͤberhand genommene Einwandern 
auslaͤndiſcher, nicht ſelten von allen Reiſemitteln 
entblößter Handwerks⸗Geſellen erwachſen, Fol⸗ 
gendes. 


5. 4. 

Es ſollen nur diejenigen auslaͤndiſchen 
Handwerks-Geſellen in die hieſigen Lande ein— 
gelaſſen werden, ſey es um darin Arbeit zu ſu— 
chen, oder um auf ihrer Wanderfchaft durchzu= 
reifen, welche 
1) mit einem fichtbaren Eörperlichen Gebre- 
- hen, weldyes fie zur Ausübung ihrer Pro— 

feffion untüchtig macht, auch mit der Kräge, 
nicht behaftet find; 


2) mit einem baaren Reifegelde von wenig- 
fiens 1%, Rthlr. verfehen; 


3) nad) Ausweife ihres Wanderbuchs oder 
Paſſes, nicht ſchon acht Wochen, vom Ta— 
ge ihres Eintrittd in die hiefigen Lande 
angerechnet, außer Arbeit gewefen find, 
ohne diefe Arbeitslofigfeit durch einen hin- 
reichenden Entfchuldigungsgrund, als 
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Krankheit, Ueberfuͤllung an Arbeitern in 
den von ihnen beſuchten Orten, oder ſonſt 
rechtfertigen und beſcheinigen zu koͤnnen; 
und 

4) durch obrigkeitliche oder aͤrztliche, von 
Obrigkeitswegen atteſtirte Zeugniſſe, oder, 
falls ſie wollen, durch aͤrztliche Unterſu— 
chung an dem Orte ihrer erſten Meldung, 
genuͤgend nachzuweiſen im Stande ſind, 
daß ſie entweder die wuͤrklichen Menſchen— 
pocken oder die Schutzpocken mit — 
— haben. 


$. 2. 

Von den Beſtimmungen sub 2. und 3. 
des vorigen $. ift nur dann eine Ausnahme zu= 
läffig, wenn der einwandernde KHandwerkfs:Ge- 
fell glaubhaft nachmweifen kann, daß er von 
einem inländifchen Meifter für feine Perfon 
ausdruͤcklich verfchrieben worden ift. 

Deögleichen follen die Maurer- und Zim- 
merleufe, weldhe in den Monaten März und 
April einwandern, um deswillen von der Bes 
flimmung sub 3, ausgenommen feyn, weil des 
ven Handwerf während der Wintermonate in 
der Regel ruhet. 


$. 3, 
Dagegen find diejenigen auslaͤndiſchen 
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Handwerks-Geſellen, welche, Behuf der 
Ruͤckkehr in ihre Heimath, den Weg 
durch das Herzogthum Oldenburg und die Erb— 
herrfchaft Zever nehmen muͤſſen, von der 
Erfüllung der Vorfchriften diefer Verordnung 
entbunden. 


$. . 

Die ſaͤmmtlichen Aemter und Polizey-Of- 
ficialen, befonderd an den Grenzen, werden an- 
gewiefen, auf die genauefte Befolgung diefer 
Vorihriften zu achten und diejenigen auslän- 
difhen Handwerfs-Gefellen, welche darnach in 
die hiefigen Lande nicht zugelaffen werden fol- 
len, fofort, auf dem kuͤrzeſten Wege, zuruͤckzu— 
weifen. 

Uebrigens verbleibt es in allen Stüden 
bey den Vorfchriften der Regierungs-Bekannt: 
mahung vom 30. Januar 1825. wegen Zu: 
lafjung armer Fußreifenden, deren pünctliche Be: 
folgung biemittelft von neuem eingefchärft wird. 


5) Regierungs-Befanntmahung vom 
2. März, publ, den 9, März 1831. 


: Zur Verminderung der Koften, welche die ea Br 
erecutivifche Beytreibung herrfchaftlicher- und Amts = Spor 
Öffentlicher Abgaben jeder Art den Debenten ver kelutare. 


urfacht, werden mit Hoͤchſter Landesherrlicher 


— 51383 — — 


Genehmigung die: desfälligen Beflimmungen ©. 
97. 28. Mr. 11. 12. der Amts - Sportelntare, 
bis auf anderweite Verordnung, folgendergeflalt 
abgeandert : 

4) die in Nr. 11. zu 6 Gr. Gold beftimm- 
ten Gebühren des Amtöboten oder Teld- 
hüters für die Infinuation des Zahlungs⸗ 
befehlö, werben, wie bereits feit einigen 
Sahren angeordnet war, auf 3 Gr. Elein 

Courant herabgefeßt ; 
2) die in Nr, 12. a. zu 18 Gr. angefegten 
Gebühren fir den Amtöbefehl zur Pfan— 
dung werden ganz- erlaffen, und die Ges 
bühren des Amtsboten oder Feldhuͤters für 
Vollziehung der Pfandung und Aufſchrei⸗ 
bung der Pfandflüde herabgefegt, 
wenn der Gegenftand nicht über 25 
Rthir. beträgt, auf 12 Gr. Gold, und 
ferner nad) der in der Regierungs-Be= 
kanntmachung vom 1%,,. May 1817. 

beſtimmten Taxe, jedoch daß fie, wie 
groß die beyzutreibende Summe auch 
feyn mag, niemals über 1Rthlr. Gold 
hinaus gehn dürfen; 

3) die Amtögebühren für Ausfertigung der 
Hublication zum Verkauf der Pfandftüde, 
die in Nr, 12. c. zu 12 Gr. für jede 
Publication beftimmt find, fallen ganz 
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hinweg, jedoch müffen felbftredend die Kos 
ften der Affirion diefer Publicationen an 
diejenigen, die foldye zu beforgen haben, 
bezahlt werden; 

4) die Verkäufe folder Pfandſtuͤcke find, 
wenn der Ruͤckſtand nicht über 25 Rthlr. 
beträgt, nad ©. 30. der Amtöfportelns 
tare, den Kirchſpielsvoͤgten aufzutragen. 


5) Regierungd: Befanntmahung vom 
16. März, publ, den 23, März 1831. 


Nachdem die fouverainen Fürften und —— 
freyen Städte Deutſchlands unter dem 10. vention zwi— 
Februar 1831 zu Frankfurt eine allgemeine (den — 
Cartell-Convention abgeſchloſſen haben, ſtaaten. 


welche folgendermaßen lautet: 
Artikel 1. 

„Alle von den Truppen eines WBundes: 
ftaates, ohne Unterfchied, ob felbige zu Pros 
vinzen gehören, welche im Bundeögebiete liegen 
oder nicht, unmittelbar oder mittelbar in bie 
famtlichen Lande eines Bundesgliedes, oder zu 
deffen Truppen, wenn dieſe aud außerhalb ih- 
res Vaterlandes fich befinden, defertivende Mi⸗ 
Mtairperfonen werben fofort und ohne befondere 
Reclamation an den Staat auögeliefert, dem 
fetbige entwichen find. Gleichmäßig werben 

8 
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auch alle Deferteure, welche in nicht zum Bun— 
deögebiet gehörige Provinzen der Bundeöftaaten 
entweichen, an den Staat ausgeliefert, dem 
felbige entwichen find. 


Artikel 2. 
„Als Deferteur wird dekjenige ohne Unter- 
ſchied der Waffe angefehen, welder, indem er 
zu irgend einer Abtheilung des ftehenden Hee— 
res oder der bewaffneten mit demfelben in glei= 
chem Berhältniffe ftehenden Landesmacht, nad) 
den gefeglichen Beftimmungen jedes Bundes- 
ftaates, gehört, und durd) feinen Eid zur Fah— 
ne verpflichtet ift, ohne Paß, Drdre oder fon= 
ftige Legitimation fi) in das Gebiet eines an- 
dern Staates oder zu defien Truppen begiebf. 
Dfficiere niedern oder höhern Grades, wenn 
fid) bey ſolchen ein Defertionsfall ereignen foll- 
te, find nur auf ergangene Requijition auszu— 
liefern,” 2 | 


Artikel 3. 

„Sollte ein Deferteur fchon von einem 
andern Bundeöflaate entwichen feyn, fo wird 
er an denjenigen Bundeöftaat auögeliefert, in 
deffen Dienfte er zulegt geftanden. 

Wenn ein Deferteur von einem Bundes— 
ftaate zu einem fremden Staate, und- von. die- 
ſem zu den Truppen eines andern Bundesſtaa⸗ 
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tes entweicht, fo wird er an den erften Bun⸗ 
beöftaat auögeliefert, falls zwifchen dem Iegtern 
und dem fremden Staate Fein Cartell beſteht.“ 


Artikel 4. 


„Nur folgende Fälle koͤnnen die Vetwei⸗ 
gerung oder die Verzögerung der Auslieferung 
eines Deferteurs begründen : 


a) wenn der Deferteur zu dem Staate, wo: 

hin ee entweicht, durch Geburt oder recht⸗ 

liche Erwerbung — abgeſehen von dem 

anderswo uͤbernommenen Militairdienſte — 

im Unterthansverbande ſteht, alſo mittelſt 

der Deſertion in feine Heimath zuruͤck— 
kehrt; | 


. b) wenn der Deferteur in dem Staate, in 
welchen er entwichen ift, ein Verbrechen 

- begangen hat, in welchem Falle die Aus: 
lieferung erſt nad) erfolgter Beitrafung, 

fo weit es thunlich ift, unter Mittheilung 


des Strafurtheils, jedoch ohne Anſpruch 


auf Erftattung der Unterfuhungs-. und 

Arreſt-Koſten, ftatt finden fol. Schul: 

den oder andere eingegangene Verbindlich- 

feiten geben aber dem Staate, in mels 

chem er ſich aufhält, Fein Recht, die Auss 
lieferung zu verweigern.” 


8 * 


‘ 
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Artikel 5. 

„Die Verbindlichkeit der Auslieferung er- 
ſtreckt ſich auf die Pferde, Sättel, Reitzeug, 
Armatur und Montirungsflüce, welche der De— 
ferteur mitgenommen hat, felbft in dem Falle, 
wo der Deferteur nad) Artikel 4. nicht, oder 
nicht fofort auögeliefert wird. 


Artikel 6. 

„Die Auslieferung gefhieht an den naͤch— 
ften Grenzort, wo fich entweder eine Militair- 
behörde oder ein Gensdarmerie-Commando be- 
findet. 

Wird ein Deferteur von einem Bundes— 
ftaate ausgeliefert, der nicht unmittelbar an 
den Bundesſtaat grenzt, welchem der Deferteur 
angehört, fo wird derfelbe an die Militairbe- 
hörde des dazwiſchen liegenden Bundesftaats, 
unter Erſatz der nothwendigen Auslagen, über- 
. geben, von derfelben übernommen, die Unter- 
haltungsfoften deſſelben während des Trans— 
ports beſtritten, und, mit Beobachtung der fon- 
fligen Beflimmungen, dem N dem er ge= 
hört, abgeliefert." 


Artikel 7. 
„Sollte ein Deferteur der — 
der Behoͤrden entgangen ſeyn, ſo erfolgt die 
Auslieferung auf die erſte desfaͤllige Requiſition, 
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auch wenn er in die Milltairdienſte des Staats, 
in den er. entwichen, getreten ift, oder ſich da: 
jelbft anfällig gemacht hat. 

Die Requifitionen ergehen an die oberfte 
Eivil- oder Militairbehoͤrde der Provinz, wo- 
hin der Deferteur ſich begeben hat.” 


Artikel 8, 

„Die Unterhaltungstoften der Deferteure 
und der mitgenommenen Pferde werden dem 
außliefernden Staate, von dem Tage der Ver- 
haftung an: bis einfchließlich den der Ablieferung, 
in dem Augenblick erfiattet, wo der Deferteur 
abgeliefert wird. | 

Deferteure und mifgenommene Pferde, 
welche dem Bundesftaate, dem fie angehören, 
zugeführt werden, werden auf dem Wege dahin 
in jedem Bundesſtaate wie 'einheimifche, auf 

dem Marfche begriffene Mannfchaften und Pfer- 
de verpflegt, und es wird für diefe Verpflegung 
jedem Staate die nämliche Vergütung geleiftet, 
welche dort für die Verpflegung der eigenen, 
auf dem Marfche begriffenen Mannfchaften und 
Pferde vorgefchrieben. if. Der Betrag dieſer 
zu vergütenden Auslagen ift überall durch eine 
amtliche Befcheinigung auszumeifen. 

Sn den Fällen, worin der Deferteur durch) 
verſchiedene Gebiete fortzufchaffen ift, muß von 
der auöliefernden Behörde jederzeit ein Trans- 
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portzettel mitgegeben werden. Diejenigen Staa⸗ 
ten, durch welche der Deſerteur durchgefuͤhrt 
wird, haben die erwachſenen Unterhaltungsko— 
ſten vorſchußweiſe zu bezahlen, welche auf dem 
Transportzettel quittirt und fo dem naͤchſt vor— 
liegenden Staate in Zurechnung gebracht wer— 
den, welcher hierauf bey der Auslieferung den 
vollen Erſatz erhält." 


Artikel 9, — 

„Unterthanen, welche Deſerteure und mit— 
genommene Pferde einliefern, erhalten folgende 
Praͤmie: 

fuͤr einen Deſerteur ohne Pferd 8 Gulden C. M. 
fuͤr einen Deſerteur mit Pferd 16 Gulden C. M. 
für jedes Pferd ohne Mann 8 Gulden C. M. 

Obrigfeiten, welche einen Deferteur ein— 

liefern, erhalten Feine Prämie.” 
Artikel 10. 

„Außer den Unterhaltungskoften und der 
Prämie darf nichts weiter, unter Eeinerley Vor- 
wand, er befreffe Löhnung, Handgeld, Bewa— 
Hungs = oder Fortſchaffungs⸗Koſten, gefordert 
werden.“ 

Artikel 11. 

Allen Behörden wird es zur frengen 

Pfliht gemacht, auf Deferteure zu wachen.“ 
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Artikel 12. 

„Alle nah der Verfaſſung der Bundes— 
ſtaaten reſerve- landwehr- und überhaupt mi: 
litairpflichtige Unterthanen, fie mögen vereidet 
feyn oder nicht, einberufen feyn oder nicht, wel- 
che ohne obrigkeitliche Erlaubniß in die Länder 
oder zu den Zruppen eines andern Bundeöglie- 
des, fie mögen zum Bundeögebiete gehören oder 
nicht, übertreten, find der Auslieferung unter: 
worfen, jedod nur auf bejondere Requifition 
der competenten Behörde. 


Mit den Unterhaltungskoften ift es, wie 
bey den Deferteuren von den Truppen felbft, 
zu halten. Eine Prämie wird aber nicht be= 
zahlt.‘ | 


Artikel 13. 

„Allen Behörden und Unterthanen der 
Bundeöglieder ift ftreng zu unterfagen, Defer: 
teure oder Militairpflichtige, welche ihre Mili— 
tairbefreyung nicht hinlaͤnglich nachweiſen Eön- 
nen, zu Kriegs-Dienſten aufzunehmen, deren 
Aufenthalt zu verheimlichen, oder dieſelben, um 
ſie etwaigen Reclamationen zu entziehen, in 
entferntere Gegenden zu befoͤrdern. 

Auch iſt nicht zu geſtatten, daß eine frem⸗ 
de Macht dergleichen Individuen innerhalb der 
Staaten des Deutſchen Bundes anwerben laſſe.“ 
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Artikel 14. 

„Ber ſich ber wiſſentlichen Verhehlung 
eines Deſerteurs oder Militairpflichtigen eines 
andern Bundesſtaates, oder der Befoͤrderung 
der Flucht deſſelben ſchuldig macht, wird nad)" 
Landeögefegen des Hehlers fo beftraft, als wen 
die defertirenden oder austretenden Individuen 
bem Staate felbft angehörten, in een der 
Hehler wohnt.” 


Artikel 15. 

„Wer Pferde, Sättel, Reitzeug, Armatur— 
und Montirungöftücde, welche ein Deferteur aus 
einem andern Bundesftaate, bey feiner Entwei- 
hung mitgenommen’ hat, an fi. bringt, hat 
felbige ohne Erſatz zurüd zu geben, und wird, 
wenn er wußte, daß fie von einem Deferteur 
herrührten, eben fo beftraft, als wenn jene Ge— 
genflände dem eigenen Staate entwandt wären." 


Artikel 16. 

„Eigenmädhtige Verfolgung eines Defer- 
teurs oder austretenden Militairpflichtigen über 
bie Graͤnze ift zu unterfagen. Wer fich- folche 
erlaubt, wird verhaftet und. zur. gefeßlichen Be— 
ſtrafung an feine, Regierung abgeliefert." 

„Als eigenmächtige. Verfolgung ift aber 
nicht anzufehen, ‚wenn ein Commandirter in das 
jenfeitige Gebiet abgefandt wird, um. der. Orts⸗ 


obrigkeit die Defertion zu melden. Der Com— 
mandirte darf. fi aber. an dem Deferteur nicht 
vergreifen,. wibrigenfalld er, wie vorermähnt, zu 
beftrafen iſt.“ 


Artikel 17. 

„Jede gemwaltfame oder heimliche Anwer—⸗ 
bung in anderem Zerritorium, Verführung zur 
Defertion oder zum Austreten von Militair- 
pflichtigen, ift in dem Staate, wo folhe ges . 
ſchieht, nach den Gefegen defjelben zu beftrafen.” 


„Wer ſich der Beftrafung durch die Flucht 
entzieht, oder von feiner Heimath aus auf 
obige Art auf jenfeitige Unterthanen zu wirken 
fucht, wird, auf desfällige Requifition, in feinem 
Lande zur Unterfuchung und geſetzlichen Strafe 
gezogen." 


Artikel 18. 

„Allen vor Abſchluß dieſer allgemeinen 
Gartellconvention befertirten oder ausgetretenen, 
in den Artikeln 1, 2, 3 und 12 bezeichneten 
Individuen, wird eine Amneftie dahin zugeftanz 
ben, daß fie für ihre Perfon, entweder unter 
nicht zu verfagender Entlaffung aus fremden 
Militsirdienften, vder unter der Freyheit, da⸗ 
rin zu verbleiben, wenn fie ihren Wunſch deö- 
halb binnen der Frift eines Jahres erklären, 
frey und unangefochten, jegt oder kuͤnftig, ihre 
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Heimath wieder befuchen dürfen. Wenn fie in. 
ihre. Heimath zurückkehren, treten ſie jedoch in 
diejenige Verbindlichkeit zum Militairdienfte wie- 
ber ein, welche dafelbft noch geſetzlich für fie 
fortbeſteht. Auch gelangen fie wieder zur freyen 
und unbeſchraͤnkten Verfügung über ihr dort be— 
findlihes, jetziges oder Eünftiges Vermögen, in 
fo fern daffelbe nicht durch Gefeß und Ausspruch 
der competenten Behörde bereits der Confiscation 
anheim gefallen iſt. “ 


Artikel 19, 


„Die Bundeöglieder machen ſich verbindlich, 
feine befondere Gartelle unter. ſich beftehen zu 
laſſen, oder von nun an einzugehen, deren Be- 
ſtimmungen mit den Grundfäßen dieſes allge— 
meinen Cartells im Widerſpruch ftehen.” 


‚Artikel 20. : 


„Vorftehende Gartellconvention trift vom 
heutigen Tage an in volle Wirkſamkeit.“ 


So wird diefelbe- in befonderem höchften 
Landesherrlichen Auftrage für das hiefige Her⸗ 
zogthum, einfchlieglich der Erbherrſchaft Jever, 
als Landesgefes hierdurch public 
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6) Bekanntmachung der. Militair- 
Commiffion vom 7. April, publ. 
den 13. April 1831, | 


Da in Gemäßheit eines Belchluffes der Betreffend Ser 
hohen Deutfchen Bundeöverfammlung gegenwär- Diekued, der 
tig ein Theil des hieſigen Bundes-Gontingents 
mobil gemacht werden muß,” fo ift jegt der Zeit- 
punct eingetreten, in welchem die Nothwendig- 
feit erfordert, die bereits durch eine Hoͤchſte 
Verfügung vom 23. März 1820. weldye bisher 
bey jedesmaliger Worlefung der Kriegs - Artikel 
der Mannfchaft des hiefigen Truppen-Corps bes 
kannt gemaht, auch in alle Nummertauſch- 
Eontracte aufgenommen ift, vorbehaltene Ver: 
längerung der vierjährigen Dienftzeit der im 
Dienft befindlihen Mannſchaft in eine ſechsjaͤh— 
tige, zur Vollziehung zu bringen. Es wird da⸗ 
her in Gemäßheit Höchften Refcriptö vom 6.d. - 
M. hiedurch bekannt gemacht, daß derjenigen : 
Mannihaft, deren vierjährige Dienftzeit mit 
Ausgang diefes Monats abgelaufen feyn würde, 
‚jest die Entlaffung nidyt bewilligt werden koͤnne, 
fondern deren Dienftzeit annod) um 2 Jahre, 
mithin bis den 1. May 1833. verlängert wer- 
de, wenn nicht etwa veränderte Umſtaͤnde eine 
Abkürzung. derfelben mögli machen folltenz 
wobey jedoch fo viel moͤglich darauf Bedacht 
. wird genommen werden, diefe Mannfchaft, des 
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ren vierjaͤhrige Dienſtzeit mit Ausgang dieſes 
Monats abgelaufen ſeyn wuͤrde, vorzugsweiſe 
zum Dienſt innerhalb der Grenzen der Großher- 
zoglichen Lande zu verwenden. 


7) Belanntmahung der Militair- 
Eommiffion vom 10. April, publ. 
den 16. April 1831. 


. Betreffend Ver» Da über die Anwendung des $ 16. und 
8 — 17. des Recrutirungsgeſetzes vom 1. Februar d. 
J. auf diejenigen Wehrpflichtigen, die zufolge 
der Beſtimmungen des $. 10. zur Reſerve ver- 
ſetzt werden ,. Zweifel entftanden find, fo wird 
. zu deren Befeitigung mit Höchfter Landesherr: 
licher Genehmigung folgendes befannt gemacht: 
4) Ein jeder Refervift muß (nad $. 16.) 
am 1. May des auf die Unterfuchung der 
Recrutirungs⸗Commiſſion folgenden Jahres 
in die Referve eintreten, um bie ſechswoͤchi— 
ge Dienftzeit in derfelben abzuhalten. Der- 
jenige, der ſich alödann nicht zum Eintritt 
hieſelbſt fiftirt, wird als Abweſender be— 
trachtet und gegen ihn, ‚ohne weitere Rück- 
fiht, nad) $. 11. Nr. 2% des a ver- 
fahren. 
2) Hievon findet — keine andere Aus⸗ 
nahme Statt, außer in Anſehung derjeni⸗ 
gen Seminarijien und Studirenden .($. 10. 


Nr. 6. 7.) die entweder fehon am 1. Zebr. 
d. 3. fi in einem Schullehrer- Semina- 
rium oder auf ‘einer höhern vwiffenfchaftli- 
hen Lehranftalt befunden haben, oder auf 
Oſtern 1831. dahin wirklich abgegangen 
find. ce 


3) Denjenigen Referviften, die bereit das 
17te Jahr vollendet haben, fteht frey und 
wird angerathen, die ſechswoͤchige Dienft- 
zeit in der Referve durch freywilligen Ein- 
tritt in biefelbe zu anticipiren, und fich da- 
durch die Unannehmlichkeit zu erfparen, die 

für fie daraus entftehen würde, wenn dem⸗ 

naͤchſt durch den Eintritt zu der gefeglich 
beftimmten Zeit die Fortfegung ihrer Stu: 
bien. oder derjenigen, Lebensart, die fie zur 

Verſetzung in die Referve qualificirt, un— 

terbrochen werden müßte. Diefer freywil- 
lige Eintritt findet jedoch (nach. J. 6.) zu 

Feiner andern Zeit des Jahres ald am 1. 
May Statt. 


4) Durch folchen freymwilligen &intritt with 
indeß bie Beflimmung des $. 19., wornach 
der Refervift, fo Tange die Urſache, mes: 
wegen er zur Referve verfegt ift, fortdau- 
ert, und dieſe Fortdauer in jedem Jahre 
der Recrutirungd&ommiffion fchriftlich dar⸗ 
gethan wird, vom Eintritt in das Contin⸗ 
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beſchraͤnkt. 


5) Wenn gleich im 8. 18. des Recrutirungs⸗ 
geſetzes die Stellvertretung nur bey dem 


Contingent geſtattet ift, fo kann doch ſolche 


auch denjenigen, die zur Reſerve geſetzt ſind, 
wenn fie darum anſuchen, von der Mill: 
tair = Commiffion verftattet werden, jedoch 
nur unter eben denfelben Beftimmungen, 
die im $. 18. wegen der Stellvertretung 
bey dem Gontingent vorgefchrieben find. 


8) Landesherrliche-Verordnung vom 
5. Apr, publ. am 20. April 1831. 


Wir Paul Friedrich Auguft von | 


Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Thun kund hiemit: 
3 Nachdem die zu Vereinigung aller Unſerer 


er : Gatholifchen Unterthanen in dem Herzogthum 


. Oldenburg und der Erbherrſchaft Jever, unter 

seinem und demfelben geiftlichen Oberen, und zu 

j "Hrdnung ihrer kirchlichen Angelegenheiten, von 
Unferes verewigten Herrn Vaters Durchlaucht 
und Gnaden bereitö eingeleiteten Schritte zu 
einem. erwünfchten Ziele geführt find; % verords 
Wir Ba wie folgt: 





$. 
du den Clauſeln d 
King Buffer für die 
Skaten vom 16. Juli 
Wi): = Dannoverfchen € 
Mm, wodurch auch | 


Rn en Unterthane 


m Visthum Osnabruͤck 


* in kirchli 
Sy g) e ) 





= 
- 0 — 
.. 


WEHRT. X. de 
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§. 4. 

Zu den Clauſeln der Paͤbſtlichen Gircum: 
feriptions = Bullen für die Koͤniglich-Preußiſchen 
Ctaaten vom 16. Juli 1821, und für die Koͤ— 
niglid) = Hannoverſchen Staaten vom 26. März 
1824, wodurch auch derjenige Theil Unferer 
Catholiſchen Unterthanen, weldyer bisher mit 
dem Bisthum Osnabruͤck und mit der Nordifchen 
Miſſion in kirchlicher Verbindung fland, dem 
Bifhof von Münfter als geiftlihem Oberhirten 
zugewiefen wird, ertheilen Wir Unfere Landes: 
herrliche Genehmigung. 


g. 2. 


Die unter A. anliegende, auf den Grund 
der mit dem Königlid) = Preußifchen Hofe ge 
pflogenen Unterhandlungen und getroffenen Ver: 
abredungen zwifchen Unferem Bevollmächtigten 
Staats- und Gabinets-Minifter von Branden— 
flein und dem Paͤbſtlichen Vollzieher der Circum— 
feriptions: Bulle für die Königlich = Preußifchen 
Staaten, Seiner Durchlaucht dem Prinzen 
Sofeph von Hohenzollern, Fuͤrſt-Biſchof von 
Ermland, unter dem 5ten Ianuar 1830 voll- 
z0gene Gonvention zu Regulirung der Dioͤceſan⸗ 
Angelegenheiten der Gatholifchen Einwohner des 
Herzogthums Oldenburg, foll als Fundamental: 
Statut der Gatholifhen Kirche in demfelben 
Eünftig angefehen und befolgt merden. 
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8.3. 


In dolge deſſen haben alle unſere Catholiſchen 


Unterthanen, geiſtlichen und weltlichen Standes, 
in den nad) diefer Convention vor die geiftfiche 
Behörde gehörigen Sachen, an das nad) $. 6. 
sg. in der Stadt Vechta in unmittelbarer Stel- 
lung unter dem Biſchof von Münfter, zu errid 


tende Dfficialat, fobald deffen Eonftituirung be 


kannt gemacht feyn wird, ſich zu wenden und 
deffen Verfügungen zu befolgen, 


$. . 

Ale Rechtsſachen, welche im $. 16. der 
gedachten Gonvention nicht namentlid an den 
Gerichtshof des Dfficialats verwieſen find, ver: 
bleiben den ordentlichen weltlichen. Gerichten. 


PR: | 
Unfer Landesherrliches Majeftätsrecht oder 
jus circa sacra bleibt in feinem ganzen Umfange 
vorbehalten, und haben Wir wegen beflen 
Wahrnehmung das unter B. anliegende Nor: 
mativ abfaffen loffen und demfelben durch Uns 
fere Genehmigung Geſetzeskraft beigelegt. 


Hiernach hat fich Seder, den es. angeht, 
zu achten. Ä 
Urkundlich Unſerer ac 


— 
1 


Anla 


Ver 
Mulung der Dide— 
letholiſchen Einwol 
Odenburg vom 


— 


N die Cathohſa 
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Anlage A. 
Vertrag 
zu 
Regulirung der Diöcefanz Angelegenheiten der 


Catholiſchen Einwohner des Herzogthums 
Dldenburg vom 5. Sanuar 1830. 


Da die Catholifhen Einwohner des Her: 
zogthums Didenburg in der Mehrzahl den Bir 
[hof von Münfter für ihren geiftlichen Obern 
erkennen und Seine damald regierende Herzog⸗ 
lihe Durchlaudht von Oldenburg den Wunfch 
gehegt haben, daß alle Gatholifen in dem Her— 
zogthum Oldenburg einen und denfelben geiftli= 
hen Obern haben möchten: fo wurde der Cir— 
cumferipfions = Bulle für die Bisthuͤmer der 
Preußiſchen Staaten vom Jahre 1821 eine 
dahin abzweckende Claufel eingerüdt, und es 
wurden Verhandlungen mit dem Königlichen 
Hofe zu Berlin gepflogen. Nachdem letere 
einen erwünfchten Ausgang genommen; fo ha⸗ 
ben Seine Erellenz, der Großherzoglich- Dlden- 
burgiſche Staatöminifter Carl Ludwig Friedrid) 
Joſeph Baron von Brandenftein, an einer Sei⸗ 
te: und an der andern, Seine Durchlaucht der 
Prinz Sofeph von Hohenzollern, Fuͤrſtbiſchof 

Ä 9 
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von Ermland, als Pabſtlcher Vollzieher gedach⸗ 
ter Buſle über folgende, Puncte ſi ch Ph 


2 F RR’ Ad) Aral, rn 
Die zum — Muͤnſter gehörigen * 
reien der Kreiſe Cloppenburg und Vechtä blei— 
ben in dieſer Verbindung. Die Pfarreien: Dam— 
me, Neuenkirchen und Holdorf werden vom Bis- 
thum Dönabrüd nad) Münfter verleget. Die 
Pfarreien beider Kreiſe bilden in Zukunft einen 
beſondern Theil des Bisthums Münſter, unter 
ber Benennung ded Oldenburgiſchen — 
39 Fa 8. 2. cd 1441 
Die Eatholiſchen Kirchen zu Jever nd —* 
— aus der Verbindung mit der 
Nordiſchen Miffiop; fies werden wonldem Biſchof 
Bon Mimſted i welwaltetonuch⸗ glelchen Rechteßn 
als dem Biſchof von Breslau durch die erwaͤhnte 
Bulle in Betreff der Catholiſchen Kirchen zu 
Berlin und Ben, ‚beigelegt, mo nah find. 
D efbe wird in Anſe ung, bet tholifche 
Bin, au li Hi a ” | 
dem Bifchofe zu Münfter biöher na $ Niffie ng= 
“recht geleitet worden iſt. Die hier a : 
Rechte des Bifchofes von „Breslau beſchranken 
* — rein ge —— 


40 5 
4 


— —5* — von a Ki — ii * 


un 


dem Hoheit des — bei ——— 
ſeiner ae Pflichten, nicht zu * tre⸗ 
ten/ wolle.⸗ Oft dsdyrir +) Ur Y: m sy 


nd sort ng am änideoft ae 


Seine” König ii BT Mitten u ni Ein- 
willigung Seiner öniglichen. ‚Najeftät, ‚von 
Preußen, an ber | Di Eirche 3 
Chren:Canonicate,, a Lichen, — Er 
Rechten, als ben "übrigen @ Ka Ganonicaten 
an berfelben Kirche “beigelegt worden. Der 
Biſchof von, Muͤnſter wird dieſe Eamonicate ver⸗ 
geben, und zwar ſor daß eins derſelben allezeit 
dem Official, ‚Ras saubere; hingegen dem aͤlteſten 
Decan des IR Tr: Bezirks qui heil 
werde. IUNISIETE ea Jahiik un Sk 


MIY, y Fi * 1 
130— 45. — 


ii {ol in in in Bell chen Se gi 1A 
Men Hoheit ge BEN lellt yn, er = 
Oi | am. — N, f) ie: 
| — 
hrbhl urtugr a 5 ** ss 
| Der Obenburgifie aba, erhaͤlt feine er 
gene Behörde, die, aa von dem Generals 


a ale: — ir 20 bem 
9 * 
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ee Hörer 
| en Sie: ‚tiefer: Bapdıbe: it die Stadt 
Rechte auserſehen. Die Wehoͤrde wird beſtehen: 
aus dem vorſitzenden Official und vier Aſſeſſoren, 
naͤmlich zwei — en und zwei Rechts⸗ 
gelehrten. Dazu Toltmen :' "ein "Sterkteit, e ein 


Copiiſt und EB RE eins 
tenfspasnid na sd alt 
DR m en Se 307 Te 
X Die uöthigen Kofler —“ Koͤnig⸗ 


uh⸗ Hoheit; Der Dffieialsenhält; unter Zurech⸗ 
nung. feines. Einkommens vom Ganoniratz: ein 
Sahrgehalt von Zwoͤlf Hundert Thalern nebſt 
freier. Wohnung. Die Beiſitzer erhalten jeder 
Zweihundert Bihalenz ders Eecretair Dreihundert 
Thaler; der Copiiſt Hundert Thaler nebſt Co⸗— 
pialien; der Bote Funfzig Thaler nebft Kleis 
bung. und — ‚Gebühren, 


x Ro inet TOHY ER IE 

WE Offen und Die’ —— Bei 
ſitzer cneniht) mit vorgaͤngiger Zuftimmung St: 
ner Königlichen Hoheit der Biſchof; und zwar 
jenen, ſofern es flͤglichgeſchehen Bann dieſe 
aber allemal aus der Geiſtlichkeit des Dldenbur- 
giſchen Bezirks. „Die rechtskundigen Seiſitzer 
und der Sechetait werden v ‚von. bet ‚Regi jerun 
vorgefiplagen. Den Copüffen, nb Paz wäh 
der Sffical. Alle müffen — Keligion 
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feyn und erhalten ihre Einfegung vom Bifchofe 
in gleicher Weile, als das Perſonal des Gene: 
val-Vicariats zu Münfter. | 


$. 10, 

Dem Amts-Eide, welchen das Perfonat 
der geiftlihen Behörde dem Bijchofe zu leiſten 
hat, werden die Worte hinzugefügt: 

„And das alles gelobe ich um fo unverbrüd)- 
„cher zu halten, als: idy vergewiſſert worden 
„din, daß darunter nichts begriffen - werde, 
„vwelches dem Eide der Unterthänigkeit, der 
„zreue und des Gehorfams, den ich Seiner 
„Königlichen „Hoheit, als meinem  gnädigften 
„Landesheren — — er — 
le Is AIR 


mir, Ju yerr ”g 4 437 — Kr 

Der geiftlichen Behoͤrde zu Vera wird bie 
ordentlihe Amtögewalt des Biſchofs übertragen, 
fo daß - fie nicht nur die gemeintechtlichen Befug- 

niffe eines. Generals Vicgrs, ausüben,, ſondern 
überhaupt alle, nicht. ausdruͤcklich — 
Geſchaͤfte guͤltig verſehen kann. 
8.12. 

Vorbehalten wird: die Bereitung des Chris- 
ma, die Einweihung von Kirchen, Gapellen und 
Atkäten, die Xufnahme, zu den heiligen Weihen, 
fammt den Prüfungen die fie begleiten, als da 
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find das examen pro ordinibus und die erfte 
Prüfung pro eura ‚und, pxo soncipnibus, ‚bie 
Diſpens von Irregularitaͤten und Gebrechen, ‚bie 
ſich auf ben Empfang und, die, Ansubung ‚der 


Beihen beziehen, ‚und bie Ertheilung, ber, Beihen 


felbjt; — weiter das Recht Synoden abzuhalten, 
Statute zu, errichten, oder zu, beftäfigen, ‚Päbft- 


tif) 
rı 


i 


4444 


geben. ii. 160 arsch 
7 19993.2l3d30c yorder: Der) ut 
7 Rab Sacrament der Firmung: wird minde- 
ſtens alle ſieden Tahre emmeden durch den Bi⸗ 
ſchof von Muͤnſter feloft; oben dunch deſſen Suffra ⸗ 
gan, jedoch innerhalb chen Graͤnzen des Olden⸗ 
burgiſchen Bezirks ausgeſpendet, und es ſoll 
wegen der, Koſten;welche dieſes verurſacht, ein 
hilliges Uebereinkommen getroffen werden. ans 


en fl Be 7 87 gınayendt 3i7 
* — u + * - 


Alles dagegen, was unter oben erwähhten 
Vorbehalten nicht begriffen ift, und ‚Was bie 
kirchllche Verwaltung im. weiteften $ Sinne, bektifft, 
wird dem Official und Hfficialäte zu Watt ein 
für_allgmal übertragen ;, als infonberpeit: Die 
Beſcheidung auf die von den Seeljorgern bothe⸗ 


— 551 — 


tragenen Bedenken, die Loͤcal⸗ Approbation der 
Beichtbaͤtet END Vrdige ‚die Sendung der 
Pfarrgehlilfen, die Befetzung der geiftlichen Pfruͤn⸗ 
den (in fofern der Biſchof dabey zu wirken hat) 
ferner, bie Entbindung v von Gelübben, in ſofern 
fie in ber’ Hand des Bifhof? fiegt, d "die Aunah me 
deB Beriäts‘ a ‚eiye "pfei —* die Aug enan⸗ 
bieſet ing abg Bender und heuanti — — frtnd⸗ 
| Ne "bie —— nähe Benin 
Theitun —J— J die Beſtaͤti⸗ 
Oki, Re or. 
—— —— —— ⸗ 
genheiten der Kirchen und andern geweihten Sti- 
ten; die Ertheilungder-Aicht vorbehaltenen Di- 
ſßenſatlonen grier icchene Wifttationgoßte Für- 
Fe Ren Tannen · Vorſchriften) inſoſſ⸗ 
derhelt denen vdn der Reſidenz⸗e Pſlicht der Pfaͤrret, 
Cappellaͤne Curatpfruͤndnor md Kirchner oder 
Guſter (worin durchaus nicht diſpenſirt werden 
Fo; achgelebt werdeg die Pflege des Schulwe⸗ 
eng, In ſoferu es don Biſchofrangeht "endlich 
die Ausübung des Richteramts in geiftlichen 
„Sapen: 

"Der Sr Ada Yoish. Bei! der Kustbung Diefer - 
feiner, Sie, nicht: Au, die e Vorſchriſten des 
‚geiftlichen Recht 5.007 lügen haben, ‚fordern auch 
any. befonbere jeug —— hten beathlen welche 
"durch das J eansesheutichen Nayfat- 

BA geboten 1 Find, 
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td 419 ga tar 


Ebun dar Blſchofe ble ka BE 
burgifchen Bezirks in Petſon zu vifi kiren wuͤn⸗ 
ſchen; fo. iſt ber“ dieſen Gegenſtand Juvor mit 
der Rehlerüng zu wertet, "ah hi iſt beliebt 
worden. bag. ber ge biefet Wiſitation 
außer den Fugen iinerhalb vandet⸗ die von den 


Viſttanden Hl ſtellenn Fir, michts gefordert wer⸗ 
den ſoll. ‚nacbem u 


116. 


BVoruden Gerichtshofn desh-Sffictäld zu 
te (bis ‚23 1sarlmeR sin mar 


ja Bene — tie ſofern 
— — ui nr 
— 
— —2 bie iutdgten ge 4— ern 
hr + ame. n te et ee — 
b19 159 19 3 Andiui HKHOMANT 
ne und, Ehejarhen jedoch ruf, jo 
Allo —— auf, —— Ode — Aufhebung 
ines Vvernſen geraet oded ig 
— ‚ei, det, Ehe; un, abe uf, hei 
DS a Beste, Auftanben mich;. 
3) endlich alle rein Eirchlichen Uebertretungen 
und Vergehen Abiedmit Ercommmunication, 
om SEuſpenſion, Mbfeguugundianderenrgeiftli- 
1 chen EStrafen bevrohk finde: Dehinugehs- 
ren⸗ Werletzungen dev Lehre amdrdemDigrt- 
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plin, inſonderheit was die Ehrbarkeit des 
¶Wandels neines Geiſtlichen betrifft, in ſofern 
ui: s micht zugleich ein gemeines Verbrechen 
in ſich/ Faßt, als in welchem Falſe die Sache 
den weltlichen Gexichten anhei m, faͤllt. Von 
gexichtlich ausgeſprochenen — 
om Amt und von Amts⸗ Ensfegungen i iſt 
sure Den weithchen Behdrhe, jederzeit Anzeige 


‚zu machen. Voir 


9:17 

Rn Sachen gerichtlichen) Verhandlung ha⸗ 
ben alle Beiſitzer eine entſcheidende Stimme ud 
bie, ehrheik, her; © ri fimmen, entſcheidet. Wo es 
jedoch Auf,.sing ‚x wein, fheplogiiche vage q anfommt, 
Mi — — 5 nun 

— 
HP Proeeß⸗ Ordnung, wird, fr fer „als moͤglich 
angewandt, ee aber der verderblicyen 
| Anhai. Klberft üffiget Ehe geſithert wliden. 
De ke ehe? en tſcheidet allein 
* Sean “ N verfelbe⸗ ch andelegen 

Ten) A: — 4 fleißig‘ im iht votum 
zu digen biche reift Au’ eröthen. 
TUHEITELUEREDENN * Guif niyt sn br) | 
nondinuttttuorn) re de 
NiVomo Offidial⸗ Banntddn — nicht 
appellivt werdenziſonbern/ wo muͤberhaupt eine 
Appellation ſiatt findet⸗ geht dieſe an den Erz⸗ 
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biſchof. In dritter Se — ein — 
fonobal = Gericht, un 7 r 


82 19, 
Reset und ‚pin Distiplinar- 
Sachen follebenfäuts"trin'Necints an den Biſchof 
ſtattfinthen z außet eva in ſehr wichtiget"Xhge- 
legenheiten mnit Vorwiſſen und Genehmigung 
der ——— nr ind mn 


ET UNO BEE FAN ET BR 3 aa 

1391049 nl IRRE gift 820 Gi NSIREÜND IL. 

Was die Päbftlichen Refervaterbetrifft;fo 
wird der Biſchof die „von dem Apoftolijchen . 
Stuhle ihm ertheilten Fachltaͤten vermöge fei- 
nes Eitbeiehation bteches⸗ det" Offitiät übertra- 
ger! Worten Falle vbr ENTE, welthe di "ih 
vieſtin teuer” ge zohenen Whhheh uber Bo 
ea 3 fo Sohle vet leur” ah den Geifigen hub 
nicht vetfagt, Jeboch an Dr klin 
geknüpft feyn, die in der Preußifchen Monarchie 
beftehen. Die Vorſtellungen an den Pabft find 
von, dem, gi fficigl u vxxhziehen z die Antworten 
und Beſchſůſſe Ars er der Roͤmiſchen 
Boo drde werden ebenfalls an denſelbengerithtet. 


i systot si © HT G KG! ya 119 2610 2 


art Alle habſtlichen ee" n auch, %- 
ſchofllthen Arehteioh hund Rt us ie 
Uñterſchich odesgleſehen die Eiha von 


node, von einem Legaten oder Nunlius ingehen 
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möchten, finb mer; Immo der * 
rung zur Einſicht vorzulegen. bira®ı - Indnr= 


$ 2. 

Der Dffieigl ſoll befugt, fonn, den Beiftli- 
hen eine Geldſtrafe aufzulegen, die jedoch die 
Summe von Zwanzig Thalern nicht uͤberſchrei⸗ 
ten darf, ‚und an die geiſtliche Gafle zu entrich— 
ten iſt; desgleichen darf er ungehorſame oder in 
andere Fehler verfallene Geiſtliche zu Bußuͤbun— 
gen anhalten — an Dreißig Tage in brbare 
Saft fein. Br. a si an, 


id 4 ey, 4 
tag 3 Nas 319 1000 169 


‚J3 * 0 


a Senn Denfe ode Abgaben, bon, dee 2 Gym. 
nen Ag hie, Kirche zu, leiften find; fo wird 
Ki ber „Phi, 9. — 0 Die, Rzoieruns 
nben, ‚mel DR An bie, y⸗ ſchreibugg ei der 
— Cammexr bewirken wird, 
braun? gg Een Te“ 

N Pfr Werieficien' eher Paſtotate, die nicht 
* dem weltlichen Hatronatrechte einer! Privat⸗ 
perſon ober Commime unterworfen find, ſollen 
durch! Concurbnach Vorſchrift "des Concils von 
Trient, vergeben werden, und zwar in fofern fie 
Kat dem Sandesherzlichen Patrionatrechte unter⸗ 
ut (ul möchten, Ergff, ‚einer yalfaemeinen, 

an = Soda Alan ner, Vollmacht des 


f 
Landee EN so eis nasn9% t129 nat aan 


. 


— 5 
d. 25. 

Ein "olcher € Goncurs. wird nach bisheriger 
Weiſe durch den Official ausgeſchrieben. Frem⸗ 
de koͤnnen nicht daran Theil nehmen, außer mit 
beſonderer Genehmigung Seiner Koͤniglichen Ho⸗ 
heit. Es werden, jedoch nicht als Fremde ange⸗ 
ſehen; Geiſtiche die im Auslande geboren, aber 
mit Zuſtimmung der Regierung zum Oldenbur— 
giſchen Catholiſchen Clexus aufgenommen ſind; 
desgleichen Inlaͤnder, die mit. gleicher. Zuftim- 
mung a des Herzogthums Oldenburg, 
aber innerhalb des Bisthums Muͤnſter, als 
Gapelläne oder Pfarrgehülfen fungiren. . Ders 
jenige_von ben Concurenten, ben. ‚die Examina⸗ 
toren für den würdigften erklärt. haben, wird 
duch den Dfficial der Regierung praͤſentirt. 
Der Rominirte erhaͤlt die Inſtitution voni Bi: 
ſchofe. Die — — = die en 
— Weiſe Pont Ir: zn 

Ar bi u 


21 Is 1733 
önndissiull 891 & BR ea 


"gu ben Ganzlei-Kusgabeh der haſtuer Be⸗ 
ge zu "Vehte, werden mit Einſchtuß der 
Sporteln, vorläufig ig Zweyhundert Thaler fe eſtge⸗ 
ſett Die Sporteln Tare a einet ke Ba 


Ast 3454 
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mM. 

Die Dechanten der Kreife Cloppenburg und 
Vechta ſtehen unter dem Öfficialat. Sie wer: 
"den, mit vorgängiger Genehmigung Seiner Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit, don dem’ Biſchofe echännf und 
eingefeßt; dem fie auch den Amts: Eid in glei⸗ 
her Weiſe leiſten, als oben in Wetter de Of: 
ficials und der Afeforen hetbettt oorden iſt. 


un gu 28, ; maat! ler 


Bevot det fi und die une der 
—* Behörde, desgleichen die Dechanten 
und Pfarrer in ihr Amt eingeführt und für den 
Bifchof amtlich verpflichtet werben koͤnnen, lei⸗ 
ſten ſie den uatatann Ehe tr — oder 
äpnlicen Rucdac Ha 


ats Kine md IR mad rar 
Z MoNXnigelöbe ———— Gib 
auf basıheilige Evangeliun: "daß nachdem 
„ich zum Official (Decan, Pfarrer; fi'w.) 
„befördert worden bin, ich kraft der bereits 
„mie obliegenden Pflicht eines Unterthans, 
ah OHNE TER — 
„lanciaften , 8 gi ji „nnd. ‚Deren Pau 
i Be gi 6 ame — DL 
und wie auch, fdero, zechtimd tmäßigem 
n ‚nd ik ger Bi Hr, air * als meinem. 
Ds till ‚Febesberen, br au elet 
„halben unte Ar n „„sehorfam, treu ud 
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— feyn, Hoͤchſtdeto Beſtes nach Kräften 
„befoͤrdern, Be und Nachtheil verhuten, 
„inſonderheit abemzdes mir anvertraueten 

Amtes alſo warten will, daß den Majeſtaͤts⸗ 
„Rechten meines gnadigſten Großherzog und 

J Httin und der guf den Geieten des tg 
„beruhenden Öffentlicren Drbrmmg mit meiner 
„Wiſſen und Willen nirgends Eintrag ge: 


„ſchehe. So wahr Gott mir helfe und fein 
„heiliges Evangelium m. u 


Wenn ein Ausländer biefen €i d; zu "Teiften 
gi: fo erben bie“ Wöte: nn 
„raft der bereits wir obliggenben Hucht ei⸗ 
oNes unterchans⸗ ira mallndıs 1sdls: 
auögelafjen, und ſtatt beven wird gefebt: 
„von dieſer Stunde’ an. 
iR St Dim ebilitton sid Tpindnad“ 
nit? tiad chi ggg, son mrrdud nn 
Met dis as eine 


nd 
u 


En 68 der Mrz des —* 

lichen Stuhls ſteht die Behoͤrde zu Vechta zu 
dem Domeapitel zu! Muͤnſter in Hleichein Mer!’ 

haltniſſe, wie zu“ Hehe! Bifchbfe Hei" vbeſetich 
Stühle. Da der’ Official "und die Bari u 
Vechta? nicht Behebig’ntlaffeht"hetden Fllen?" 
fo’ wird das Doineapitel und bet akhföfgenbe 
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Biſchof fie in. ihren. Agmsern beſtaͤtigen und von u 
ihnen ms ARE Amts⸗Eid Bere, 
w uff 630° 319435 jnafn 1, 


Wenn Bevishnchki eintritt, wird das Dom- 
capitel Seiner Koͤniglichen Kohl davon An- 
zeige machen, "roie Auch Den! Ausgang der Bi ſſhofs— | 
wahl an n.Hoͤchſtdieſetden berichten.aa·nu 


ti uiljee On lie 
Blau 3 0 
Die Unterthanen Seinir onguchen Hoheit 
ſollen von dem Genuſſe e der vormals gemeinſamen 
oder ihnen eiwa eigenthimlichen. Stiftungen nicht 
ausgeſchloſſen ; vielmehr, gemaͤß der zwiſchen bei⸗ 
den Staaten "gettöffenen Vereinbarung, ‚bei, dein: 


felben erhalten werben. 
ip du md Yun dus ‚m nlpaun 


sdmnd Mio NOd,, 
Oldenburger, die geiftlich werden und The: | 


ologie ſtudiren wollen,olaffen ſich beim Official 


zu Prüfe, einſchraiben. F Sieobejucen, demnaͤchſt 
entweder 9 ‚Die, Aegdemie zu, Münfter,, ‚oder mit 
Vorioiffen  Dg& »pBifpofß eine, andere ‚Gathelifcpe 
Uniyerfität, drei Jahre lang, Mac) deren Were 
Lauf ‚und,nad) überftanbener ‚Prüfung, treten, fie 
in, des ‚Elgricgl : Seminay zu, Münftes um für, 
ihren, heiligen, Stand; geiftlich vyrberejtet, in dem 
Kitugl, unterwieſen und gr Dem Weihen ‚aufges 
nommen, ner 21: 10 3102 Anfnahme erfolgt; 
innerbalb..her Ahzahl, Baar ale Ta ſich ver⸗ 





= 
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einige hat, Eoftenfreiz die übrigen Adfpiranten 
werden unter gleichen Bedingungen aufgenommen, 
als die Koͤniglichen Unterthanen. 
$. 33. 

3n dem Emeriten- und Demeriten= Haufe, 
welches der freigebigen Fürforge Seiner Maje: 
ftät des Königs von Preußen feine Entitehung 
zu verdanken hat oder haben wird, hat der Gle- 
tes des Herzogthums Didenburg zwar feinen un= 
entgeldlichen Zutritt. Er wird indeß gegen bil- 
lige Bergütung aufgenommen werden, mit Zu: 
flimmung der Königlidyen Regierung. 


$. 34. 

Die Catholifche Kirche oder Gapelle zu 91- 
denburg, deögleichen. die Kirche oder Gapelle 
Augsburgfcher Confeffion zu Vechta werben alle= 
zeit, in Beziehung auf ihren Rechtszuſtand, ſich 
gleicher Behandlung erfreuen, fo daß, wenn der 
einen ein Vorrecht oder neues Recht beigelegt 
werden follte, dieſes ebenfalls auch ber ANDERE 
zu Zheil werden foll. 


$. 39. | 
Unter Großherzoglicher Regierung ift in die⸗ 
fer Urkunde jene Staats⸗Behoͤrde gemeint, wel- 
her Seine Königlihe Hoheit die Ausübung 
Höhftihres juris circa sacra zu — ge⸗ 
ruhen. 
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8. 36. 


Diefe Behörde it und bleibe, von dem Con- | 
sistorio Augustanae confessionis getrennt und 
wird Seiner Königlichen Hoheit unmittelbar un: 
terwotfen Fey.) Bısifiheniiheun)dem fficialat 
zu Vechta geſchieht die Communitation, entwe— 
der bach den Großherzbglichen Bevollmächtig: 
ten, welcher bei dem DOfficiälat vangeftellt wer: 
den, aud) zugleich die Geſchaͤfte eines Amwal- 
des derfrommen Stiftungen verfehen wird: 
oder ſchriftlich/ wobei der zwiſchen coordinir⸗ 
ten Behoͤrden ubbliche en Styl ftatt 
finden wird, 


HIER 1 & * 

Rad, erfolgter 5 —— 
Arlkel ‚wird. es mit deren Bollziehung jo ge: 
halten werden, daß der Herr Delegat des Apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls ſolche durch angemeſſene Ver⸗ 
fuͤgungen zu Stande ‚bringt, 


& gefchehen zu Srdeibnng: und PER 
den 5. Januar 1830; ; B 
1. dl ntiisıg al Mibilsnzmiäns®t rl | 
(ii 8) von Sranbenfien. Se? Aus) Aoſeph, 
BE Prinz zu Hohenzollern, 
u nid wi X fh Dh Ermlar und 
Apoſtoliſchet Delegat, 
10 


/ 
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Anlage B. 





Normativ 
fuͤr 
die Wahrnehmung des Landesherrlichen Hoheits⸗ 
rechtes (jus eirca sacra) über die Roͤmiſch- 
Catholiſche Kirche im Herzogthum Olden⸗ 
burg vom 5. April 1831. 





&. 1. 
en zu Die Ausübung des Landeöherrlihen Ho— 
der Kirchen: heitsrechtes (jus circa sacra) über die Römifch- 
en Catholifche Kirche im Herzogtum Oldenburg 


und der Erbherrſchaft Sever ift übertragen : 


4) einer Immediat-Commiſſion, welde, in 
Gemäßheit der ihr ertheilten Inftruction, 
entweder felbftftändig, oder nach den, auf 
erftattete Berichte an dad Gabinet ertheil- 
ten Refolutionen, verfügt; und in Unterord- 
nung unter diefe Commiſſion; 

2) dem Anwalde der geiftlichen Güter (ad- 
vocatus priarum causarum), welcher zu: 
gleich als Landesherrliher Berollmädhtig- 
ter (Procurator) bei dem Bifchöflichen Of⸗ 
ficialat in Vechta angeftellt iſt; 

3) dem Amtmann in feinem Diſtricte, wel⸗ 
cher — $. 85, der Beamten-Inſtruction 
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mit dem Paftor und Juraten (monitor, 
Provifor) in den die Temporalien bettef: 
fenden Angelegenheiten der Kirchen, Schu: 
len und frommen Stiftungen, in feinem 
Diftricte den. Kichen- und Schul-Vor⸗ 
ftand bildet z 

nad) den folgenden Beſtimmungen: 


I. 2. 

: Der Immediat-Commiffion liegen ob: alle Verhandlungen 
Berhandlungen mit dem Bifhof zu Münfter, — 
zu Anwendung der Beſtimmungen des Vertrags 
wegen Regulirung der Dioͤceſan⸗Angelegenheiten 
vom 5ten Januar 1830 inſonderheit wegen 
Beſetzung erledigter Stellen des Officials, der 
Beiſitzer und des Secretairs der geiſtlichen Ber 
hörde zu Vechta, fo wie der Landdechanten, die 
Prüfung und Genehmigung der denfelben zu ere 
theilenden Beftallungen und Dienft » Inftructio= 
nen, Reglements der Gejchäfts- Ordnung und 
Sporteln= Zaren, die Abnahme des von ben 
Angeftellten zu leiftenden Unterthanen:Eides. 


g. 3. 


Der Commiffion liegen ferner ob: alle gerpanptutigen 
Verhandlungen mit dem Officialate zu Vechta, ni vum lim 
Diefe gefchehen entweder unmittelbar in demeialate. - 
zwifchen coordinirten Behörden üblichen Corre— 

‚ pondenzftyle, jedoch unter alleiniger Unterfchrift 


10 * 
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des Directors: oder mittelbar, durch den Lan⸗ 
desherrlichen Bevollmaͤchtigten. 


g§. 4. 
— — Zwiſchen dem Official und dem Anwalde 


mit dem Anwal⸗ ey: — z 
de der geifktichen der geiftlihen Güter müffen die Geſchaͤfts-Ver— 


a den Handlungen, fo viel möglich, mündlich, und zur 
ftänden, kurzen Hand gepflogen werden. Im Verkehr 
des Officials mit den Kirchen-Vorſtaͤnden fin— 
det der bei der Biſchoͤflichen Behoͤrde in Muͤn— 
ſter hergebrachte Geſchaͤfts-Styl Statt. Die 
Kirchen-Vorſtaͤnde bedienen ſich der Form eines 

GP. M. „an das Bifchöflihe Dfficialat zu 
Vechta.” | 


$. 5. 

Placet, Ale Päbftlichen, Erzbiſchoͤflichen, Bifchöf: 
lichen, fo wie die etwa von einer Synode, von 
einem Legaten oder Nuntius ausgehenden, Anz 
fhreiben und Verfügungen, imgleichen alle vom 
Dfficial felbft, vermöge der ihm übertragenen 
Facultäten beabfihtigten neuen kirchlichen An— 
ordnungen, fie mögen den Gottesdienft oder di: 
Verhältniffe des Clerus oder irgend einen an— 
dern Gegenftand des gemeinfamen kirchlichen 
Lebens betreffen, fo wie Ausnahmen von ben 
beftehenden Gefeßen durch General-Difpenfation, 
— werden vor ihrer Bekanntmachung oder Voll: 
ziehung, vom Dfficialat, entweder unmittelbar 
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oder durch den Landesherrlichen Bevollmädtig- 
ten, der Commiſſion zur Einſicht zugefandt, 
welche, wenn fie hinfichtlic) der Landesherrli- 
chen Rechte nichts dabei zu erinnern findet, fol: 
che mit dem Placet, oder den Umftänden nad) 
nur mit dem Visum, verfehen, auf eben dem 
Wege zurück gehen läßt. Bei der demnädhfli- 
gen Inſinuation oder Publication it das Pacet 
oder Visum der Commiffion ausdruͤcklich mit 
befannt zu machen. Etwaige Erinnerungen 
werden durch mittelbare oder unmittelbare Ver— 
handlungen zwifchen der Commiljion und dem 
Dfficialate zu accommodiren gefucht. 


$. 6. 1 
Wenn in Angelegenheiten, welche den Got: Verhaͤltniß der 
tesdienſt, die Kirchenzucht oder überhaupt dadsn nukerguike 
kirchliche Leben betreffen, oder in weltlichen Re lichkeit. 
gierungd-Sadyen, wo die Mitwirkung der Geiſt-⸗ 
lichkeit erforderlich ift, von Seiten einer Staats: 
behörde Etwas an die Geiftlichkeit gelangen fol, 
fo gefchieht dies dur) die Gommifjion an das 
Dfficialat. Auf diefem Wege werden aud) Ver: 
änderungen im Kirchengebete für den Landes- 
herrn und die Landesherrlihe Familie, Fürbit- 
ten, Dankfagungen veranlaßt, worüber die Anz - 
ordnung des Kirchlichen von dem Official aus: 
geht, und von demfelben, was angeordnet ift, 
der Commiſſion angezeigt wird, 
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$. 7. 


Schut — So wie die Commiſſion, mit den zu Wahr⸗ 


lichkeit und Auf⸗ 


ſicht auf dieſel⸗ 
ben. 


nehmung des Landesherrlichen Kirchen⸗Hoheits⸗ 
Rechts unter ihr beruhenden Behoͤrden, dafuͤr 
zu ſorgen hat, daß die Catholiſche Geiſtlichkeit 
jede zu Erfüllung ihrer Berufsgeſchaͤfte erfor— 
derliche Unterſtuͤtzung erhaͤlt, und bei der ihrer 
Amtswuͤrde gebuͤhrenden Achtung und Auszeich⸗ 
nung geſchuͤtzt wird; ſo hat ſie auch mit dar— 
auf zu achten, daß von Seiten der Geiſtlichen 
keine Veranlaſſung zu Verminderung dieſer ih⸗ 
rem Stande gebuͤhrenden Achtung gegeben, daß 
von ihnen die allgemeinen Landesgeſetze beob— 
achtet und die ihnen befonders obliegenden Pflich- 
ten getreu erfüllt werden, Wenn fie Kunde 
von Webertretungen erhält, welche nach $. 16. 
ber Gonveniion vor den Gerichtshof des Offi— 
cialats gehören, fo theilt fie folche dieſem mit 
und gewärtigt eine Mittheilung vom Reſultate 
der Unterfuhung. Andererſeits follen die Ge- 
richte, fobald ſich gegen einen Geiftlichen Ber: 
dacht wegen eines gemeinen Verbrechens erge— 
ben hat, der Commiffion davon Kenntniß ge: 
ben, und jedes gegen einen Geiftlihen, wegen 


‘eines gemeinen Vergehens oder Verbrechens, 


ge 


erlaffene Erkenntniß auf Gerichtöftelung oder 
SpecialInquifition, jedes darüber gefprochene 
Endurtheil, imgleichen jedes gegen einen Geift- 
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lichen gefprochene Policei-Straf-Erkenntniß, nach 
der Verfündigung, aber auch wenn folches von 
der Rechtökraft abgehalten wäre, in Abfchrift 
ſammt Entfcheidungs-Gründen an die Commif- 
ſion einfenden, welche dem Officialate von Allem, 
was in ſolchen Sachen zu ihrer Kenntnig kommt, 
Mittheilung macht. 


F. 8. | 
So wie in gemeinen Straffällen der Se. — 
lichen, ſo beſteht auch in bürgerlichen Rechts: der Geiſtlichen. 
ſachen und Policeyfachen Fein privilegirter Ge- 
richtsſtand derfelben, fondern fie find, wie Die 
Proteftantifchen, den ordentlichen Randesgerichten 
und Policey: Behörden unterworfen. Dahin ge: 
hört auch die Berichtigung der Nachlaffenfchaft 
eines Geiftlihen; doch muß bei der Entfiege- 
lung und Inventarifirung,, wegen Abfonderung 
deö darin etwa befindlichen Kirchen-Eigenthums, 
ein GCommiffarius des Dfficiald nnd der Ans 
wald der geiftlichen Güter zugezogen werben, 
Dagegen gehören Beneficial- Sachen. nad) ber 
Bellimmung im 8. 16. 1. der Convention vor 
dem Gerichtshof des Dfficialats. Auch ift die 
Auseinanderſetzung zwifchen einem abgehenden 
Geiftlihen oder deffen Erben und dem Nachfol: 
ger oder der Gemeinde, wegen der Dienft-Ein- 
fünfte, Verbefferungen und vergleichen ,. zuvoͤr— 
derft vor dem Dfficialate auf dem Wege ‘der 
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gütlichen Vereinbarung zu verſuchen. Die Er- 
laubniß zu lestwilligen — iſt bei dem 
Official zu ſuchen. 


$. 9. 

— gebels Kein Geiftlicher fol in eine‘ Verbindung 

- — treten, noch darin beharren, deren Zwecke ab⸗ 
ſichtlich geheim gehalten werden. Kein Geiſt⸗ 
licher ſoll eine Zuſicherung der Aufnahme in 
fremden Dienſt, Wuͤrden, Penſionen, Geſchenke 
oder Gnaden-Bezeugungen, von fremden Regen⸗ 
ten annehmen, bevor er nicht dur) die -Com- 
miffion Landesherrlihe Erlaubniß nachgeſucht 
und erhalten hat. Die Uebertretung diefer Vor: 
ihriften wird als eine Refignation angefehen, 


$. 10, 

ae ‚Der Vorfhlag zum Titulus mensae und 
zu den vom Landesheren etwa bewilligten Sti: 
pendien zur Ausbildung der Gandidaten der 
Sheologie auf auswärtigen Univerfitäten ge— 
ſchieht, vom Dfftcialat bei der Commiffion, auf 
den Grund des mit den -Adfpiranten angeftel- 
ten Examens pro ordinibus, unter Beruͤckſich— 
tigung vorzüglicher Fähigkeiten und des Ber 
durfniffes, 


$. 41. 
— Su Beſetzung der Paftorate und anderer 
fundirten Currat-Beneficien auf dem im $. 24 
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und 25 der Convention beſtimmten Concurswe—⸗ 
ge, iſt das motivirte Gutachten der Examina⸗ 
toren über ſaͤmmtliche Concurrenten vom Offi⸗ 
cialat an die Commiſſion einzuſenden. Nachdem 
durch dieſelbe die Landesherrliche Approbation 
eingeholt iſt, wird vom Officialat die Verlei— 
hungs⸗Urkunde, nach einem in Gemaͤßheit jener 
Beſtimmungen abzufaſſenden Formulare, ausge— 
fertigt, und mit der Urkunde uͤber die canoniſche 
Inſtitution, an die Commiſſion eingeſandt, von 
dieſer jene mit einem Approbations-Dercrete ex 
mandato speciali Serenissimi verſehen, dar— 
auf der Nominirte zur Ablegung des Untertha- 
nen=Eides vor die Commiſſion geladen, und ihm 
‚die Verleihungs-Urkunde übergeben, die Inſti— 
tutions⸗Urkunde aber mit einem Visum verfehen 
an das DOfficialat, nebft einer Abfchrift des 
Protocolls "über die Eidesleiftung, zuruͤckgeſandt. 
Die Einführung in die Zemporalien gefchieht 
in der Regel durch den Anwald der geiftlichen 
Güter als Landesherrlihen Commiffarius, 


g. 12. 
Bei Beneficien, welche dem Patronat:Rechte Patronat-Btel. 
einer Privat-Perfon oder einer Commune unter: 
worfen find, gefhieht die Wahl der Commüne, 
unter Leitung der Beamten: die Präfentation 
bei dem Officialat, welches, wenn es ſich nad) 
angeftelltem sorutinio dazu bewogen findet, die 
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Approbation unter der Praͤſentations-Urkunde 
ertheilt, und ſolche mit der Inſtitutions-Urkunde 
der Commiſſion zufendet, wo auf die oben vor= 
gefchriebene Art verfahren wird. 


8. 13. 
Huͤlfs geiſtliche. Die Anſtellung eines Cooperators, Vicecu— 
ratus, oder fonftigen Huͤlfsgeiſtlichen ohne Bene⸗ 
ficium, bleibt dem Officialate uͤberlaſſen und 
kann von demſelben jederzeit widerrufen werden; 
doc) iſt die approbatia pro cura und die Ein- 
ziehung derfelben der Commiffion zum Visum 
einzufenden. 


$. 14. 

Niedere Ki Die VBelekung der Küfter und Organiften- 
&henbediente, e j i 
Stellen fteht, wenn Fein anderer eine Beredjti- 
gung dazu nachweiſen Fann, dem Officialate zu; 
das Eonftitutorium, weldyes immer auf fechs- 
monatlihe Kündigung geftelt wird, iſt der 

Gommiffion zum Placet einzufenden. 


g. 15. 


tan Andwartſchaften auf noch nicht eröffnete 

Stellen follen niemald: Adjuncturen nur aus 
befondern Rüdfichten auf das Beſte des Dien- 
ſtes, ertheilt werden; da dann auf eben bie 
Weife, wie bei definitiver Belebung en 
wird, - 
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$. 16. 
Urlaub zu Reiſen innerhalb Landes bis urlaub, 

zu Wochen, und zu Reifen in's Ausland bis 
zu dreimal 24 Stunden, ift der Official nad) 
den Beftimmungen der Verordnung vom 5. April 
4830 zu ‚ertheilen ermächtigt; weitere Gefuche 
find von demfelben begutachtet an die Commij; 
fion, zu Bewirtung Landesherrliher Bewilli— 
gung, einzufenden. 


&. 17. 
Bon Annahme der Refignation einer Pfrün- gufpenfon und 
de, von einem Straf: Erfenntniß auf Sufpen- en 
fion, oder Abſetzung eines Geiſtlichen oder Kirz 
chendieners, ift der Commiſſion, vor der Voll: 
ſtreckung Anzeige zu machen; doch mag das 
Dfficialat in dringenden Fällen eine Unterfagung 
der Dienft-Function proviforifc verfügen. 


$. 18. 
Von jeder Gröffnung eines fundirten Be: — Er⸗ 

neficiums, einer Kuͤſter- oder Organiſten-Stelle, 
hat das Amt ſofort der Commiſſion und dem 
Officialat Anzeige zu machen. Am Schluſſe 
eines jeden Jahres wird ber Official ein Ver— 
zeichniß aller, im Laufe deſſelben vorgefallenen 
Dienft: Veränderungen, fo wie der am Schluſſe 
deffelben noch nicht befeßten Stellen $ 14—15. 
‚an die Commiffion- einfenden. 
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$. 19. 

Die Errichtung, Umwandlung, Bereinigung 
„oder Theilung, Grenzbeftimmung, von Parodjien 
oder geiftlichen Beneficien, fann nur im Einver: 
ftändniß zwifchen der Commiffion und dem Of: 
ficialate, und unter Landeöherrlicher, aud) fo 
weit nöthig ($. 12. des Vertrages vom 5. Sa: 
nuar 1830) Bilhöflicher Genehmigung gefche: 
ben. 


$. 20. 


Die Güter und Fonds, welche Seine Kö- 
nigliche Hoheit, zu den übernommenen Koften 
des Dfficialats und zu andern allgemeinen Aus: 
gaben für die Gatholifche Kirche, anweifen wer: 
den, ftehen lediglich unter Aufficht der Commiſ— 
fion und find (mit Ausnahme der Stiftung zu 
den beiden Chren-Ganonicaten) als fundirtes 
Kirchengut nicht zu betrachten; jedoch erſtreckt 
ſich das Amt des Anwaldes der geijtlidyen Guͤ— 
ter auch über diefelben. Die Zahlungen wer: 
den von der Commiſſion generell oder fpeciell 
angewiefen und durch den Landesherrlihen Be: 
vollmächtigten bewerkſtelliget. 


F. 21. ‘ 
— Dahingegen concurriren der Official und 
mdie zu Wahrnehmung des Landesherrlichen Kir— 
hen= Hoheits- Rechts beftimmten Behörden bei 


aut unterzeichnet 


br Aufficht über 
det einzelnen kirch 
gende Weiſe: 
Alle, dieſe G 
und Vorfragen der 
in, Proviſoten, 
Vorftellung veranl 
an den Official 3 
dem Anwald der 
nunitiren und ie 
drüber don dem 






nicht deteinigen # 
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der Aufficht über die fundirten geiftlichen Güter 
der einzelnen kirchlichen Anftalten auf die fol- 
gende Weife: | 
Aule, diefe Gegenftände berührenden Berichte 
und VBorfragen der Kirchen-Dfficialen, Beneficia- 
ten, Proviforen, oder wer forft ſich zu einer 
Vorftellung veranlaßt finden möchte, find zwar 
an den Official zu richten 5 -Diefer fol aber mit 
dem Anwald der geiftlichen Güter darüber com= 
municiren und jede von ihm erlaffene Verfügung 
darüber von dem Anwalde der geiftlichen Güter 
mit unterzeichnet feyn. In fo fern fich beide 
nicht vereinigen koͤnnen, wird die Sache an die 
Commiſſion gebracht, welche ſich mit dem Offi— 
cialate zu verfländigen fucht. 


F. 22. 

Es foll der Beſtand des Vermögens und — 
Einkommens aller geiſtlichen Stiftungen in idem” 
Kirchfpiele nach und nad) durch den Anwald der 
geiftlihen Güter in Patrimonial- Bücher, nad) 
einem von der Gommiffion und dem Officialat 
genehmigten Schema, unter Beziehung auf die 
actenmäßig zu fammelnden Urkunden und Beweise 
thümer, verzeichnet, das zweifelhafte möglichft 
zur Gewißheit gebracht, oder alö beftritten an- 
gemerkt, und jede Veränderung, Zuwachs ober 
Abgang nachgetragen werben. in ſolches Pa= 
trimonial = Bud) wird in 3 gleichlautenden Exem⸗ 


Veräußerung, 
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plaren von der Commiffion und dem Dfficialate, 
nad) gefchehener Revifion beftätigt, wovon eines " 
in dem SpecialsArchive der Kirche, das andere 
mit den Driginal:Belegen in dem General Kir: 
chen-⸗Archiv zu Vechta, das dritte in dem Archive 
der Commiſſion aufbewahrt wird. 


$. 23. 

Gine jede Veräußerung, auch hypothecarifche 
Belaftung unbemweglicher Kirchen » Güter oder 
dinglicher Rechte, jede zur Verminderung des 
Bermögens-Beftandes überhaupt gereichende. Ver: 
fügung , 3. B. Vergleih, Nachlaß, jede etwaige 


Verwendung, auch der Revenuͤen zu Zwecken, 


Proceſſe, 


welche nicht in der Fundation begriffen ſind, — 
iſt durch den Anwald der geiſtlichen Guͤter zu 
begutachten und bedarf, außer der Genehmigung 
des Officialats, auch der Genehmigung der Com: 
miffton, in fofern die Maßregel nicht durch Ges 
ſetze oder gerichtliches Urtheil geboten ift. 


$. 24. | 

Rechtöftreitigkeiten, worin geiftliche Fonds 
betheiligt find, gehören vor die ordentlichen Ge- 
richte, und werden dafelbft für diefelben von dem 
Anwalde der geiftlichen Güter, mit der Befugniß 
fi) einen andern bei dem Gerichte aufgenommes 
nen Anwald zu fubftituiren, geführt; welcher 
auch den Proviforen, Suraten und Beneficiaten, 
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fo oft fie in Angelegenheiten der ihrer Verwal— 
tung oder Benußung untergebenen Fonds feines 
Raths bedürfen, beiraͤthig ift. 


$. 25. 

Die Verwaltung der zur Benukung eines ee 
Beneficiaten gewidmeten Güter, ſteht in der Res Beneficiaren, 
gel diefem zu, und die Erhaltung der Subftanz, 
fo wie die Erfüllung der fundationgmäßigen Be: 
dingungen, wird bei der Kirchenvifitation controle 
lirt. Es follen aber wegen haushälterifcher Be: 
nußung, befonderd der Hölzungen, und wegen 
Belegung, Kündigung und Erhebung der Gapita= 
lien, fichernde Vorfchriften von der Commiſſion, 
und dem Officialate gegeben und fo weit nöthig 
geſetzlich erlaffen werden; auch Fan, wenn Um- 
ftände es rathjfam machen, zu Verwaltung fol- 

‚her Güter ein Proviſor angeftellt werben. 


$. 26. 

Zu Verwaltung der Kirchengüter, und andes durd — 
ver. Stiftungen, welche nicht zu den Beneficienten und Sure: 
gehören, werben ſtets Proviforen oder Suraten u 
auf den, aud) ohne befondere Aufforderung, ein- 
zubringenden Vorjchlag des Amtmanns und Pa- 
ftorö, von dem Dfficial, mit Zuftimmung des 
Landesherrlichen Bevollmächtigten, und wenn eis 
ner Privatperfon oder Commune das Patronats 
recht zufteht, auch des Patrons, angeftellt. Der 
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Beamte und Paftor haben bei ihrem Vorſchlage 

befonders die Fähigkeit und die Sicherheit des in 
Vorſchlag Gebrachten zu berücdfichtigen und zu 
bem Ende den Activ- und Paffiv- Zuftand des 
Vermögens deffelben, jo wie feinen Lebenswandel 
und das perfönliche Zufrauen, welches er ver- . 
dient, zu erkundigen. Wird der Vorfchlag vom 
Official und dem Landesherrlichen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten angenommen, fo gefchieht - die eidliche Vers 


= pflihtung vom Official, die Ingroffation auf den 


Inſtructions⸗ 
Entwerfung für 


Beſtellten wird vom Anwalde der geiſtlichen Guͤ— 
ter bewirkt, und das Document im General-Kir: 
chen⸗Archive niedergelegt, auch unter Leitung des 
Anwaldes der geiftlihen Güter die Ablieferung 
von Seiten des abgegangenen Provifors oder 
Suraten, oder deffen — an den Neqhſolge 
— DRIN EUER 


$ 27. 
Es fol für die Proviforen und Juraten eine: 


die Proviforen genaue Inftruction vom Anwalde der geiftlichen 


und Zuraten, 


Güter entworfen, von dem Dfficialat und‘ der 


Commiſſion berathen und von erfterem mit Ge⸗ 


nehmigung der letzteren erlaffen werben, worin 
der Umfang ihrer Befugniffe und Pflichten, be— 
fonders in Anfehung der Belegung, Kündigung 
und Erhebung der Gapitalien, Verwahrung der 
Documente, beftimmt und ihre Verantwortlichkeit 
genau. feftgeftellt wird.. Bis dahin haben ſie auf 
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die bisher übliche Weife zu verfahren, in zwei⸗— 
felhaften Fällen bei dem Official vorzufragen und 
defien vom Anmwalde der geiftlihen Güter mit 
unterzeichnete Verfügung zu befolgen. 


$. 28. 
In Anfehung einer jeden unter der Verwal: — der 
fung eines ‚Provifors ftehenden geiftlichen Anftalt Ausgabe 


ift nad) einem vorzufchreibenden Schema ein Geeihtung, 


Ueberfhlag der Einnahme und Ausgabe (Etat) 
für das. nächfte Jahr, von dem Amtmann, Pa- 
ftor und Provifor aufzuftellen und von ihnen un: 
terzeichnet vor Ende des laufenden Sahres an 
das Dfficialat in zwei Ausfertigungen einzufen= 
den. ‚In biefen Ueberſchlag gehören auch die 
Bau: und Reparaturkoften nad) den, in, Folge 
geſchehener Befichtigung der Gebäude, von Werks 
verfländigen aufgenommenen, dem Lieberfchlag an: 
zulegenden, Beſticken und KoftenAnfchlägen, auch 
etwanigen Kiffen. Auch wird darin eine Summe 
für unbeftimmte Eleinere Ausgaben veranfchlagf. 
Können die Ausgaben nicht aus. der Einnahme, 
gedeckt werden, fol der Fonds felbft angegriffen 
werden, oder das Deficit über die Gemeinde re: 
partirt werben, fo ıft der Weberfchlag von dem 
Kirhenvorftande dem Ausſchuß derfelben vorzu: 
legen, deſſen Erklärung darüber zu Protocol zu 
nehmen und das Protocol. mit einzufenden, 
41 


Prüfung dess 
felben, 
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» 
‚I 11 ıneı | m) k £? ut " ‚it v a 
3 > > „N $. 930, nr ft} 4» 


- verfügen ie mit Genehmigung ode Modifleatton 


der Ueberihläne. Co fett fie’äbel Deifäiedeher 
Meinung find, ober die eg Fonds an⸗ 
greifen oder eine Kepar ion über die ( 
veranlaffen müffen, find fie mit "eh" Ber and⸗ 


—— 

Güter an die Commiſſion eingufenben! Von die- 
J 4 td I DRS. BAR (Hy 58* 3 

fer allein kann eine Requiſitſon Un Ausſchtei⸗ 


—J 


— ————— 


ſHlage nicht begeiffenen, "blicd) nicht voret 


ſehende Umftände etwa nothiben dig, gerdot encn, 


Kirchenrech⸗ 
nung. 


it puunc 8 AA NNRG 
St ind Mailen 
al ã un Gt ns ne“ 

Die nach dem beſtimmten Schema nom Pro- 
viſor aufzuſtellende Kirchenrechnung⸗ ſo wie jede 


andere Rechnung uͤber einen geiftlichen Bonds 
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oder Anftalt, worin auch etwaige Anlagen auf- 
zunehmen find, ift nebſt ben Beilagen eingebun: 


ben, ſpaͤteſtens anı 4. Maͤrz des auf das Red): 


nungs= Jahr folgenden Jahrs bei dem Paftor ein: 


zureichen. Der Beamte und Paftor koͤnnen aus 


aa 


de Fich) 


befeheinigfen Verhinderungs⸗ Urſachen dem Pro: 
vilor auf Ip, Wochen Friſt extheilen. Die einge⸗ 
lieferte Rechnung wird vom Paftor mit dem Pro- 
duct verſehen und. an "den Anwald der geiftlichen 
Güter cimgejandtz. wenn aber der Fonds der Art 
it, daß im Fall der. Unzufängliäjkeit die Ge- 
meinde. zufreten muß, zuvoͤrderſt 8 Tage nach 
ber ‚Einlieferung im, Haufe des Kirchfpielsvogts 
niedergelegt und. ‚von. F samt, 3 gemacht: 


beit Ainumte St ig ‚abi ofen in Gegenwart 
— — und, — „don den 

Misgliebern bes Kirchfpiels: 

ben ‚find, und, biejenigen, Ausfhuß - — 7 

welche gene“ dabei, zu bemerken ‚finden, ſolche 

Bemer ungen ‚an einem, bsiimmten, Zage in Ge⸗ 


genwart des Rechnungsführers, bei ‚dem Paſtor 


am, Profprpll geben koͤnnen. Der Paſtor ſendet 


dann die Rechnung mit ſolhen Protocoll, oder 


einem Atteft, daß ſich niemand bei ihm eingefüns - 


den, vor dem Aften April an den Anwald der 

geiſtlichen Guͤter welcher, Monite dariiber auf: 

ſtellt und ſolche dem Rechnungsflihrer ¶ zur / Be⸗ 

antwortungzufertigt. Nach dieſem Verfahren 
— 
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und Erledigung der etwa nod) nöthig gefundenen 
Aufgaben, gefchieht die Decifion, entweder in ei- 
nem befonders angefesten Termine oder [päte 
ftens auf der nächften Kirchen-Bifitation, von 
dem Official oder dem von ihm zu fubftituirenden 
Dechanten und einem Landesherrlichen Commiifa- 
rius, welchen die Gommiffion ernennt, im Falle 
aber beide fich nicht vereinigen koͤnnen, von der 
Commiſſion; wonach der Anmwald der. geiftlichen 
Güterden Schluß anfertigt, der, von dem Official 
genehmigt, dem Rechnungsfuͤhrer zugefertigt 
wird. | 


Sollte. der Anmwald der. geiftlichen Güter 
oder der, Rechnungsführer ‚bei der. einen ober an- 
dern Entſcheidung fich. nicht beruhigen zu Eönnen 
glauben, jo bat er dieſes und ſeine Gruͤnde da— 
gegen — der Anwald der geiſtlichen Güter. bei 
Anfertigung des Schluſſes, der Rechnungsfuͤhrer 
8 Tage nach Empfang deſſelben bei dem Anwald 
der geiſtlichen Güter ſchriftlich oder zu Proto- 
col —- ‚anzuzeigen; worauf die Sache an ‚die 
Gommiffion eingefandt wird, welche deren gütli- 
che Vermittelung, verſucht, und in Entftehung 
derfelben die Sache entfcheidet oder wenn eine 
wahre Juſtiz⸗Sache vorliegt, zur rechtlichen Aus⸗ 
führung an die ordentlichen Gerichte verweifet. 


Ueber neue Bauten, oder folchen ‚gleich zu 
ftellende bedeutende Reparaturen, kann die Fuͤh⸗ 
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rung einer befondern Rechnung angeordnet und 
deren Ablegung bis zu Beendigung des Baues 
verfchoben werden; übrigens ift auf die vorge: 
fchriebene Weife zu verfahren. 


$. 31. 
Wenn bei der Erhaltung eines Fonds ein Interefle brits 
Patron, eine Familie oder ein Beneficiat interef- = 
firt ift, fo ift diefen zur Einficht des Ueberfchlags 
und der Rechnung, und zu Bemerkungen dar⸗ 
über, Gelegenheit zu geben: | 


$. 30. 

Die unter dem Namen der Kirchenbücher Kirchenbücher. 
begriffenen Zauf-, Heiraths- und Begräbnif- 
Regiſter follen, da fie einftweilen noch die Stel: 
le der Civilftands-Regifter vertreten, in der vom 
Staate angeordneten Form fortgeführt und Du- 
plicate davon, vom Paſtor beglaubigt, jährlich 
an den Anwald der geiftlichen Güter zum Ge: 
neral⸗Kirchen-Archiv eingefandt werden, Auch hat 
jeder Pfarrer fpäteftens am Aften Februar eine 
in einem Schema auszufüllende Zahlenlifte dev 
Gebornen, Gopulirten und Geftorbenen an den- 
felben einzufenden, welcher daraus eine General: 
Ueberficht verfertigt, und folhe an die Commiſ— 
fion in doppelter Ausfertigung einſchickt. 

Die Rectificirung der während“ der Franzoͤ⸗ 
fihen Dceupation geführten Kirchenbücher, und 
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Vergleichung mit den N hilſtande Regiſteth/ fol, 
auf de —* der De ieö aufgenß mulenen Ver⸗ 
handlungen, von dem Sffreial u n Ben Anwald 
der geiftlichen Gulbt geſchehen z danũt jenen die 
durch die Franzoͤſiſche Befebgebung ihnen den jene 
Zeit entzogene Glanbwuͤrdigkeit als Civilſtands⸗ 
. arm wewen Bun 

sy 310⸗ in 9 ntau nsllsinead An: 

it 


Kichen:Bifitae "Die Ki fee i — — 
tion, sul5 en Be! Tan eh, 
nem Sabre, Mn, = Er € \ echta du, 
Oldenburg u F und. Se seDe E, im — J * ae 
Gloppenburg, in einer mit der Kommiffton zu _ 
vereinbarenden bequemen Sahrszeit, zu a, 
Der Anwald der geiftlichen Guͤter führt das Pro⸗ 


—2 — Alle, Br. emn ——— 
en aͤgden in DE TERRA Ram eIRmDers „aufzunch-. 
er aan due nsjanbia; 

1) die Conftatirung jedes Fonds: ob und auf 

welche Meife,en ſich vermehrt oder permin⸗ 

dert hat? ‚ob, af Documente vorhanden und 

durch Ingroſſation oder, ſonſt gehoͤrig ge: 
ſichert find 2... no) Ihn Bd.sz 


2) das Ergẽebniß ber Beciſton jeber Rechnung, 
mit der Summe dep Einmnahme und Ausga⸗ 
be, Receſſes oder Votſchuſſes ib 
3) der guſtanb aller Gebaͤube Und Laͤndereien, 
auch deren, oo tie Unterhaltung und 
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in, Danshälterifhe, Be ung ben Beneficaten 
450 0b —5 m Befund ‚inet, verzuneh: 
“pa ‚menden, De ü figung: mi ng manst.!c 
A) der Zuſtand ‚ber Kirchenbäsher. 
Ein Ouplieat dieſes vom Viſitator und dem 
Anwaſld der geiſtlichen Güterun unterſchreiben⸗ 
den Protoeollsiſt der Commiſſivneinzuſenden 
* demſelben vom Official eine Notiz uͤber die 
RD BR, tg ——n 
Su nD ag! das 9 men. wiſhen ih 
djianen, Ei teligiöfen und 
Rn en 


— ha de ‚Gerneinde” Hape beiz 


fügen, ‚Inäsdn?, nbunad mdndındn!sT 
er and dinf 7N ER Sog] ns Alam)! 


Eee ut bie Au — Landſchulweſen. 
A SE db imogene vee 
zeichneten Behoͤrden in folgender Maaße, 24 
ſteilt sis do 30108 3300 pminndinod sid fi 

UNTERE Sat, ’ Trennung 
an ceiner Bee di nlehreke Vetbindung 

nehreretſzu einer, Birnen der! Gren⸗ 

zen der Schulacht, kann nur nilt Zuſtimmung 

onudet ECommiſſion ee 309: 
ee Beraͤnderung⸗ inuden eingeführten 

Schulgefegentand  Irhnungens it 


a ea Zerbeerung ‚ber 
in Suhßſtepader Fehuhehrer, wo ſie noͤthig iſt, 
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Bedacht nehmen, und die darauf zielenden 
Antraͤge, insbeſondere durch Zuſchlaͤge aus 
den Marken und bei Markentheilungen, an 
die Commiſſion bringen. 
4)Die Anſtellung der Kirchſpiels⸗Schullehre⸗ 
geſchieht auf den motivirten Vorſchlag des 
Officials, von der Commiſſion. - 


"Gründe vorliegen, ein Concurs eröffnet 
a2 Ba a 
9) D ie, ‚nächte ! Aufficht, uͤher die Schullehrer, 
ihren Lebenswandel und den Schulz Unter 
xicht, nach Vorſchrift der Verordnung vom 
2. September 4801, ſteht den Pfarrern zu, 
welche zu dem Ende alle Schulen ihres 
Kirchſpiels, ſo oft thunlich, zu beſuchen und 
‚Aber, ben, Befund in vorzuſchreibenden Ter⸗ 
Minen. an den Official Bericht; zu. erſtatten 
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haben. Der Official hat, wann umd wo eg 
. Ihm .angemeffen fcheint, ſtets aber bei Gele- 
genheit der Kicchen-Bifitation, eine Schul- 
Vifitation vorzunehmen, und: die Refultate 
der Commiſſion anzuzeigen. Die. Aemter 
jollen. die Schullehrer,, Pfarrer. und den 
Official in Handhabung der wegen des Schul⸗ 
beſuchs der Kinder und „Entrichtung bes 
Schulgeldes ꝛc. zc. beſtehenden Vorſchriften 
unterſtuͤtzen, und auf den ſittlichen Lebens⸗ 
wandel der Schullehrer, wie im d. 7. vor⸗ 

| geſchrieben iſt, mit achten. 
6) Der Official hat, unter Buflimnnung der 
Commiffi ion,, bie Schullehrer- Prüfungen, 
j welche alle 3 Jahre nach Vorſchrift der Ver⸗ 
en) vom 2 He September, 41804 vorge- 
nommen werde iffen, anzuprbnen und zu 
leiten i, Ban. bem —97 — derſelben die Claſ⸗ 
" fificationg-Tabellen mit den Vorſchlaͤgen zu 
“ Prämien und Zulagen, zu entwerfen und an 
die Commiſſion einzufenden, welche die 
Ausſchreibung des Bebarfd ex extraordina- 
riis beider Behoͤrde requirirt, und die Aus- 
zahlung der von ihr genehmigten Zulagen 
" and. Prämien: bei dem Proviſor der allge: 
meinen Schullchrer-Gaffe anweiſet, die durch 
Ablieferung der ausgefchriebenen Anlagen 
von Seiten der Amtseinnehmer in Stand. 
geſetzt wird. Die Rechnung diefes Provifors 
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wird vom Anwald der geiftlichen Güter 


MORE, von dem Commiſſion deodirt. 
* Dem Dffisielsteifh die; Digciplinar· Heſtra⸗ 
fungoden Schullehren, ingleicher Maße, 
bie / üher / Geifiliche· hertragen wiepie da⸗ 
138 wonden Pfarrarnvͤberlaſſen werden ha 
MPd iſt durch einr mit Ghegehmigung der Coramiſt 
noo fion zunerlaſſendes RKegnlatjpau beftimmen.: 
do Oiqiuebſetzung. uſhen ſionodex Kůndigung 
rote Schullehxemn anch pej einer Neben, 
‚me ſchule aubedarf der Genehmigung hey, Com: 
oe million; vorhehoaͤltlich myenitesicher Berfü- 
BR ar BEST ONE dringenden ‚Fallen. ı, ' 
go Ri n Anfehung rtdese fundirten Vermögen 
5 Biindroehn Anlagen gu Erhaltung Den Schulleh⸗ 
IE, vd rer Geboͤtde, daſſen Berwaltung/ 
Grit Ercaullufſtellung or doeehnimgãcelhlegung 
— alles zur Um dung, was in diefer 


Ei Sad fichlichen Anftalten $. 
I 


109 ge! erulne il 
109) 730 Kb: die — Mn. aolohnf 
less mn een Feng rer no 
Rormal:Schule 190 BR anpeikeffenen Verbindung nut dem nme 
naſtumo itn Wechtauſoll ind Moxmale Schuleugu 
Bildung der Schuh; Candidenendenrichtat, und: 
zugleich auf Verbefferung des Gymnafinuslcale, 
einen hoͤhern·Lehranſtaltn Bedacht, gangmmen 
werden, wozuoder Offixiql dpa Pan za ade: 
fen nund der; am u t) 


I WEIIE ER BE Me Sn 
EEE RE LE ET Offitialats ein General + Kir: 
von deffen Negiſtratur? geſondbrtes / Gonotal- Kirs den · Archiv. 
chen⸗Archiv /unter Aufſicht des Anwaldes der 
geiſtlichen Guͤtet angeordnet Werden/iworin die 
Paterimönfälbächet,n bie decisieten Rechnungen der 
re een Ingroſſa⸗ 
tions rer Doreen Zutaten, 
Die Teen 
werden: Maſelbſt Fr auchꝰrinl Wepoſttenkaſten, 
unter dern Ben Dis undludes An- 
walbes dor herftischen Gltbeelezuo ſtellen in wel: 
chenn Docuinentenndie in: ben Speoial o Girchen⸗ 
Archiv Kihetadie Sicherheit Aufzube ahren 
ſeyn möchten, und oabgelbegte Capitalien⸗nbis zu 
deren! Wiederbeleging,o wach · Vorſchrift dev In⸗ 
ſtruetion irn die Pre gubegen find. 

hold ni ängt ꝓuuon Sal su syn Iresof 

u — Sean Norm ber bon dem Berichtöbarkeit 

eri t 

OfficialatsSeric —— —— REIMANN 
vention vor daffelbe gehoͤrigen Sachen, erlaffenen 
Decrederundiitriheilen Band? durch· Requiſition der 
Aemtebngeſchehen ʒo doch tãſt Ina: Dfficinlafn Bes; 
richte auch unbenommen oa zu randere Wege ein⸗ 
zufchlagemiinnimue 830 nunssfledsseg Jun brain 

RE den vor bem Gerlchlhofe des Officialats 
verhandeltenSacheno iſt der Anwald Her geiſtli⸗ 
hen Guͤter, als Landesherrncher Bevollnichtig⸗ 
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ter befugt,. Kenntniß zu nehmen und die Ein- 
fiht der Arten zu verlangen. 


In Fällen, wo er glaubt, daß der Serie: 
hof feine Gompetenz überfchritten, oder die we— 
ſentlichen Vorſchriften des Oldenburgiſchen Pro⸗ 
ceß⸗ Reglements unbeachtet gelaſſen habe, hat er 
den Offi cial darauf aufmerkſam zu machen, und 
eventualiter an die Commiſſion zu berichten. 
Gegen den Aften Februar hat das Offtcialat— 
Gericht eine Liſte der im verfloffenen Sabre er⸗ 
ledigten und noch anhaͤngigen Rechtsſache an 
die soameiſ ion einzuſenden. 


8 38, 


Difpenfation in Die, von det geiftfichen Oberen Vehoͤrde 
— auögehenben Bifpenfationen , in Eheſachen vom 
Aufgebote und Ehehindermſſen, (unter welchen 
auch die nad) den Beftimmungen der Bekannt: 
machung der GCommiffion der Roͤmiſch-Cotholi— 
ſchen geiftlichen Angelegenheiten vom 21. März 
1818 erforderlichen Difpenfationen vom halben 
Zrauerjahr dem Official aͤberlaſſen find), beduͤr⸗ 
fen in dem Falle des Placet der Commiſſion, 
wenn die Diſpenſation gegen die in der Ver— 
ordnung vom 8. Maͤrz 1830 verbotenen Faͤlle 
gegeben wird. Der Anſatz der Difpenfations- 
Gebühren ift im Allgemeinen der Commiſſion 
zur Genehmigung: vorzulegen. 
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$. 39. 

Collifiond Fälle, zwifchen. Gatholifen * —— :gälle 
Proteftanten in Kirchen und Schul⸗ Angelegen⸗ —* at is 
heiten, werden vom Dfficialat durch die Commig, keſtanten. 
fion mit dem Proteftantifhen Gonfiftorium vers 
handelt; e& mag von Anwendung der ‚beftehen= 
den Vorſchriften auf einzelne Fälle oder von etwa 
in Vorſchlag zu bringenden neuen Bellimmungen 
die Frage ſeyn. — F 

g. 40. 

Eben dieſer Weg iſt auch in Anhelegenhei— GemiſchteEhen. 
ten gemiſchter Ehen einzuſchlagen, namentlich 
wenn uͤber Anwendung der Verordnung vom 12. 

Febr. 1810 Zweifel entſtehen. Die dem Offici— 
alat-Gerichte in Eheſachen zuſtehende Gerichtsbar⸗ 
keit kommt i in ſoſchen Fällen nur zur Anwendung, 
wenn der beklagte Theil ber Catpotifchen Con- 


Frau bein Gerichtsſtande des Mannes folge, 
findet darin nicht ſtatt. Hat das Officialat-Ge- 
richt bei einer gemiſchten Ehe auf lebenslange 
Scheidung. von Tiſch und Bette erkannt, fo Tann 
‚der, Droteftanfifce Theil ſich an das Conſiſtorium, 
mit der Bitte, für in die völlige Trennung des 
Ehebandes auszuſprechen und ihm die Eingehung 
einer anderweitigen Ehe au ‚geftatten, wenden. 
16 01 Er Aebertritt von 
einer Gonfeffion 


& wenig dem Uebertritt von einer chriſtli⸗ andern. 


chen Confeſſion zur aubsun, oder ber. Wahl nad) 
eiugetretenen Unterſchejdungs Jahren ‚(dem zu⸗ 
rüdgelegten:;Lätenu desl Alters)ein Hinderniß 
entgegen ſteht, ſo iſt es doch nicht ſchicklich, daß 
ein ſolcher Austritt aus der Kirche heimlich ge— 
ſchehe/ und es ſollidaher stein Geiſtlichet einen 
ſplchen Conwertitemcall sucrah feines» Gonfeſſion 
wirklich tzulaſſen, bevbr iderſelbe rihm ilicht· eine 
Beſchemigung ſeinies bisherigen Beoichtvaters scher 
Roligionslehrers gebracht hat, daß dieſem der 
Austritt angezeigt worden, »lo nollof mallnd im 
cbaene or Ñuginrette EERENWTIIFENT 
DR ERGRSTRITILICBER TINTE. VEN. BEER? Anty fu 
5 — an das „101 Sollten die Commiſſisn imb dev Official ſich 
über Gegenſtaͤnde gemeinſameru Einwirkung ober 
die Graͤnzen derſelbige — koͤnnen, 
o II er Tall — t der einen oder an= 
— He Bd — 
3 ellen, h: — ae — ib 
MEER: Ki bett a breit N "2 1311 tat zedie 10 
Han 3%) 1119 ot a — Monodad ulauogẽ 


ah naar giolucq. nu 19 red u 


Vorto· dreiheit. Sera oe 
Be AB gethen (ShehF" abth pie pr 
tl Freheſt ee re 
der Commiffion, den Winkl? Vaſioten, Jura— 
ten und Schullehrernynunter den Beftimmungen 


ber Verordmung vom Beimugn, 1840. In ben 
in Proceß and Pripat, Angelegenheiten hei,ipnen 
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ankommenden und’abgehenben / Schrelben/ iſt das 
Porto: vorſchtiftsͤmaͤßig gie inotiveh , ivom Spor. 
teln⸗ Reitdanten‘ zu erheben und abzulieſern hi 
66 „bubiebt ırbin had 89 Hr of „ddsit mapapiets 
9 lstigd schuit 6 Alle man‘ blot nis. 
orhn In Anſehung Besı Stempepapiets hat ſich Stempelpapier 
dad Offirialat; nach der Redaction der Stempelt 
papier· Werordnuug won 48. undo den dieſelbe 
erklaͤrenden Verordnungen qu orichten. iFuh den 
nach h A8. jener Verordnung nicht, ausgenonmme: 
nen Fallen ſollen alle Eingehen; »Brntoonkle mad 
auszufertigenden Verfügungen in Privat-Sachen 
auf Stempelpapier z#!4 Brote: Definitiv- Er- 
Fenritniffe Aber auf Stempelpäpiet zu 1A Grote 
geſchrieben werdenientufmisenp Sdnkiimesd 19 
‚sad m me Mn 9398 MIENRId aio 
zen "R FB B0 X Abrug NnA.,ı 
Am... — aachen iR Aa 
an men 


bei „allen nr ini ‚16 gefi 
El : Yen. et — 
Ai —* a 


Sporteln behandelt; in r ein Öegner genpeiten, 
zu Erftattung der Koſten ſchuldig werden Eönnte, | 


wizd ARE pin ene — ſelben 
beigetrieban Su Disfonn Folle kogmt guche Dem 
Anwgid det uiſtiſcheg Guter Hder„Dellen, Fub- 
Amen Basel aid 5 
niet —9 “gu Muchd ort u EEE Pu 

¶ Der Beeren Gater ol pi de Anwaldes 
alle zum —— ra ee Güter — 
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auferlegten Arbeiten, durch ein fires Gehalt von 
500 #@ honorirt, welches auf die jährlichen Ein⸗ 
fünfte des fundirten Vermögens (mit Ausnahme 
der Fonds, woraus die Kirchen und Schul-Be⸗ 
dienten ihre Einkünfte ziehen) jede 5 Jahre von 
neuem verhältnißmäßig vertheilt und nad) diefer 
Bertheilungvierteljährig von den Proviforen an 
denfelben portöfrei eingefandt wird. Auch foll dem 
Anwalde der geifttichen Guͤter für "die Merfertis 
gung der Pattimonial Buͤcher nach Vollendung 
eines jeden‘, ein von der Commiffion und dem 
Officialate nach der Muchſanikeit der Arbeit zu 
beftimmendes Honorarium auf Den“ Fonds oder 
die Communal Caffe angewieſen werden: Ueber⸗ 
dies werben Ipih)’enn’er in Amts? Geſchaͤften 
verreiſet/ freie Fuht unb falls se nicht, wig auf 
Kirchen Vifitatiollen defrahirt wied Dre Roſchs⸗ 
thaler taͤgliche Diaten BGE der 
alien erhält er auf Koſten Br Offieicilats Spor⸗ 
teln⸗Caſſe geliefert, und un Rechnungs Sa⸗ 
chen iſt ihm der Seoretair des Officialats zum 
Caleuliren· und Edllativniren n und deriGopiiſt 
überhaupt. als Etpebient);: gegen den Genuß der 
Copialien aus der OfſitialatsSportellt⸗ Eaffe ,' 
zu Huͤlfe zu kommen ſchuldig. Auch iſt ihm in 
allen Amts⸗ Sachen ber Officiulatsl Bbie bedient. 


on 4 rhrie ten N“ 
DHHAant BULISGIL I» 


—v 
Genehmigt. | 
a Are AR EINE 097 
R 
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9) Bekanntmachung der Militair— 
Commiffion vom 21. April, publ. 
den 27. April 18314. m 


Se. Königliche Hoheit. ber Großherzog ha- 
ben bey. der veränderten Vormation, des Grof- 
herzoglichen Zruppen-Corps zweckmaͤßig gefun⸗ 
den, die bisher beſtandene Militair⸗ Commiſſion 


aufzuloͤſen, und von den derſelben angewieſenen“ 


Geſchaͤften diejenigen, welche als rein militairiſch 
zu betrachten find, dem Militair- Comman⸗ 
do ausſchließlich zu uͤbertragen, fuͤr die Wahr⸗ 
nehmung des Recrutirungsweſens aber.. und 
desjenigen, was. die eigentliche Militair⸗ Ver- 
waltung und das Rechnungswefen des Militaire 
betrifft, eine beſondere ‚Behörde, unter dem, Ti: 
tel Militair-Colheg ium zu errichten, wel⸗ 
che in dieſer Hinſicht als eine vbere Behoͤrde 
fuͤr die Großherzoglichen Lande in die Stelle 
der Militair-Commiſſion treten, und vorlaͤufig, 
bis die beabſichtigte Errichtung beſonderer Mi— 
litairgerichte eintritt; auch die) Gerichtsbarkelt 
über das Militair, in gleichem: Umfang wie bis- 


Wesen Aufloö⸗ 
ſung der Mili— 
tair⸗Commiſſi⸗ 
on und Ernen⸗ 
nung eines Mi⸗ 
litairs⸗KColle⸗ 

iums. 


her die Militair-Commiſſion, ausüben ſoll. 


Bu Mitgliedern. des Militair Collegiums 
haben Se. Koͤnigliche Hoheit ernannt: | 
den Conferenz⸗ Rath Meng als Vorſtand oder 
Director, 
12 
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den Sammer-Rath Toel, 
den Regierungsrath Juͤrgens, 
den Hauptmann Grafen von Ranzow, 
den Sammer- Affeffor von Kobbe, 
und zugleich verordnet, daß der KRegierungs- 
Secretair Kindt dabey die Secretariats-Geſchaͤfte 
beforgen, und dad Militair-Collegium feine Ge- 
- [oäftsführung mit dem 1. May d. I. begin- 
nen, auch, fo lange ed die Militairgerichtöbar- 
keit auszuüben hat, 
der Oberappellationsrath Hayeſſen und 
der Hauptmann von Egloffitein 
ald Mitglieder, und  _ 
der Auditeur Kellers ald Auditeur,. - 
demfelben beytreten ſolllen. — 
Obiges wird in Gemaͤßheit Hoͤchſten Ker 
feriptö vom 18. d. M. — ge 
macht. U Tue 


ee ee 
30. April, publ. am 4. Mai ‚4831. 
Wir Paul Friedtich Yuguf ‚son 
Gottes Gnaden x x. 
bet. bie vierjäh: Thun kund hiemit: 
er Trediciher dog Wir, in der Abficht, ei eine. Feundliche, 
— wiſſenſchaftliche Bildung der Aerzte in Unſern 
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Landen zu befördern, und in Betracht, daß, 
nach dem gegenwärtigen Standpunct und Ume 
fange der mebdicinifchen Wiffenfchaften, der Zeit: 
raum von drey Jahren nicht: mehr zureichend 
ift, um in allen für den Beruf eines Arztes 
nothmwendigen Zweigen der. Medicin . gründliche 
Kenntniffe fi) zu erwerben, Uns bewogen ge 
funden haben, für alle diejenigen, welche die 
Arzney-Wiffenfhaft in Unfern Landen Tünftig 
practifch auszuüben und als practifche Aerzte 
concefjionirt zu werden beabfihtigen, ſtatt des 
bisherigen dreyjährigen Univerfitäts- Studiums 
von jebt an eine vierjähtige academiſche Stu: 
dirzeit hiemittelft anzuordnen“ und. vorzufchreiben: 

Damit aber auch biefeirfgen, "welche fich 
dem Studio der Arzneh⸗ Wiſfenſchaften wolbimen, 
mit guten Vorkenntniſſen und allgemeiner Bil: 
dung 'verfehen‘,: die Univerſitaͤt mit Nutzen be⸗ 
ziehen, wollen Wir daß die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche, ruͤckſi chtlich der nachzuweiſenden 
Matürität" zum! Abgange "nach? der Uhtverfität; 
für die Rechtseandidaten wgrgefchrieben find, 


allenthalben auch bey; den, Ganbidaten Der Me: 


Dicin gelten’ und aut Anmenbung formen follen, 


Wir befehlen aber Unferer Regierung im 
Herzogthum Oldenburg, künftig nur folche Per: 
fonen zum mediciniſchen Etamen zujulaffen und 
zur mebitinifchen Praxis in Unſern Banden zw 

12 * 


er 20 


äpprobiten,s welche unter Berfegung. der von 
ibmensehtog „gefchriehenen, Znaugyral-Biffertation 
oder ſonſt vorhandenen; Beweiſe „Ihrer Geſchick⸗ 
lichkeit, das worgefchriebene Watyritäts- Zeugniß, 
bie / academiſchen⸗/ Beugkifle; un das „Doctor: 
Diplonn eingeliefers nnd 2 wiejen haben 
werden/ daß fieupisn vellerSahte „Hindurch bie 
HGeilwiſſenſchaft nd hie, damit pe khundene en ® Grund⸗ 
und Pe ai fie ftu- 
— — nutzt 
‚haben, ‚beftir mmen jedod), da dieſe ter erft 
auf Diejenigen ‚anivend I ot, welche nach Pu- 
—* Bern ala Hegfiht besichen 
en 1 Une anischandnantrt 
u Fler Quuoloſ Suunsn 
m Regierungs = Betanttiwaihung 
wom / RI, Bubl, bey, 4 de 
SABINE TE mar nosttimm d 
bet. Mobifica: Die Regierung ſieht ſich werqulaßt, die 


tion der 8. 
% 7 Beſtimm er ihrer Bekannt⸗ 
—— N — —A 


regen dinei machung ve ri 
Di di 





Dferbe, ' werdens d 
den Fuͤhrer der fli eiwor ei 
m Treten ad, — 
T ſi „ing, J 
nißſtrafe von 1 * — sh * 
den, und 2* 
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2) der Eigenthuͤmer der fluͤchtig gewordenen 
Pferde, wenn er nicht ſelbſt deren Fuͤhrer 
geweſen iſt, von aller Strafe verſchont 
"bleiben fol, es wäre"denn; “daß 5 die von 
"ihm einem Dritten zur Führung ‚anver: 
traueten Pferde ſchon fonft, fo lange er 
folche befeffen, durchgegangen ſeyn ſollten, 
‚in welchem Falle derſelbe, zugleich mit 
dem, nad) den Beſtimmungen sab 1 zu ' 
beſtrafenden Fuͤhrer, in eine Bruͤche von 
2 ‚bis 5 Rthlr. genommen werden folk: 


— verbieibet es im übrigen. in allen 
Stuͤcken bey den Vorſchriften der Regierungs⸗ 
Bekanntmachung vom 7. April 1827, ‚deren 
genaue Befolgung usa von nenem einge- 
Ahr. R 


19) Be Kain vi der Kilttair- 
Commiffion vom 27. ee pübl 
RIM ALT.» ‚ 


— FR Say] 


ih, Gemäpbeik, ‚Höchlter au win bet, Heiratben 
igl gliche ober, on, i wir Perſonen vom 
he — ————— untesn Rano⸗. 
tangfmadhung Bolt 30, 6: Apeit 826: (Befeg: 

fammlung 3%. 5. Dad. 1.886; ine Wotteff des 
‚Heiräfhens dei Mihrält - Perſonen! vom untern 

Range ‚Hiebutd)“ Nachſtehendes bekaunt gemacht 


und angeorbitek.” wa na Norqin 
Ag urv⸗ 


Ä 1 

Ohne ſchriftlich ertheilten Conſens vom 
Militaiv- Commando darf Feine Militair:Perfon 
vom untern Range, vom Feldwebel abwärts, 
ſich ehelich verloben oder gar heirathen, Jede 
ohne einen foldhen vorher ertheilten Conſens 
vollzogene Verlobung oder Trauung ift nad 
ben beftehenden Gefegen durchaus ungültig und 
nichtig: es findet durchaus Feine Klage Statt 
und die Militair - Perfon wird dafür nad) Vor: 
ſchrift der — beſtraft. 


8.2. Fuße 

Zur Erlangung des Heiraths- Gonfenjes 
muß von dem: Da. der. Jobben nachfucht;: bey: 
gebracht werden: SEEN 
9 ein gutes’ Zeugniß fies Rogfmantes6in 
mandeurs — — — Bethagen, 
und: 
92) ein et des Amts, in beſſenDiſtrict 
die zu heirathende Frauensperſon wohnt, 
daß felbige yon, gutem Rufe, and, die His 
rath felbft ‚in; oeconomiſcher Hinſicht für 

den Mann, xortheilhoſt 


5 
Um bie —— kann “erft in 
Ablauf bes zweyten Dienftjahrs' und nach vollen: 
betem 2äften Lebensjahre nachgeſucht werben, 


‘ 9 rn 
J X jun 
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u 
| 


Die Militair 
Finder auf Feine 
auf eine ſonſtige 
niltairiſchen oder 
mihen, und eben 
it und Kind, 
aa ofne fr 
himents. 
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Dem Ausla 
"gungen au 
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“ 
n Der * 
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Die Militair-Perfon Fann für Frau und 
Kinder auf Feine Penfion, Service Geld oder 
auf eine fonflige Unterftügung aus irgend einer 
militairiſchen oder der Staats-Caſſe Anſpruch 
machen, und eben ſo wenig deren nachgelaſſene 
Wittwe und Kinder; auch darf ſich die Frau 
niemals ohne ſchriftliche Genehmigung des Re⸗ 
giments· Commandeurs bey dei Compagnie auf: 
halten. | 


$. u — 

Dem Auslaͤnder wird unter vorſtehenden 
Bedingungen auch nur dann der Conſens ertheilt, 
wenn er nachweiſet, daß er von der Großher- 
zoglihen Regierung als hiefiger Unterthan auf- 
genommen worden und außerdem Beſcheinigung 
beybringt, daß er von einer. Gemeinde im hiefi- 
gen: Lande bereits als Mitglied aufgenommen 
ſey oder diefelbe ihn nad) as me 
aufnehmen ; wolle... 

9. 6. | 
Die Frauen und Kinder det in Dienſt tre⸗ 
tenden Wehrpflichtigen - und” detjenigen, welche. 
waͤhrend der Dienſtzeit mit Confens geheirathet 
haben, gehören in diejenige Gemeinde, woſelbſt 
der Mann. ‚gut Looſuug aufgerufen iſt; iſt der 
Mann ‚aber ein. Ausländer ‚und, als Unterthan 
hieſelbſt aufgenommen, ſo gehört er mit feiner | 


Familie in diejenige Gemeinde, bie ihn ald Mitglieh 
EN: aber ei ſich bee 
reit erxklaͤrt nt 1 NE 2 ns 
* 1,0 sit Art 
Den Felbwebeln, Hasen Zter Claſſe, 
Sergeanten, Unterofficiens; Hautboiſten /Buͤch⸗ 
ſenſchmieden „und. gubern Indipjduen xom Unter: 
officiers Rang, wird unter yyrſtehenden „Bedin 
gu gen in der, Rege aueh, nur, dann der, Hei— 
rath&-Gonfens ertheilt, wenn fi “fie ſich, ‚nad. dem 
Zeugniß ihres Regiments - - Commandeurs wäh: 
xend⸗ iner wenigſtens ſechsjaͤhrigen Dienſtzet 
eremplarifch, gut betragen haben, dagegen fon 
he zit, Ahlguf her Gapitulgtiond 
zeit night nut old „ Stellertretex „oder, Frepmitlig 
meitsn biene, dnen „dpnbern, fie ‚haben auf 
bep {gattmäbtenD; Suter dl ührnng erwotten 
daß ihnen, auf, den Antrag des Regiments: 
Commandeurs nad) dem Ermeffen des Militait: 
Commandeuts) eiñe Veſondere Beyhuͤlfe zu ihrer 
Haughaltung 998 dandeshexrlicher ·Gnade be: 
willigt werdew: WEN mar ars) a 


‚din Jaalıpı9 A DI TU VILLE IE 


Es hängt übrigens Iediglid "von dem Er 
meffen des Militairs Commandeurs ab;,"die ver: 
heiratheten Miliäkt - Perfönek:iinibı Ablauf der 
Dienſtzeit gif verabſchieden oder ſelbige als Stell 
vertreter oder freywillig fortdienen ozu laſſen. 
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$. 9. 
Alle diefe Beftimmungen und Vorſchrif 
finden auch bey der Artillerie und dem Dra; 
ner⸗Corps ihre Anwendung. 


13) Befanntmadhung der Gommiffi 
zu Wahrnehmung des Randeshe: 
lichen Jus circa-Sacra der Gatho 
[hen Kirhe vom 6. Mai, publ. d 
11. Mai 1831. | 


Nachdem die, in Folge der Verordnu 
zu Regulirung ber Didcefan- Angelegenheiten t 
Gatholifchen Ginwohnet des Herzogthums & 
denburg umd der Erbherrſchaft Jever vom 
April“ 1831. in der Stadt” Vechta, in ı 
mittelbarer Stellung "unteh” dem Biſchof v 
Munſter, zu etrichtende Behoͤrde 


* eines. Bifhöfligen Dfficialors 
am. May, durch den Bifhöflicher Seits d 
zu committirten Herrn General-Vicar der Mi; 
ſterſchen Dioͤceſe, feyerlich en worden, 
ben Perjonen | — 
des Kirchenraths Groß, ale Dffiiats, 

ber, Gymnafial- Behrer- Schouling- und vo 
2: Rampe)! ald gottesgelehrter Beyfiger, 
des Landgerichts⸗ Aſſeſſors Bucholtz, und d 
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Advocaten Decken, als rechtskundiger Bey: 
figer, wobey 
der, Amtsauditor Hakeweſſell, als Secretait, 
Joſeph Schroͤder, als Copüſt, und 
N. N. Fortmann, old Bote, angeftellt find; 


fo wird diefes, nach Vorfehrift $. 3. der gedach⸗ 
ten Verordnung, hiedurch befannt gemacht, da: 
mit von nun an alle Catholiſche Unterthanen, 
geiftlichen und’ weltlichen Standes, ſich an biefe 
neueingefößte geiſtliche Behoͤrde, in den nach den 
Anlagen jener Verordnung vor diefelbe gehöri- 
gen Sohn wenden. 


Zugleich treten bie für die Bahrnehmung des 
Landesherrlichen Hoheitsrechts über. die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Kirche, „im $. 1. des der. Verordnung 
nb.,.B.; angehaͤngten Normativs,, bezeichneten 
Behörden. in. den: in diefem Normativ, ihnen an⸗ 
zewieſenen Wirkungskreis. Jedoch find die von 
yer ‚bisherigen, Commiſſion der Romiſch⸗ Catho⸗ 
ifch geiſtlichen Angelegenheiten geforderten, noch 
uͤckſtaͤndigen, ‚Berichte, am die in deren. Stelle 
jefretene unterzeichnete Behörde, beftehend aus 

dem Conferenzrath Runde, und 
dem Regierungsrath Hakeweſſell, wobey 
der Secretair Sanfen, und 
der Erpedient Schwende, angeftellt find, 
u erftatten, welche davon die vor das Biſchoͤf 
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lihe Dfficialat gehörigen Sachen an baffelbe ı 
geben wird. | 


Der Advocatus piarum causarum, Ga 
ley = Affeffor Corten, hat feinen Wohnſitz vi 
Hriftömäßig in der Stadt Vechta, dem Si 
bes Dfficialatd, ‚genommen. 


14) Regierungs ⸗ Bekanntmachu 
vom 22, May, publ. den 28. Mi 
1831. 


Seine Königliche Hoheit der Großherz 
haben durch ein höchftes Refeript vom 8. D 
1829, die bey Entwerfung einer neuen Poſtt 
anzuwendenden Beftimmungen: erlaffen, und 
in Gemäßheit berfelben dennaͤchſt das hierun 
folgende Regulativ über die Pofttäte” für d 
Herzogthum Oldenburg und die Herrfchaft C 
ver ausgearbeitet. Es wird dieſes hiedul 


oͤffentlich bekannt gemacht mit dem Bemerk 


daß es mit dem 1. Juli d. I: in Kraft tritt. 


aan 
—14 





— 604 — 


MAegutativ 
uͤber die Poſt⸗Taxe fuͤr das Herzogthum 
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und ferner für jedes Loth —— Bri 
Porto mehr, - 4-4 8 m 


Bei. Btiefen min Ginfitäfen. — AM 
das Geſammt-Gewicht beruͤckſichtigt. 


Für recommandirte Briefe, Briefe n 
Wechſeln und Bancozetteln zc. ohne angegel 
nen Werth wird das Porto nad) der Bri 
Zare, jedoch) einfaches Porto fit die Recon 
mandatjon mehr berechnet. Die Beforgung 
ner Empfanpsbefepeinigung * —— uͤbe 
nommen. | 


Fur Waren: Proben, „die fonft einfach 
Briefen angehängt, oder in denſelben als folc 
kenntlich find * fuͤr Drudfachen, welche unt 
Kreuzband verſandt werden „(mit. Augnahme vi 
Zeitungen und Sournälen) ämgleichen | für fonfi 
ge Eleine Palete, wird bezahlt bei derreitend: 


— — 


— RIESE STAR: ine 4 ‚ade 
* VA al n bi a L Si] 72 
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Porto mehr. Diele Taxe koͤmmt auch In den 
Fallen zur Anwendung, ‚wenn bie, Sendung theild 


durch die fahrende, und theils durch bie weiten: 


de oder Boten-Poft erfolgt. 


Das Gewicht big zu wel hem zur tie 
den und Boten- Poft Pakete angenommmen wet? 
den Eönnen, ift bis zu 5 & feftgefegt, es mife 
fen. ſolche Pakete ſich aber auch zur Verſendung 


qualificiren, und ed Eann die Verſendung auf 


Verlangen des Abfenders auch auf Courſen ger 


fheyen, auf welchen fahrende Poften beftehen. 


Sollte die Sendung mit der, nr Poſt nicht 
thunlich ſeyn, fo geſchieht fie mit einer der fol 
genden Poſten. a Lie | 


” 
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gur Adreß⸗ Bft, zu God und * 


ten), , wird‘ bis zu 1° Loth. incl, "ein beſondetes 


Porto nicht erlegt, bei ‚größerer, Schwere, aber 


von dem Mehrgewicht dag Potto nad) der ‚Yin, 


greffiön außerdem berechnet. , 


Fur gedruckte — unter Kreuz⸗ 
band, wenn darin nichts Geſchriebenes außer 
der Adreſſe, Unterſchrift und dem: ‚Datum ent⸗ 
halten iſt, wird der Brief-Tate erlegt. 
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2)Fuͤr Gelder. 
— —— — — 
Gold. Gilber 
von | über Fyän j fiber | hi 


Auf 3 1 n@ 50r@ 1 n@ 257€ 50% 
bis bis 1000 bis | bis bis 


Entfernungen 5020 u PEEN SIEHE SS 
7 Tafadıes 3faches JN2faches 3faches afach 












Brief: Porto. Brief : Porto. 
KIKIRIK| X 

Bam] ul 61 41.6 | 8 
übe3 5:1] 6/1 9] 6|,9 | 12 
: 5:7: 8] 2] 812 | 16 
- 7 :40 =] 40 | 15 f 10. | 15 ; 20 
:40 -13 » | 12° | 18 | 12 | 48, | 24 
- 13 - I aa Jar | aa [ar | 28 
16, =; 2 46, |,,24.],.16,,1.9 1,32 


: 20, Rp 1348, ‚2, ‚18 


"Bei Sendungen von "Selb unter, f a ir 
einem font einfachen "Briefe, ' ‚wird nur Ay fa: 
ches Porto berechnet. 

Es wird das Gewicht 

| bis 24 gr. incl. zu 1 Loth 
über age 48 "= Fr a : FI 
ET u EZ — 
angenommen, und werden = ober größere 
Summen in ſchwereren Briefen oder Acten ver: 
fandt, fo wird bei Silbergelb das Gewicht eis 
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nes jeden m@ zu 3 Loth. (das, der etwa beige: 
fügten roten nach obiger Beſtimmung) anges 
fhlagen, und darnad) das Gefammt » Gewicht 
des Geldes ausgemittelt, 


Diefes und 11, Loth für den Adreß-Brief 
nebft Emballage kommt in dem ganzen Gewichte 
zum Abgang, und ed wird dafür das gemwöhnli: 
che Porto für Geld, von dem Mehrgewicht da: 
gegen das Porto nad) der für Briefe, Asten ꝛc. 
beftimmten Zare befonders berechnet. 


Bei Sendungen von Gold in jehrereren 


Briefen und Acten, wird die Piftole zu Loth, 


1), Piftole oder 1 Ducaten zu Y, Loth ange: 
nommen, und das Gewicht der etwa beigefügten 
Silbermünze nad) obiger Beftimmung auögemit- 
telt. | 


Mit Documenten ober fonftigen Werthpapieren 
auch recommandirten Briefen 2c. darf Geld nicht 
zufammengepadt ſeyn. | 


Wenn Gold- und Silbermünze zuſammen⸗ 
gepackt find, fo ift für die ganze Summe bie 
für Silbermünge beftimmte Taxe zu berechnen; 
ift jedoch einer Sendung von Gold bis zu 3r@ 
Silbermuͤnze beygefügt, fo wird nur die Taxe 
für Gold zur Anwendung gebradht. 


In Fallen wo zu 1 Adreffe 2 Pakete das 
eine mit Gold, das andere mit Silbergeld ver 
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fe wich, iſt Fü 
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| ge 
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„haft if, di 
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Ar big zum Gewie 
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fandt wird, ift für jede Summe die bafıır 
flimmte Zare zu berechnen. 


Bei Sendungen von Silber wird bei | 
fahrenden Poft, je nachdem es für die Pofte: 
vortheilhafter ift, die Pädereiz oder Geld-Zı 
für Silber zur Anwendung gebracht. 


Silbermünge wird bei der reitenden P 
nur bis zum Gewicht von 20 , bei der B 
tenPoft dagegen nur bis 5 angenommen. 


Für Summen über 100 x@ wird berec 
net: 


bis 25 m@ incl. !/, 
über 25 = 50 = = 1,( der Zare von 
= 50: 75: ⸗ * Hundert. 
= 75 = 100 das Ganze 


Die Goldtare wird aud) angewandt bi 
Koftbarkeiten deren Gewicht dem des Goldes et 


wa gleich ift. 
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Für bis 1, @ incl. ſchwere Pake 


R x 
Eu e bei der fahrenden Poft das 11, fache Brie 
——— 4 berechnet, für Briefe mit Waaren-Pro 

u : bei der reitenden und Boten-Poſt, bis 
so" B Gewichte von 11% on nur 1 2 

2 i Porto erlegt. — 
2202244** Victualien, Bücher, gebrauchte Kleil 


wi. ftüde und fonftige Sachen von geringem 3 

ui werden wie geringe Sadjen tarirt, wenn ı 
32, 7| Adreffe bemerkt ift, daß das Paket fold 

320 8 vau. | 


Werden zu einer Adreſſe mehrere. $ 
verfandt, fo wird von dem gefammten Ge 
das Porto berechnet, nicht alſo von jeden 
kete beſonders enthalten dagegen ein oder 





x ? rert Pakete gute Sachen, andere zu der 
s3824 * Adreſſe gehörende Pakete aber getinge S— 
ir 9 ſo wird von jedem —A— die — bere 
* —7— — Be) di * 
Re; en. —— e WER beſtimmt iſt· 
Se. Bi 
— — 2232e r 
& zvi 2 
—— — * 
PH}. HA 
. 13 * 
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—— 


4) Für Acten. 
Rad) ‚dem Ge: | orto. 


. 5) Fuͤr Documente, 
Nach dem Ge |." 

















6 Xeten find P 
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wichte. wichte. rad Fi Papiere von 

A | Mm Berg zu | 
ber 2b. Lth. inol. b. 1Lh. inch.2 Mahn 
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Zu ben Doa 
gehören Dblige 
Urkunden und f 
Papiere von | 
und findet dieobig 
dann Anwendung, 
ber Werth nicht 
geben. 


As Acten find Pro: 
ceßſchriften, Manuferips 
te und Papiere von ges 
tingem Werth zu be: 
trachten. 

Werden Acten unter 
Recommandation ver: 
fandt,- fo findet babei 
die Vorſchrift ihre An: 
wendung, die bei recom⸗ 
mandirten Briefen be- 
fteht, wonad) einfaches 
Brief- Porto für bie 
Recommandation mehr 
zu erlegen ift. 


Sollten Acten und SEN zufam 
gepadt ſeyn, ſo wird vom ganzen Gewicht: 
Zare für Documente berechnet, 









i 7 


In Fällen wo bei recommandirten Bric 
bei Briefen mit Wechfeln, Bancozetteln, bei: 
cumenten, Obligationen, Acten und Paketen 
Werth angegeben ift, auf welden alfo im ; 
des Verluftes, Anſpruch auf Erſatz erwa 
werden kann, iſt von der als Werth angeg 
nen Summe die fuͤr Gold beſtimmte Taxe 
berechnen, in ſo fern in den verſchiedenen Faͤ 
dieſes vortheilhafter für die Poſt-Caſſe iſt. 





Lew 
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6) Perſonen⸗Taxe. 
ohne | 
oder 4 mit 
| mif | _ 
wo 10 #150 ® 
Bär jede Meite, | Gepse, 
Gold. 
a Ku i Grott, Grote. 
in den Pofb- Kutihen oder: A: 4.4 Mu“ 
Poſt⸗ Eheilen. une 83 | 


in den Pofl: Wagens, | 15 | 48 


# eo 4 ;s, 
Ynnletir;td N 


y! } rn, 4 Hi ‚ie 


Den Schixxmeiſtern, Bagermeifen und 
und Poſtillons gebuͤhren feine Trinkgelder, in⸗ 
dem der Reiſende nur das (Rare, Poftgeld 
bezahlt, — — 


Bon: dem uͤber 50 — —— Gerät 
der Reiſenden, kommt, denn dieſes nicht in 
Kaufmanns⸗Waaren befleht, die Taxe für ges 
ringe Sachen‘! 'befteht das Gepaͤck aber ganz 
oder zum. Theil in’ Kaufmanns: Waaren: die Tare 
ie mer —— in Golde zur Anwendung. 


Etwaige Heine Beduͤrfniſſe, welche ein Rei 
fenber. bis zu dem Gewicht, von. 10.8, inel. 
bei fic) führen moͤgte, kommen nich, in, Betrag, 








Inden es Wird auc 
SR ohne Gepaͤck 1 
Für ein: Kind 


4 At im „Cabchofet ( 


au nihts berechne 
Wdahreh, die, 
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fondern es wird auch für dieſe Fälle n 
Zare ohne Gepaͤck berechnet. 

Fuͤr ein Kind unter 4 Sahren, r 
nur im Cabriolet aufgenommen merden 
wird nichts berechnet; für Kinder von 
12: Jahren, iſt die Hälfte der Taxe zu e 

Verlangt der Reiſende, daß die Po 
ſeine Effecten die Garantie übernehme, fü 
et diefelben ch als gewöhnliche Poftgu 
Poft Heben und mit einer Adteſſe begleit 





u a ——— 
Allgemeine Beftimmungen: 


Das” in Folge "be" Möttenzeige 
den Hauptort Tines Klrchfpiels nach der“ 
waͤltigen Fark zu berechnende "Porto, i 
weiter herfommenden oder weiter gehenden 
fen, auch für: ſaͤmmtliche in dem Kicchfpie 
legene Orte, wenn für dieſe nicht: eine beſt 
Taxe beſteht, zu berechnen. Dagegen iſt 
Porto fuͤr Briefe die im Kirchſpiele von 
Orte zum andern verſandt werden, nac 
Taxe zu berechnen, die fuͤr Entfernungen 
Meilen feſtgeſetzt iſt. In Anſehung derjt 
Briefe die nach Otten, wo Fein Poſtlaͤg 
beftimmt find‘, muß von den Empfänger 
Abforderimd von dem naͤchſten Poftläger 





wohin auch · nur Bas Porto BE wird, ver⸗ 
anftaltet werben. 

9) Die Adreſſen, alſo auch der Beſtim⸗ 
mungsort, muͤffen leſerlich und Deutlich ange⸗ 
geben werden; find mehrere Orte gleiches Na- 
mens vorhanden, oder iſt der zu "verfendende 
Gegenftand für einzeln liegende Dörfer, Güter 
oder Häufer beſtimmt, ſo muß kei inländifchen 
Briefen, das Kirchſpiel, bei Briefen ins Aus- 
Land: aber bemerkt werden , in : welchen: Lande, 
oder. in welcher Provinz, oder bei welchem Poſt⸗ 
buͤreau der Ort zunächit. belegen iſt. Laßt der 
Abfender es hieran ermangeln, ſo hat er es 
ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn eine irrise Fi 
ftatt. finden moͤgte. 

Briefe auf deren Adreffe bie Binde 
frey, Franco, fr., durchgeſtrichen ift, werben 
nicht angenommen. Soll fuͤr einen Brief nur 
bis zu einem serien. & A E MR6; Porto — 


Ja» 


bemerkt ſeyn. 


3) Nur kleine, etwa bis Ein & nen 
Pakete," werden. adreſſirt angenommen; alle 
fehrmerere Pakete mit Geld oder anderem Ja⸗ 
halte, muͤſſen jedesmal won einem; Briefei oder 
Couverte begleitet feyn;: auf welchem die Marque 
oder Signatur des zu verſchickenden, gut zu Det- 
fiegelnden oder zu verſchließenden Pakets zu, und 





ik ——— ———— — 


ken Emballage, i 


ſehe auf dem Paket 


Kuf- allen Di 
Signatur, auch mi 
durhe, der Beſtimm 
die Signa 
Dr dem. Koffer, K 
Se, Vaheng 
ſaiht eder genage 


Bei Verſendu 
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deſſen Emballage, uͤbereinſtimmend mit der Ay: 
gabe auf dem Pakete, bemerkt find. 

- Auf allen. Pädereiftücken muß außer der 
Signatur, auch mit nicht ‚leicht zu“ verlöfchenber 
Darbe, der Beflimmungsort angegeben feyn, und 
es muß: die Signatur: ꝛc. auf ber. Emballage, 
oder dem Koffer, Kaſten 26. felbft, oder. auch auf 
Leinen, Wachstuch oder Leder, welches darauf 
genäht: oder. genagelt ift, bemerkt werden. ; -..- 

Ber’Verfendungen von Wild, muß daflel: 
be entweder, in einen, Matten, Wachstuch oder 
in einem Neb verpadt ‚oder es muß eine hoͤl— 
zerne Etiquette mit: Signatur angehängt ſeyn. 

Unfoͤrmlich große Pakete mit Bäumen, 
Sträuhen, Wolle ?c. — — ar - 
nicht verpflichtet un orit | 

i) Briefe, wiche Si und: Sehei ſtindo 
von Werth enthalten, werden nur dann ange⸗ 

nommen/ wenn fie vollſtanidig mit Siegellack 
verfchlöffeh find, auch men fie‘ Teft pet 
ie 

Geld in Paketen ;wenwdie Summen nur 
einigermaßen erheblich Findz« muß sin: Doppeltem 
Leinen verpackt und die Verfiegelung ſo ange: 
bracht werdendaß eine. Zerreibung oder Ab⸗ 
ſpringung des Siegels nicht! wohl. moͤglich iſt. 
Bei größeren: Geldfendungen muͤſſen eutweder 
durchaus feſte Tonnen oder Kaſten gewaͤhlt, oder 





— 618 — 


diefe noch in Matten oder Leinen verpadt, übri: 

gend aud) biefe gehörig verſi egelt werden. 
Sollte der Abſender an der erforderlichen 

ſorgfaͤltigen und zweckmaͤßigen Verpackung, Ver: 


ſchließung und Emballirung, auch Bezeichnung 


von Geld und andern Paketen, Koffern, Kaſten, 
Tonnen tc. es ermangeln laſſen;, ſo iſt die Poſt 
nicht verpflichtet, auf Erſatz eines Schadens ein⸗ 
zutreten/ wenn dieſer durch ſtattgehabte Beſchaͤ⸗ 
digung ovder ſonſt herbeigefuͤhtt ſeyn ſollte. 
155 Bei Verſendunigen don Sitberntlinge barf 
der Betrag nicht auf Gold rebucirt werden. 
Bon, allen, Geldern? und fonfligen Werth: 
facen „muß der Werth auf der Adreſſe angege— 
ben, werden, wird nein Theil verſchwiegen, ſo 
ſollen 10Procent deſſelben confiscirt werben 
und in die P of Armenbuͤchſen fließen nt sr 
6) Für das Auslaufen der mit Fluͤſſigkeiten 
angefuͤllten Tonnen rc. wird: keine Entſchaͤdigung 
beſtanden, indem die Verſchichkung ſolcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde nur ausnahmsweiſe auf alleinige — 
des Abſenders, ſtatt hat— lu al lu. mn 
Vitriol, Pulver) Salpeter, oder Hofe 
Leicht entzundbare Gegenſtaͤnbe⸗ werden nit der 
Poſt nicht verfandt geſchieht dies aber dennioch 
heimlich dadurch/ "daß der Inhalt verſchwiegen 
oder fuͤr andere Gegenftände ausgegeben "öttd, 


fo — 


— — — 


— 


ke der durch dieſe 
nögfe, ſondern auch 
in solidum, wenn 


hf bie Sendung dr 
hit, | 


“N Fisdas ® 
Yeemigen: daͤlle aus, 
Werden kann, daß de 
igfet eines Yorke 
—* Ad, nach de 

Ye dal ſeyn folk 


d) dFir die 
Und andern Wert 
Nahlaſſigkeit und 
VBedienten ve 
die Garantie gele 
in hie ban 
gan gere 
dem —* 
‚und Wir 
Matten, diefer ; 
— 2 ſollted 
hepeſen. Iſt 
Lhehen, wer 
—— 
huſtes MU 
at, Wen 
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ben ber durch biefe Sendung ‚neranlapt. werden 
mögte, fondern auch mif Diefem der Empfänger, 
in solidum, wenn nachgewieſen werden kann, 
daß die Sendung duch, die Poſt geminföt jeyn 
follte. | EU REIHE 


. 2) Firda⸗ Berberken. vom Bintuakien'wirh 
feine Entſchaͤdigung beſtanden, jedoch fine banon 
diejenigen Faͤlle ausgenommen, wo nachgewiefen 
werden kann, daß der Gegenſtand durch die Nach⸗ 
laͤſſigkeit eines Poftbeamten laͤnger unterwegs ge⸗ 
weſen, als nach dem — “ u 
der Fall jeyn ſollen. 


8) Fuͤr die — litdendneenei Geit- 
und andern Werthſachen, wird für den durch 
Nachlaͤſſigkeit und Veruntreuung der: mländifchen 
Poſt⸗Bedienten veranlaßten Defect vder Verluſt 
die Garantie geleiſtet, jedoch muß die Rerlama⸗ 
tion. binnen 6 Monaten, von: dem: Tage der Ab⸗ 
ſendung an gerechnet, ageſchehen, entweder bei 
dem Buͤreau der Aufgabe, oder bei der Poſtdi⸗ 
rection, und wird, wenn der Werth angegeben 
worden, dieſer zu voll erſtattet, falls nachgewieſen 
werden ſollte, daß dieſer darin wirklich vorhanden 
geweſen. Iſt bei Paͤckereien der Werth nicht an= 
gegeben, ſo werden jedoch unter Ausſchließung 
ber. vorgedachten befondern Faͤlle im Fall des 
Verluſtes, ‚nur, hoͤchſtens bis 10Rthle. Gold 
erſtattet, wenn —— werden kann, daß 
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der Werth ded verlornen Poſtſtuͤcks 10 Rthlr. 
und: dariiber betragen hat; für: einen tecomman- 
dirten Brief, ohne Angabe des Werths, werben 
im Ball des Verluſtes nur 10 Rthlr. an den 
Reclamanten erſtattet. Anfprüche auf. Erjaß 
Eönnen nur dann geltend — werden, wenn 
der Poſtſchein producirt wird. Jun. 


— 9) Die Surtdgabe eines et, mit oder 
—* Geld, auch eines Pakets x iſt nur aus⸗ 
haiewaſt zulaͤſſig, und muß, wenn der’ Ab- 
fender und beffen Handſchrift atibefannt ift, 
eine genaue Angabe der Adteffe, don der näm- 
lichen Handighrift, und ein wage des Siegels 
— werden. 


10) ‚Die ‚poste restante eingehenden Briefe, 
— wenn ſie in.3 Monaten nicht, abgefor=. 
dert jeyn follten, an den Abfendungsort zurück 
gefandt. Diefe und andere Briefe, ꝛc. wovon 
der Empfaͤnger nicht hinlaͤnglich bekannt ſeyn 
moͤtey ſind nur · dann auszüliefernwenn der⸗ 
ſelbe entweder durch einen glaubhaften Einwohl 
ner, oder durch feinen Paß es darzuthun vers 
mag, daß er wirklich derjenige iſt, fuͤr den der 
Brief beſtimmt iſt. Pakete, Gelber und Werth⸗ 
ſachen an fremde und unbekannte Perfonen, koͤn⸗ 
nen mir’ gegen Ablieferung; einesn Scheins von 
dem Buͤreau 100 die. Aufgabe geſchehen ft "oder 
gegen Stellung; einer Buͤrgſchaft, durch einen 


4‘ 
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dafür fichern Einwohner der. diefe duch Mitaus- 
ftellung der Quicuug ee ——— wer⸗ 
den. 

11) Ueber Geld ss Werthſachen tin der 
Empfänger nur felbft quitiren; es geſchieht dies 
in den dazu "befonders vorhandenen Quitungs⸗ 


büchern, und machen’ darin felbftdiejenigen Fälle 


feine Ausnahmen, wo der Empfänger deshalb 
eine Vollmacht ertheilt haben follte, jedoch iſt 
es den betreffenden Ofſicialen geſtattet, davon | 


eine Ausnahme in. einzelnen Fällen eintreten: zu 


laffen, nur muß. die Vollmacht ‚dann. 
aufgenommen ſeyn. 

12) Es iſt Jedem IF big zu ei⸗ 
nem Zwiſchenorte zu frankiren, allein es wird 
in ſolchen Fällen dann das Porto von dieſem 
Zwiſchenorte bis zum Beſtimmungsorte ſo be⸗ 
rechnet, als wenn der Gegenſtand bei dem Zwi⸗ 
ſchenbuͤreau aufgegeben wäre, — | 


. 43) Das Porto muß bei Kufgabe. ve. 
Briefe, Pakete ꝛc. jofort erlegt und das Porto, 
für unfrankirt eingehende Briefe, Pakete «rc. bei: 
der. Abgabe, oder. Abforderung ebenfalls - jofort 
enfrichtet werben, ‚ein Credit ift er ni zu ger. 
ſtatten. 

Die Yanahme eines Briefes, — %. 
kann verweigert werden, iſt aber dieſelbe einmal 
erfolgt, ſo iſt die Ruͤckgabe und Ruͤckzahlung des 
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Portos nur ausnahmswelſe zuläffi ig. Der Bil. 
gerungsgrund muß von dem Empfaͤnger auf dem 
Briefe bemerkt werden. — Ein Vorbehalt der 
Erklaͤrung "des Empfängers über bie Annahme 
oder Verweigerung, iſt unzuläffig,, und erfolgt 
die. Ruͤckſendung des Briefes ic. mit der nächften 
Poſt. 3 Briefer weiche eröffnet geweſen ſind, Töne 
nen nicht zuruͤckgegeben : werden, jedoch ‚machen 
hievon Briefe mit Lotterie⸗Looſen bis weiter 
eine: Ausnahme, indem * auch erbffui zuruͤck⸗ 
gegeben werden können“: 2 


A) Wenn. Semand Briefe und Brief-Pa- 
kete in Kaſten Schachteln oder Paketen ic. ver⸗ 
packen ſollte, um das Porto zu defraudiren, ſo 
iſt im —— das Afache Porto von 
jedem Briefe zu berechnen, Verweigert derjenige, 
an ben der, Gegenftanh mit ben, barin, befinblichen 
Briefen adreffirt ift, die Annahme, ſo iſt er 
verpflichtet, den Abſender namhaft zu machen, 
und, fallen die aus der merheigeuten: Annahme 
entſtehenden Nachtheile der Poſt nicht: zur Laſt. 

15) Für Otetout- Bere? Ha ꝛc. iſt 
wenn der Abſender nah, der Handichrift der 
Adreſſe oder nach dem Siegel — — zu ma⸗ 
chen ſeyn ſoͤllte dag Hin- un eo ; Porto 
zu erfegen, wenn die Annahme verweigert 
iſt; bei Briefen dagegen, ‚die nicht Anzubtins 
gen gewefen find, mir das einmalige Porto, 
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‘ Sn beiden Faͤllen iſt das Porto von dem Abſen⸗ 
der beizufordern, wenn die Ruͤclieferung vor 
Ablauf von 6 Boden bewerkſtelligt ft, fol 
der Adreſſat nicht, im Auslande wohnt. 


16) Bei vorhandenem ——— 
ſener oder, unrichtiger Angabe, hat der Poſtbe⸗ 
amte die Befugniß, die Eroͤffnung des detreffen⸗ 
den Gegenſtandes von dem Abſender oder Em⸗ 
pfaͤnger im: Poſt⸗Comtoir zu verlangen und es 
finden dann &yentualiteri die: — 

5. und 14. ihre Anwendungimi 0, 


17) Alle Brüche unter Groten werden 
nicht, Dagegen von und uͤber 4, Geoten’zu: voll 
—— an oNMmaoſ ar sn — Murt 

18) Eine PER: der Täre‘,  fordoht 
rn Briefe als Patete uld "Selber, ber, ante, ar 


detn Umſtaͤnben — zw Haffen 1% der Ru 
siräig borbegät ee,” ER — 


Da wodie — — — und | 
—— bewerkſtellige wird tft dieſen ſol⸗ 
gende PRAG bewilligt: =. 


30 41371 histnd, für erde y & — 


über, j ” Kyle: uf, 100 — Gr. 
100; {f R Initr [ ne ns ef —— 

⸗ 800 | +1000 + ⸗ 34 

eg 1000 s = * = 2⸗ 


* — die 


holera. 


— HM — 


b. für Pakete. 
über 1 & bis 10 & inclusive 1 Groten. 


- 10: = 25: ⸗ 25 
: 25:2": 505 — 32 
;50s =: 75: s bh: 
:75s: :100s ⸗ 5 >» 
und für jede 50 B mehr» 1 > 


Diefe Gebühr wird auch bezahlt für frans 
firte Gelder und Pakete, indeffen iſt es Jeder⸗ 
mann unbenommen, foldye felbft abzuholen oder 
abholen zu laffen, und wird dann feine Gebühr 
entrichtet; 

Für einen Schein auf Geld und’ — 
chen ꝛc. werden 3 Groten bezahlt. 


15) Regierungs — 
vom 5. Juni, publ. den 8. Juni 
1831. 


In Folge der beunruhigenden — 
welche uͤber den Ausbruch der Cholera in den 
Ruffifhen Oftfees Häfen namentlich in Riga, 
eingegangen find, ſiehet ſich die Regiernng des 
Herzogthums Oldenburg veranlaſſet, zur Siche⸗ 
rung der hieſigen Lande gegen das Einbringen 
dieſer gefaͤhrlichen Krankheit von der See⸗Seite, 
in Uebereinſtimmung mit den desfaͤlligen Ver⸗ 
fuͤgungen anderer Staaten,die nachfolgenben 
Vorſchriften zu erlaſſen. 
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4) Alle aus den Ruffifchen Dftfee - Häfen 
‚auf die. Wefer oder, zu, ianbern: Haͤfen des Her⸗ 
zogthums und der Erbherrjchaft Fever kommende 
Schiffe follen, ohne Unterfchied, ob fie Gefund- 
heitspaͤſſe bey ſich führen oder-nicht, einer fie: 
bentägigen Obſervations-Quarantaine ruͤckſicht⸗ 
lich des Geſundheits-Zuſtgndes der Maunſchaft, 
unterworfen und erſt zugelaſſen werden, wenn 
ſich dabey keine verdaͤchtige Umftände ‚ergebey. 


Bey vorkommenden: verdaͤchtigen Umſtaͤn⸗ 
den, welche ſich bey der Ankunft eines Schiffes 
aus gedachten Gegenden, oder waͤhrend der 
Dauer der Dbferpationd - Quaxantajne, ergeben 
‚möchten, werben, die „ben. Umſtaͤnden nach er⸗ 
forderlichen fengern — ee 
vorbehalten. “» 13 


2) Zut Xusführung dieſer Gorfläedähüne. 
regeln fol ein bewaffneter Cutter in der Unter: 
wefer , in der. ‚Gegend gegen‘ Blexen, toeldyer 
durch Die, aufgrzogene; Herrſchaftliche und ;Mefts 
Flagge kenntlich iſt, als Wachſſchiff, ausgolegt 
werden,bey welchem alle qus den Ruſſiſchen 
Oſtſee⸗Haͤfen ankommende; Schiffes. welche die 
Weſer weiter, aufſegeln wollen, zur Unterſuchung 
und Abhaltung. ‚ber angeordneten biernationss 
Quarantaine, RR 3 BEN: on dem Kommnandeur 
deſſelhen angergiefenen, Maͤtzen por Anker, 
ſollen. hi lenfrz 1% nchj 

14 
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Atle aus jenen Gegenden kommende Schiffs- 
Caͤpitaine ſind Bey! Vermeidung ſtrenger Be: 
ſtrafung; ſchuldign den Anweiſungen des): Bes 
fehlshabets des Woͤchtſchiffes punetlich Folge 
zu läſten tt "Haben vey bewieſenem Ungehor⸗ 
fa iberdies Au hewartigen / durch ſcharfe Schüſſe 
zu ihrer Schuldigkeit "angehalten zu werden. 
Sie vurfen erſtweiter·aufſegeln· und· mit der 
Kuͤſte Commmutriention'Haben, wenn ſie durch den 
Befehlshaͤber dei’! Mächtichiffes Practica von 
. der bieffeitigen Quarantaine⸗Commiſſion ober 
der Regierung erhalten haben werden. . 
By den Häfen an der Fade und See- 
kuͤſte aber find die Aemter angewieſen, durch bie 
refp. Hafenmeifter und Sjouwerleute den aus 
den Buſſiſchen Ofſtſee⸗ Häfen? vorthin Tonkineıfben 
Schiffen angemeſſene iſolirte Ankerplaͤte zur Un⸗ 
terſuchung und Abhaltung den Obſervatjons⸗ 
Qugrantaing a! ig und find ‚geren Anorb- 
mungen, ben, alier Grab, Bünde. Ay ef 
gen⸗ u Mäa D ſpudee mnde 
B) Diel Weſer⸗ undSeelootſen haben ſich 
nach dieſen Vorſchriften gerad zur xichten, den 
Capitains deri Schiffe, welche fie einbringen, da⸗ 
von ſofort wenn ſie an Bord kommen⸗ Kennt⸗ 
niß zu geben undo die Schiffe bay Wachtſchiffe 
im der Weſer oder vor den ſandetn Haͤfen die: 
ſes Landes; in ‚don beſtimmten Plaͤtzen, vor 
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Anker zu bringen: ‚amd. der Unterſuchung auf 
keinerley Weiſe au entziehen, jondern den, beabs 
fichtigten Zwech der ‚Sicherung ‚gegen das Ein- 
bringen deragefaͤhrlichen Krankheit ‚fo viel an 
ihnen ift, auf alle Weiſe zu befoͤrdern. Dahin 
werden ebenfallt alle ‚ander, Weſer, Fade und 
Seeküfte der hieligen Lanpa,, befindliche, Yeter, 
Polizey⸗ Officialen, Strandyoͤgte⸗ Sjonwerleute, 
Hafenmeifter und überhaupt; alle, Unterthanen 
hiemittelft: ernftjirh angewiefen,; 57 hal) 
von. der Abhaltung einer dyr efoͤ ‚gu und 
tötlichften. Krankheiten handelt, 10a8 2 möglicher . 


w x bur die Außerfte Sorafalt geſchehen 
Yan) a ur 137 up —8* gie Ri 6 


3 —J mlstorspmn SF 98 Ant Tun Sr 
mi alarm ons Tliammaip 
10Veto nn tin achung des 28 Militale- : 
Commändbrt Am ATi a 
den 218 umi VE Sr BRUNS 


urn 33, Krk ans Bel F ——— 
—* (dem urg — N — 
vom 1. Februar d. J. enthält in den $. gi — 
5 und 6l nen wege: Antiahme der⸗ 
jenĩgen  WBehrpflichtigen msbierdigre Dien ſizeith zu 
antichpinen Toimfehenbund wegeit der wehrpflich⸗ 
tigen? Einlaͤnder, di fureywillige dienen wollen. 
In Unſehang derjnigen fangen Lemue aba, die 
ſich dom Militairſtande u der Hoffung⸗ zu 
Dfficieröiibeförderk:guiimerden, widmen wollen, 

14% 


zu, GR, 


haben Se. Königliche Hoheit der Großherzog 
dem Militair-Gommando befondere Befehle zu: 
fommen laffen, die bis weiter in diefer Bezie— 
hung ald Norm dienen follen und die mit Höch- 
fter Genehmigung hiedurch befannt gemacht wer- 
ben. 


1) Es ift jedem Regimente geftattet, zur 
Gompletirung der Portepeefähnrihe zwey Vo— 
Iontaird, die das 14te Jahr vollendet und das 
18te noch nicht angetreten haben, unter folgen= 
den Bedingungen über den gewöhnlichen Etat 
anzunehmen und zu führen. | 


2) Diefelben müffen von guter Herkunft 
und Aufführung, annehmlichem Aeußern und 
gebildetem Betragen feyn. 

3) Sie müffen bis zu ihrer Aufnahme 
unter die Portepeefähnrichs unentgeltlich dienen, 
fih ihre Montirungsftücde aus eigenen Mitteln 
anſchaffen (Armatur und Lederzeug wird ihnen 
geliefert) und nachweiſen, daß ihnen im Fall 
ihres’ Avancements zum Officier eine Summe von. 
200 Rthlr. Gold zur erften Equipirung zu 
Gebote fteht. Ä 

4) Sie müffen durd) den Regiments-Com- 
mandeur dem Brigade-Commandeur vorgefchla- 
‚gen und ihre Aufnahme in den Dienft muß von 
demfelben genehmigt und von Ce. Königlichen 
Hoheit vorläufig gebilligt feyn. 
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5) Sie müffen hierauf von einer Prüfungs: 
Commiſſion craminirt werden und wenigſtens 
in Hinfiht auf Kalligraphie und Orthographie 
erträglich fehreiben, die vier’ Species und die 
Brüche rechnen können und die Anfangsgründe 
der Gefchichte, Geographie und Franzöfijchen 
Sprache inne haben; worauf ihr Eintritt ins 
Regiment erfolgen fann. 


6) Bey jeder Vacanz unter den 5 
faͤhnrichs wird ſodann der aͤlteſte dieſer Volon⸗ 
tairs wieder unter dieſelben aufgenommen, vor- 
auögefebt, daß er fi) gut befragen und als 
qualificirt gezeigt hat. Im entgegengefeßten 
Fall hat der Brigade-Commandeur dad Recht 
folche Volontairs fofort ; wieder zu entlaffen, 
weshalb fie auch nicht eher als bey ihrem 
Avancemenf zum Portepeefähntid) beeidigt wer: 
den follen. 


Es ſteht demnach). denen, weldye die oben 
mitgetheilten ‚Bedingungen erfüllen. zu koͤnnen 
glauben, frey, fi) bey einem. der. Regiments- 
Commandeurs zu. melden, nur macht das Mis 
litair Commando befonders darauf aufmerkſam, 
daß erſt bey einer wirklich eingetretenen Vacanz 
eine definitive Annahme Statt finden wird und 
daß es bey ſeinen Vorſchlaͤgen keinesweges die 
Zeit der Einreichung der Geſuche beruͤckſi chtigen, 
ſondern von den jungen Leuten, welche ſich zum 
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Dienft als Volontairs gemeldet haben, immer 
nur diejenigen zur Annahme bey Se. Königli- 
chen ‚Hoheit in Vorſchlag bringen wird, welche 
es am ‚beiten dazu ‚geeignet erachtet, ' 


II ya Nısonul ;ast 
15) Reinsck e Bekanntmachung 
vom 88Suni puhbl. den. 14. Juni 
2 — ni Idaot IIIIINE Tut 


„etreffend die Die fernern hiefe ſbſt eingegangenen ſehr 
beunruhigenden Nochrich ten. m über t bie Boͤsartig⸗ 

keit der Cholera, welche An Kiga fehnel um 
ſich gegriffen ; und uͤbet deren Verbreitung nach 
Danzig, fo wieder Umſtand, daß Schiffe, wel: 
che aus RiganahyElfemsun angekommen, Kranke 
an Bord’ gehabt ; KderuZobter über Bord ge⸗ 
worfen "haben owon da Königlich, Daͤniſchen 
Regierung abgewiefen »find, machen es dringend 
nothwendig/ zur moͤglichſten Behinderung: des 
Einbringens dieſer Krankheit, auch dieſſtits ſchon 
die bereit in, der Regieru Be vung 
Diefer I I I Nenn AH: Mapa. zu 
ſcharfen. 3413) rm ameuf 


Die Regierung: des: Herjogthums Dben- 
burg: verordnet Haheru’k ham amt nn 


AM) Xtte“aus den Kuͤffifchen und 
Praͤüßifchen offer “ eh" äuf die We⸗ 
fer oder zu "andern Haͤfen det hieſigen Bande 
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kommende ‚Schiffe, welche mit giftfangenden 
Guͤtern, beſonders kumpen, dlachs Hanf, Werg, 
Haaren, Haͤuten, —2 Wolle, Watten, 
Leinewand, Segeltud), 4. &ebır, Yelzwoaaren, Be: 
dern 2c. ꝛc. beladen find, — gar nicht 
sugelaffen, fondern zur Abhaltung 
einer foͤrmlichen Reinigungs— und 
Ldfhungs: A uktantaine nach Cheiftian- 
fand oder einer anderen wohl eingerichteten Rei— 
nigungs⸗ Anſtalt ſofort zuruͤckkgewieſen 
und von de; „got fen utter dis in. 
See essortit, werben — 


M Auf gleiche — Soktaigfiet. 
(ie Derjenigemucnss jenen: inficiuten 
Gegenden bommendennnohiffe ve r— 
fahren werden Twelche waͤhrend der 
Reife, Kranke oder Sodte an Bord 
gehabt; haben vderan deren Bord 
fihibey Ahern Anfumftunoch a anke 
—— chun — PR. Ng Snspns 


zn 3). Das gegen eh dieleniden S iffe, wel- 
he, au u HA Hr Mi vn SM " Oftfee- 
Häfen kommend, mit Getreide oder an- 
deren: nedpt;grft far genden Gützen be: 
laden find, nad — der Regierungs⸗ 
Verordnunq nom 5, dieſes behgndelt mithin 


einer „frengen, rſuchn und, iner, Obſerva⸗ 
tions⸗ mei Er 0 


— 632 — 


des Geſundheits⸗ Zuſtandes der Mannſchaft, um: 
terworfen werben. 


4) Ale aus andern DOftfee- Häfen 
kommende Schiffe find bey ihrem Einkommen 
ruͤckſichtlich des Gefundheitö-Zuftandes der Mann= 
ſchaft zu unterfuchen und genau zu beachten - 
und erft zuzulaffen, wenn fi in Beziehung 
auf die -Gefundheit der Mannſchaft keine vers 
daͤchtige Umftände ergeben. | 


5) Sollte ein aus jenen inficirten Gegen- 
den kommendes Schiff an den hiefigen Küften 
oder bey der Infel Wangerooge firanden, fo 
darf von der Ladung, infofern folhe nicht ganz 
aus unverbächtigen Gegenftänben ‚befteht, durch⸗ 
aus, nichts geborgen, werden, die gerettete Mann: 
ſchaft aber und alle Perſonen, welche behufs 
deren Rettung oder ſonſt mit derſelben Com⸗ 
munication gehabt haben, find. fofort möglihft 
zu iſoliren und auf, einem für. ſie anzunehmen: 

ben Schiffe unter, ‚Quarantaine ‚zu fielen. 


6) Der Commandeur des, dieffeits in der 
Weſe ausgelegten Schiffes die. hieſige Qua⸗ 
rantaine⸗ Commiſſion daſelbſt, fo wie die Loot« 
fen, werben, ernſtlich angewieſen, ſich nach die— 
ſen Verſchriften genau zu richten und ſelbige 
in allen, Stuͤcken zur Ausfuͤhrung zu bringen. 
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18) Regierungs = Belanntmahung 
vom 10. Juni, publ. den 13. Juni 
41831. 


Nahdem von Seiten des Senated der 
freyen und. Hanfe Stadt Hamburg auf ben 
Grund der über die weitere Verbreitung der 
Cholera eingegangenen Nachrichten, die auf der 
Elbe getroffenen Sicherungs -» Maasregeln zu 


betreffend bie 
Cholera, 


fchärfen für nothwendig gefunden worden: fo. 


verordnet die Regierung des Herzogthums DI: 
denburg, in Webereinftimmung mit den auf der 
Elbe getroffenen Maasregeln; daß den aus den 
Dftfeehäfen von Riga bis Danzig, diefe bey: 
den Orte eingefchloffen, oder aus andern ange- 
ſteckten Plaͤtzen kommenden Schiffen bis weiter, 
das Einfegeln in die Wefer überall nicht geftat- 
tet, fondern diefelben gänzlich ab und fofort an 
eine förmliche Reinigungs-Anftalt gewieſen wer- 


den follen. Auf gleiche -MWeife fol mit denje= 


nigen aus DOftfeehäfen kommenden Schiffen 
verfahren werben, welche giftfangende Güter, 
befonders Lumpen und rohe Häute geladen ober 
während der Reife ober bey ihrer Ankunft 
Kranke oder Todte an Bord gehabt haben. 


Alle übrigen aus Oſtſeehaͤfen kommenden 
Schiffe follen einer angemeffenen, wenigftend 
fiebentägigen Obfetvations » Quarantaine unter: 
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ftände: » ergeben:, gleichfalls ab⸗ und an eine 
foͤrmliche Feine nee ver⸗ 
* werden 
Jun zn auto? nsllat pn 
H⸗ ——— erenenahuns 
om 15. Int, —— 18. Suni 


soll In 
— | 
II IILT! —* as 9A, ni N. mr 


Rachdem ——— erforderlichen Mili⸗ 
"ii Gonimandos mach den Kuͤſten detachirt 
worden/ mm die Ausfuͤhrung der· Anorduungen 
au fichern welche year Verhinderung des Ein⸗ 
bringens der Cholera) dutch Schiffe aus den 
Oſtſoe Haͤfsn getroffen ſindurcſon hat die Regie⸗ 
rung des Herzogthums Oldenburg zur voͤlligen 
Sicherſtellung der Kuͤſten des hieſigen Landes 
an Dar Jade, nunmehr noch die Auslegung ei⸗ 
nes bᷣewaffnetan PRASERIT er Mau 
dieſehMoeer huſens verorxdnet. —VV——— 

Vies ECTS ti in 
ver! Gegend? ie Hörimärfieh und Hookfiel 
nehitien, üind vlrthe! die aufgezogene Berrſchaft⸗ 
lichenrunb Peſt ad kenntlich ſeyn . 


d Nor 734 2 ra 
‚th 1a Der; a aber, "Befelben iſt angewieſen, 
alle Schi enwache in Det Ri einlaufen 


wollen, anzuhalten und Diejenigen welche aus 
Dftfee-Häfen kommen, je nachdem felbige, nad) 


u 


worfen) und falls: ſich dabey verbächtige. um⸗ 


a un 


br Regierungs. 
Rö entweder ga, 
ner Obfervation: 
Geſundheits - Zu 


 Marfen erden | 


g einer. fü 
ſhungs. Quaran 
einer andern or! 
Oder. aber jur ) 
bfervationg-n, 
liche Quarantain 
I, zu verweiſen 
fh en in di 





DleſeAn 
Met, Ku 
* bwita 
q 
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der Regierungs⸗Bekanntmachungo vom 10stdies 
fes entweder gar nicht zugelaffenn oder erfbn wis 
ner Obſervations⸗Quarantaine ruͤckſichtlich des 
Geſundheits-Zuſtandes der Mannfchaft unter⸗ 
worfen werden ſollen, ſofort ab⸗ und zur Ab— 
haltung einer foͤrmlichen Reinigungs⸗ nd Loͤ⸗ 
Thung3 : « Quarantaine, nad), ‚Shriftianfanp, der 
einer andern ordentlichen Reinigungs - —** 
oder aber zur Abhaltung der vorgeſchriebenen 
Obſervations⸗Quarantaine; au Die Großherzog⸗ 
liche Quarantaine-Anſtalb cauf ädenıRieday-Me- 
fer, zu verweiſen, und bein Schiff/ aus deu Oſt⸗ 
feesHäfen in die Zadel eingulaſſen/ welches ſich 
nicht durch glaubhafte Certificate uͤber⸗ Die. ab⸗ 
gehaltene Quathntaine nworgeſchricbenermciſen 
— anna änmdipasmd, 893 prası 
werd rer we uhih 
erg Hoi" hiemletelſt zur 
fertigen" sthnbe K und werben alle 
Schiffs⸗Capitains, Rlhe’M a inlaufen 
wollen; angewieſen,/den ihnen von Dem Befehls⸗ 
haber des. daſelbſt · gusgelegten Großhexzoglichen 
Wachtſchiffes ertheilten Voyſchriften punktlich 
Folge zun leiſten/ widrigenſglbo ſier zu gewaͤrti⸗ 
gen haben, mit In der Waffen dazu an⸗ 
schein ni + ei "Förde ei u ——— 
in dem © nd geiapöffere erden 


u 931% * nmmılnady; * ‚alla: 
erh: run TRAIN HTT IE 

























20) Befanntmadhung ber Juftiz:Bany 
lei und Eonfiftorium vom 31. Mai 
publ. den 18. Suni 1831. 


und Guratel s Acten 
mar 1780, Keine 
Statt gefunden ha 
vocations⸗ und p 
dm 1. Januar 
ſodlungen Statt 
nbeflen dem Ern 
kr Juſtizcangley 
Co gedachten Ic 


Mhten, deren Gı 
birh, 


s Mit Genehmigung Seiner Königlichen 

"Hoheit des Großherzogs follen von den in der 
Kegiftratur der Zuftiz-Canzlei und des Con: 
fiftoriumö befindlicyen Altern gerichtlichen Acten 
diejenigen,. welche ohne Wichtigkeit für Privat: 
perfonen oder den Staat erachtet find, vernid): 
tet werden. Als ſolche find angefehen: 1) alle 
Acten über Snjurien= Proceffe, welche bis zum 
20. Auguft - 1811. anhängig gemacht waren, 
in fo fern, darin. feit dem 1. October 1814, 
Feine ‚gerichtliche Verhandlungen Statt gefunden 
haben; 2). alle bis zum 20. Auguft 1811, 
über Mobiliar= Frucht- und Holz: Verkäufe, 
fo wie über Verheurung von Smmobilien auf: 


genommene ‚Protocolle und fonftige ſich darauf — | 
beziehende Actenſtuͤcke; 3) alle beym Conſiſtori— 7— 
um bis zum 20. Auguſt 1811. verhandelte etung, in d 


Acten: wegen Alimentation unehelicher Kinder, 
wegen Scheidungen von Tiſch und Bette, mer 
gen gaͤnzlicher Scheidung, wegen verweigerten 
Conſenſes der. Eltern oder Vormuͤnder zur Vers 
ehelihung ‚der Kinder ‚oder Pupillen, fo wie 
wegen auf Eingehung der. Ehe gerichteter Klaz 
gen; 4) alle bis zum Jahre 1800. verhanbelte 
Unterfuhungs -Acten; 5): alle. Vormundſchafts⸗ 
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und Euratel=Acten, in welchem feit dem 1. Ja: 
nuar 1780. Feine gerichtlihe Verhandlungen 
Statt gefunden haben; 6) alle Concurs- Con: 
vocationd- und Proceß=Acten, in welchen feit 
dem 1. Januar 1790. Feine gerichtliche Ver— 
handlungen Statt gefunden haben. Wobey es 
indeffen dem Ermeffen des Gonfiftoriums und 
der Juſtizcanzley anheim gegeben ift, von 
oben gedachten Acten diejenigen ferner aufzubes 
wahren, deren Erhaltung zwedmäßig befunden 
wird. Alle von der ehemaligen Regierung: 
Ganzley und dem Gonfiftorium aufgenommenen 
Zeftamente und Cheftiftungen werden danegen 
aufbewahrt werden. "Indem diefes zur Öffentlis 
hen Kunde gebracht wird, ergehet zugleich an 
alle diejenigen, welche vermeynen, ein Intereffe 
an der Erhaltung von ſolchen Acten zu haben, 
welche nach obigen Beftimmungen zu denjenigen 
gehören, die vernichtet werden follen, die Auf: 
forderung, in dem hiezu auf den 19. Suli 1831. 
anberaumten Termine bey dem’ Ganzley = Secres . 
tair Bunnemann eine desfällige ſchriftliche Ans 
zeige auf ungeftempeltem Papiere durch einen 
der bei der Zuftizcänzlei und dem Gonfiftorium 
recipirten Anmwälde zu machen und dabei bie 
Rubra der Xcten, deren Erhaltung fie verlangen, 
richtig anzugeben, unter der Verwarnung, daß 
nach dem 19. Zuli 1831 mit der Vernichtung 
der fraglichen Acten verfahren werden wird, mit: 
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bin ſpaͤtere etwaige Anzeigen er beruͤchſi chtigt 
werden koͤnnen un Ton 


743 uU 59 L IN 5 T3I0G 


a) ek —— vom 
16. "Suni, puhl ben, 22. Suni 1831. 


— os Hg Gemaßheit "Seiner: ‚Königlichen Hoheit 


Waaren die bis Hoͤchſter Verfügung Wird hiedurch befannt ges 
af ein« a Hiachti, daß zut Beförderung “deg"Nranfits über 


über en fügs Oldenburg der Durchgangszoll für alle-MWaaren, 


werben, welche bis. Dldenburg.au Waller, eins und dann 
au; Lande, über „Effen ieber, ausgeführt, werben, 
anf den vierten Kheilubeäuin.ber Graͤnzzollrolle 
bptignfn SBebrap6,hesaöoefet, Am. jedoch 
dieſe „Bollkseiimftisung at-erlangen muß, ſofort 

heyn Da U ben, tamzollſtaͤtten zu 
Esfleth⸗ — Rip: Ahſicht, daß die 
—6 — —— 
— eh I 

a 

——— iR Ge RAR SEEN, DE 
liche Zoll aß, ein Ira ſitſchein in der d cc) die 
aan Kat! vom 24 5a en 181 —3 10. 
Mi 1897. —— > wer⸗ 
den Wenn demnaͤchſt die Wander innerhalb 6 
Monaten nach der Einfuhro und ohne daß das 
Eigenthum waͤhrend des Tranſits auf einen an⸗ 
dern uͤbergaugen iſt, uber Eſſen wieder audge- 
führt: werden und bey oder dortigen Graͤnzzoll⸗ 
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ftäte (zu: Hengelage) genau machgeſehen, mit dem 
Zollpaß verglichen und richtig befunden ſind, ſo 
hat der Zolleinnehmer dafelbft */, des bey der 
Einfuhr. entzihtefen, Zolls. zuruͤckzuzghlen, ſich 
daruͤber untex dem Zranſiſſhein welchen er zur 
Belegung feiner Berechnung behaͤlt Ditung er⸗ 
theilen zu laſſen und dies geſchehene BZurhckzah⸗ 
lung mit deren Betrag; unter dezn Hollpaß mal 
her dem. Transportanten zuruͤckzugehen iſtzu 
bemerken. sır Iorepunpbiu® 0 unemet 
Was den af der genanittten · Straße durch⸗ 
gehenden Mein; "Br attttdteii” irrt RNum vetriffth 
hat es bey ber ſchofi beſtẽ henden Anorbnurig ſein 
Verbleiben, Bag bleo Faͤßerouns NS 
welchen bieſe Flafftgkeite ſich Lbeſinben oben det 
Ausladung in Studi Vorder Jolontrolleur 
hieſelbſt mit dert goliſichel verfiegelt Werden Tund 
erfolgt iR” Schligäne vone Bag vous⸗mer 
dann," wann diefes! Silgel by der’ (Sr zgdt: 
tät ffeh "Beet bone äte "7 
lucéödtoß Id Tun | Tarudannmllos 
vB TRTERTLT, 1 „anallss warkl 
22) Gammer + Befänntmadüng Fol 
16. In nja vn AU 0RA 0 W un 3 
In Beziehungauf / die Cammer⸗Publication betreffend ben 
von 29. Juni 18201ndie Herabfetzungendes Scwediiden 
Graͤnzzolls / won ꝛSchwediſchemStangeneiſen her tanen: Eiſen. 
treffend, wird hiedurch zur Nachricht den xin⸗ 
laͤndiſchen Kaufleute und ı zur Machachtung für 


betreffend den 


Scillfang 
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die Gränzzoll- Einnehmer bekannt gemacht, daß 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog eine 
fernere generelle Herabſetzung des Gränzzolls 
für alles Etabeifen dahin gnädigft bewilligt ha⸗ 
ben, daß ſolches kuͤnftig ohne LUnterfchied des 
Urfprungs nur mit 3 Gr. Gold a 100 Pfund 
zu verzollen if. 


23) Regierung = Belanntmahung 
vom 17. Suni, publ. den 22. Juni 
1831. 

Es wird hiedurch zur Öffentlichen Kunde 


den —— gebracht, daß der Schillfang auf den Wange: 


ger Watten, 


rooger Watten einländifchen Schiffern und Fi: 
fchern zwar geftattet ift, diefelben jedoch zuvor 
die Anweifung des Vogts der Infel Wangerooge 
darüber einzuholen verpflichtet find, wo bie 
Schille weggenommen werben fol. Fremden 
Schiffern und Fifchern bleibt dagegen der Schill- 
fang auf den Wangerooger Watten überall un= 
terfagt. ontraventionen gegen dieſe Vorſchrif⸗ 
ten follen mit Confiscation der Schille beftraft 
werden. 


u) Regierungs =» Belanntmahung 


vom 21. Juni, publ, den 22, Ju ni 
1831. 


betreffend die Mit Bezugnahme auf die Regierungd-Bes 


ke bolera, 


fanntmachung vom 10, diefes, betreffend die 
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Vorkehrungen gegen das Einbringen der Cho- 
lera, wird in Webereinflimmung mit den inan- 
dern, hamentli den Koͤniglich Preußifchen 
Staaten ebenfalls erlaffenen Anordnungen, hie 
mittelft ferner vorgefchrieben: 


1) Alle Ruffiihe Häfen ohne Ausnahme, 
imgleihen auch alle übrige Dftfees Häfen, 
werden nunmehr für verdächtig er- 
klaͤrt. — Es follen daher die aus den ges 
dachten verdächtigen Häfen. Fommen- 
den Schiffe, wenn ſolche mit giftfan: 
genden Gütern, als: Hanf, Flache, 
Werg, Wolle, Haaren, Leinwand, Segel 
tuch, rohen oder gegerbten Häuten, Leder, 
Federn, Matten, Rohr, Pelziwaaren 1. 
beladen. ‚find, oder an ‚Bord ‘haben, weder 
auf der Weſer, noch an den übrigen Kl: 
ften der hiefigen. Lande zugelaffen, fondern 
fofort ab- ‚und zur Abhaltung förmlicher 
Reinigungs: und Loͤſchungs⸗ Quarantaine, 
an eine ordentliche Reinigungd-Anftalt vers 
wiefen werden. — Wenn die Aus den ver- 
daͤchtigen Häfen kommenden Schiffe je— 
doch mit giftfangenden Gütern: nicht: bes 
laden find, «die Schiffs: Mannfchaft bey 
ihrer Ankunft vollzählig und geſund bes 
funden worden, und ſonſt keine Umftände 
vorliegen, welche: zu Beſorgniſſen Veran 

15 
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laſſung geben: ſo ſollen dieſelben zu einer 
Obſervations-Quarantaine dergeſtalt zuge- 
laſſen werden, daß ſie nach Ablauf von 
vollen dreyßig Tagen, von dem Tage ih— 
rer Abreiſe aus dem verdaͤchtigen Ort 
angerechnet, wenn ſich inmittelſt keine ver⸗ 
daͤchtige Umſtaͤnde ergeben haben, nad) vor- 
gaͤngiger Entſcheidung der Regierung, 
Practica erhalten follen. 


Während der Dauer diefer Obfervations- 
Quarantaine follen die an Bord der Schiffe 
befindlichen gefährlichen Gegenftände, 
alö: gebrauchte Kleidungsftüde, Waͤſche, 
Betten, Bettwäfhe, Matragen, Koffer, 
Stühle, Bücher und gebrauchte Mobilien, 
fie gehören der :Mannfchaft--oder den an 
Bord befindlihen Paffagieren, unter Auf— 
fiht eines angeftellten Waͤchters, forgfäl- 
tig und fleißig gewafchen, gelüftet, und 
quarantainemaͤßig gereinigt werden. 

2) Die zwiſchen Riga und Danzig, beyde 
Plaͤtze eingeſchloſſen, gelegenen Oſtſee-Haͤ⸗ 
fen bleiben, bis weiter, für inficirt 
erlärt. Es follen daher überall Feine 

- Schiffe, welche aus diefen inficirten 
Gegenden kommen, die Ladung mag be- 
ſtehen worin fie will, zugelaffen werben, 
wenn fie nicht durch glaubwürbige, authen- 
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tiſche Zeugniffe nachzumeifen vermögen, 
baß fie in einer. ordentlichen Reinigungs: 
Anftalt, förmlihe und vollftändige Loͤ— 
ſchungs- und Reinigungs - Quarantaine 
‚abgehalten haben. Schiffe aus gedachten 
Plägen, welche fich hierüber nicht voll: 
ftändig ausweifen Fönnen, follen ohne 
Verzug, fofort zurüdgewiefen werben. 
Die an Bord diefer Schiffe befindlichen 
gefährlichen Begenftände follen aber 
in keinem Falle, felbft dann nicht, 
wenn fie in einer ordentlichen Reinigungs- 
Anftalt, gereinigt worden find, zugelaffen, 
jondern ehe das Schiff, auf "Verordnung 
ber Regierung, Präctica erhälf, mit Vor: 
fiht von Bord’ geſchafft, und“ verbrannt 
werden. 


3) Die — RER Bern 
ale. und jede Communication‘ mit den aus 
inftcirten ober verbächtigen Gegenden an- 
gekommenen Schiffen, ſo lange felbigen 

nicht Practica ertheilt ift, gänzlich unter— 
fagen, werden. hiemittelft von neuem ein- 
geihärft. Es dürfen daher weder Schifs 
fer noch Paffagiere. mit dem Lande. irgend 
communiciren, noch die Bewohner des 
Landes. mit den Schiffen Gemeinfchaft ha= 

ben, noch ſich denfelben nähern, Eben fo 
15 * 
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wenig duͤrfen Briefe oder Guͤter vom 
Schiffe ans Land, noch vom Lande zum 
Schiffe gebracht werden, inſofern ſolches 
nicht in Nothfaͤllen, von den Quarantaine- 
Officialen unter deren Aufſicht, und nach 
deren Anordnung, mit Beachtung der 
aͤußerſten Vorſicht, ie und ausge⸗ 
führt wird. 


Zur Controlle diefer nothwendigen Vor⸗ 
ſchrift ſollen die Schiffsmannſchaft und 
die Paſſagiere auf dergleichen Schiffen 
mit beſondern Legitimations-Karten fuͤr 
ihre Perſon verſehen werden, ſobald dem 
Schiffe Practica ertheilt iſt. 


Contraventionen gegen dieſe Vorſchrif⸗ 
ten ſollen mit aͤußerſter Strenge beſtraft 
werden und haben die Contravenienten es 
ſich uͤberdies ſelbſt zuzuſchreiben, wenn von 
ber zur Bewachung der Kuͤſten aufgeftell- 
ten Mannſchaft oder dem Befehlshaber 
der Wachtſchiffe Gebrauch von den Waf- 
fen gegen fie gemacht wird, 


4) Endlich werben noch alle. Schiffer und 
Sicher gewarnt, in See mit andern 
Schiffen zu communiciren und, wenn fie 
ſolches nicht. haben vermeiden Eönnen, ernft- 

lichſt und dringend aufgefordert, bey ihrer 
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Ankunft an den hiefigen Küften oder auf 
der Wefer, unter getseuer und wahrhafter 
Angabe der Umftände, fofort Anzeige da— 
von zu machen, indem fie, falls fie ſolches 
verfchwiegen haben follten, wenn ſolches be- 
fannt wird, mit der Außerften Strenge 
behandelt und beftraft werden follen. 


25) Regierungs =» Betanntmahung 
vom 9 Juli, publ, den 13. Juli 
1831. 


Nah) $. 1. A. der Quarantaine=Verord- ei bie. 
nung vom 12. März 1805. gehören Lumpen 
aller Art zu den gefährlichen Gegenftänden, 
md es iſt deswegen, um die Verbreitung der 
Cholera durch folche zu verhindern, bereits durch 
die Regierungs : Bekanntmachung vom 10. v. 
M. verordnet, daB Schiffe, die aus Oftfee-Hä- 
fen Eommen, und Zumpen an Bord haben, auf 
der Weſer und Fade überall nicht zugelaffen, 
fondern fofort ab und an eine förmliche Rei— 
nigungö-Anftalt verwiejen werben ſollen. Auch 
ift im der Regierungs = Bekanntmachung vom 
21. v. M. vorgefchrieben, daß felbft nach Ab 
haltung einer folchen KReinigungd-Quarantaine, 
die an Bord befindlidhen gefährlihen Ge: 
genftände, mithin vornehmlich auch Lumpen, 
nicht zugelaſſen, ſondern ehe das Schiff Practica 
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erhält, mit Vorficht von Bord gefchafft und ver: 
brannt werben follen, Bey der befondern Ge: 
fährlichkeit und dem ungewiffen Urfprung diefer 
Waare findet fid) jedoch die Regierung bewo— 
gen, in Webereinftimmung mit den benachbarten 
Königlich) Hannoͤverſchen Behörden, zu verord= 
nen daß Lumpen aller Art, fie mögen aus den 
an der Dftfee belegenen und andern verd aͤch— 
tigen oder aus unverdädtigen Häfen 
kommen, auf der Wefer und Jade überall nicht 
zugelaffen, fondern jedes Schiff, welches ganz 
‘oder zum Theil mit Lumpen beladen ift, als 
verdächtig betradıtet, und wenn ed aus ei— 
nem verdächtigen Hafen kommt, fofort zur Ab⸗ 


haltung einer fürmlichen Reinigungs = Quaranz 


taine, während welcher die Lumpen zu vers 
brennen, oder doch nicht wieder an Bord zu 
bringen find, nad Chriftianfand verwiefen wer: 
den foll; wenn aber ein foldes Schiff aus eis 
nem durchaus unverbächtigen Hafen kommt, 
daffelbe zwar den Umftänden nach zur Abhal= 
tung einer Obfervations-Quarantaine nad) 8.1. 
der Bekanntmachung vom 24. v. M. zugelaf: 
fen werden Eönne, jedoch fofort, bey deren An- 
fang, die an Bord befindlichen Lumpen, mit aller 
erforderlichen Borficht, an einer unfchädlichen Stel- 
le an das Land gebracht und dafelbft verbrannt 
werden follen. Sollten an der Küfte irgendwo 
Lumpen antreiben, ſo find foldhe, fo bald fie 
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gefunden worden, zu verbrennen, ohne vorher 
die Ballen zu öffnen. Wegen der firengen Aus- 
führung diefer Anordnung find die Duarantaine- 
Commiffion an der Wefer und die übrigen be— 
treffenden Behörden mit ber erforderlichen In— 
ſtruction verfehen. 


26) Regierungs - Bekanntmachung 
vom 8. Juli, publ. den 13. Juli 
1831. 


Da nad) hieſelbſt eingegangenen Nadhrich- 
ten nunmehr auch in St. Peteröburg und Gron- 
ftadt die Cholera ausgebrochen ift, fo werden 
diefe Häfen und die zwifchen Cronftadt und Riga 
belegenen Häfen hiedurch für inficirt erklärt, 
und iſt mit den von denfelben nad) der Wefer 
oder Jade kommenden Schiffen nad) den in der 
Befanntmahung vom 21, v. M. enthaltenen 
Vorſchriften zu verfahren. 


Auch find die an der Küfte des König- 
reichs Norwegen noͤrdlich von Bergen belegenen 
Häfen, Tromsoͤe, Hammerfeft u. f. w., wegen 
der zwifchen ihnen und Archangel beftehenden 
Küftenfahrt,, als verdächtig zu betrachten, 
mithin die von dorther Fommenden Schiffe nur 
nach abgehaltener Obfervations - Quarantaine, 


betreffend bie 
Cholera, 
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die vorläufig auf 21 Tage, vom Tage ber Ab— 
fahrt angerechnet beſchraͤnkt werben mag, unter 
Beobachtung ber in der Bekanntmachung vom 
21. v. M. wegen der aus verdaͤchtigen Häfen 
fommenden Schiffe enthaltenen Vorſchriften, zu: 
zulaffen. 


97) Regierungs = Belanntmadhung 
vom 8. Sept., publ. den 14. Sept. 
1831. 


Da nad) den neueften Nachrichten die 
Cholera auch in Helfingfors und Sveaborg aus: 
gebrochen ift, fo werden nunmehr auch diefe und 
alle übrige an der nördlichen Küfte des Finni: 
hen Meerbufens bis zur Landfpige Hangoͤudd 
belegene Häfen für inficirt erklärt. Es find 
demnach jeßt als inficirt zu betrachten: alle 
Häfen und Pläße, die von Smwinemünde 
einfchließlich oſtwaͤrts bis Cronſtadt und von 
da bis Hangdudd an den Küften der Oſt— 
fee und des Finnifchen Meerbufens, imgleichen 


Archangel und diejenigen, welche an den Küften | 


des. weißen Meer belegen find, fo daß nad) 
der Bekanntmachung vom 21. Juni d. J. 8.2. 
fein von diefen Häfen und Küften abgegange: 
nes Schiff auf der Wefer, der Jade und an 
den Küften des hiefigen Landes zugelaffen wer» 
den darf, wenn es nicht durch. glaubwürdige 


ee 


uthentiſche Zeugni 
in einer ordentliche 
und volſtändige 
Aunantaine abge! 


Ale übrige, 


then Meerbufen, 






Snigreichg Norm 


| Vf eingeſchloſſer 


werden dagegen | 
ud es find die vo 
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authentifche Zeugniſſe nachgewiefen hat, daß es 
in einer ordentlichen Reinigungsanftalt förmliche 
‚ und vollitändige Loͤſchungs- und Reinigungs- 
Quarantaine abgehalten habe. 


Alle übrige, an der Oſtſee und dem Both 
nifhen Meerbufen, imgleichen an der Küfte des 
Koͤnigreichs Norwegen nördli von Bergen, 
diefes eingefchloffen, belegene Häfen und Pläge 
werden dagegen als verdächtig angefehen, 
und es find die von denfelben Fommenden Schiffe 
nad) den Vorſchriften des — 1. der Bekannt— 
machung vom 21. Juni d. J. zu behandeln. 


28) Regierungs -Bekanntmachung 
vom 18. Sept. publ, den 21. Sept. 
1831. 

Mit Sr. Königlichen Hoheit Höchften Ge- DAR San 
nehmigung foll die Unterhaltung der in diefem geidsinRadorft 
Sahre vom Heiligen = Geift - Kirchhofe an bis 
Nadorft mit Steinfchlag belegten Chauffeeftrede 
aus einem Weggelde beftritten, und diefes vom 
erften October d. S. angerechnet nad) folgender 
Taxe vorläufig in Nadorft von dem Wirth 
Hilberö gehoben werden. 


Bon einem Keifewagen, beladenen Wagen, 
einer Kutjche, oder Chaife für jedes Pferd 
ober Zugthier ‘ . 2 Grote | 


betreffend ben 
Handel mit 
Blutigels, 


au 


Von — hieſigen — Bauerwagen 
oder Schlitten fuͤr jedes Pferd oder Zug— 
thier. .. 1Groten. 
Von einem Keitr . ..'2 Orte 
Fur jedes Hand- oder Koppelpferd, Füllen 
und für jedes Stud Hornvieh 1 Groten. 
Frahtwagen, die mit mehr ald drey, und 
Srachtkarren, die mit mehr als zwey Pferden 
befpannt find, zahlen für jedes Pferd die Hälfte 
mehr, ald das gewöhnliche Weggeld beträgt. 
. Dad Weggeld wird in Courant bezahlt, 
wer aber in befferer Münzforte zahlt, kann kein 
Agio verguͤtet erhalten. 


Derjenige, der das Beggeld defraudiren 
ſollte, wird polizeylich mit Geld oder Gefaͤng— 
niß beſtraft. 


29) Regierungs - Befanntmahung 
vom 27. Sept., publ, den 5. Och. 
1831. 


Da die als Heilmittel nüßlihen und oft 
unentbehrlihen Blutigel fidy in: den biefigen 
Landen fehr vermindert haben, indem felbige in 
großer Menge ins Ausland ausgeführt worden: 
fo fiehet fi) die Regierung, auf den Antrag 
des Collegii medici, veranlaßt, um die hiefigen 
Lande gegen Mangel an diefen nüßlichen: Thie- 
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ren zu fichern, nicht allein die Vorfchriften der 
Regierung - Befanntmahung vom 21. März 
1825. von neuem einzufchärfen, wornady der - 
Fang der Blutigel und der Handel mit den- 
felben nur den desfalls conceffionirten Einlaͤn— 
dern geftattet ift, fondern auch, bis weiter, die ” 
Ausfuhr derfelben ins Ausland, und den Ver— 
fauf derfelben an Ausländer hiemittelſt bey 
Strafe der Confiscation und einer Brüche von 
10 Rthlr. oder verhältnißmäßiger Gefängniß- 
ftrafe gänzlich zu verbieten. 


Die Aemter und fämmtliche Polizey » Dffi- 
cialen, insbefondere auch die Grenz: Zoll- Ein- 
nehmer, werden angewiefen, auf die Befolgung 
diefer Vorfchriften genau zu achten und foll dem 
Denuncianten einer Contravention die Hälfte 
der Brüche zuerkannt werden. 


Sodann hat die Regierung den Preis der 
Blutigel in den Apotheken der hiefigen Lande, 
per Stüd auf fehs Grote Cour. bis weiter er- 
höhet. . Ä 


30) Regierungs = Befanntmahung 
vom 17. Det., publ. den 22. Octob. 


1831. | 
Die Koͤniglich Dänifche Regierung hat zu Diane 
Chriftiansoe, bey Bornholm, eine Loͤſchungs⸗ — 
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und Reinigungs-Quarantaine⸗Anſtalt einrichten 
laffen, welcye, nad) Mittheilungen des König: 
li) Dänifchen Minifterii der auswärtigen An— 
gelegenheiten, in foweit es die Localität erlaubt, 
für alle von angeftedten und verbädhtigen Oer— 
tern an der Dftfee Fommende Schiffe eröffnet 
worden ift. Indem die Regierung dem Han— 
del — und Schiffahrt — treibenden Publicum von 
diefer neu eingerichteten Duarantaine = Anftalt, 
welche für die aus inficirten Oſtſee-Haͤfen kom— 
menden Schiffe fehr bequem gelegen ift, Kennt- 
niß giebt, verordnet fie zugleich, daß die aus 
angeſteckten oder verbächtigen Häfen der Dftfee 
fommenden Schiffe, welche in der gevachten 
Anſtalt vollſtaͤndige Löfhungs- und Reinigungs- 
Quarantaine gehalten zu haben, nachmeifen Eön- 
nen, auf der Wefer, Jade und an der gan- 
‚zen Küfte der hiefigen Lande ohne Weiteres zu- 
gelaffen werden und fofort Practica erhalten 
follen. 


Die Großherzoglichen Confulate in den 
Häfen an der Oſtſee find aufgefordert, die aus 
der Dftfee kommenden Schiffs: Sapitains, wel: 
che nach der Weſer, Jade oder einem Ha— 
fen der hiefigen Küften beftimmt find, von die: 
ſer Verfügung in Kenntniß zu feßen. 
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31) Regierungs = Befanntmahung 
vom 18. Oct. publ. den 22. Octob. 
1831. | 


Da die Cholera morbus nunmehr auch _ betreffend die 

in Hamburg ausgebrochen ift, fo find die von a. 
Hamburg und Altona kommenden Schiffe auf 

der Wefer, Jade und den Küften der hiefigen 

Lande ferner überall nicht mehr zuzulaffen, fons 

„ bern unbedingt zurückzumeifen, wenn fie nicht 

in einer ordentlichen Reinigungs-Anſtalt förm- 

liche Loͤſchungs- und Reinigungs-⸗Quarantaine 

abgehalten haben.“ 


Schiffe von anderen Pläßen an der Elbe 
find als aus verdächtigen Gegenden kommend, 
zu behandeln und daher einer Obfervations- 
Quarantaine von 30 Tagen zu unterwerfen. 


32) Regierungs - Belanntmahung 
vom 1. Nov., publ. den 5. Novemb. 
1831. 


Seiner Königlichen Hoheit des Großher: betreffend Zare 
3098 Höchfter Genehmigung zufolge, foll dieaur ber hdlger: 
Unterhaltung des in diefem Jahre größtentheils men Strafe, 
fhon gelegten Steinpflafters auf der hölzernen 
Straße von dem Ertrage eines Weggeldes be- 
ftritten, und diefes von dem 15. biefes ange: 
rechnet, nad) folgender Taxe bis weiter von 
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dem Wirth Dierk Gerdes zu Moorhaufen ge= 
hoben werben. 


Bon einem Reiſe- Fracht: oder beladenen 
Magen oder Schlitten, imgleichen von ei= 
ner Kutſche oder Chaife für jedes Pferd 
oder Zugthier i .. 3 Groten. 

Von einem unbeladenen hieſigen Bauerwagen 
oder Schlitten für jedes Pferd oder Zug- 
tbir . . . « 4 Groten. 

Bon einem Reiter .  .» 2 Grote. 

Fur Hand- oder Koppelpferbe,  Efel und 
Hornvieh a Stuͤck . 1 Groten. 

Für Ziegen, Schafe, Schweinea Stüd 1, Gr. 


Das MWeggeld wird in Courant bezahlt, 
wer aber in befferer Münzforte zahlt, kann Fein 
agio vergütet verlängen. ' 

Derjenige, der das Weggeld defraudiren 
follte, wird polizeilic) mit Geld ober Gefäng- 
niß beftraft. 


33) Regierungs = Befanntmahung 
vom 11. Nov, publ. den 16. Nov, 
: 1831. | 


betreffend das Sn der Bekanntmachung ber Großherzog: 


ae lihen Gammer vom 20, Febr. 1826.- iſt unter 


Stadt. Beziehung auf bie Landesherrlihe Verordnung 


vom 10. Sanuar 1825. wegen Einführung ei- 
ner Confumtions = Abgabe in der Stadt Olden- 
burg, fowohl den hiefigen Stadt- Einwohnern 
das Schlachten außerhalb der Stadt, als gleich- 
mäßig allen außerhalb der Stadt wohnenden 
Eingefeffenen dad Schlachten dafelbft, für hie— 
fige Stadt: Einwohner, bey Vermeidung der 
auf die Defraudation gefegten Strafe der Con— 
fiscation des Gegenftandes, oder .einer deſſen 
Werth gleihkommenden Geldbuße, wovon dem 
Angeber die Hälfte zugefichert if, unterſagt. 


Die Regierung findet ſich veränlaßt, dieſe 
Bekanntmachung in Erinnerung zu bringen, mit 
dem Bemerken: daß Geſuche, von der obigen 
Vorſchrift Ausnahmen zu. geſtatten, ganz unzu⸗ 
laͤſſig ſind und daß ferner Geſuche um Ermäßi- 
gung der Octroi-Abgabe, weil, ein Theil des 
Fleiſches Jemanden, der vor den Thoren wohnt, 
zugefuͤhrt werden ſoll, nur dann beruͤckſichtigt 
werden koͤnnen, wenn von dem Stadtamte be— 
ſcheinigt iſt, daß das Schlachten in der Stadt 
wirklich vor ſich gegangen iſt. 


34) Regierungs-Bekanntmachung 

vom 1. Dec., publ. den 7. Decemb. 
1831. „Setretfend bie 
Da die im $, 1. der Landesherrlichen Ver: in in Ettopboden 
ordnung vom 9. März 1827. vorgefchriebene I 4 
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Friſt von fuͤnf Jahren, innerhalb welcher in 
den daſelbſt benannten Oertern die in Stroh— 
docken liegenden Ziegeldaͤcher in Kalk oder den- 
Umſtaͤnden nach in Lehmdocken umzulegen ſind, 
im Monat März E. J. ablaͤuft; die gedachte 
Umlegung indeß einberichtetermaßen während 
derjelben nicht allenthalben zur Ausführung kom⸗ 
men Fann, fo wird mit Sr. Königlichen Ho— 
heit des Großherzogs Hoͤchſter Genehmigung 
jene fünfjährige Frift nody um zwey Jahre, mit- 
bin bis zum Jahre 1834. verlängert, dagegen 
behält es bey der Beftimmung der Verordnung: 
daß diejenigen Reith oder Strohdächer, welche 
in Folge ihrer Schadhaftigfeit theilweife oder 
ganz umgededit werden, fofort bey diefer Um— 
deckung, für den umgededten Theil oder ganz 
durch vorfchriftmäßige Ziegeldaͤcher zu erfeßen 
find, fein unabgeändertes Bewenden. 


35) Regierungs « Belanntmahung 
vom 16. Dec, publ. den 21. Dec. 
1831. 

Sn Gemäßpeit Hoͤchſten Reſcripts vom 

Dec. d. J. wird der, in der 38ſten dies— 

s jährigen Sitzung der Bundeöverfammlung ge 


Een faßte Beſchluß, welcher dahin lautet: 


41) Da fämtlihe Mitglieder des Deutfchen 
Bundes die feyerlihe Verpflichtung gegen 
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einander übernommen haben, bey der Auf—⸗ 
fiht über die in ihren Ländern erfcheinens 
den Zeitungen, Zeitz und Flugfchriften 
mit wachſamem Ernfte zu verfahren, und 
dieſe Aufſicht dergeftalt handhaben zu laf- 
fen, daß dadurch gegenfeitigen Klagen und 
unangenehmen Erörterungen auf jede Weife 
möglichft vorgebeugt werde, in neuerer 
Zeit aber der Mißbrauch der periodijch- 
politifchen Preffe in einer hoͤchſt bedauer⸗ 
lichen Weife zugenommen hat; fo bringt 
die Bundesverfammlung bdiefe, bis zur 
Vereinbarung über ein definitives Preßge⸗ 
feg, in voller Kraft verbleibende gegenfeis 
tige Verpflichtung mit dem Erfuchen in 
Erinnerung, die geeigneten Mittel und 
Vorkehrungen zu treffen, damit die Auf: 

- fit über die in ihren Staaten erfcheinen= 
den Zeitblätter nad) dem Sinn und Zweck 
der beftehenden Bundesbeichlüffe gehand⸗ 
habt werde, 


2) Die nad) dem Preßgejege vom 20. Sept. 
1819. beftehende Bundestagscommiſſion 
wird durch die auf den Königlid) - Dänis 
Shen, Herzoglih=Holfteinifch= und Lauen⸗ 
burgifchen Herrn ee gefallene Wahl 
ergänzt; 


imgleichen ber in der 3Hften diesjährigen Sitzung 
16 
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"der Bundesverfammlung gefaßte Beſchluß, wel: 

cher dahin lautet: 
Die Berfendung und Werbreitung des in 
Straßburg bey ©. Silbermann erfcheinenden 
Beitblattö: „das conflitutionelle Deutſchland“, 
wird in allen Deutſchen Bundesſtaaten un 
terfagt, und die Regierungen werden erſucht, 
diefen Beſchluß oͤffentlich bekannt zu machen, 


auch zur Handhabung deffelben die geeignes 
ten Verfügungen zu treffen, und diefe bald- 


möglichft zur Kenntniß der hohen Bundes⸗ 
verfammlung zu bringen. 
zur Nachricht und Nachachtung hiemit zur öffent: 
lihen Kunde gebracht. 


36) Regierungs- Bekanntmahung 
vom 20. Dec, publ. den 21. De, 
1831. 


de Da nach den neueren Erfahrungen die 


cholera morbus bey ihrem Vorrüden nad) We— 


ften, an allen Orten in diefen Gegenden, wo fie 


bisher ausgebrochen ift, felbft unter Local-Ver⸗ 
hältniffen und Umftänden, welche fonft im alls 
‚gemeinen der Gefundheit nicht zufagen, verhält: 
nigmäßig nur wenige Menfchen und vornem: 
lic) nur folche, welche fich durch eine unregel— 
mäßige Lebensart, durch den übermäßigen Ge: 
nuß von geiftigen Getränken und duch Diät: 





x 


— 






he empfängfich d 
h ac) ſich, bey 
den angeftediten 
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Sehler empfänglich dafür gemacht haben, ergrif: 
fen, aud) fich, bey völlig freyer Communication 
mit den angeftedten Orten, nicht weiter verbrei- 
tet, oder doch bald aufgehört hat, und daher, 
abgejehben von der zweifelhaften Frage ihrer 
Gontagiöfität, für die hiefigen Gegenden, in ber 
gegenwärtigen Jahreszeit weniger gefährlich er— 
ſcheinet, ald manche andere vorkommende Krank: 
heit, jo hat die Regierung des Herzogthums 
Dldenburg, in Erwägung diefer durch neuere 
Grfahrungen feftgeftellten Thatjache, in der Ab— 
fiht, den Handel, die Schiffahrt und den Ver- 
kehr nicht ohne Noth ferner zu befchweren, und 
in Betracht, daß die durd) die Bekanntmachung 
vom 28. Oct. d. J. im Sinne eines höhern 
Intereſſe's wohlmeinend, erlaffenen Vorfchriften, 
bey dem durchaus davon abweichenden Berfah- 
ren der Regierungen anderer und befonders der 
benahbarten Staaten, felbft mit bedeutenden 
nicht gefcheueten Aufwande an Geld und Kräf: 
ten, vollftändig und genügend nicht zur Aus- 
führung gebracht werden koͤnnen, fih nunmehr 
auch veranlaffet finden müffen, die gegen das 
Ginbringen der Cholera hieſelbſt zur Zeit be- 
ftehenden Vorfchriften, mit Seiner Königlichen 
Hoheit des Großherzogs Höchfter Genehmigung, 
zu modificiren und in diefer Beziehung Nach— 
folgendes zu verordnen: 


— 6 


' 1. 

Ale aus inficirten Dftfee- Häfen 
kommenden Schiffe follen zu einer Obfervationss 
Quarantaine von 5 Zagen zugelaffen, alle aus 
inficirten Drten an der Elbe und 
aus England — mohinzur Zeit Sunderland 
und Newcaftle zu rechnen find — kommenden 
Schiffe aber, einer Obfervations - Duarantaine 
von 10 Tagen, die Zeit der Reife jedoch mit 
eingerechnet, unterworfen werden, und, wenn 
die Mannfchaft gefund und nach der Schiffsrolle 
volftändig befunden worden, nach eydlicher Ver— 
fiherung des Gapitains und der Mannfchaft, 
daß fie auf der Reife wenigftens feit den leß- 
ten 5 Zagen, mit andern Schiffen aus ange: 
ſteckten oder verdächtigen Gegenden nidyt com= 
municirt haben, Practica erhalten. 

j 2. f | 
| Schiffe aus verdähtigen Häfen follen 
dagegen auf drey Tage unter Dbfervations- 
Quarantaine gelegt werden, und nad) Ablauf 
derfelben,, unter den sub 1 gedachten Voraus: 
fegungen, Practica erhalten. 
3. | 

Schiffe, welhe den Schleswig = Holfteins 
fchen anal paffiret find, follen, wenn fie auf 
der Reiſe mit verdadhtigen Schiffen nicht coms 
municivt haben, fofort zugelaffen werden. 
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4. 

“ Während der Dauer der Obfervatione- 

Quarantaine follen die Schiffe, fo wie die Klei- 

ber und Betten ber Mannſchaft geluͤftet und 
gereiniget werden. 


Be: 

Reiſende, welche aus inficirten ober ver- 
bächtigen Orten zu Lande oder über die 
Weſer in die hiefigen Lande Fommen, jollen 
mit ihren bey fich habenden Gütern erft zuge: 
laffen werben, wenn fi) aus ihren Reife: Pa= 
pieren, womit zur Zeit jeder Reifende verfehen 
feyn muß, ergiebt, daß fie den angeftediten Dit 
bereitö vor 5 Tagen verlaffen haben. Alle 
Reiſende follen ihre Legitimations-Papiere beym 
Eintritt in die hiefigen Lande, beym erften Mi: 
litair-Grenz:Poften oder beym erften Grenz. Amte 
übergeben, wo felbige unentgeldlid) vifiret wer— 
den follen. Reiſende, weldye mit Legitimations- 
Papieren überall nicht verfehen find, oder ihre 
fünftägige Abmefenheit von dem inficirten oder 
verdaͤchtigen Orte nicht nachweiſen können, fol 
len nicht zugelaffen, fondern auf kuͤrzeſtem We— 
ge aus dem Lande zurüdgeführt, oder, wenn 
ſolches wegen Krankheit nicht gefchehen Fann, 
unter Contumaz geſtellt werden; wohingegen 
Keifende, welche verfaumt haben, ihre Reiſe— 
Papiere‘ von einem Grenz: Poften gder erſten 
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az-Amte, durch welches fie gekommen, vi- 
ı zu laffen, in eine policeyliche Gelbftrafe 
10 Rthle. verfallen feyn follen. In gleiche 
afe follen aud alle Eingefeffene, Wirthe, 


leute, Fäahrfchiffer, genommen werden, wel⸗ 


Reiſende, die keine von den Behoͤrden an 
Grenze viſirte Reiſe-Papiere bey ſich fuͤh— 
aufgenommen oder ſolche transportiret ha— 


6. 

Das Einbringen von Lumpen, alten Klei: 
7, Bettfedern und thierifchen Haaren in die 
igen Lande bleibt bis weiter, überall verbo— 

Sollten dergleichen dennoch eingebradt 


ı, fo find fie da, wo fie gefunden werben, 
" zu verbrennen. 


1. 

Die Aemter, bejonders an der Gränze, 
wie die Land= Dragoner und fammtliche Po- 
y⸗-⸗Officialen werden angewiefen, auf die ges 
e Befolgung diefer Vorſchriften zu achten. 

Schließlich werden die Einwohner der hie: 


n Lande auf die vom Collegio medico bes 


nt gemachte Belehrung verwieſen ‚und die: 
m wiederholt darauf aufmerffam gemacht, 
eine geregelte Lebensweife fih als 
fiherfte Schugmittel gegen die a 
jewiejen hat. 









37) Regi 
vom 97, 
1834. 

Da de 


zufolge die 
das Moor ; 


gegeben 4 
kung der 
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37) Regierungs = Belanntmahung 
vom 27. Dec, publ. den 31. Dec, 
1831. 


Da den Statt gehabten Beobachtungen — die 
zufolge die Chauſſeeſtrecke von Oldenburg durch —ã 
das Moor uͤber Tweelbaͤke nach Sandersfeld 
nunmehro ſich dergeſtalt befeſtigt haben duͤrfte, | 
daß die Pafjage mit fchwerem Fuhrwerf und — 
das Vichtreiben darüber, ohne Nachtheil geftat: - 
tet werden Fann, fo wird die in diefer Hinſicht 
in Gemäßheit der Cammer = Bekanntmachung 
vom 14. April 1821. bisher einftweilen ange- 
ordnete Beſchraͤnkung hiedurch aufgehoben und 
der Verkehr darüber, gegen Entrichtung des 
tarifmäßigen Weggeldes, weldyes für Frachtwa- 
gen, die mit mehr als drey, und für. Fradıt- 
karren die mit mehr als zwey Pferden befpannt 
find, die Hälfte mehr als das gewöhnliche Weg— 
geld für andere Fuhrwerke beträgt, ganz frey 
gegeben, indeß ift die Vorſchrift wegen Ver: 
feßung der Spur gehörig zu befolgen, 


38) Regierungs-Bekanntmachung 


vom 27. Dec., publ. den 31. Dec. betreffend ge: 


meinſchaftl 
1831. Abe an Si 


Sn Semaͤßheit Hoͤchſten Reſcripts vom (immtung über 
29. November d. 3. wird der, in der 36ſten ———— 
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diesjährigen Sitzung der Bundesverfammlung 
gefaßte Beſchluß, welcher dahin lautet: 


Da der Bundesverfammlung gemeinfchaftli- 
he Vorftelungen oder Adreffen, über öffent: 
liche Angelegenheiten des Deutfchen Bundes 
eingereicht worden find, eine Befugniß hier- 
zu aber in der Bundesverfaſſung nicht be- 
gründet ift, das Sammeln ber Unterfchriften 
zu dergleichen Adreffen vielmehr nur als ein 
die Autorität der Bundes = Regierungen und 
die öffentliche Ordnung und Ruhe gefähr- 
dender Verſuch, auf die gemeinfamen Ange— 
legenheiten und Werhältniffe Deutfchlands ei- 
nen ungefeglichen mit der Stellung der Un- 
terthanen zu ihren Regierungen und dieſer 
legteren zum Bunde unvereinbaren Ginfluß 
zu üben, anzufehen ift; fo erklärt die Bun- 
deöverfammlung, daß alle dergleichen Adref- 
fen als unftatthaft zurück zu weifen feyen. 
zur Nachricht und Nachachtung hiemit zur oͤf— 
fentlihen Kunde gebracht. 
39) . Kegierungs = Befanntmahung 
| vom 28. Dec, publ. den 31. Dec, 
Verbot Ihe 1831. jr 
eonftit.Deutichs In Gemäßheit eines Hoͤchſten Reſcripts 


nbenzeitung vom A. d. M. wird ber in der ARften biesjähe 
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rigen Sigung der Dentfchen Bundesverfamm: 

fung gefaßte Beſchluß: 
Jede Zeitung, welche an die Stelle des in 
dem ganzen Umfange des Deutihen Bun— 
des mittelft Befchluffes vom 19. November 
d. 3. verbotenen Zeitblattö, „das conflitio- 
nelle Deutfchland” unter was immer für ei- 
nem Titel erfcheinen follte, wird verboten, 
und die hoͤchſten und hohen Regierungen 
werben erfucht, zur Handhabung diefes Ver- 
bot3 die geeigneten Verfügungen zu treffen, 

hiedurch öffentlich bekannt gemacht, und allen 


Behörden diefes Landes aufgegeben, auf deffen 


Befolgung ftrenge zu achten. 


- 
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